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Vorwort. 

Das k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien bewahrt 
unter der Signatur ,Cod. suppl. 1174" ein Konvolut von 47 
größeren und kleineren Bogen, Blättern und Zetteln: von Prager 
Juden im November 1619 au Wiener Juden gerichtete Briefe, 
zum Teil hebräisch, überwiegend jedoch jüdisch-deutsch in jüdi­
scher Kursivschrift. Wann und auf welche Weise diese in den 
Kriegswirren vermutlich unterwegs aufgefangenen Briefe in 
das Archiv gelangt sind, ist nirgends vermerkt. Der Verlauf 
der sie durchsetzenden Wurmlöcher zeigt, daß die Würmer ihr 
Zerstörungswerk noch zn der Zeit vollführt haben, als die Briefe 
geschlossen waren, daß sie also sehr lange unerö!fnet geblieben 
sind. Das ist das einzige, was wir aus dem Zustand der Briefe 
erschließen können, die auch nach ihrer Eröffnung keine weitere 
Beachtung gefunden zu haben scheinen. 

Die große Seltenheit jüdischer Privatbriefe, insbesondere 
so umfangreicher Sammlungen wie die vorliegende, die Fülle 
von Einzelheiten und berichtigenden Daten, welche die Briefe 
über aus anderen Quellen, aber zum Teil nur unzureichend 
bekannte Persönlichkeiten der Prager und Wiener Judenschaft 
- Maorkatan-Lucerna, Heller-Wallerstein, PI"ibram, Auerbach, 
Hammerschlag, Rapoport - enthalten, und ihr in der Ein­
leitung näher gewürdigter kulturhistorischer Wert haben die 
historische Kommission der Wiener israelitischen Kultusgemeinde 
bewogen, in die Quellensammlung zur Geschichte der Juden 
in den deutsch-österreichischen Ländern den vollständigen Ab­
druck dieser Briefsammlung aufzunehmen, welche ursprünglich 
der eine der Herausgeber nur zu sprachwissenschaftlichen, 
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der andere zn geschichtlichen Zwecken auszunützen beabsich• 
tigt hatte. 

Eine angenehme Pflicht ist es uns, der Direktion des 
k. n. k. Haus-, Hof- und Staatsarchivs für die Erlaubnis zur 
Benutzung und Veröffentlichung unsern Dank auszusprechen, 
nicht minder Herrn k. n. k. Hans-, Hof- und Staatsarchivar 
DR, ARTHUR GoLDMANN, der uns auf die Briefe aufmerksam ge­
macht und unsere Arbeit mit Rat und Tat gefördert hat. 

Die Herausgeber. 
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Berichtigungen und Nachträge. 

Zu S. 8, n. 9 und S. 69, n. 1. i"ill~ aus dem Jahre 1.298 bei Salfeld, Martyro­
logium S. 49 1 aus dem Jahre 1349 1 ib. S. ·65 (beides für ortsheimische 
Rabbiner), ,,no S. 73 für Persölllichkeiten aus dem 14. Jahrhundert. (Die 
Hs. stammt jedoch aus dem 17. Jahrhundert.) 

Zu S. 14, Z. 14 v. u. Die bei den Juden noch im 19. Jahrhundert übliche 
Schreibung pSz,•p iiS~•p für den Ortsnamen Kolin entspricht der alten 
Form Ooelen (1434), Oesterley, Hist.-geogr. Wörterbuch des deutschen 
Mittelalters 1883, 355. Ebenso Cöln (1568) bei Bondy-Dworsky S. 518. 

S. 281 z. 2 v. u. lies Haussteuer statt Mietzins. 
Zu S. 49, n. 8. Aue dem Umstand, daß 1\Iirl nicht '1i1/J genannt wird, kann 

wohl geschlossen werden 1 daß ihr Sohn Ahron damals noch nicht mit 
Hellers Tochter :Nechala (Waehstein Nr. 186) ·rnrheiratet war. Gegen die 
Identifizierung dieser Nechala mit der hier in Rede stehenden Toohter 
spricht jedoch der Ton der Nachschrift, so nahe es auch läge, in den 
beiden Knaben ihre Söhne Moses und Ahron Mirls zu sehen. 

S. 49, Z. 9 v. u. lies deinem statt meinem. 
Zn S. 51, ll.. 1. Mordechai Lipschitz aus Prag (Pinax der Gemeinde Bamberg 

ed. D. Kaufmann 1 Kobez al jad VII, S. 10 f.) ist vielleicht ein Nachkomme 
YOn Israel L. 

Zu S. 53, Z. 15 v. u. und n. 12. Die Verwandtschaft geht aus Wolf 1 Juden 
in der Leopoldstadt, S. 69 hervor, wo Abraham. Rieß ausdrücklich als 
,, Veit Munckhen Aidten 11 bezeichnet wird.-Abr. Öttingen war als Schwieger­
sohn des Samuel Phöbus b. Moses Ahron Theomim mit Mordechai Lip­
schitz, dem Schwiegersohn des Moses Ahron Theomim (vgl. S. 51, n. 1) 
verwandt. Eine zeitgenössische Bestätigung war nicht zu finden, doch 
spricht die Nachbarschaft der Gräber der Familien Theornirn und Öttingen 
für die Verwandtschaft. Daß diese für die Genealogie der Familie Öttingen 
wichtige Tatsache bisher gänzlich unbekannt und unbeachtet geblieben 
ist, erklärt sich zur Genüge daraus, daß die Gleichung Theomirn = Munk 
nicht durchgeführt wurde. Der einflußreichen Familie Theomim, nament~ 
lieh seiner Schwiegermutter Guh·ud, hatte vielleicht Abr. Öttingen seinen 
Einfluß bei Hof und sein Emporkommen zu verdanken. 

S. 79, Z. 15 Y. o. lies feine statt fein. 
n Sl, ,1 5 „ n „ gutz ,, gutes. 

Zu S. 82, n. 7. r'P:-t~ = Polna, geht auch aus .,,.,, "!~ 1 Prag 1183, heryor 1 

dessen Verfasser, Mordechai b. Ch. Jeh. Deutsch, Rabbiner in j'SN!l war 
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und die Aufsicht über den Kreis Öaslau hatte. Noah im Jahre 1862 ver­
trat den Öaslauer K1·eis in der jüdischen Landesrepräsentanz ein Mit• 
glied der Gemeinde Polna. (Die Juden in Böhmen und ihre Stellung in 
der Gegenwart. Prag 1863. S. 84.) 

S. 96, Z. 2 und 1 v. u, sind die Zahlen 23 und 25 zu ergänzen. 
Zu S. 101. pi~ 1;;:, als Titulatur bei Salfeld, Martyrologium 9: :,~o ,_:-i ,,onn 

p,1 in:, (in Quellen zur Geschichte der Juden in Deutaehland I, 22 '!l, 
';,,,_, p,:, ne-o), der in Xanten 1096 ermordet wurde, ist von allen Kohanim 
in den Quellen bei .Salfeld der einzige, dem dieser Ehrentitel bei• 
gelegt wird. 

Zu S. 105. Die Vermutung in der Anmerkung zu Flekls ist wenig wahr­
scheinlich. Näheres bei Wachstein Nr. 498. 

Im hebräisch gedruckten Text: 

S. 16, Z. 5 v. u. lies ,_,~Hl statt 1bH1. 

,, ao, ,, 19 „ o. 11 ji 1111.:i ,, )?1111.:ii. 
,, 39, n 6 „ u. ,, l-''~0 „ lmO. 
,,43,,,9:,o.,, tlNi„ c11n. 
,, 47, n 4 ,, ,, ist der Strich unter e,~ zu tilgen. 
" • 71 11 11 11 „ lies (11N) statt (7,lH). 

" 47, " 12 " u. i';' 71 p,~. 
,, 50, ,, 8 n o. iH~ ,1~. 
,, 1:io, ,, 12 " ,, ,, r1,v.:i rw.:i. 
,, oo, ,, 11 " u. 1,m „ 1m. 
,, 51, " 6 n o. ,, p,, ,, j!lf. 
,, 56, " 10 ,, ,, ,, ,w,1n ,, ,,w,,:,. 
:, 57, ,, 14 „ u. ,, c1,, ,, c,1,,. 
" 6_11 " 5 i, 17 » (~),H"Je't 'i 71 tu',tti1t11 11. 

S. 2, z. 6 v. u.; S. 4, Z. 9 v. o.; S. 81 Z. 14 v. o.; S, 17, Z. 18 v, _o.; S. 28, 
Z. 1% v. o.; S. 341 z. 10 v. o.; S. 351 Z. 15 v. o.; S. 38, Z. 2 v. µ.; S. 43, 
Z. 13 v. o.; S. 45, z. 8 .v. u.; S. 49, Z. 6 v. o.; S. 5~, Z. 5 v. o.; S. 581 

Z. 2 v. u. sind die Unterlängen der Finalbuchstaben ., und r ii:n Druck 
abgesprungen. 



· Abkürzungen in den Literaturnachweisen. 

Adelg.: Adelung, Wörterbuch der hochdeutschen Mundart. Wien 1808. 
Bondy-Dw.orsky: Bondy G. Zur Geschichte der Juden in Böhmen, 

Mähren und Schlesien. Zur Herausgabe vorbereitet von F. Dworsky. 
Prag 1906. 

Brann: Brann 111., Geschichte der Juden in Schlesien. V. im Jahrea-
bericht des jüdisch-theologischen Seminars. Breslau 1910. 

Bux.t.: Buxtorf Job., Institutio epistolaris hebraica. Basel 1629. 
DWb.: Deutsches Wörterbuch von Jak. und Wilh. Grimm. 
FMB.: Fürther Memorbuch ed. Stern. Festschrift zum 70. Geburtstage 

A. Berliners. Frankfurt a. M. 1903. 
Fr.: Frank! L. A., lll!cbriften des jüdischen Friedhofes in Wien. 

Wien 1863. 
Gai-Ed.: Lieben K., Gai-Ed, Grabsteininschriften des Prager israe• 

litischen alten Friedhofes. Prag 1856. 
G 1.: Die Memoiren der Glückel von Hameln, herausgegeben von 

D. Kaufmann, Frankfurt a. M. 1896. 
Goldm.: Goldmann A., Das Judenbuch der Sehelfstraße zu Wien. 

Wien 1908, 
Gr. Gr.: Jakob Grimm, Deutsche Grammatik. Göttingen 1840 ff. 
Grab!lt.! Grabstein auf dem alten jüdischen Friedhofe in der See• 

gasse in Wien. (Die Ziffern bedeuten die Standnummern.) 
Gr.b.: .Grlinbaum, Jüdisch.deutsche Chrestomathie. Leipzig 1882. 
Güd.: Güdemann, Geschichte des ;Erziehungswesens und der Kultur 

der abendländischen Juden. Bd. ID. Deutschland während des 
14. und 15. Jahrhunderts. Wien 1888. · 

Hock: Hock Sim., Die Familien Prags, hera_usgegeben von D. Kauf­
mann. Frankfurt a. M. 1892. 

Kaufm. V ertr.: Kaufmann D., Die letzte Vertre_ibung der Juden 
aus Wien und Niederösterreich. Wien 1889. 

Keh. jak.: Kehillat Jakob von Jakob b. Tuak ha-Levi. Prag 1763. 
Kehrein: Kehrein J., Grammatik der deutschen Sprache des 16. bis 

17. Jahrhunderts. 3 Teile. Leipzig 1863. 
Lex.: ;L~xer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch. Leipzig 1872-~878. 
Lex er, Kärnt. Wb.: Lexer M., Kärntiscbes Wörterbuch. Leipzig 1862. 
Löwenst. Blätt.: Blätte1· für jiidische Geschichte und Literatur, her• 

ausgegeben von L. Löwenstein. Beilage zum „Israelit" 1-V, 
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M.: Landau A., Die Sprache der .ßlemoiren Glückels von Hameln in: 
Mitteilungen· der Gesellschaft für jüdische Volkskunde. Heft 7. 
Hamburg 1901. 

MB.: Ua'ase.-Bnch. Homburg T, d. H. 1727. 4. 
1,legillat-Schmuel: Nach der Handschrift, Prng 1704, herausgegeben 

von A. Freimann im Kobez al Jad. (Schriften der i\lekize-Nir­
damim.) Berlin 1899. 

1,lhd. Wb.: ilittelhochdeutsches Wörterbuch von Benecke, ilüller, 
Zarncke. Leipzig 1854 ff, 

Mitteil.: 1Iitteilungen der Gesellschaft fiir jüdische Volkskunde (von 
Heft 15 ab unter dem Titel: Mitteilungen zur jüdischeri Volks­
kunde) herausgegeben von J\L Grunwald. Hamburg 1898 ff. 

Mons ehr.: Monatsschrift für Geschichte und Wfasenschaft des Juden­
tum11, herausgegeben von Frankel-Graetz. N. F. von M. Braun. 

Nagl: Nagl H. '\V., Da Roanad. Grammatische Analyse des nieder• 
österreichischen Dialektes. Wien 1886. 

Paumg.: Briefwechsel Balthasar Paumgärtners d. J. mit seiner Gattin 
Magdalena geb. Behaim, herausgegeben von G. Steinhausen, Bi• 
bliothek des literarischen Vereins in Stuttgart. Bd. 204. 

Prager Ghetto: Das Prager Ghetto, Unter l\.Iitwil'kung von Herrmann., 
Teige uud Winter herausgegeben, Prag 1903, 

RGA.: Rechtsgutachten n,=.,~1n, r,11,}!w. 
REJ.: Revue des Ctu.des juives. Paris 1880 :ff. 
SainCan: Sainßan L., Essai sur le Jud0o-allemand. I. :oißmoires de 

la SocißtC de Linguistique de Paris. t. XII. 
Sanders: Sanders D., Wörterbuch der deutschen Sprache. Leipzig 

1859 ff, 
Sanders Ergänz, Wb.: El·gänzungawörterbuch der deutschen Sprache. 

Stuttgart, 
Sch m. mit fo]gendem Paragraph: Schmeller, Die i\Iundarten :Bayerns. 

München 1821. 
Schm. mit folgendem 1. oder 2.: Schmeller, Bayerisches Wörtel'buch. 

2. Ausgabe. München 1872 ff. 
Schwarz: Schwarz Ign., Das ,viener Ghetto. Wien 1909. 
Steinh.: Steinhausen Georg, Geschichte des deutschen Briefes. 2_ Teile. 

Berlin 1889-1891, 
Steinh. Priv.: Steinhausen, Deutsche Privatbriefe des J.\-Iittel8.1ters. 

Berlin, I. Bd. 1899, II. Bd. 1908. 
Tendl: Tendlau Abr., Sprichwörter und Redensarten deutsch-jüdischer 

Vorzeit. Frankfurt a. M. 1860. 
Waehstein: Die (im Druck befiudlichen) Inschriften des alten Juden-

friedhofs in Wien, herausgegeben von B. Wachstein. 
W einh, A. G.: Weinhold K., Alemannische Grammatik, Berlin 1863. 
Weinh. B. G.: Weinhold, Bairische Grammatik. Berlin 1867. 
W einh, D ialf.: Weinhold, Über deutsche Dialektforschung. Wien 

1863. 
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Weinh. Mhd. G.: Weinhold, }Iittelhochdeutsche Grammatik. 1. Auf­
lage. Paderborn 1877. 

WHE.: Wachstein B., Wiener hebräische Epitaphien. Sitzungsberichte 
der Wiener Akademie der Wisseneeb. Phil.-hist. Kl. 166. Bd. 
4. Abhandlung. Wien 1907. 

Abkürzungen in der Transkription. 
A. d. h. G. 
A. G. S. 
A. S. 
b. B. cl. R. G. 
b. cl. B. N. C. S. 

b. F. 
b. F. E. 
oz. 
d. G. 
d. k. Z. 
d. R G. 
F. m. i. 
f. v. n. 
G. b. 

G. g. s. e. 
g. I. 
G. 1. 
G. r. B. 
G. s. D. 
Hrr. 
Khn·, 

Kmr. 

Kt. 

L. D. 
1. z. 1. J. A. 
111. b. S. b. 

m. H. V. 
Mhrr. 

1Ik. 

i'"i'~: 
'"~!! 
C"~: 

l"iin:i: 
W"tt,:l.: 

,,,:.:~ : 
:.:"':: 
p":,: 

P"~' •P"': 
J'""\i! 
n•r: 
!,":,: 
1•n: 

,·~,.,: 
, .. n, .,,,.,,,: 

-i•--i:,~: 

M"/0! 
N"t,,1,e: 

j"IJ~,: 

N'N': ,,.,,,,, 

Aus der heiligen Gemeinde. 
Das Andenken des Gerechten zum Segen. 
Amen. Selah. 
beim Banne des Rabbi Gerschon. 
bei (den Bannarten] Niddui, Cherem, 

Schammata. 
es behüte ihn sein Fels. 
es behüte ihn sein Fels und Erlöser. 
cohen zedek (gerechter Priester). 
die Gemeinde. 
der kleinen Zahl. 
des Rabbi Gerson. 
Friede mit ihm. 
fern von uns. 
Gott behüte [wörtlich: Erbarmen und 

Frieden]. 
Gott, gelobt sei er. 
ganz Israe1. 
Gottlob. 
Gott räche sein Blut. 
Gott sei Dank. 
harabh rabbi (Herr Rabbi). 
kebhocl harabh rabbi (die Würde des 

Herrn Rabbi). 
kebhod maalat rabbi (die Würde der 

Herrlichkeit des Rabbi). 
kebhod torato (die Würde seiner Ge-

lehrsamkeit). 
Leuchte der_ Diaspora. 
lebe zu langen Jahren. Amen! 
Wer die :Mauer bricht, den wird die 

Schlange beißen. (Pred. 1 O, 8.) 
meines Herrn Vaters. 
morenu harabh rabbi (unser Lehrer der 

Herr Rabbi). 
maalat keboclo (seine Ehrwi\rden). 
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Mkt. 

m. V. u. L. 
N. d. h, G, 
n, e, g, 
N. 8. 1. 1. A. 

R. 
8, A. 
8, A. i. k, W. 
•· b. m. 
SgL. SL. 
•· G. w. 
8, 1. 
8, L. 1. 
S. m. H. V. 
8. M, w. e. 
u. B. d, F. 
U, g, '· N, 
U, g, V, 
u. v. s. w. 
v. H. a. w. 
w. z. ü. s. 

z. g. G. 
z, 1. .J, 

n·=o: maalat kebod torato ( die Würde seiner 
Gelehrsamkeit), 

~•t,t', : meines Vaters und Lehrers. 
;,•;,',: Nach der heiligen Gemeinde. 

l)"', : nicht euch gesagt. 
k,.,,,,: (er wird) Nachkommen sehen und lange 

leben, Amen! (.Jes, 68, 10). 
•~: Rabbi. 

',•1 : seligen Andenkens. 
l'!"l'I ',•1: seligen Andenkens in der künftigen Welt, 

l>"'ll : sobald als möglich. 
',"c h"JC: Fürst der Leviten. 

l'l"'N: so Gott will. 
•~~ ,•r,w : soll leben. 
~,., ,rw: sein Licht leuchte. 
k"N',:i: Sohn meines Herrn Vaters. 

:'1"i~ : seine :Macht werde erhöht. 
',•Jii: und Bann den Fremden. 
to":i: und gelobt sein Name. 
',•-,,: und genug dem Verständigen. 

:,"il)':i: um unserer vielen Sünden willen, 
:i"kb : vom Herrn der Welt. 

!l"l)'l'i ',•b:ii : wer den Brief zustellt, üb0r den komme 
Segen. 

IQ"i,:,', : zu gutem Glück. 
~"N', : zu langen Jahren, 



Einleitung. 

Briefe und Briefsammlungen bilden einen ansehnlichen 
Teil der Literatur der Juden. Die Mehrzahl der gedruckten und 
handschriftlichen Briefsammlungen aus alter Zeit besteht jedoch 
aus literarischen Werken, die nur der Form nach zu den 
Briefen gehören. Dies gilt nicht nur von der ausgedehnten 
Rechtsgutachtenliteratur, die in diese Form gekleidete Ent• 
scheidungen über Fragen der religiösen Praxis enthält, sondern 
auch von den mit „Iggeret" oder ,Michtab" überschriebenen 
Schriften, die religionsgesetzliche, ethische, exegetische und 
sonstige literarische Gegenstände behandeln. ·wenn auch die 
Musterbriefsammlungen diesen Schriften entnommen sind, so 
sind sie dooh auch in formaler Beziehung nicht als Beispiele 
von Briefen im eigentlichen Sinne, von Privatbriefen, anzusehen, 
nicht allein deswegen, weil in ihnen die höhere Bildung nnd 
die Verfeinerung des Geschmackes der Schreiber mehr oder 
weniger deutlich hervortritt, sondern hauptsächlich deshalb, 
weil sie bald mehr bald weniger bewußt für die Öffentlichkeit 
geschrieben sind und daher als literarische und wissenschaft­
liche Hervorbringungen beurteilt sein wollen. 

Wenn nun . auch in diesen Briefen der zeit- und sitten­
geschichtliche Hintergrund durchschimmert, so gewähren sie 
uns doch keinen solchen Einblick in die Zeitverhfi.ltnisse wie 
die Privatbriefe, die teils zu persönlich praktischen Zwecken, 
teils aus bloßem Mitteilungsbedürfnis geschrieben nur für den 
Empfänger bestimmt sind. Mit gutem Grunde hat sich daher 
das Interesse der Gegenwart diesen menschlichen Dokumenten 
zugewendet, aus denen uns nicht bloß das äußere Bild, sondern 
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das Fühlen und Empfinden der Menschen vergangener Zeiten 
unmittelbar entgegentritt. Vor allem ist es das Verdienst des 
deutschen Kultnrhistorikers G. Steinhansen, die briefgeschicht­
liche Forschung nicht nur angebahnt zu haben, sondern mit 
unermüdlichem Eifer und wachsendem Erfolge noch weiter 
auszubauen. 

Von jüdischen Familienbriefen aus alter Zeit, insbeson­
dere in jüdisch-deutscher Sprache sind nur äußerst wenige er­
halten. Was aber die hier vorliegende Briefsammlung zu einer 
in ihrer Art einzig dastehenden macht, ist der Umstand, daß 
die Briefe an einem Tage (dem 22. November 1619, nur wenige 
einige Tage früher) in einer Stadt geschrieben und an eben­
falls nur in einer Stadt wohnhafte Personen gerichtet sind. 
Während Briefwechsel und Briefsammlungen sonst äußere Er­
eignisse und innere Erlebnisse der Schreiber aus einem längeren 
Zeitraume nacheinander, also gewissermaßen in einem Längs• 
schnitte darstellen, erhalten wir hier einen Querschnitt, der 
uns Zustände und Seelenvorgänge in einer großen Zahl von 
Individuen in einem und demselben Zeitpunkte zeigt. Wie in 
einer photographischen Momentaufnahme sehen wir hier das 
Bild eines Augenblickes mit g-rellem Blitzlicht erhellt, während 
alles, was sich vorher und nachher ereignet hat, in tiefstem 
Dunkel bleibt. Wir erfahren von Wob! und Wehe der Schreiber; 
Not und Sorge, Hoffnung, Freude und Bangigkeit sprechen 
aus diesen Blättern, die ihren Bestimmungsort nicht erreicht 
haben. Ob ihre Erwartungen in Erfüllung gegangen sind, ihr 
Kummer gelindert worden ist, oder ihre Befürchtungen sieb 
verwirklicht haben, auf alle diese Fragen erhalten wir keine 
Antwort. Nnr die Grabsteine der alten Friedhöfe von Wien 
nnd Prag erzählen uns, daß manche von ihnen bald zu hoffen 
und zu fürchten aufgehört haben. 

Bleibt also unsere einmal rege gemachte Wißbegierde nach 
den weiteren Schicksalen der Menschen, die wir kennen ge­
lernt haben, ungestilit, erfahren wir aus den Briefen auch keine 
historischen N achricbten, die nicht schon aus anderen Quellen 
bekannt wären, so bieten sie uns doch ungemein viel des Lehr-
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reichen. Wir gewinnen aus ihnen ein Bild des Lebens und 
Treibens, der Anschauungen und Denkweise jener Kreise, die 
sich sonst der kulturhistorischen Betrachtung entziehen, wäh­
rend sie hier in ihrem unmittelbaren Ausdruck auf uns wirken. 

Was uns besonders in die Augen springt ist die hohe 
Schätzung der Gelehrsamkeit in der damaligen jüdischen Ge­
sellschaft. Derselbe Mann, der mitten im Erwerbsleben steht, 
dessen Praktiken er alle kennt, hält seinem Sohn, der ihm 
durch seine Geldgeschäfte bittere Enttäuschung bereitet, eine 
derbe Strafpredigt, in der er den Handel mit den verächtlich­
sten Ausdrücken bezeichnet. Er kann sich gar nicht darein 
finden, daß sein vor kurzem verheirateter Sohn sich dem 
Handel, zu dem er ja später noch Zeit haben werde, und nicht 
dem Studium der Lehre hingibt. Notgedrungen erteilt er ihm 
allerdings gleichzeitig gute Ratschläge in Sachen des Geschäftes. 
Die Hauptsache ist ihm dieses aber nicht. Überhaupt ist dieser 
Brief Nr. 3, von einem ungelehrten Manne geschrieben, der 
ungeschminkt die Sprache seiner Natur redet, typisch fü1• die 
Werte der damaligen jüdischen Welt. Diese Schätzung der um 
ihrer selbst willen, nicht zur Erreichung praktischer Zwecke 
betriebenen Gelehrsamkeit kommt auch in dem Bestreben zum 
Ausdruck, einen gelehrten Schwiegersohn zu gewinnen. Auf einen 
solchen wird förmlich Jagd gemacht. Die internationalen Handels­
beziehungen, an denen es den Juden nicht fehlte, werden aus­
genützt, alle geschäftlichen Kniffe werden zu Hilfe genommen, 
um einen solchen vielversprechenden Jüngling einzufangen. Die 
ganze Familie, die durch den Eintritt eines gelehrten Mitgliedes 
an Ansehen gewinnt, tnt dabei selbstverständlich mit. 

Der gelehrte Mann wird auch in seiner Abwesenheit 
respektvoll ,Rabbi' benannt. Ja sogar die nächsten Blutsver­
wandten bedienen sich dieser und anderer Titulaturen ge­
lehrten Familienmitgliedern gegenüber. Diese Ehrfurcht vor der 
Gelehrsamkeit überträgt sich selbst auf die Bücher, die sehr 
verbreitet gewesen sein müssen, wenn sie in vermögensrecht­
lichen Auseinandersetzungen eine Rolle spielen und sogar als 
Zahlungsmittel gangbar sind. 

Landan-Wa.chatein, Jüdischo l'rivatbriefe. b 
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Dem Ungemach answeichen, den jeweiligen Bedingnngen 
sich anpassen - ,Heil dem, der immer fürchtet" - das sind 
die Mittel, deren sich diese l\fenschen bedienen, um sich nicht 
vom Leben verdrängen zu lassen. Inhalt des Lebens ist ihnen 
aber einzig und allein die geistige Arbeit. Wenn auch der 
Gegenstand ihrer geistigen Beschäftigung zumeist die von Ge­
schlecht zu Geschlecht überlieferte und kommentierte Lehre 
ist, so würde man doch fehlgehen, in dem religiösen Element 
oder in diesem allein das Bewegende ihres Lebens zu suchen. 
Es ist vielmehr die Geistigkeit selbst, die das größte Ungemach 
des Lebens zu paralysieren und die Beherrschung desselben 
zu bewirken imstande ist, wie dies das M:achtbewußtsein, das 
seiner Natur nach ein sehr intensives, aber nicht ebenso 
dauerhaftes ist, nicht vermag. Freilich darf auch nicht über• 
sehen werden, daß dieses Wissen in ihren religiösen Vorstel­
lungen seine Voraussetzung hatte. Der realistische, im Erwerbs­
leben geschulte Sinn konnte hier die größte Befriedigung er­
fahren. Alle diese Theoreme, praktische und unpraktische, nüch· 
tarne und ekstatische, die den draußen gequälten Geist be­
ruhigten und erhoben, sind göttliche Wahrheiten von absoluter 
Giltigkeit. Demgemii.ß war auch die Freudigkeit nicht von dieser 
Welt. Man fürchtet, man hofft, man erwartet, man verliert, 
man hungert nach Neuigkeiten - in einer presselosen Zeit 
selbstverständlich, den Juden konnte aber auch jede politische 
Veränderung teuer zu stehen kommen - aber irgend etwas 
steckt in diesen Menschen, das ihnen einen besonderen Halt 
verleiht. Und so, und nur so kann es erklärt werden, daß 
Menschen, für die in der sie umgebenden Gemeinschaft kein 
Platz war, nicht nur ihr Ehrgefühl . nicht verloren, sondern es 
vielmehr in ihrer Welt bis zur höchsten Potenz gesteigert 
haben, während sonst einer Minderheit das Bewußtsein des 
Eigenwertes durch allgemeine Mißachtung verloren zu gehen 
pflegt. Daher die Urbauität im gegenseitigen Verkehr, von der 
die Briefe reichlich Zeugnis ablegen, daher die vielfachen 
Würden und Titulaturen bei Menschen, die von der christlichen 
Gesellschaft nicht des geringsten ehrenden Beiwortes gewürdigt 
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wurden. Es geschieht deshalb nicht mit Unrecht, wenn auf 
diese und ähnliche Zeugnisse als anf eine Quelle hingewiesen 
wird, nm das Seelenleben des mittelalterlichen Juden zu er­
fassen. Die reichhaltige jüdische Literatur bietet ja hiefür Stoff 
genug, dem Forscher gebricht es jedoch an Mitteln, das seeli­
sche Gehahen des Volkes als solches zu erkennen. Man kann 
bei den vielen, auf Grund von rein literarischen Materialien 
aufgebauten Darstellungen des jüdischen Innenlebens die Emp­
findung nicht loswerden, daß hier etwas wesentliches fehlt -
der Monolog des vormodernen Dramas, die unmittelbare .Ä.uße­
rungsweise des unliterarischen Menschen, das Verhältnis der 
Masse zu dem Vorstellungskreis, der als einem Volke eigen­
tümlich angesehen wird. 

Wie stark das Zusammengehörigkeitsgefühl innerhalb dieser 
engen Gemeinschaft war, zeigt die Häufigkeit der Unter­
stützungsansprüche, die nicht nur an die nächsten Familien­
mitglieder, sondern auch an entfernte gestellt werden. Der Ton 
einer gelinden Forderung, den diese Wünsche oft annehmen, 
beweist, daß die Schreiber mit Grund auf die Erfüllung, als 
auf etwas selbstverständliches, rechnen durften. Ja wir sehen 
sogar, daß in dringenden Fällen die Verwandten zu solchen 
Leistungen zwangsweise verhalten werden konnten. 

Besonders anziehend ist es, einen wegen seiner Gelehr­
samkeit über die Grenzen seiner Gemeinde hinaus in der ganzen 
Judenheit berühmten Mann von der rein menschlichen Seite 
kennen zu lernen. Jomtob Lipman Heller, nach seinem zu jener 
Zeit schon gedruckten Mischnakommentar als ,Tausfaus Jom­
tow" populär geworden, erscheint in einem an eine Verwandte 
gerichteten, von allen hebräischen Floskeln freien Brief nur 
mit der Sorge um die Verheiratung seiner Tochter beschäftigt. 

Zu einem bunten l\Iosaikbilde des äußeren Lebens fügen 
sich die in den Briefen verstreuten zahllosen kleinen Einzel­
heiten zusammen. Wir erhalten Einblick in das Gemeinde- und 
häusliche Leben, Erwerb und Hauswirtschaft, Geldverhältnisse 
und Unterrichtswesen; Eheschließungen und Familienfeste, 
Traohten, Speisen und manches andere kommen zur Sprache. 

b* 
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Über diesem friedlich stillen, eng umgrenzten Leben grollen 
jedoch bereits die Donner des beginnenden Dreißigjährigen 
Krieges, dessen Schrecken ohne Ende die Schreiber allerdings 
noch nicht zu ahnen vermochten, obwohl sich auch ihnen 
schon seine Heimsuchungen fühlbar zu machen begannen, so 
in dem Auflaufe in den Prager Judengassen, in dem Abfangen 
von Reisenden und Boten und der Plünderung von Nikolsburg, 
unter der ihre Angehörigen zu leiden hatten. Trotz Blattern, 
Pest und anderen Seuchen, Teuerung und Steuerdruck, Geld­
knappheit und Einschnürung aller Erwerbsgelegenheiten bricht 
aber immer wieder der unverwüstliche jüdische Optimismus 
durch, und das allgemeine Urteil der durch jahrhundertlange 
Gewöhnung an Leiden Abgehärteten lautet schließlich: die Lage 
sei noch zu ertragen. 

Soviel über den Inhalt der Briefe. Besondere Beachtung 
verdient aber noch ihre Form. Wir lernen die Ausdrucksweise 
aller Stände, Alters- und Gesellschaftsklassen kennen: anders 
schreibt der Gelehrte, anders der Geschäftsmann, der arme 
Vater des Dieners, der seinem Sohne Rat erteilt, wie er sich in 
seiner Stellung zu verhalten habe, der Schüler, der sich ängstlich 
an die eben erlernten Formeln klammert, nnd die Frau, die, 
wenn sie auch nicht selbst die Feder führt, oder gerade da 
erst recht ihrer natürlichen Beredsamkeit freien Lauf läßt. 

Von den Frauenbriefen sind als eigenhändig geschrieben 
anzunehmen Nr. 1, 3 B, 5, 7, 8 A, 20 B, 23, 24 B, 25, 26, 33, 34, 
35 1 (ich achreib mir mein augen auf, beißt es in 35), teils weil 
sie eine andere Hand zeigen, als die des gleichzeitig schreiben­
den Ehemannes, teils wegen der charakteristischen später zu 
erörternden "orthographischen" Fehler. Auch die Schriftzüge 
verraten die weibliche Hand. (Schriftproben s. Tafel III, IV 
und VI.) Des Schreibens unkundig, aber desto redegewandter 
sind die Urheberinnen von 6, 36, 37 nnd 45 bis 47, wo sieb 
ausdrücklich l\fänner als Schreiber nennen, wozu wohl ancb 

1 Die Ziffern bezeichnen im folgenden (bis S. XXXVII), wo nicht anders 
be"merltt ist, die Nummern der Briefe. 
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noch Nr. 40, weil von zwei verschiedenen Händan geschrieben, 
zu zählen ist. zweifelhaft bleiben die Schreiber von 10 und 30, 
bei 30 fällt insbesondere die in Frauenbriefen sonst nicht vor­
kommende Datierung auf. 

Streng genommen nicht als „Privatbriefe„ zn bezeichnen 
sind die Schreiben 43 und 44, die der Schreiber der Prager 
Gemeinde im Auftrage der Vorsteher an die Wiener Gemeinde­
vorsteher richtet. In diesen haben wir eine um so wertvollere 
Probe des gleichzeitigen amtlichen Stils vor uns. Bei aller Ver­
schiedenheit ist aber das Gemeinsame, das formelhafte Element, 
nicht zu verkennen, das un~ von einem feststehenden Briefstil 
zu sprechen berechtigt, auf den wir nun näher eingehen wollen. 

Für den Briefstil charakteristisch ist das überwuchern 
der formelhaften Elemente, die sich sowohl in den hebräischen 
als in den jüdischen Texten, und zwar zum großen Teil über­
einstimmend finden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß diese 
Formeln schon den Kindern beim Schreibunterrichte eingeprägt 
wurden, wie dies noch vor nicht langer Zeit bei den Juden 
des Ostens geschah und wohl hie und da noch geschieht. Einen 
deutlichen Beweis hiefür liefert der Knabenbrief Nr. 4, dessen 
Schreiber schon Kenntnis aller Formeln, sowie der schemati­
schen Bestandteile eines Briefes zeigt, aus denen er nur ein 
leeres Gerüst zusammenzimmert, das er durch tatsächlichen 
Inhalt auszufüllen nicht imstande ist. 

Die hebräischen Formeln hat Joh. Buxtorf d. ä. in seiner 
Institutio epistolaris hebraica, Basel 1610 (wir zitieren die 
Ausgabe von 1629), zusammengestellt, und zwar, aus 30 Jahre 
vorher geschriebenen Briefen deutscher und italienischer Rab­
biner, die als Makulatur in seinen Besitz kamen. Sie eignen sich 
also ihrem Alter nach nm so mehr zur Vergleichung mit unseren 
Briefen, als B. auch den usus hodiernus Judaeorum berück­
sichtigt (S. 61). Für Formeln, die bei Buxtorf nicht vorkommen, 
sind Belege aus anderen Quellen beigebracht. 

Die jüdisch-deutschen Formeln zeigen aber außerdem eine 
auffällige Ähnlichkeit mit den im 16.Jahrhundert und in früherer 
Zeit in deutschen Briefen üblichen, wie dies ans den am Schlusse 
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dieses Abschnittes angeführten Parallelen zu ersehen ist. Den 
ursächlichen Zusammenhang dieser Erscheinung aufzuhellen 
wäre eine dankenswerte Aufgabe, für die es jedoch noch an 
den nötigen Vorarbeiten fehlt. 

Die jüdisch-deutschen Eingangsformeln finden sich nur in 
den von Frauen oder in deren Namen geschriebenen Briefen, 
in Männerbriefen nur, wenn diese an eine Frau gerichtet sind: 
Nr. 18, 21, 27, 38. Die einzige Ausnahme bildet 39, wo der 
jüdische Gesundheitswnnsch aber erst anf eine hebräische Ein­
gangsformel folgt. Dasselbe ist in dem Knabenbriefe 4 der Fall, 
hier vielleicht ein Beweis, daß den Knaben beim Schreibunter­
richte nicht bloß die hebräischen, sondern anch die jüdischen 
Formeln beigebracht wurden, mit deren Kenntnis nun der 
Schreiber prunkt. 

Den Eingang bildet eine Formel wie vil (oder tausent 7 A) 
gu.ter seliger gebenschte,· freidige,• ja,· (nicht jeder Schreiber ge­
braucht all diese Adjektive), die folen dir ale weren war 5; 7 A; 
SA; 18; 20; 27; 34; 40; 45A; 46, auf dein heipt mi' har 45A; 
46. Diese Formel findet sich bereits in einem (von Güdemann 
III, l 01 zitierten) Briefe Schondlins, der Frau Isserleins von 
Wiener-Neustadt (gest. 1460): ga1· vil guter jo,·, di musen di,· 
werden wa,·, wi du gut bi,t. (Jetzt gedruckt im Leqet joscher 
des Josef b. Mose, herausgegeben von J. Freimann, Berlin 1904, 
II, 19 f.) 

Wenn man aus diesem einen Beispiele schließen darf, sind 
die kürzeren Formeln die ältesten und hat erst die über­
schwängliche Zärtlichkeit der Schreiber, der die überlieferten 

Wendungen schon zu nüchtern vorkamen, durch Häufung von 
Synonymen zur späteren Hypertrophie geführt. Dem steht nicht 
entgegen, daß man, wenn Eile oder Raummangel dazu nötigte, 
auch ganz ohne Formeln auskommen konnte, wie dies z. B. die 
Zettel Nr. 12 und 33 zeigen. 

Eine andere Formel ist: vil freid un' nimer me,• kein leid 
l; 7 B; 23; 87 mit vorausgehendem vil guts 30, erweitert durch 
die Reime: jol fein bereit zu ale zeit 21. Mit der ersten Formel 
gar vil guter Jeliger gebenschter ja,• usw. verbunden: un vil guter 
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zeit, af J and in mer Zeit 8 A. Seltener sind die Anfänge: c,',w 
un' gefund 36; un' gefunder jar 34; ril c,r,:, zu aler zeit un' 
stu,nd 6 A; vil guter zeit 1.m' weil 89. Die Schreiberin von 25 
und 26 ist die einzige, die hebräisch beginnt: ~,ro 1,:, c,1,w, c~'n 
(Buxt. 17). 

Auf diese Wüusche folgt die Bezeichnung des Adressaten: 
zu ha-nt meine1· lieben nwm, meine1· herzigen liben schwester u. dgl. 
die fru,n un' die klug, dann der Name, hierauf bei Männern die 
hebräische abgekürzte Titulatur ,,,,, ,,,,, ,,,,, u. dgl. ö; 6 A; 7; 
10; 18; 30; 36; 37; 38; 40; 45, nach Aufzählung der Adressaten 
und ihrer Kinder noch: un'_ m ala was enk lib ij 5; 9. - 6 B 
bringt auch hier einen Reim an: zu meinen harzigen schweater 
kindern die fromen un' die bidern mit al iren glidern. 

Hierauf folgt die Formel: erstlich jeid wisen mein (unfer 
aler) gej,mt, des gleichen fol ich heren von enk zu ale,• zeit un' 
st,mt 1; 4; 6A; 7A; BA; 21; 34; 35; 40; 46A; 46, einfo oder 
vil bese,· oder vil men folstu Jein zu aler stund 23; 25; 26; 39, 
vil me,• [ als J etz bege,•t un' ,·eden mecht mit enkerm mund 6 B. 

Die Männerbriefe beginnen mit c1',lt', und zwar entweder 
mit diesem Wort allein 24, gewöhnlich aber 'Mm,,,,,,,.~ •1',lt' oder 
•i:, u. dg!. 2; 3; 11; 19; 39; 42 oder erweitert K~=>l~ ,.,,, ,.,,,~lt' 

N~., N:·f,Nb N~., 15 (Buxt. 21); c,:r~,:, ',to~ l:i':l'i crt:ii',w 29; ,,r,e,:,, c,~n:i 
c,',1v ,v, ,inv,o 32. Das Wort o,',w wird gern wiederholt: ,~ c,1',,:, 

,,,,,.~ ci',lt' 28; Ntoii;, ,.,.,,,,, "'""' 22; ,,wi,01 c1',lt' lt''"" c,',w :,, c~,v •:,',,..~ 

.,,,,,lt' 31. Auch wird ein Bibelvers gebraucht, in dem c1',lt' vor­

kommt: 1•ni,1:ii>1:, "'""'' ,~•n:, ci',to •:,• (Ps. 122, 7) 13; 16 Buxt. 19; 
,,, .. c,',1:1 MN :"!lll' o•;,',N (I. M. 41, 16) 41; 43; 44. Buxt. 16. Der 
später häufig gewordene und haute allgemein übliche Eingang: 
:,•:,, Gelobt sei Gott! kommt nnr einmal vor, 4. 

Einern anderen Typus gehören die gereimten Anfänge an, 
die sich auf die Zeit das Schreibens beziehen und damit die 
Kürze entschuldigen: ,i~r.,:, i>:pN "~" noi:,,i •,~,, 14; ;,',•', llt'"N ,,~,.. 

,i~',,o', i>:pN 17. Buxt. 26, was sonst am Schlusse des Briefes zu 
geschehen pflegt, s. unten. 

Hierauf wird über das eigene Wohlbefinden berichtet und 
dem Empfänger das gleiche gewünscht, meist in Reimen: 
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;2s, 2.9 ,0',vr,• ',:, :,"i •i,iNr.> o',vm ,,,,. 'llM ci',t:m O"MMMiN•i:,o•,:oinn•t:>Ni 

; 16 .c,.,-,i,~ N:i, ',::i t:~~~ J":-r:ii c•-i::,il"T ,•nN" i,N w,K 1:1,.,:n~ r,x,.,::i c,-,::,-,:, r,,i:,N-, 

c,-,r.:i1tt.:i:i ri·wx, ; 15 .c•-,-,», N,,, ',::, c,bb :i":i:i, 0,-,:x n,t<,i:io 1:1:I;, .v,,, k:i, 

r,,t,N., ; 14 .c,,,., .,,,r, N",:,::, .1:r,::i•N,., nN,,:i::, 1:1::,1, ,w:iN c,.,i',.V Q,'"TTD c•-,:l',:i :-1'N 

,mN,'"l:l ; 31 •. ,,,b N:i• ?:i Q:l,i:b, M":b~ :,m:, :i,:,::i 'k,.,:i:, n·:ir:i', '"'l'W':lb 'l,l'•··w, 
,,,ri,1t•~ ,v,,,:,r, •rnt::i rm.v :-:,:i ; a 2 .,v,,b k:i, kr, c:b ,,,:i, .v,,, c::i', k:,, ',•n :,-,'ID,:, 

j 17 .:i,t: •:i ,,r,, ""l~k,:i :,-,,N:, .,,N, .,, ~,ron l(:,, ',:i C:lbb 1:i, :l1'/i:l'"'I p:, :i,e:, 
•niN,.,:i ; 41 .-,w:i~:i, ,~m:, N:i• ,:, "Tl' -,i,:ink 0:bb j:i „'ltt:ik c:', :mo:i ,,•n,x•-,:: 
',:i, •n•:i •,:i ',:i, ,,Ni., "i'ID't:11! c:', ,:,:, ; 4 • .,c:,no, :v•,t.:i N:i• ',:i r-,tt1,::bJ c:i1, N:in 
l:,•r, .Ki:i :mo ,::, ,,•~i",w ,.,w:ir,:, ; a .,•:,:i r,i,', :,•:,n 1::1 :,-,w•:, ij,=. ',•n ',K-,0• ti•:: 

13 ,r,v ',::, 1l'Mr.>t:ni ,iv•r.>t:>n n:,:,. Buxtorf hat keine Phrasen dieser 
Art verzeichnet, es sei deshalb aus einem Schreiben der Frank­
furter Gemeinde aus dem Jahre 1610 an ihren Vertrauens­
mann Jonatan ha-Levi (Monatsschrift 1875, 343) eine Stelle an­
geführt: .,,~ri_ 'J.V"~'e'n J':"1=', iW,~~ ',·r, il',~ t'\K '"X" 1h"~ "l:l h~"~-

Der sachliche Inhalt des Briefes wird mit ,·~ , vor allem" 
(nach Buxtorf 29 f. ,rude et plebejum") oder von ersten 6, fei 
wisen eingeleitet, und jede nene Mitteilung meist mit ::mv oder 
men fei wisen das, oder belangt das, 1, 18, 19 und 41 beginnen 
,,~•~:,. Den Beschluß bildet: ich weis dir weite,· oder a,if der 
zeit niks mßn oder kein l:l"TDri"n z1i schreiben 4; 6; 13; 15; 36; 
42 oder hebräisch: nichts neues mitzuteilen 3 A; nichts neues 
unter der Sonne 46 B (Bnxt. 60) oder knrz nischt mi!n 36. Ebenso 
schreibt Schondlin, die Frau Isserls, in dem bereits angeführten 
Briefe: ich weis nit nie zu schreiben. 

Die zur Unterschrift überleitenden Schlußformeln sind 
ziemlich mannigfaltig, darunter eine gereimte: damit behit enk 
got j,·ie un' spot vor aler nod, daf bit un' begert ( die e,ik hot 
lib un' wert) enker schwester 6, verkürzt 6. Am häufigsten ähn­
lich der Eingangsformel: vil guts oder (vil 01',w un') vil (hundert 
oder tausend) gefunte oder guter (gebcnschter) freidiger ja,· von 
mir oder von deinweibusw. 1; 7; 18; 20B; 23; 24B; 48*; von 
Gott vor un' von mir 34; 35. - Andere Formeln sind: got fol 
dich lafen frisch un' gefunt bleiben (bif zu hunde,·t jaren) 6; 
16"; 36; anch: leb f,·isch un' gefunt zu langen jaren 26; 26; 
damit fei got befolen 10; 30; 89*. - Schondlin 1. c. schließt 
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ziemlich lakonisch: got los dich gefund bleiben, das bit ich Sch., 
Frau des NM Ise1·l bFE. 

In den am Freitag geschriebenen Briefen nimmt die Schluß­
phrase auch die Form an: da mit (antfang) gut ri:z, un' gut jar 
von mir 3B; 17; 20A; 32*; ss. ein gut nacht wünscht 45A. 

Die hebräische Schlußformel ist gewöhnlich c,',z, ',:pri I"' 
,,,.,,,, :,•w, 1; 4; 8; 9; 31; 32; 41; 43 (Buxt. 60), ohne :,'N" 9; 
11; 28; 29. Diese Formel ist noch lange im Gebrauch geblieben, 
so schließt Mos. :Mendelssohn: Noy,.~ :,:,.~ •,.~,,, [lies :,'iNo] :,•,~r., 

(Isr. Letterbode II, 175). Statt o,',z, heißt es auch n,:,:. :iN„ 37, 
oder :,::i-,v:'!l:, ',~r.i :,:l'i:li 0 1,M 2~. Gereimte Formeln: <ri~r~;> p,es::-t :,r~ 

tll."T ',::ir.i c::i',•::,:, ,•w:, cvt:i 14; 16, mit dem Zusatz o:i~...,N:l .,,:vri s',, 
oy, ',z, :i,n 16 vgl. Buxt. 47 f. Der Zusatz spielt auf die in 16 
erwähnte Plünderung von Nikolsburg an. 

Die Unterschrift ist immer hebräisch. Frauen bezeichnen 
sich dabei nicht als Frau des N. N., also auch nicht mit dem 
Familiennamen des Mannes, sondern als Tochter des N. N. mit 
Beifügung aller ihrem Vater gebührenden Titulaturen, z. B.: 
',•·::ict kEI,., :,iu~ -,-,:,,~ r,:: i:;,-,r.i 1; p',ic,r.i:, IU,k k''e•',t, im, t'l:l 1,1,, 5; :,',::, 

:,":, '"T "'\',p:, ,,i, c:,.,::~ .,,-,:,,ti~ t.:i"N.', r,~ 6 A; j„:-!N :iit'~ ., .. .,:,~ rr:: ',~1,~-, 

,•~• 20 B; :,~)~ f'":l c:,,:~ -,•-,:, r,:: ',b,J SO. Die einzige Ausnahme 
bildet die Schreiberin von 34, 35, die Refel Landau schlecht­
weg unterschreibt. 

Die dem Namen des Schreibers vorgesetzten bescheidenen 
Verkleinerungsformeln wie jtopn 17; 18; 19; 24A; ::pi,, nv',,n 22; 
24; ,,i,,::, 28; ,~ N',i ,~,, 2 sind die in hebräischen Dokumenten 
und Briefen allgemein üblichen. Die Belege bei Buxt. 42 ff. sind 
nicht erschöpfend und könnten vielfach vermehrt werden. 

Auf die Unterschrift folgt noch: die ale zeit an eich ge• 
denkt zu guten 3 B; 6 A, B; 45 A, oder die gern heret dein wo/­
gang 1. 6 setzt noch hinzu un' ge,·n fehen wolt. 

Die in hebräischen Briefen sehr beliebten, und schon rein 
formelhaft gewordenen Phrasen, die die Eile des Schreibers aus­
drüoken1 kehren auch in unseren Briefen fast regelmäßig wieder, 

* Die mit • bezeichneten Formeln finden sich in Männerbriefen. 
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aber hier mit wirklicher Berechtigung. Wissen wir doch aus 
Nr. 46, daß die meisten von ihnen die erst am Freitag einge­
troffenen Briefe beantworten und vor dem (im November gegen 
5 Uhr nachmittags eintretenden) Beginn des Sabbats fertig sein 
mußten. Als Begründung der Eile wird bald der Eintritt des 
Sabbats angeführt: kan nit rner sch,·eiben, if n:uv ::i,v 34; 35; 38; 
41, bald beißt es: der Bote wil rni,· awek gen 8 B; - wil nit 
warten 24 B; - hat nit welen Jaurnen 3 A; if ,::,-,,', r,ni 31 (Buxt. 
33). Der Fleischer Barucb Reiniger schreibt 14: hat mir nischt 

fir ibel mein ibel schreiben in meiner eil gesch,-iben in Fleisch­
markt in der k,·am. Am häufigsten ist die stehende Formel (auch 
in Franenbriefen) :,:,-, :,~•r,i::, 3 A; 6 A; 13; 29; 31; 32; 45 B. 
(Buxt. 46), einmal begegnet die seltene Formel yn',:, ',v ::,r,i::, s. 
darüber 17. n. 20. 

Datiert ist von den Männerbriefen die Hälfte, von den 
Frauenbriefen nnr einer. Das Datnm steht immer am Schlusse 1• 

Die gewöhnliche einfache Form ist die Angabe des Wochentages 
, c,•, mit oder ohne Monatsdatum i•',c::, i·to und der Woche, die 
mit den Anfangsworten des an dem betreffenden Sabbat ver­
lesenen Pentateuchabschnittes bezeichnet wird. Der Freitag wird 
öfter noch besonders bezeichnet durch ;,•,:,•v oder durch die 
Formel :,',::, ·c:::,', ,,~c 24 A. (Buxt. 45). Statt der einfachen Nen­
nung des Wochenabschnittes n',,:,•1 wird oft ein Vers aus dem­
selben angeführt 8; 13; 17; 21; 22; 28; 31. 

Ganz zuletzt folgen die Grüße: gris al unfere libe heipt 
20B.; 34; 40; ale die nach mir fregen 36; 39; ales was (oder 
wer) enk lib if 5; 6; - u,( nach mir f,·ekt 34; ale die di,· gut., 
genen 3 B. Die hebräischen Briefe endigen, so wie sie fast immer 
mit ,Frieden" beginnen (Bnxt. 16 ff.), auch vielfach mit diesem 
Ausdruck in verschiedenen Kombinationen 3; 13; 17; 2i; 27; 
32 (Buxt. öl), in 13 und 11 von den Schreibern zu Wort­
spielen mit ihrem Namen :,~',,u benutzt::,•~',,:,:, .. ,:,-,,:,',::,', c,',,:, ,~~r,, 

1 Die gleiche Stellung des Datums in den Briefen 1chleeisoher Juden 
aus dem Jahre 1535 (Neustadt 1 Die letzte Vertreibung der Juden in Schlesien. 
Breslau 1893. S. 17) hat also nichts auffälliges. 



XXVII 

Andere Wendungen sind .. ,.,,,.,, c•1Da1,ri '"' ri:,a:, ,,. 01:, 1n1 32; 
~rim c•:,01:n,·1:•1n1 (Esth. 5, 2) 13; 15; 16 (Buxt. 51: c,,~•:,-). 

Nachschriften werden eingeleitet (anch von Franen) mit 
•nM:>lD ip•v z. B. 21; 46 (Buxt. 50). Iserl Lipschütz 21 stellt die 
ganze herkömmliche Ordnung auf den Kopf und beginnt un­
mittelbar nach der Eingangsformel: "Junst nit vil Junde,./ich 
zu sch1·eiben .. neie1·t das ich habe ve1·gesen zu schreiben und das 
ist die Hauptsache". Das geschieht aber deswegen, weil er seinen 
ganzen Brief als Nachschrift zu einem kurz vorher geschrie­
benen betrachtet, was ihn aber nicht hindert, am Schlusse 
wieder eine Nachschrift mit den üblichen Worten zn beginnen: 
,die Hauptsache habe ich v-ergessen". 

Die Adresse wird auf die letzte leere Seite des Bogens 
geschrieben, meist, um das Schriftbild gefälliger zu gestalten, 
in symmetrischer Anordnnng, und zwar so, daß die die erstG 
und letzte Zeile einnehmenden (immer hebräischen) Angaben 
des Bestimmungs- und Schreibortes möglichst weit auseinander 
gerückt werden: kl'11 P"P' und lMsn i'"P'>-In die Mitte 
zwischen die beiden ersten Worte kommt gewöhnlich der 
Anfang des Adressentextes ,,, oder zu. Im übrigen wiederholt 
die Adresse ganz den Eingang des Briefes mit allen Verwandt­
schaftsbezeichnungen und Titulaturen des Adressaten. Mancher 
läßt sich auch hier die Gelegenheit nicht entgehen, schwülstige 
Phrasen anzubringen: die Briefe 15 und 16 sollen einen hohen 
Berg (den Adressaten) ersteigen, der mit heiligem Salböl ge­
salbt ist, und dessen Lippen wie eine rosenfarbene Schnur 
sind. Ähnliche Phrasen bei Buxt. 62 ff. Beispiele von Adressen 
zeigt Tafel VII. 

Bei der Kleinheit der Gemeinden, wo derjenige, der die 
Briefe den Adressaten zuzustellen hatte (wie in unserem Falle 
Löb Sarel Gutmanns) alle persönlich kannte, war die Angabe 
der Wohnung überflüssig. Bei einzelnen, wo dies nötig ist, wird 
noch eine nähere Bezeichnung hinzugefügt: Abraham, Schwieger­
sohn des Isak Popers 41, oder Hirsche!, Diener bei Abraham 
Vorsteher 40, Schalom Gregers bei Selkel 39, meinem Sohne .. 
Mordechai, im Hause seines Oheims Mordechai Zoref 24. 
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Ein regelmäßiger Bestandteil der Adresse ist die Verwün­
schungsformel, welche den unbefugten Erbrecher des Briefes 
mit dem , Banne unseres Rabbi Gerson" bedroht. (Buxt. 55 ff.) 
Sie fehlt bloß in 8 von 37 adressierten Briefen: 8, 10, 19, 22, 

30, 89, 43, 47, in den beiden ersten nur aus Raummangel, der 
den Schreiber von 8 sogar gezwuugen hat, dus Datum auf 
der Adreßseite anzubringen. 

Am ausführlichsten lautet die Formel: ,,,.,, l"ii W"Ml:: ~·Mi 

r•J::ii = wn, iJ~w~ .,.,.l i'.,,~, ,:,t,;;:, ,,~t.:i ,c,w,J ,,::,., ,kn~w c~n .,,,:: ,c•-,tl:, c,n,. 
Nicht selten werden aber nur die ersten drei Abkürzungs­
gruppen gebraucht, mitunter auch nur eine. Andere Formeln 
sind: a,iM:: c•,i~ ,,oNi und 111~,,~, "und außer ihm" (dem Empfänger, 
erg. zu eröffnen verboten) iiiM::. In vereinzelten Fällen wird 
endlich die Abkürzung W"Ml zu einem Wortspiel mit WMl, Schlange, 
benutzt, so in wMm ~N ~t:c iMi 4; ,,, •~v WMl 28; 29 (I. M. 49, 17) 

und v~i N~,• WMl w,,wo 13 (Jes. 14, 29). Anstatt dieser Drohnngen 
gegen den Erbrecher kann aber auch eine Formel gebraucht 
werden, die dem redlichen Überbringer Segen verheißt: 
:O"Vn ~,,,,,, - er::,:: ,·~v Nl:011 ,,,~ k':OC'11 14 (Buxt. 60). 

Das Format der Briefe wechselt vom Kleinfo!iobogen bis 
zum winzigen Einlagszettelchen. Die auf Foliobogen geschrie­
benen wurden der Höhe nach sechsmal und dann der Breite 
nach dreimal zusammengefaltet, und dann das eine Ende in 
die Öffnung des andern gesteckt (wie dies noch bis in die 
zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts vor der allgemeinen 
Verbreitung der Briefumschläge üblich war), so daß der ge­
schlossene Brief ein Format von etwa 8°5 cni Breite und s·o cm Höhe 
hatte. Dann wurde er mit einem oder zwei Siegeln geschlossen. 
Kleinere Briefe wurden nur dreimal zusammengefaltet, so daß 
sich ein Format von etwa 6·6 auf 4 cm ergab. Dasselbe winzige 
Format zeigen die Briefe des später zu erwähnenden Frankfurter 
Fundes von 1585. Der Grund war wohl der, daß man dem 
Boten ein wenig umfangreiches Paket einhändigen wollte, das 
er bequem tragen und wenn nötig (hatte man doch immer die 
Gefahr des Abfangens im Auge) leicht verbergen konnte. 

Versiegelt waren die Briefe mit rotbraunem oder grünem 
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Siegellack, drei Briefe scheinen dnrch Oblaten verschlossen 
gewesen zu sein, deren Substanz von den Würmern vollständig 
verzehrt worden ist. In Nr. 20 ist jedoch das aufgedrückte 
Siegel ganz scharf in dem obersten Blatte, nicht aber in dem 
im geschlossenen Zustande darunter befindlichen ausgeprägt, 
so daß mit Sicherheit auf eine dazwischen vorhanden gewesene 
Oblate zu schließen ist. Nr. 4 scheint mit weichem Wachs ge• 
siegelt gewesen zu sein. Die Siegelbilder werden in den An· 
merkungen zu den einzelnen Briefen besprochen. Die besser 
erhaltenen Siegel sind auf Tafel VIII wiedergegeben. 

Die Beförderung der Briefe hing vom Zufall ab, je nach· 
dem sich Gelegenheit dazu ·fand. So hören wir, daß dem Vor• 
beter Chajim, dem Fuhrmann1 der die ,, ,viener" nach Prag 
gebracht hat, oder ,einer Kutsche" Briefe nach Wien mitgegeben 
wurden 36; 21; 2. Löb CZ und Isak Greger nehmen Briefe 
und Waren nach Wien mit 41; 13. Nach Prag hat ein Graf(?) 
einen Brief gebracht 8 A, und die oft genannte Tochter der 
Bela Chajim Schames ein ganzes Briefpaket, 3 A; 6 A; 8; 41. 
Dieser Briefverkehr scheint ziemlich rege gewesen zu sein; 
so sagt die Schreiberin von 37: man brengt oft briw einher, 
und der Schreiber von S A: ale ,eoch e. Die Fran des Löb 
Sarel Gutmans hat „in guten zciten" wöchentlich zwei Briefe 
von ihrem Mann erhalten 45, nnd wünscht jetzt wenigstens 
einen wöchentlich. Außerdem werden aber auch besondere Boten 
zur Briefbeförderung verwendet, so kommt ein Bote aus Linz 
45, Ahron Hamerschlag schickt einen an seinen Vater 3 A., und 
Lö b Sarel Gutmans in Wien, dem wir unsern Brieffund ver· 
danken, scheint eine förmliche Privatpost organisiert zu haben. 
Er schickt durch einen christlichen Boten (28, wahrscheinlich 
den in 13 genannten tii~) eine große Anzahl von Briefen (s. 11; 
14; 17; 28; 34; 41; 46) nebst einem Verzeichnis der Adressaten 
und des von diesen zu bezahlenden Portos (S. 94) an seine Frau 
Sarel in Prag, diese sammelt die Antwortbriefe ein und be• 
fördert sie mit dem Verzeichnis 4 7 durch denselben Boten an 
ihren Mann nach Wien. Den im Verzeichnis vorkommenden 
Beträgen von 6, 9, 15 und 18 Kreuzern scheint ein auf der 
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Basis von 6, dem häufigsten Satze, beruhender, systematisch 
abgestufter Tarif zugrunde zn liegen. 

Ein erhellendes Seitenlicht wirft auf das Schicksal unserer 
Briefe ein Brieffund der jüngsten Zeit, der von Sautter im 
Archiv für Post nnd Telegraphie (Beiheft zum Amtsblatt des 
Reichspostamtes vom Februar 1909) beschrieben worden ist. 
Dieser umfaßt mehrere hundert im Jahre 1889 in Frankfurt 
a. M. noch verschlossen aufgefundene, aus Italien nach Deutsch­
land und den Niederlanden gerichtete Geschäfts-, Privat- und 
Familienbriefe aus dem Jahre 1585. Sie scheinen mehreren 
Postbriefpaketen zu entstammen, die in diesem Jahre durch 
Überfall der Reichspost mit Gewalt weggenommen wurden, 
vermutlich nm sich politisch wichtiger Briefe zu bemächtigen. 
Ein ähnliches Schicksal läßt sich auch für unsere Briefe an­
nehmen; wahrscheinlich wurden sie dem Boten auf dem 
Wege von Prag nach Wien weggenommen, deutsch ge­
schriebene Briefe als verdächtig ausgeschieden, während die 
unverständlichen jüdischen Briefe lange Jahre vergessen und 
uneröffnet liegen blieben. Daß sich solche deutsche, von Christen 
geschriebene Briefe darunter befanden, ist aus dem im Ver­
zeichnisse angeführten Briefe einer Gräfin (wenn das Wort so 
zu lesen ist) zu vermuten. Das Abfangen der Briefe war, wie 
auch Steinhansen 2, 119 bemerkt, in Kriegszeiten Regel, aber 
auch sonst nicht ungewöhnlich. Auch in unseren Briefen wird 
sehr oft über verlorene Briefe geklagt, ein Bote wird auf dem 
Wege von Wien nach Prag 10 Tage gefangen gehalten (Nr. 30), 
und nicht selten entringt sich den Schreibern der Stoßseufzer: 
wer weiß, ob der Brief ankommt! Ebenso bezeichnend ist das 
Unterdrücken irgendwie bedenklicher Mitteilungen aus Furcht 
vor dem Erbrechen der Briefe, gewöhnlich mit den Worten 
begründet: man könne nicht alles ibe,·feld schreiben (s. Glossar), 
und der Gebrauch einer Geheimschrift in Nr. 28 und 29, von 
der auch in Nr. 27 die Rede ist. Diese Geheimschrift zu ent­
ziffern ist uns trotz aller Mühe nicht gelungen. Ein Faksimile 
gibt Tafel II. 

Für die bereits eingangs erwähnte .Ähnlichkeit der jüdisch-
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deutschen Formeln mit denen des älteren deutschen Briefstils 
lassen sich aus jeder Sammlung älterer deutscher Briefe Belege 
erbringen. Am deutlichsten zeigt sich diese Ähnlichkeit in dem 
Briefwechsel des Nürnbergers Balthasar Paumgartner mit seiner 
Gattin (1582 bis 1598, herausgegeben von Steinhansen 1896), 
der deshalb im folgenden und auch im Glossar besonders häufig 
zur Vergleichung herangezogen wird nnd noch öfter hätte 
zitiert werden können. Dies erklärt sich sowohl aus dem Um­
fange dieses Briefwechsels, der ein besonders reiches Ver­
gleichungsmaterial liefert, als aus dem Inhalte, der fast aus­
schließlich Gegenstände des Familien- und Geschäftslebens um­
faßt, der Zeit, die nur etwa· eine Generation gegen die unserer 
Briefe zurü.ckliegt, und endlich der Heimat der Schreiber. Nicht 
bloß darum, weil Nürnberg nicht allzuweit von Prag und Wien 
abliegt, sondern auch weil sich zahlreiche Fäden verwandtschaft­
licher und geschäftlicher Beziehungen von den Schreibern 
unserer Briefe nach Süddeutschland hinü.berspinnen. 

In den deutschen Männerbriefen des 14. bis 17. Jahr­
hunderts spielt das Lateinische, später das Französische, die­
selbe Rolle wie das Hebräische in den jü.dischen. Der deutsche 
Brief wurde von deu lateinischen Eingangs- und Schlußformeln 
förmlich eingerahmt. (Steinh. 1. 26 f.; 2, 13.) Aber auch sonst 
sucht der Schreiber durch eingestreute lateinische Floskeln mit 
seiner Gelehrsamkeit zu prunken 1, 118 ff. Die Humanisten des 
15. Jahrhunderts schrieben ganze Phrasen und ·wendungen aus 
lateinischen Schriftstellern oder Briefen berü.bmter Persönlich­
keiten einfach ab. (Richter in Zeitschrift fü.r vergleichende 
Literaturgeschichte 7, 129 ff.; Joachimsohn, Vorrede zn Herm. 
Schedels Briefwechsel, Bibliothek des Literarischen Vereins in 
Stuttgart, 196, VIII ff.) Dies gilt natürlich nicht von den Frauen­
briefen, sowie von den an Frauen gerichteten Männerbriefen, 
oder von Männern, die keine klassische Bildung besaßen. In 
den Frauenbriefen findet sich zwar auch ein Festhalten an 
einigen traditionellen Formeln, aber doch Wahrheit und Natür­
lichkeit, Fröhlichkeit und gesunder Mutterwitz. (Steinh. 2, 92 ff.) 

Die stehende Anrede im 14. bis 15. Jahrhundert war 
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meist: Lieber, guter, holder Freund, an Verwandte: herzlieber ... 
Steinh. 1, 44. Später unendlich weitschweifig auch an Ver­
wandte: Edler, Ehrenvester, Fürsichtiger, Wohlweiser, Insonders 
Wohlgeneigter geliebter Herr Vetter (17. Jahrhundert) 2, 62. 
Paumg. 1682: Erbare, tugendreich gethreue, freunndtliche herz­
liebe verthrautte braud. 6. Seine Frau schreibt: Erberer, freind­
licher, herzalerliebster Paumgartner 95. 

Hierauf die Begrüßung: Hnnderttusent guter seliger tag 
jar zit und stund, so sy din fruntliches herzlin begeren ist, 
wünschen ich dir nß grnnd mynes herzen. Steinh. Priv. 2, 61. 
Ein guten seligen tag und ain froliche wuchen und alles das 
dich ... kan und mag erfroen .. wünschen ich dir 60. Ähnlich 
die Neujahrswünsche von Klosterfrauen (15. Jahrhundert): .. 
vil gutter seliger gluckhafftiger gesonder fridlicher frolicher 
nuwer jar 1, 296 u. öfter. 

Die Erkundigung nach dem Wohlergehen - eigenes Be­
finden und das des Empfängers antithetisch gegenübergestellt: 
wiß das wir alle frisch und gesund sind, desselben gleichen 
hörten wir gern von dir (15. Jahrhnndert) 1, 50; 2, 225. So 
schon im 14. Jahrhundert. Privbr. 1, 6; 40; 60 u. öfter. Nd. 
15. Jahrhundert 2, 133, ebenso 156. Di&-beliebte Verbindung 
frisch und gesund (DWb 4, I, 207 f. 3) erhält sich in Briefen 
bis ins 18. Jahrhundert. Mit uns stedt es, Got sey lob und 
danck, noch im alten wesen und guter gesundheit, der erhalte 
uns noch ferner zu heden !heilen! Amen. Magdal. Paumg. 
Hl; 143. 

Die Mitteilungen beginnen: Wisse, Wissen sollst du, und 
ähnlich. Steinh. 1, 56 f. Die einzelnen Sätze werden durch Fort, 
Weiter, So u. dgl. aneinander gereiht. 1, 58. Ferner so wis das 
aug, das .. Paumg. 127; Weider so wis .. das .. 31. In Antwort­
schreiben gebraucht man zur Fortführung gern die Formel: 
Weiter als du schreibst. Steinh. 1, 59; Sunst das du mir schreibst. 
Paumg. 273. 

Rein formelhaft sind die überall und von allen einge­
streuten Wendungen mit Gott: G. gebe, wenn G. will, auch bei 
gleichgiltigen Sachen. Steinh. 1, 61. Bei der Formel, die das 
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Wohlergehen ausdrückt, regelmäßig: G. Lob und Dank, oder: 
von den Gnaden Gottes. 139 f. 

Abgeschlossen werden die Mitteilungen mit: Sonst nichts 
oder: Nichts mehr (14. bis 15. Jahrhundert) 1, 51. Die Formel 
nimmt im 16. Jahrhundert geradezu überhand 141. nit me in 
Straßburger Frauenbriefen des 16. Jahrhunderts, Steinhausens 
Archiv für Kulturgeschichte 2, 181; in anderen Frauenbriefen 
aus dem 16. Jahrhundert, Freytag, Bilder aus der deutschen Ver­
gangenheit II, 2, 235 ff. In längerer Form: Nit mehr auf dis 
mal. Paumg. 96; Sunst .. weis dir dis mal ein merers nit zu 
schreiben 136; 247 u. öfter. 

Au diese Formel knüpfen die Grüße au: Nit mer auf dis 
mal, den sei von mir ganz freundlich und fleissig gegriest .. 
und Got dem hern befoln Paumg. 96; .. und damit Got dem 
hern in genaden befoln, öfter. 

Man grüßt die Familie des Adressaten, Verwandte und 
gute Freunde: grueßt mir all die mich grust habend (1465). 
Steinh. 1, 168 f. wöllest alle guette freund, so nach mir fragen, 
freundlich vnnd fleißig von mir grüeßen. Paumg. 232, auch 
gereimte Grüße kommen vor. Steinh. 1, 75. 

Bei dem Datum steht sehr oft: in großer Eil, Ellends, zur 
gewohnheitsmäßigen Phrase geworden und nicht auf wirkliche 
Eile deutend 2, 236. Dadum in eil den 8. Sept. 1590. Paumg. 
107; 206; ich hab sehr geeilt 71; 79. Als Begründung des 
Schlusses: Ich weis dir auf dis [mal) nit mehr in eil zu 
schreiben 68; 72; Sonnst in eil nicht mehr 123; Inndessen nimb 
in eil hiemitt fürlieb 122, oder als Entschuldigung der schlechten 
Schrift: Weist mit meinen besen Schreiben vergut nemen. Ich 
hab ser geeilt, 40; 111 u. öfter. 

Datum und Adresse war bis gegen Ende des 15. Jahr­
hunderts sehr häufig lateinisch. Steinh. 1, 26 f., später wurden 
französische Adressen üblich, um 1690 allgemein. 2, 24; 271 f. 
Bei Paumg. deutsch, meist mit der Anrede gleichlautend: Der 
erbarn und tugendreichen jungfrawen Magdalena Behaimin, 
meiner freundlichen, hertzallerliebsten, verthrautten braut zu 
hannden illn Nürnberg. 6. 

Land:iu-Wnobstein, Jüdische Privatbriefo. 
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Von der Interpunktion wird wenig Gebrauch gemacht, 
in den Straßburger Frauenbriefen des 16. Jahrhunderts (Archiv 
für Kulturgeschichte II, 177 ff.) fehlt sie gänzlich. 

Für die grammatische Erkenntnis des Jüdischdeutschen 
bieten die Briefe ein Material von nicht zu unterschätzendem 
,v erte, sie zeigen uns dieses Idiom, wie es an einem be­
stimmten Orte und Zeitpunkte von einer größeren Anzahl von 
Individuen gesprochen wurde, und mit größerer Treue und 
Unmittelbarkeit als ein gedrucktes Buch. Namentlich sind es 
die Frauenbriefe, deren Schreiberinnen sich ohne jeden Zwang 
geben und so schreiben, wie ihnen der Schnabel gewachsen 
ist. Besonders beachtenswert ist der geringe hebräische Ein­
schlag der Frauenbriefe. Bringt man die stehenden Formeln, 
Eulogien, Titel u. dgl. in Abrechnung, die zum Briefstil ge­
hörten, so verbleibt nur ein unbedeutender Rest hebräischer 
Wörter, etwa 2 bis 8 Perzent, während die Memoiren Glückels 
von Hameln (1691 bis 1719) stellenweise bis zu 20 Perzent 
aufweisen. Dadurch bestätigt sich die Mitteilungen VII, 28 !. aus­
gesprochene Vermutung, daß wir in diesen Memoiren nicht die 
von Glücke! und ihren Zeitgenossen gespro_chene Sprache, 
sondern eine gekünstelte, mit erborgtem Schmuck verzierte, 
vor uns haben. Als solcher Schmuck galt das Hebräische, das 
wir in den Briefen der Männer, denen_ es geläufiger war, reich­
licher verwendet finden, doch dürfte auch in diesen der 
Glückelsche Perzentsatz nicht erreicht sein. Wo es den Schrei­
bern auf präzise und unzweideutige Mitteilungen aus dem Ge­
schii.fts- oder häuslichen Leben ankam, da versagten ihre hebrai­
schen Kenntnisse, die sich auf inhaltsleere, nicht zur Sache 
passende, aus der Sprache der Bibel und des Talmuds zu­
sammengestoppelte Phrasen beschränkten, und sie mußten (vgl. 
S. 82, Z. 11 f.) in die alltägliche Umgangssprache verfallen. Am 
naivsten drückt dies das Eingeständnis des Schreibers von 
Nr. 15 aus, der nach einem schwülstigen hebräischen Eingang 
in das Jüdischdentsche, als die ,gelaufigere Sprache", übergeht. 
Diese Freiheit gestattet er sich jedoch nur seinem Oheim gegen-
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über, während er es in dem Briefe an seinen zukünftigen 
Schwiegervater (Nr. 16) für uuerläßlich hfilt, sich in das Pro· 
krustesbett der von ihm so schlecht beherrschten hebräischen 
Sprache zu zwängen. 

Nur vier Briefe: Nr. 16, 17 (dieser mit einer jd. Zuschrift 
an die Mutter des Schreibers) 22 und 44 sind ganz hebräisch. 
Der Schreiber von Nr. 44 verfällt in 43 ans dem Hebräischen 
immer wieder in jd. Wendungen. Die übrigen Männerbriefe 
haben, wenn sie an Männer gerichtet sind, je nach der Gelehr­
samkeit des Schreibers einen kürzeren oder längeren, mitunter 
gereimten, hebräischen Eingang, anf den erst die tatsächlichen 
Mitteilungen folgen. 

Es wäre eine lockende und bei dem Mangel einer jüdisch­
deutschen Grammatik nicht überflüssige Aufgabe, an dieser 
Stelle eine grammatische Darstellung des Prager Judendeutsch 
jener Zeit zu geben. Hierzu reicht jedoch das in den Briefen 
vorhandene Material nicht aus; auch würde eine solche Arbeit 
den Rahmen dieser Ausgabe weit überschreiten. Es soll deshalb 
im folgenden auf sprachliche Einzelheiten nur so weit einge­
gangen werden, als es zur Erleichterung des Verständnisses 
notwendig ist, wobei allerdings wegen des Mangels an Vor­
arbeiten mitunter etwas weiter auszuholen sein wird. Öfter wird 
auch aus diesem Grunde auf die einzige vorhandene l\Iouo­
graphie: ,,Die Sprache der Memoiren Glückels von Hameln" 
von A. Landau in den , Mitteilungen der Gesellschaft für 
jüdische Volkskunde", Heft 7. Hamburg 1901, S. 20 bis 68 1 

Bezug genommen werden müssen, da die Sprache dieser Me­
moiren, obgleich um etwa so Jahre jünger und den Einfluß 
des Niederdeutschen nicht verleugnend, doch viele Vergleichungs­
punkte bietet. 

Was vor allem in die Augen fällt, ist die große Ver­
schiedenheit der Schreibung, nicht bloß unter den einzelnen 
Schreibern, sondern selbst innerhalb eines und desselben Briefes. 
Jl1au darf aber billigerweise von der Schreibung dieser in der 

1. Im folgenden immer mit M. zitiert. 
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Hast des Augenblicks hingeworfenen flüchtigen Mitteilungen 
und Herzensergießungen nicht besseres erwarten als von der 
gleichzeitigen deutschen Orthographie, die damals den Höhe­
punkt der Verwilderung erreicht hatte. Nicht genug, daß die 
jd. Schreiber an dieser kein nachahmungswertes illuster und 
Vorbild fanden, erwuchsen ihnen noch besondere Schwierig­
keiten durch den Gebrauch des hebrii.ischen Alphabets. So 
standen ihnen zum Ausdruck aller deutschen Vokale und Di­
phthonge nur die Buchstaben N, ,, • und r zu Gebote, die aber 
außerdem noch zur Vertretung von f, v, w und j dienen mußten. 
Wenn nun auch die jüdische Schreibung, hierin wohl der tat­
sächlichen Aussprache folgend, zwischen i und ü, e, ö und ä, 
ei, !iu und eu gewöhnlich keinen Unterschied machte (einzelne 
Schreiber versuchen mitunter auch dies), so mußten doch diese 
vier Buchstaben zur Bezeichnung von mindestens sieben ver­
schiedenen Lauten dienen, ein Mangel, der neben dem Einfluß 
der hebräischen Schreibung, die die Vokale überhaupt nicht 
bezeichnet, dazu geführt haben dürfte, daß auch im Jüdisch­
deutschen die Vokale, insbesondere a und e, soweit als tunlich 
gar nicht ausgedrückt werden. Hie und da halten es die Schreiber 
allerdings für notwendig, dem Verständnis des Lesers dadurch 
nachzuhelfen, daß sie die hebrii.ischen Vokalzeichen zu Hilfe 
nehmen, wobei sie aber so unzweckmäßig verfahren, daß mit­
unter durch diese Zeichen neue Zweifel entstehen, zu denen 
die nnpunktierte Schreibweise keinen Anlaß geboten hätte. So 
schreibt Nr. 6 (aber nicht so konsequent, daß diese Wörter 
nur vokalisiert vorkämen) ,~ ehe, 1:,,W,l geschehen, .,,j rede, 
1ro~~ 1,~ vonnöten, .,~,,tp schöner, ~,,i?. könnt, P'i?. können, .,.,,~ beider, 
ich w,i weiß, Wörter, die unmöglich alle denselben Vokal gehabt 
haben können. Nr. 34 schreibt n•~ ehe, tocn·;, ehest, J'I,;> (mein). 
Die letztere Schreibung findet sich aber in Nr. 28, 30 und 35 
für men (mehr) und 28 auch für man. 

Lange und kurze Vokale werden nicht unterschieden, wo 
jedoch der Schreiber ausnahmsweise die Länge anzudeuten ver­
sucht, ist dies in der Transkription durch A wiedergegeben, 
nur in die, sie, wie, nie, hie, frie (früh) wurde die Dehnung nach 
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nhd. Weise bezeichnet, weil auch die jd. Schreibung am Wortende 
nach ' das N so verwendet, wie die deutsche das Dehnungs-e, 
allerdings aus einem anderen, hier nicht näher zu erörternden 
Grunde. 

Das kurze a in betonten Silben wird ebenso häufig wie 
bei Glücke! ausgelassen, weit häufiger als in den jd.l Drucken, 
vgl. M. 30. Mitunter werden sogar lange a nicht ausgedrückt, 
so z. B. in ri~W ..,, ersparen 2• 

Allgemein ist die Auslassung des e in unbetonten Neben­
silben (M. 31 ), trotzdem drücken es manche, so besonders der 
Schreiber von 45 uud 46, durch , aus, obwohl es tatsächlich, 
wie z. B. in der Infinitivendung -en, gar nicht gesprochen wird. 
Dieser Ausfall findet sich häufig im Nhd. des 16. Jahrhunderts 
Kehrein I, § 343, auch in der Schreibung der kaiserlichen 
Kanzlei, z. B. handln, machn, geschribn, Artikl, Bondy-Dworsky 
Nr. 436. 439. 443. 621. Seltener werden andere Vokale aus• 
gelassen, z. B. unbetontes i in p~''l seinigen 19, =N::i hinab 20, _ 
betontes i in Iii:.;;TD spazieren 18, pii:'"J geschrieben 4.7, o in 
;•:.,,,lt"l gestorben 15. 

Eine Folge dieser sparsamen Vokalisierung ist es, daß wir 
nicht wissen, ob wir guts oder g'Utcs, als oder ales, drurn, dran 
oder darum daran zu lesen haben u. dgl. Die Verwendung des­
selben Vokalbuchstaben für mehrere Laute, wie des N für a 
und o, des , für o und u stellt uns vor die Frage, ob ja, hat, 
lafen, ton, fon, Jonst, von, komen, gcnomen oder jo, hot, Zofen, 
tun, fun, funst, vun, kmnen, genumen, ob der Name r,~,, lVal 
oder Wal zu lesen ist. Wie schwankend die Lautwerte der ein­
zelnen Vokalbuchstaben gewesen sein müssen, zeigt uns das 
unbestimmte Pronomen man, das sowohl ohne Vokal geschrieben 
erscheint: ;1,:, 3, 20, 55, ~7 und öfter, als mit J/ und •: jl/1.:> 15, 47, 

1 „Jd. 11 ohne weiteren Zueatz bezeichnet im folgenden die Sprache der 
verglichenen jüdischdeutschen Drucke des 16. bis 18. Jahrhunderts. 

, Die Ziffern bei Ausdrücken, die mit hebräischen Lettern gedruckt 
sind, beziehen sich auf die Seiten des im Anhange in hebr5.ischer Schrift 
wiedergegebenen Textes 1 bei den übrigen auf die der deutschen Tran• 
akription. 
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48, r'-' 36, und zum Überfluß sogar noch punktiert r~ 86 ! Aller­
dings handelt es sich hier um ein im Satze immer unbetontes 
Wort, dessen Vokal infolgedessen unvollkommen gebildet wurde. 

Auch im Gebrauche der Konsonanten zeigen sich ähnliche 
Schwankungen, wenn auch in engeren Grenzen. So wird zwar 
für das stimmhafte s, wie bei Glücke! (s. M. 36) im Silben­
anlant 1, für sch immer w geschrieben. Für das stimmlose s 
werden aber alle drei hebräischen Buchstaben w, o und I ganz 
regellos gebraucht. In unserer Transkription ist 1 immer durch 
f wiedergegeben, o durch s, w durch s, wenn es so lautet, und 
wie in der nhd. Schreibung in der Verbindung st, sp, wo es 
wie sch lautet, z. B. stein, spizen, sonst durch sch. 

v und f werden sowohl durch l als durch El ausgedrückt. 
In Verbindung mit der Auslassung der Vokale hat dies zur 
Folge, daß es zweifelhaft werden kann, ob man vor, ver-, oder 
für zu lesen hat, insbesondere da im Jd. wie im älteren Nhd. 
die Bedeutungen von vor und für nicht so streng geschieden 
sind wie in der heutigen Schriftsprache. Tatsächlich ist in allen 
diesen Fällen wohl ein unbestimmter, nach a neigender Vokal 
gesprochen worden. Die Transkription folgt hier der Verständ­
lichkeit zulieb dem nhd. Sprachgebrauch. 

Viele unsichere Lesungen werden durch die Ähnlichkeit 
von , und \ veranlaßt, die sich nur durch ihre Länge unter­
scheiden, womit es bei flüchtigem Schreiben natürlich nicht 
genau genommen wird. Dadurch ergeben sich namentlich sehr 
häufig Zweifel, ob die unumgelautete Form eines Wortes (mit u), 
oder die umgelautete (mit i) vorliegt. 

Aus dem Vorstehenden ersieht man, daß eine Transkription 
jüdischdeutscher Texte nicht darauf Anspruch erheben kann, 
in jedem Falle die Laute des Originals mit unbedingter Sicher­
heit wiederzugeben. Dem hantigen Entzifferer geben unbekannte 
Wörter, wenn er sie nicht aus dem Konsonantengerippe erraten 
kann, kaum lösbare Rätsel anf, so z. B. ;,pw:ii, 43 und vor allem 
die Eigennamen, wie illl"' 56, 59 und riii, 5, J'I>!> 19. Die Zeit• 
genossen, denen Personen und Sachen wohl bekannt waren, 
hatten natürlich mit solchen Schwierigkeiten nicht zu kämpfen. 
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Unter den verschiedenen Schreibungen bergen sich un­
zweifelhaft aucb Schwankungen der Aussprache, die wir jedoch 
nicht erschließen können, da es kaum möglich ist zu ent­
scheiden, ob verschiedene Schreibungen derselben Laute bloß 
auf Unbeholfenheit der Schreiber oder im Gegenteil auf ihr 
Bestreben zurückzuführen sind, die Laute möglichst getreu 
wiederzugeben. Inwieweit die Schreibungen etwa die heimat­
liche l\luudart der Schreiber, z. B. die polnische, widerspiegeln, 
ließe sich nur mit Bestimmtheit entscheiden, welln deren Her­
kunft bekannt wäre. Ans der Sprache eines Briefes auf die 
Landsmannschaft eines Schreibers zu schließen, wozn man mit­
unter versucht wäre, dazu. bietet ein Brief zu wenig Material. 

Eine rein graphische Eigentümlichkeit ohne lautliche Be­
deutung ist die Schreibung " für e in der Endung des Adj. 
Sg. fern. und im starken Plural des Adj., z. B. CT:•', ,,,,,,,, liebe, 
gute. Sie findet sich in jd. Drucken vom Anfange des 17. Jahr­
hunderts an (nicht in den Bibelübersetzungen, Basel 1683 
und von Blitz, Amsterdam 1676 bis 1679, auch, wie es scheint, 
nicht in dem von Güdemann, Geschichte der Kultur und des 
Erziehungswesens III ausgezogenen Sittenbnch Isny 1642), 
greift später auf alle auslautenden e über, und ist noch in 
der heutigen Schreibung in Rußland nicht erloschen. Ursprung 
und Vorbild scheint die hebräische Femininendung " zu sein. 
Vereinzelt findet sich das " als Endung des Infinitivs CTM"i~ ,r, 
erfreuen 16, C!Wp können 61, und der diesem gleichlautenden 
Pluralform CTlVI 61 '1l"I 4 7: sind (vgl. daneben die Schreibung 
'l"I 28), häufiger in den jd. Drucken als Endung des Inf. und 
des starken Part. Praet. Auch hier vertritt es den nach Abfall 
des n verbleibenden Endvokal e der west- und südwest­
deutschen, und a der südost- und mittelcleutschen lllnndarten. 

Die Schreibung der hebräischen Wörter ist nicht selten 
unrichtig, namentlich bei Frauen, welche die ihnen nicht ans 
dem Sprachunterrichte, sondern nur aus der Umgangssprache 
geläufigen hebräischen Lehnwörter getreu nach dem Gehör 
schreiben, woraus sich die „orthographischen Fehler", die hier 
In alphabetischer Ordnung zusammengestellt sind, laicht er-
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klären, r:llt cn,5n statt n,:.11 43; C'N st. er 48; 1•:,',N [il st. n•:, 'J'N 4'; 
r,,ic,a,c st. nt:K 47; :,,c~) st. 'C,) 15; 1:iKp ~IQ st. ',,ip :m~ lö; :,e,,!:ltQ st. 
:,c,cn 15j il:i' st. K~,, 44; :itc-i' st. :,•-,, 15; ;,Ntv' st. :,,,wi 15; :,x', -iit'v ',:: 
st. c:,', -,,i,11 ',:, 15; :,fö st. :,r,:, 43; '1',c:, st. 1',c:, 43; r, N, st. ''l 11', 
51; C'.,KJr, st. C'"'lt', 51; i~N:~ st. ,e1n~ 17; :,w,o st. :,~,b 15; :,i,,p tQb]'b 

st. :,',:,p:, ,ovi, 15; M1>01> st. MO!t'O 16; 43; 44; -,:,11> st. -iv11> 8; ',10 st. 
',•:.ic 16; -,:l,; st . .,ll:ll> 15; 47; ,,.,,, st. ,•.,111> 44; qno,> :,,i,i, st.11ro1> 18; 
"lClll st. nill>Nl 18; -,c st. -,ro 16; -,u,,v st. -,,u,p 57 1; C'!lN,r st. c•.,,11 16; 
:,,.,, st. :,-,i, 44; ',•',1 st. ',11',1:, 442; ',Np st. ,,p 15; t.,»p st. l„P 29; 
:,~,,.,i' st. :,~,.,i' 41; C'W""I st. C'WK'i lf>; Q1,tn, st. i:iit,w 16; t:l'pNW st. 
c•pcv 42; :,:,110 st. :,:,iu,r, 2 ; 1''1t' st. M•',ro 4 3. 

Mituuter werden in deutschen Wörtern Buchstaben ge­
braucht, die in der Regel nur in hebräischen verwendet werden, 
so in 1v:, für ken, nach (s. Glossar) 46; .,,v•1t> für schier 20; ö(; 

69; ',p für all 41; l"l'llD für stein 46, jM"',J für gleichen 15. 
Gehen wir von der Schreibung zur Sprache selbst über, 

so zeigt diese zahlreiche Verschiedenheiten in den Wortformen, 
obgleich man doch von Briefen, die an einem Tage und Orte 
von Menschen derselben Abstammung geschrieben sind, unter 
denen trotz verschiedener sozialer Schichtung doch nur eine 
Umgangssprache geherrscht haben kann, ein einheitlicheres 
Bild zu erwarten Berechtigt wiire. Diese Verschiedenheiten sind 
wohl· in erster Reihe auf die Beweglichkeit der jüdischen Be­
völkernng zurückzuführen, die nicht durch Jahrhunderte an 
einem Orte in strenger Abgeschlossenheit ansässig blieb, sondern 
teils durch häufige obrigkeitliche Maßregeln gezwungen, teils 
den sieh ändernden Erwerbsverhältnissen folgend ihren Wohn­
sitz wechselte, dann aber auch auf die Sitte, die Knaben zum 
,Lernen" auf polnische Talmudschulen zu schicken, sowie die 
Geschäftsreisen und die Heiraten von nnd nach auswärts. Alle 
diese Umstände, von denen wir in den Briefen reichliche Be-

1 Diese Form ist jedoch auch in den jd. Drucken gebräuchlich, vgl. 
z . .H. Grünbaum 3701 n. 9. 

'l Dieae Form auch in hebräischen Urkunden1 vgl. Schulchan ha~ 
Marechet S. 46, Ha-Eschkol VI 216, n. 1. N, u. a. a. o. 
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lege finden, boten Anlaß zum Eindringen fremder Sprach­
elemente. Es sei hier gleich auf die bezeichnende Tatsache hin­
gewiesen, daß die wenigen hier vorkommenden Worte slawischen 
Ursprungs fast ohne Ausnahme dem Polnischen nnd nicht dem 
Tschechischen entstammen. Siehe das Glossar unter babe, chotsche, 
fort, mentlik, pomnigl, fapis, serdikel. 

Das Nebeneinander verschiedener Formen bei verschie­
denen Individuen hat zur weiteren Folge, daß das Schwanken 
des Sprachgebrauches auch in die Sprache des Einzelnen ein­
dringt, und auch dieser nnwillkürlich bald die eine, bald die 
andere Form gebraucht. 

Als Beispiele für verschiedene Wortformen seien angeführt: 
ein heim, e-in fo, ein nein, eln wek, hinab neben aheim1 afo, anein, 

awek„ anab, nur, nurt und neiert, weren und werden .. gewm-n 
und geworden, niks, niksen, nft, ni8cht, -tr und etz, eich und enk, 

af und daf, iz, iznnder, neben hiz, hizunter, ei"den und eidem, 

fist, fister, Just und Jurist, anders und anderst. Näheres über 
diese Formen im folgenden und im Glossar. 

Ans dem Vokalismus ist zu erwähnen, daß sich die jd. 
a für mhd. ei und ou, wie aner, agenen, ham, haligen, geklad, 
wast, hapt, ach, lafen, tag (taugt) häufiger nur in Nr. 1, 2, 6, 
8, 10, S9 und 40 finden. Im heutigen Jd. kennzeichnet dieses 
ä die westlichen gegenüber den polnischen und russischen Jlfund­
arten. Über seine, vermutlich fränkische, Herkunft s. M. 34 f. 

Wortbildung. Die Deminutiva zeigen die allgemein jd. 
Plurnlbildung durch Anhängung der Endung -/ich an den Plural 
des Snbstantivs: kinde,·lich (kindlich 2 ist wohl Schreibfehler), 
pintlich, ldtlich, schnirlich, bleterlich, zichlich. Über die Verbrei­
tnng dieser vielfach für spezifisch ji\disch gehaltenen Deminutiv­
form in schwäbischen, fränkischen nnd bayrischen Mundarten 
s. Landau, Das Deminntivum der galizisch-jüdischen Mundart 
in der Zeitschrift ,Deutsche Mundarten" I, Wien 1896, S. 56 ff. 

Lokaladverbia werden mit Vorliebe mit ein-, anstatt mit 
her- und hin- zusammengesetzt: ein nein, ein rein, ein rum, tin 
ver (= hervor), ein raus, Jd. finden sich noch: ein na.uf, ein 

.-ab, ein ruttter, ein ribe,·. Von den gewöhnliohen jd. Formen 
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mit an~, ar-, wie in anein, ana1if, arab, wreim, a1·wn, a1-vo1·, araus, 

finden sich hier nur anab 32 und anein 10; 64. - ein her 
(= hierher), sonst jd. ahei·, und ein hin (jd. ahin), auch im Hochd. 
des lo. und 16. Jahrhunderts nicht selten (DWb. 3, 200; 1, 376), 
sind in obd. Mundarten noch erhalt_en. Schm. 1, i3. 

Daran schließen sich ein heim, an heim, aheün (das letzte 
die gewöhnliche jd. Form) deutsch anheim. Schm. 1, 81. DWb. 
1, 372, ein wek, anwck, aw,k (alle diese Formen auch jd.) = hin­
weg, mhcl. en wec, munclartl. bayr. östr. schwäb. awek. 

Das Auftreten von an- und hin- in gleicher Fnnktion 
scheint durch einen falschen Rückschluß die Entstehung solcher 
Formen wie h[i)nande,· 32 aus dem allgemein jcl. anander (diese 
Form auch in älteren obd. Denkmälern. Schm. 1, 100; Kehr. 
2, 170) veranlaßt zu haben. - hawek 66 erklärt sich aus jd. 
hin awck, welches aus hinwck und awek kontaminiert ist. Die 
häufige Vertretung von ein- durch an- oder a- hat schließlich 
dazu geführt, diese Formen einander völlig gleichzusetzen, und 
so schreibt Nr. 28: gestorben ein .,,~•» = an der Seuche, und 
ein mir für an mir, Nr. 46 sogar ein leiant für allein, jd. ein 
Zein, und Nr. 46 A afo ein ga,· = so [ganz und] gar. 

Neben der gewöhnlichen jcl. Form afo findet sich alfo 13 
und einfo 27; 78; 79. aso, eso ist allgemein obd. und rod. und 
wird meist auf also zurückgeführt. Schm. 2, 204; Nagl 479; 
206; 98. DWb. 3, 299 erklärt diese Formen aus einem ein so 
<ler österr. Volkssprache, indem a für ein gesetzt worden sei. 

t ist angetreten in malt = mal; ein 1nalt, zu malt, v01· 
malt = vormals, ande1·st, felbe1·t, cdeint, ein leiant, neiert, 1w1·t 

= nur, wie saust jd. in denselben Wörtern und auch im Mhd. 
und ältern Nhd. s. M. 40; vielleicht auch in vort = vorher 27, 
wenn dies kein Schreibfehler ist. 

Neben den Formen de1· mU, dc1· nach, dc1· zu., der wider, 
der rauf, de,• fi,·, de,• von, der bei, de,• heim (dar- auch vor 
Konsonanten noch im Schriftdeutsch des 16. und 16. Jahr­
hunderts, heute da-, DWb. 2, 666) finden sich da, e,• mit 79, 
da er nach 6, do a?'an 90. Zu den mitteldeutschen daderbei, 
daderlür, dadermit, cladran u. dgl. (Albrecht, Leipziger Mund-
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art 99) stehen diese wohl in keiner Beziehnng. Ebenso gebildet 
sind jd. wo e1· mit, wo e1· zu, wo e-r dnrch. 

ge- ist vorgetreten in: wen es nit kan anders gcfein und 
fol nit lang gewe,·en 3, wie sehr häufig im Jd. Dieses Infinitiven, 
die von können, mögen, sollen u, dgl. abhängen, meist in ne­
gativen Sätzen vorgesetzte ge- findet sich mhd. sehr häufig, 
auch noch in obd. Drucken des 15. und 16. Jahrhunderts, heute 
nur noch in der Volkssprache. Gr. Gr. 2, 84 7 f, Schm. § 982. 
Weinh. Mhd. G. 1. § 285. DWb. 4, I, 1614. 

Flexion. Die schwache Pluralform des attributiven Adj. 
im Vokativ auch ohne vorhergehendes Pronomen zeigt die An­
rede: liben kindei· 31, 37, wie im ältern Nhd., besonders bei 
Luther und selbst noch bei Schiller. DWb. 6, 897, 3. 

Das Pron. pers. hat in der 1. PI. gewöhnlich die im Obd. 
und Md. des 15. und 16. Jahrhunderts nicht unhäufige (DWb. 6, 
2248), auch heute mundartlich weit verbreitete Form mir. Doch 
kommt auch wir vor. Das jd. Sittenbuch von 1544 hat nach 
Güdemann III 231 immer ,cir, dagegen das Gebetbuch von 1544 
und Levitas Psalmenübersetzung von 1546 mir. Grb. 297. 302 f. 
Die Jesaias-Handschrift aus dem 16. Jahrhundert hat wfr, wenn 
man Grb. 2 6 glauben darf, doch sind seine Abdrücke wenig 
zuverlässig, so schreibt er 54 wir, wo die Basler Bibelüber­
setzung richtig mir hat 

In der 2. Person wird als ehrende Ansprache gegen eine 
einzelne Person die Form i,· verwendet. Mehrere Personen 
werden dagegen ets, etz angesprochen. Von i,· lautet der Dat. und 
Akk. eich, von ets del.' Gen. cnker, cnkercr, Dat. und Akk. e-nk. 

Das Possessivun1 zu -ir ist eier, zu ets enkc1-. Nur Chajim Anaw 
schreibt Nr. 31 an mehrere Personen eich und eic,· statt enk 

und enke?·. 
Die Form ef kommt auch in der Übersetzung des Raschi­

Kommentars der Basler Bibelübersetzung Grb. 175, enk in 
anderen jd. Werken vor. Merkwürdigerweise hat das 1693 zu­
erst gedruckte Kehillat Jakob, obwohl seine Sprache ausge­

.-sprochen bayrischen Charakter trägt, weder es noch enk. Bux­
torf, Thesaur. grammat. ling. hehr. 6. Aufl. 1661 nennt das enk 



XLIV 

Poloniae J ndaeis familiare, was wenigstens heute in dieser 
Allgemeinheit nicht zutrifft. 

Es, ös und enk, alte Dualformen, heute für den Plural 
gebraucht, sind Kennzeichen des bayrisch-österreichischen Dia­
lekts. Schm. § 717. 721. DWb. 3, 1139. 483. Die Schreibung etz, 
wie in unseren Briefen, findet sich a~ch in Tiroler Akten aus der 
Mitte des 15.Jahrhnnderts, siehe z.B. Schönherr, Aus dem Leben 
des Christoph Reifer von Altspaur, Innsbruck 1882. 21. 39. 40. 

Das Pronomen ets erscheint als Endung der 2. Imp. PI. 
in schreibts 47, 83, getz 26, u;ists 34, fregts 83 neben Formen 
ohne s bei denselben Schreibern. In den bayrisch-österreichi­
schen Mundarten ist diese Suffigierung des Pron. allgemein, 
und zwar in der 2. Person sowohl des Ind. Praes. als des Imp. 
Scbm. § 910 r), Weinh. BG. 284. 287. Für den Ind. ist diese 
Form jedoch im J d. nicht zu belegen. 

Unerklärlich ist es für e,· 12; 13; 84; 96. Es kann kein 
Schreibfehler sein, wie das umgekehrte er für es, da es iu Nr. 3 
seehsmal vorkommt. Das es für e,· in der handschriftlichen 
Machsorübersetzung aus dem 15. Jahrhundert bei Grb. 293 ge­
hört nicht hierher, da es sich dort auf Mensch bezieht, das mhd. 
auch als Neutrum gebraucht wird. 

feie,· 27 ist die noch heute im Osten übliche Form des 
Pron. poss. 3. Plur., nicht = sie ihr (wie Grb. 92 meint), sondern 
aus fei, sie, nach Analogie von unser, euer gebildet. 

Als charakteristische Verbalformen sind hervorzuheben: 
Jein hat l.Pl./eine, 3.Jein,Jeine,Jme (der auslautende Vokal, 

wie oben erwähnt, durch :, wiedergegeben) Part. Praet. gewest 
und gewefen. Jd. lautet der PI. gewöhnlich/einen oder, wie noch 
heute, Jenen. Über den Inf. gefein s. oben unter Wortbildung. 

haben stößt wie schon mhd. das b aus in der 2. PI. und 
Imp.: hat und im Part. Praet. gehat. Conj. Praet. 2. Ps. hest = 
hättest. 

werden lautet Sg. 1. wer %. we,·st 3. we,·t. PI. 1. 3. wern 2. we,•t. 
Inf. wern und werden. Part. Praet. u:01·11, geworn und gewo1rden. 

kenen (= können) 2. PI. kent und kont 27; 82. 2. Conj. 
Praet. kenst (= könntest) Part. Praet. gekent und kent. 
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welen (= wollen) 2. Sg. Praes. wiltu (= willst du) PI. 1. 

welcn 2. weit. Conj. Praet. Sg. 1. 3. weit 2. weist PI. J. woltn 
Inf. welen. Part. Praet. gewelt. 

feien (= sollen) Conj. Praet. 1. feit 2. feist. Inf. fein. 
lasen 3. Sg. lat. 2. Imp. Sg. laf. PI. lat. 
Von der jd. häufigen Umschreibung der einfachen Form 

des Zeitwortes durch den Infinitiv mit sein (M. 45. Grb. 101) 
findet sich nur der Imperativ fei wisen, feit w. = wisse, wisset, 
und zwar besonders in der in sieben Briefen vorkommenden 
Formel: feit wisen ito,jer aler gefund, aber anch sonst häufig 
als Übergang zu einer neuen Mitteilung: weiter fei wisen, das .. 

Die dritte Person des Imperativs oder den optatiYen Kon­
junktiv vertritt der Imperativ von lassen mit dem Infinitiv des 
Verbs und Nominativ der Person verbunden: laf dein schwer 
den Schuldschein recht sch,·eibcn = dein Schwiegervater soll .. 
12; laf Leble den Gulden dar leien = L. soll .. 18; las Mosche 

feine Kleide,· schonen 32; laf dfr dein Lehrer dn jüdisch­
deutschen b,·iw vor schreiben 46; laf daf unfer Sühnopfer fein 
= möge dies .. 19; Plural: lasen fich der rauf ver lasen = sie 
mögen, können, sich darauf verlassen 80. Diese auch jd. allge­
mein (mit Ausnahme der Basler Bibelübersetzung von 1583) 
gebräuchliche Umschreibung ist den ripuarischen, niederfränki­
schen, niedersächsischen und ostniederdeutschen Mundarten 
eigentümlich und in diesen Gebieten auch in das Hochdeutsche 
eingedrungen, z. B. westfäl. latt hai (er) men hen gan! Woeste 
Wörterb. der westf. Mundart 157b; dann lass er froh sein = 
mag er. Zeitschr. f. dtsche. Philol. 16, 89; lass der Meister das 
machen. Schöne, Rheinfränk. Dialekt 10; lass er reinkommen! 
Frischbier, Preuss. Volksreime und Volksspiele S. 33. Jd. findet 
sich diese Umschreibung auch .für die 1. Ps. PI. und ebenso in 
den Mundarten, wofür besonders die im ripuar. Gebiete spielen­
den Romane von Clara Viebig zahlreiche Belege bieten, z. B. 
laosse mir giehn = gehen wir; lassen wer kucken jehn ! Mund­
artlicb auch in der 1. Sg.: lass ich es mal sehen (Wesel) Ztschr_ 
f. dtsch. Unterricht. 3. Ergänzungsheft 1894, 64. la'k et em al 
giewen, Woeste !. c., wo im J d. der Ace. der Person steht. Aber 
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auch das jd. Sprachgefühl faßt diesen Ace. als Nom. auf, das 
beweist deutlich die Schreibung la,n ich wisen 81, welche wohl 
dadurch entstanden ist, daß das m des ursprünglichen Ace. 
mich zum vorhergehenden Imp. la (= lass, wie mhd.) gezogen 
wurde, um die erwartete N ominativform herzustellen. 

Als syntaktische Eigentümlichkeiten sind bemerkenswert: 
Die Auslassung des Personalpronomens, z. B.: [ich] kan 

nit vil schreiben 7; i,e,i·mein 14:; [du) lcanst mi,· 11:it ein Ausrede 
geben B; du schreibst, welst hest dein gelt do,·ten 13; [er] git mii­
•in Ausrede, het dir geschrieben 12; [wir] V'1' hofen 11. Ebenso 
im ältern Nhd. Beispiele bei Kehrein III, § 69. 

Auslassung des Relativs: daf gelt, [das] ich im ge,chikt 
hab 19; die 10 Gulden, (die] ich im geben hab 47; Jelchef gelt, 
[das] ich im zu gestelt hab 48. 

Auslassung von a I s: mi1· feine Je,· de,· schi·oken [als] mfr 
gehert haben 48. 

Auslassung von dass: jecht [dass] etz mi,· helfen kent 20; 
von dass und Pers. pron.: weil i?f . . nit kent va1· entworten, 
[dass ihr] mir nit folt antworten 22; dei· frei mich, [dass ich] 
wider ein mal von dein gefund hei· 92. Ebenso älternhd. Kehrein 
l. c. III, § 443. 

Eine Interpunktion findet sich nur in 21 Briefen (da­
von zwei Frauenbriefe), in den meisten allerdings sehr spärlich 
und regellos verwendet. Die Zeichen sind außer dem in den 
hebräischen Drucken gebräuchlichen Doppelpunkt (die Punkte 
jedoch nicht senkrecht, sondern schräg übereinanderstehend) 
und dem Punkte in der Höhe des oberen Zeilenrandes noch 
zwei schräge Strichelchen nach Art der Gänsefüßchen in der 
Mitte der Zeile (Nr. 10, 32 und 41). Der junge Schreiber von 
4 verwendet auch ein beistrichähnliches Zeichen. Am zahlreich­
sten in den Briefen gelehrter Schreiber (Nr. ll, 13, 20 A, 21) 
vorkommend dienen die ersterwähnten drei Zeichen ganz gleich­
wertig sowohl zur Abgrenzung der Sätze und Satzglieder als 
zur Abteilung der Verse in den gereimten Phrasen. Beispiele 
bieten die Tafeln I, III, IV, VI und VIII. 
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Über die Einrichtung dieser Ausgabe ist zu bemerken: 
Der mit hebräischen Lettern gedruckte Text gibt die 

Originale buchstabengetreu mit allen Fehlern und Flüchtig­
keiten der Schreiber wieder, um dem Leser die Originale zu 
ersetzen, soweit dies der Typendruck gestattet. Die Schrifttafeln 
sollen ergänzend ein anschauliches Bild der Briefe geben und 
den Leser in den Stand setzen, sich von dem Verhältnis der 
Originale zum Abdruck zu überzeugen. Zugleich sollen sie dem 
Bedürfnis nach genau datierten Schriftproben entgegenkommen 
und ein Hilfsmittel zur Altersbestimmung undatierter Hand­
schriftentexte bieten. 

Die Transkription mit lateinischen Lettern soll Lesern, 
denen die hebräische Schrift nicht geläufig ist, einen leicht 
lesbaren und verständlichen Text bieten, sie entfernt sich daher 
von den Originalen nur so weit als es dieser Zweck erfordert. 
Die Trennung der zusammengesetzten Wörter wurde jedoch 
beibehalten, um diese Jahrhunderte alte Eigentümlichkeit des 
J üdischdeutschen nicht zu verwischen, wenngleich die Zu­
sammenschreibung wie in der deutschen Schriftsprache dem 
rascheren Verständnis förderlicher gewesen wäre. 

Die in der jüdischdeutschen Schreibung nicht ausgedrückten 
Vokale wurden ergänzt, wobei es, wie im sprachlichen Teile 
der Einleitung begründet wurde, in vielen Fällen zweifelhaft 
bleiben muß, ob auch wirklich die dem Schreiber vorschwebenden 
Laute eingesetzt worden sind. Über die Wiedergabe der ein­
zelnen Buchstaben siehe oben S. XXXVII ff. 

Die vorkommenden hebräischen Ausdrücke sind übersetzt 
und durch kursiven Druck kenntlich gemacht, wobei manchmal, 
um sprachliche Härten zu vermeiden, die von ihnen abhängigen 
jüdischdeutschen Wörter kleine Änderungen in Casns, Numerus 
und Genus erleiden mußten. In der Einleitung, den Anmerkungen 
und dem Glossar sind dagegen aus technischen Gründen die 
jüdischdeutschen Textworte kursiv gedruckt. Die häufigen Ab­
kürzungen hebräischer Phrasen worden nicht aufgelöst, sondern 
durch die Anfangsbuchstaben der Übersetzung wiedergegeben, 
z. B. s. !. = soll leben, s. G. W. = so Gott will usw. Es geschah 
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dies, weil die vollständige Wiedergabe dieser Phrasen sie all­
zusehr hätte hervortreten lassen, wlihrend sie zumeist den Sinn 
gar nicht beeinflussen und unbeschadet des Zusammenhanges 
hätten fehlen können. Der jüdische Leser gleitet beim Lesen 
meist über sie hinweg, ohne sie erst aufzulösen, oder spricht 
sie mit a vokalisiert aus, z. B. "l'pak" oder "fal", ·gebraucht 
sozusagen phonetische Sigel als Entsprechung der steno­
graphischen. 

Insbesondere gilt dies von den Abkürzungen der Titnla­
turen, wie K'mar, K'harer, CaZ, S'gaL, die man längst als Ab­
kürzungen zu fühlen aufgehört hat und als selbständige Wörter 
ausspricht. Für diese, deren wörtliche Übersetzung bei ihrer 
Überschwenglichkeit ohnehin nicht gut tunlich wäre (vgl.Buxt. 31, 
der nur den sensus wiedergibtJ „nam verba singula luxuriosis 
suis metaphoris Latine perdunt gratiam"), wurde deshalb die 
Abkürzung durch die Anfangsbuchstaben der hebräischen Worte 
beibehalten. Alphabetische Verzeichnisse sowohl der hebräischen 
als der deutschen Abkürzungen sind beigegeben. 

Die fast immer fehlende Interpunktion ist beigefügt. 
Erklärende und ergänzende Zusätze der Herausgeber, mit 

Ausnahme der Überschriften der Briefe, sind eckig, zweifelhafte 
Lesungen und die als solche leicht erkenntlichen von den Brief­
schreibern selbst herrührenden Einschaltungen rund, überflüssige 
Buchstaben in ) < eingeklammert. 

Die in jüdischdentscher Schrift nicht vorhandenen großen 
Anfangsbuchstaben wurden nur in Personen- und Ortsnamen 
eingesetzt. 

Und ist wie im Urtext und in älteren deutschen Hand­
schriften und Drucken immer abgekürzt un' geschrieben. 

Die Briefe wurden soweit als möglich nach der Familien­
zusammengehörigkeit der Schreiber und auch nach sachlichen 
Gesichtspunkten geordnet. Briefe verschiedener Schreiber, oder 
an verschiedene Adressaten, die auf demselben Blatte oder Bogen 
geschrieben sind, erhielten nur eine Nummer, wurden aber 
durch A und B unterschieden. 

Die Anmerkungen unter dem Texte geben die notwendigen 



XLIX 

Erklärungen über Personen und Sachen. Sprachlich schwierige 
Ausdrücke sind nnr knapp dnrch verständlichere wiedergegeben, 
die ausführliche Erklärung und Etymologie ist im Glossar zu 
finden. Dieses umfaßt diejenigen Ausdrücke, welche in Form 
oder Bedeutung von der neuhochdeutschen Schriftsprache ab• 
weichen. 

Es sei zum Schlusse noch darauf hingewiesen, daß die 
Briefschreiber nach dem Gehör schrieben. Manche Stelle, die 
auf den ersten Blick fremdartig anmutet, wird daher verständ­
licher, wenn man sich durch lautes Lesen das Lautbild ver­
gegenwärtigt, das den Schreibenden vorschwebte. 





1. 

Mirjam, Tochter des Arztes Moses Maor Katan an ihre 
Schwägerin Relel, Frau des Dr. Ahron Maor Katan 1• 

Vil freid un' nimer miln kein leid zu band meiner herzige 
libe schwegerin der züchtigen und teuem Frau Relel s. l. un' 
zu deine libe [kinder] s. l. got behit fie, un' zu ales was dir 
lib if, vil F,·ieden un' gefund 2, Amen! Voi-allern wis von unlern 
gefund des g[leichen] mufen mir heren von euch zu aler zeit 
un' stund. kurz, libe schwegerin, wis daf mir haben deine Briefe 
e,·halten, mir !ein fer der schroken von wegen die schlimme Nach­
richt u, v. S. w., al da if verschieden• der Sohn unsere• Emders• 

1 Der Arzt Moses Me.or Katan-Lucerna nder treue Hirte ... mit dessen 
Tode die Weisheit zu Grabe getragen wurden starb in Wien 20. Februar 1605 
(WHE S. 18 f.). Seine Tochter Mll'jam dürfte in Prag als Witwe gelebt 
haben, sie hätte sonst Prag mit ihrem Manne, nicht mit ihrem Schwager, 
wie sie sobreibt 1 verlassen wollen. Moses MK. war der Sohwiegcrsohn Moses 
Ahron Theomima (Wachst. Nr. 639). Derselben Familie entstammte Refel, die 
Frau seines Sohnes Ahron Maor Katan, die Tochter des 23. April 1616 in 
Wien verstorbenen Vorstehers Samuel Phöbus b. Moses Ahron Theomim aus 
Prag. Phöbus muß in der Gemeinde nicht nur durch seine Abstammung, 
durch seine persönlichen Tugenden, von denen seine Grabschrift zu erzählen 
weiß, sondern auch durch seine Wohlhabenheit hervorgeragt haben. Die 
für jene Zeit nicht unbedeutende Summe von 4600 -n., die seiner Tochter­
Batscheba 1610 von ihrem Manne versichert wird, läßt auf ein entsprechendes 
Heiratsgut ihrerseits schließen. (RGA. Meir Lublin Nr. 122.) Die Identität von 
Phöbus, dem Vater der Batscheba, mit Samuel Phöbus Theomim hat auch 
N. Brüll, Gräbers Magazin IV, 462, erkannt. Vgl. auch Kaufmann Jair Ch. 
Bacharach 29, n. 2. 2 Gesundheit. 3 Ober diesen Euphemismus Zunz, 
Zur Geschichte und Literatur 444. " Hirsch b. Juda Löb Lucerna starb 
12 Tage vorher (10. November. WHE 20 f.1 wo auch weiteres über ihn). Wie 
wir hier erfahren, war die grassierende Seuche die Ursache seines_ früh~ 
zeitigen Todes. Der im Grundbuch der Wiener Judenstadt erscheinende 
Hirsch! Lucerna (Schwarz 209, Nr. 114) ist zweifelsohne sein Sohn, der als 
Nachgeborener den Namen des Vaters erhielt (Moed Katan 25b). Ober Juda 

Landan~Wach&hin, Jüdi1che Privatbriefe. 1 
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(gelobt sei der gerechte Richter'), men !ein mir !er der schroken 
wegen der Seuche; ich hab im Sinne gehat ein hin zn zihen 
mit m[ eine] kindlich 6, got behit Iie, nun weil es afo zu gilt 
kan es nit fein, wil es G. g. s. e. befelen. ach haben mir noch 
ein Brief e,·halten du,·ch einen Boten, ach kränken mir fich 
fer, af du dich u. v. S. w. muft afo geniten ', aber waf fol man 
ton V ich hab mein bruder gar fer gekipelt 8, wie man in hat 
auf genumen, er fol dich her nemen, hat er ganz und gar nit 
gewelt. ich hab imer zu gefagt: wie wiltu on weih hanfen, aber 
hiz iI mein Meinung gar nit, un' ach die ganz Familie, got behit 
fie, fein ach der wider in ein felchen unruhigen Zeit~ es zit ein 
wek, wer nor kan fein gefind ver schiken. nun wie wiltu, mein 
herz libe schwegerin, dir in ein fin nemen, in ein felchen wefen 
her zn kumen V eins: man Iaft nimant ein, die Ieit, die da fein 
her kumen: Bele ir tochter un' die mit ir fein kumen, die hat 
man nit welen ein Iafen, haben mu!en 3 Tage auf den F,·iedhof 
Iigen, der nach haben fie gar ein wek mufen zihen. un' da! 
an der: mit ein gefind un' mit kinder auf den weg legen. ach 
hat man fie beraubt, man hat fie welen gar in leger' firen, iI 
gar vil dar von zu schreiben. if gar zu vil von Bele gewefen, 
al Iie hat die tochter in ein felchen wefen her geschikt; fie hat 
das Vei·dienst der V01jahren genosen, wer nit kan der von reden, 
der kan nit leben. nun, mein herz Jibe schwegerin, ich bit dich 
gar fer un' fer, un' nem dir nit felche um gleiche 10 Wege vir, 
waf nit meglich if. wen ef nor ein meglich keit wer, weit mein 
bruder kein Ruhe Jafen, er mufet dich her nemen; wie ich vor 
mit ganzer macht hab welen haben, er fol dich her nemen, afo 
bin ich hiz der wider, d [ en] ich hab felber im Sinne, mit mein 
schwager R. Schlomo in Polen zu zihen, nit ich alein, andere 
Ieit men 11, die nor kenen ab kumen. ich was wo!, af du dich 
fer muft geniten, waf fol mau ton V [ 0. g. s. e.] fol es ein mal 
beser machen, af wie mir hofen. R. Ahron der forgt genugen, 

Leo Lucerna WHE 15-18, wo über eeinen Schwiegervater Mordechai Opler 
auf Ha-Aesif II (1886} 4.531 Nr. 3, zu verweisen ist. Sämtliche ib. 451-463 
als ungedruckt mitgeteilte Dokumente sind jedoch schon von Perles in Monat­
schrift 18671 110 f, 152 ff. und 226 veröffentlicht. Über Opler zuletzt Brann, 
185, n. 2. 5 Der übliche Segenspruch beim Empfange einer Trauerbotschaft 
(Berach. 46b). 6 Kinderchen. 1 plagen. s zugesetzt. 9 Lager. 10 un-
richtige, verkehrte. 11 mehr. 
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aber er kan mi[t] forg nischt richten, genit dich noch ein weil, 
waf fol man ton? nem es geduldig auf von G. g. s. e., der wert 
fich iber dich uu' iber ganz Israel e,·barmen, Amen! ach hat 
R. Abraham Flesch 12 un' ,,,if e,· Bruder R. Leb haben im dein 
not ach geschriben nn' haben in. bedrot, wen er fich nit an ir 
schreiben wert keren, welen fie Vorsteher [?] 13 an Rabbine,- zu 
schreiben, ich bit dich, laf daf der sparen, man kan in nit 
zwingen, wen der pops von Rom feit im zu antpiten 14, keret er 
sich nit dran, af er dich her nem, wen es nit kent anders fein, 
af du dich nit weist dran keren an unfern sehreiben, mecht er 
eer fein grose wo! fart dran straken un' mecht ham zihen. zit 
er ham, kumt er um 3 hundei·t, die im die Gemeinde gibt, du 
wast nit waf fir Beliebtheit G. l. er hat hie 15, un' die Eh,-e, die 
man hie im an tut. ach hat er gros kunschaft unter Vornehmen, 
er hat nit der weil 16 mench mal af er esen kan, es get kein 
tag hin, af man nit feit ein Pfe,·d nach im schiken. es stet im 
G. l. wol fir fein mie ", ach tut er daf fei[ ne] genugen, drum, 
mein libe schwegerin, nem dir nit in dein fin ein her zu kumen 
[hiz] bif e[s] wert s. G. w. beser wern. doch wen es [nit] k[a]n 
a[n]d[er]s gefei[n] 18 wert er ...... kumt er G. b. um al fein 
wol fart. dich her zu nemen if kein Gedanke, er stregt e al 
fein wol fart [ dra ]n nn' zit ham, der nach wis dich zu richten 
belin dich darauf un' schreib im s. b. m. wider Antwort. mein 
libe [t]reie schwester un' schwegerin, bedenk dein Gute, un' 
dein kinder Gutes un' genit dich noch ein bisel [bi]f es G. g. s. e 
ein mal beser macht. aber ich ver hof zu G. g. s. e., fol nit lang 
geweren 19 afo. der mit vil hundert guter jar von dein libe 
schwegerin, die gern heret dein wol gang Mirj am, Tochter des 
Mhrr Moses, Arztes A. G. S. 

gris mir alle die nach meinem Wohlbefinden fragen, besonde,·s 
dein libe muter die ziichtige Frau Gutret 20, ach mein mum, die 
züchtige Frau Edel 21 s. l.22 

12 Schwestermann der Adressatin vgl. Nr. 44. Die Bezeichnung eines 
Abwesenden mit R. {Reh) deutet auf einen Morenu• (vgl. Nr. 3 A, n. 9) oder 
wenigstens Chaber-Grad. Die Titulaturen werden auch von Verwandten 
gebraucht vgl. Güdemann III 1 99. 13 Vielleicht ni~., {Auftrag) zu lesen? 
u entbieten, gebieten. 15 hier. 16 keine Zeit. 17 seine Mühe wird wohl 
gelohnt. 1s sein. 19 währen. 20 Hieraus erfahren wir, was ,.,Phöbus 
Gutruds" in der Genealogie am Anfange yon Phöbue Cohens ',r,11~~ ep1, 

1• 
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2. 

Dr. Ahron Maor-Katan Lucerna' an seine Frau Rele!, Tochter 
des Samuel Phöbus Theomim. 

F,·iede, Friede, meiner geliebten Gattin, der züchtigen und 
teuren Fmu Refel e. l. herz libes weib; ich hab deine Klage­
briw mit mein brnder R. Leb s. L. l. nn' meines libe schweger z 
briw ach erhalten. ich hab treren driber gela!en af' ich hab 

(Yened. 1794 fol.) zu bedeuten hat. 'Obrigens ersohelnt G. auch bei Wolfr 
Juden in der Leopoldstadt 41 als Frau Veit :D-lunks, d. i. Samuel Phöbus 
b. Ahron Theomim. Frau G, {= Gertrude M. bei Teige im „Prager Gh.etto''t­
Prag 1903, 169), die um diese Zeit Realbesitz in Prag hatte, scheint das Haus~ 
regiment gerührt zu haben, weshalb ihr Gatte nach ihr benannt wird. In 
dem im RGA Melr Lublin (oben n. 1) behandelten Falle spielt sie eine Haupt­
rolle. Vgl. auch Brüll I. c., der denselben Eindruek von ihrem Charakte~ 
gewinnt. Auch die Notiz bei WoU, Juden in Wien 40 n. läßt auf ihre. 
Selbständigkeit schließen. Bei ,volf a. a. O. sowie Kleine hist. Schriften 129 
(= Monatschrift 1B871 S. a, 642) und an anderen Orten herrscht jedoch 
eine heillose Verwirr1lllg, indem Veit Munk der ältere {= Samuel Phöbu!f 
b. Moses Ahron Theomim) und Veit Munk der jüngere {= Phöbus' Sohn, der­

Rabbiner Nathan Veidel, Wachstein Nr. 148) in eine Person ver:3chmolzen sind„ 
wie schon Brüll vermutet. Der Vorname Veit bei Vater und Sohn (bei 
Teige 135 eracheinen beide mit dem gleichen Namen Faitel) entstand durch 
die Klangähnlichkeit von Feibus und Feitel, Munk aber ist der in nicht 
jüdischen Dokumenten herrschende Familienname des Moses Ahron Theomim 
und seiner Nachkommen (aueh der nicht leiblichen} in Prag und Wien, ein 
Name, den sich diese in der Folge selbst beilegten, und der den Namen 
Theomim zum Teile verdrängt hat. Vgl. vorläufig die 'Mitteilung Brnnns bei 
Hock 385 n. und Kobez al-Jad ed. Mekize Nirdamim~ Jahrg. XI. Zaakat 
Schaber S. -!. Auf Grund dieser bis nun nicht erkannten Identität - vgl. 
beispielsweise Kaufmann bei Hock 203, n.1; 384, n.1; Vertreibung 173; Zunz" 
Vermutung bei Wolf 1. c. beschränkt sich auf den gegebenen Fall auf Grund 
unzureichender Daten - sind wir in der Lage, viele genealogische und 
sonstige Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Freilich gilt, wie schon. 
angedeutet, die Umkehrung der Gleichung nicht, indem einige llunks diesen 
Namen ihren Frauen zu verdanken haben. Dies erklärt sich daraus, daß die· 
Behörden den ganzen Verwandtenkreis unter dem Namen des ursprünglichen­
Privilegienbesitzers zusammenfaßten. Über die Munk aus früherer Zeit aus­
führlich an anderer Stelle. 21 Vgl. Nr. 21. 22 Der Brief ist ohne Adresse~ 
wohl Einschluß von Nr. 2. 

1 Dr. Ahron Lucerna, der auch rabbinische- Gelehrsamkeit besaß, starb 
zu Wien 1. Januar 16-13. (Wachstein Nr. 283. Vgl. Kaufmann Vertreibung 25.). 
1 Sohwager.a. (Abraham Flesch Nr. 1, n, 12.) :i so viele Thränen vergossen, 
als ... 
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· in vie:r Wochen bisen gesen, dar u. v .. S. w. die:Familie .afo gar 
fremd-: aner , .kegen ,den andren Col fein, af die ale haben nit 

, kenen. afo vil zu. weg : richten, ar -man dich un' .deine kinder 
het .,kenen ,um. dein gelt, u[ n}ter dach hr[engen V). -das. Col. got 
·.der· barmen, daf man gar,-kein Hilf•be:reitschaft in,.der Familie 
• nit Col fein,· kein bruder, ,kein, schwager, -:kein.veter, kein: muter, 
-kein. schwester,nit-men ver banden, ·der, einem,um. Cein:agenen 
gelt·-ein dinst.felt ton,,-un lafen dichcafo ganz.mit,meine,kinder 

. gen„ ein Christ mit ein -Juden i! _ men entgegenkommend, got Col 
es. derb[ armen]. ich wil dir · die warheit gleich schreiben, _ ich 
,hab welen ..... · einwek zihen un' hab welen _ zu dir zihen,. ;,_un 
fein -mir die ganze Familie [Männer und Frauen] •· l., kurz ale, 
un' haben mich gebeten,. ich fol nit mit lilen kop wider die mauer 
lafen,. den er wer nit meglich , ein hin zu .. lmiiien, .dorch ein Co 
ein grose Gefahr zu reifen, ach weil ein Seuche dorten if; drum 
schreibe ich dir -un' theile .di,· mit, daf er auf .dife[ r] zeit ganz 
und. gar nit . meglich ir, af du kenst ein her kumen, aus vielen 

· Gründen, de[n] man i!_ hie in ein gresere Gefahr, af man nie 
ir gewefen, Gott g. s. e. fol fich erbarmen iber unf un' ganz 
Israel, den mir bederfen Erbarmen des Himmels, ich , kan dir 
nit, afo . vil -schreiben iber feld •. ach lat 5 man nimant ein von 
Win: die leit, die fein her kumen, die .haben muren drei Tage 
auf den Friedhof ligen, erst der( nach] hat man fie bei 500 Gold­
gulden aus geboten 6• un' von vil andere [Gründe], die ich iber 
feld nit wil schreiben. aber das lasse ich dich wissen, Co[fern 1] 
af du welest nit geduld haben bif nach den winter, den !enger 
wil (ich] felber nit on' dir un' die kinder rein, Co wil ich·mich 
auf heben un' wil ... heim zu dir zihen, ich wil dich un' ·die 
kinder. •· l. nit ver Jafen weil 8 ••• meine augen ofen hab; ich 

··wiLales in die. schanz schlagen, wie· wol ich bin hie . gar. wo! 
gehalten von der ganz Gemeinde b. F. E. un' beste -G. l. gar 
wo!. ich hab gar vil zu ton unter Juden und Christen, zu 
unterscheiden.•, ich hab mir muren ein Pferd nemen, ar ich nit 
kau ales der lafen. ich reit ale_ zeit frühmorgen8 --aus un' kum _ 

· felten,.u(nterl 21 oder 22 ur 10 .aheim zum esen, ich hab kaum 

'-.über .. Land, in- die Ferne. 5 läßt. O_bei Strafe .. von_ 500 fLaus .. 
, gewiesen. 7 ohne. s solange. 9.',,,~i'I;_ schon im-; Mittelalter bei Ver• 
"gleichung von. Jüdischem und -Niohtjfl.disohem gebräuchlich, vgl Zunz, Ges. 

Schriften III, 2Tö. 10 Pie mittelalterliche Stundenzählung von 1. bia 24, wie 
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der weil ar ich esen kan. wen du dich kenest 11 gedulden bi! 
zum !omer, s. G. w. ich weit dich un' deine kinder erfreue;n, 
wen du aber nit wilst geduld haben, ro wil ich ales [in] lfJ:ip_ 

schlagen un' wil aheim kumen, den dioh ein her zu nemen is 
nit me[glich] ..... 12 da er nach wis dich zu richten, drum 
schreib mir Antwort bald. Josef wert ach ken 13 Win, wil ich 
dir men schreiben un' wiJ meinem Bruder Mhrr Li!b s. L. l. ach 
antworten. ich hab mir kaum die Stunde abgestohlen, den ich 
hab vil zu ton, aber mit den Juden wil ich ale ausführlich ant­
worten s. G. w. Auf jede;n Fall il kein Gedanke nit ganz und 
gar, dich ein her zu nemen, kenstu dich gedulden bif zum 
!omer, wert el dir un' deine kinder helfen al dein tag, wie aber 
nit, da wil ich ales in kop schlagen un' wil dich nit verlaien 
in ein !eiche not, gewis un' gewis, da er nach wis dich zu 
richten. 

Und Friede v. H. d. W. und von mir deinem liebende;n viel­
beschäftigten Gatten Ahron Maar katan, dem Arzte (nicht seiner 
aelbst 1'), der schreibt heute F1·eitag mit dem Einzuge der Braut 15 

du Wochenabschnitts Wajischlach. 
Die Hauptsache habe ich vergessen: fich, wen du auf gest, 

ge nit alein, besonders weil ich nit dorten bin. laI die leit nit 
dir nach reden. und Frieden! 

ich hab dir ach mit ein kutsche geschrieben vergangene 
Woche. 

sie das Zifferblatt der Prager Re.thausuhr noch heute zeigt, begann mit 
Sonnenuntergang. Demnach entspricht „21 oder 22 Uhr" im November 2 oder 
3 Uhr nachmittag unserer Tageszeit. 11 könntest. 1~ Eine Zeile durch 
Beschädigung des unteren Randes unle1erlich. 13 nach. H. Die übliche, 
nicht vom Arzte Jakob Marqaria allein (Steinschneider, Hebr. Bibliogr. XIX, 72) 
gebrauchte Bescheidenheitsphraae, die eigentlich das Gegenteil des beab­
sichtigten besagt. 1s Vgl. Sabb. 119"". Eine weitere Ableitung (Blau, Modenas 
Briefwechsel S. 2 n.) ist nicht erforderlich. Seine Nachweise könnten übrigens 
vielfach vermehrt werden. - Siegel: Ein Schild in achteckiger Einfassung, 
darin ein auf Wolken aufrechtstehender Löwe, gegen einen Stern und Halb­
mond gewendet, darüber die Buchstaben ALD = Ahron Lucerna Doctor. 
Abbildung s. Tafel VIII. Der auch auf dem Grabstein Ahrons ersichtliche 
Löwe kennzeichnet den ärztlichen Beruf (Popper in Geigers Zeitschr. f. Gescb. 
d. Juden i. Deutschland V (1889] 375), der Halbmond mit Beziehung auf den 
Namen Maor Katan (1. H. 11 16). Stern und Halbmond auch auf dem Siegel 
von Nr. 32. 
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d.h. G. 
Zu Randen meine,· geliebten Gattin, de,· züchtigen und theuren 
Frnu Rijel, Tochter des angesehenen Khrr Weibisch A. G. S. 
n. B. d. F. b. B. N. G. S. d. R. G. L. D. 11I. b. S. b. 

A. d. h. G. Prag d. h. G. 

3 A. 

Chanoch, Sohn des Israel Hamerschlag 1, an seinen Sohn Ahron 
und seine Schwiegertochter Frumet', Tochter des Lali '· 

Friede, Friede, meinem geliebten Sohne, dem u:ii1·digen und 
ausgezeichneten, der von Stufe zi. Sti.fe steigt, dem lieben i.nd 
einsichtigen, gottesfürchtigen Khrr Ahron b. F. E. i.nd meiner 
Schwiege1·tochie'r, de1· züchtigen 1.1,nd frommen, in ih1·er lVllrde die 
Königstochte,· in ihrem Gemache, F,·au Frumet s. l. In Bet,·ejf 
meine,· Gesundheit seid benach,·ichtigt, daß ich und all• meine 
Hai.sgenossen und das ganze Haus Israel• in gehörigem TVohl­
befinden sind, so möge es ewiglich sein und euch und allen ei.ern 
Hausgenossen nicht daran fehlen! Und ni.n, lieber Sohn, kan nit 
vil schreiben, bin nun dar schreiben mid, hab nun vielmals ge• 
schriben, hab noch nun kein Antivo1·t beknmen von dir, nör 
die Woche hab ich ein Brief bekumen mit de,- Tochte,· von Bela 5 

Ghajim Schames, un' kan nit be_q,·eifen, war doch auf dir 

1 Der gelehrte und angesehene Israel b. Ahron Hammerschlag (die 
Familie H. bei Hock unter Hammerschlag und Henneles, d0r letztere Name 
sicherlich nach dem Vater von Israels Frau Chaja, ib. 97, Nr. 1334) war 
Vorsteher in Prag und starb auf der Reise nach dem heiligen Lande in 
Venedig ö. Elul 1615 (Berliner Grabschr. i. Italien Nr. 20). 2 Frumet starb 
in jungen Jahren "zart und rein, ohne Schuld und FebP (Wachst. Nr. 644). 
Das Todesdatum ist nicht angegeben, doch starb eie sicher zu Lebzeiten ihres. 
Vaters 1 da wir in Prag noch eine Tochter Lafels gleichen Namens finden, die 
1680 starb. (Hock 92, sub ein.) Die Sitte, nach einer verstorbenen Tochter eine 
nachher geborene zu benennen, scheint sehr verbreitet gewesen zu sein, vgl. 
Sepher Chassidim Nr. 477. s Lafel b. Pinohas ha-Levi (wohl identisch mit 
Laßerus bei Wolf, Leopoldst. 68) starb in Wien 1631. Ans Hock I. c. erfahren 
wiri daß er den Familiennamen Hdrowitz führte. Ausführliches bei ,vachstein 
Nr. 161. 4 Anspielung auf Israel, den Namen seines Vaters. :; Bela starb 
Montag 8. Adar I = 6. Februar 1634 zu Wien (Wachstein Nr. 200). FMB 124, 2 
v. u. hat S. Adar l 1621, welches Jahr jedoch kein Schaltjahr wnr. 
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if geworden, dar du afo weuig wekst' dein vater un' muter, 
un' nit gedenkst, war hir fir ein zeit if, dar du afo gar nischt 
schreibst, un' du weist, daf es unf ein gros er K urnmer if, wen 
andere folen Briefe haben schir ale TVoche, un' mir in 8 oder 
10 Wochen kaum ein mal, un' daf mal ar du schreibst, if es 
eiu scheis briwel von 5 ode,· 6 Zeilen. kaust mir nit ein Aus­
rede geben, du lernst afo ernstlich, daf du dich nit wilst afo 
vil faumen, daf du schreiben kaust. dar weis ich wo!, daf es 
nit war if, daf mag wo! fein: vor mischkeln 7 hast vielleicht nit 
der weil. feit ich aber daf gewist haben, un' wen mir dein 
schwer' feit all sein Vermögen gegeben haben, weit dich nit 
hin geben haben. dein schwer hat mir anders zugefagt zu 
der Hochzeit: er wil mit dir lernen, daf du in kaurn zwei Jahren 
ein morenn 9 nit auf der weg g§n folst. hiz hastu gelernt 

G wenig wägst=geringschätzest. 1 Geidgeschäfte machen. s Schwiegera 
vater. 9 Ein rabbinischer Grad, dem in der Regel der Titel eines 11Chaber" 
vorausging. Wieviel dieser Titel damals in Prag galt 1 beweist der Umstand, 
daß der „hohe Rabbi Löw'\ gestorben 16091 niemand den Morenugrad ver~ 
liehen hat. :Megill. Juchasin, Warsch. 1889, S. 21. Über die Entstehung dieser 
Titel Zunz, Zur Geschichte u. Literatur 136. Güdemann I, 240 ff.; III 31. 40 
und die dort angeführten Quellen (insbesondere RGA David Cohen Nr. 22, 
§ 11). Vgl. dagegen ,,morenu harabh rabbi" in einer Grabschrift des Jahres 
1281 (Philox. Luu.atto, Sur quelques inscriptions hEibraiques S.3; Bemerkungen 
L. 1s S. ö) und Nr. 32, n. 1. Allerdings beweist das Vorkommen dieser Titulatur 
nicht, daß sie zur Zeit eine durch Pro:uwtion verliehene Würde war. Ob zur 
Zeit der Briefe und später der Morenugrad zur selbständigen Bekleidung 
eines Rabbinats genügte, dürfte zu bezweifeln sein, wenigstens scheinen die 
in den verschiedenen Gemeindeordnungen (so Wolf, Die alten Statuten der 
jüdischen Gemeinden in Mähren, Wien 1880, Nr. 143, 8. 139) für die Erlangung 
dieses Grades festgesetzten Bedingungen hiefür nicht ausreichend. In der Tat 
finden wir auch später für die Autorisation des Rabbiners die „Hatarah 11• Ein 
Morenudiplom aus dem Ende des 16. Jahrhunderts in der Vorrede zu c,~ ,_,~ll 
Venedig 1608. Die Diplome David Oppenheimers (Ende des 17. Jahrhunderts) 
bei Löwenstein, Blätter III, 30 t. (ed. Lewinsky). "Über die Stellung, Rechte 
und Privilegien eines derartig graduierten in der Gemeinde (man wird dabei 
an das „nomen et honores, jura et privilegia" erinnert, auch der Unterschied 
zwischen in- und ausländischen Graden fehlt nicht) geben die zahlreichen 
Gemeindeordnungen vielfachen Aufachlu.ß. Vgl. z. B. Wolf l. c. die vorher­
gehenden und nachfolgenden Paragraphe; Buher, Kirja nisgaba 93, Nr. 4, 
S. 97; Löwenstein, Blätter V, 83, § 19; Gemeind·eordnung von Hildesheim 
ed. Lewinsky (Ha-Eschkol VI, 2381 3, 4, 8, ll)j Biber, Masqeret l'gdaule Os­
troho, S. 8; Statuten Hessen v.1690, Hildesheimer-Jubelschrift, hebr. Teil 7Sj 
Revue des Etudes Juivee XIX, 126 und viele andere. In Italien scheint über-
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mischkeln Tag und Nacht, (hab dich nit gezogen zun mischkeln), 
fercht mich, daf dich G. g. s. e. nit fol strafen wegen Vernach­
lässigung des Thomstudfoms. der halben, mein lieber Sohn, 
schreib ich dir da, un' mein ganzen wilen un' meinung, dar 
du mir nit anders folst ton un' folst her kumen lernen. if noch 
nit zeit mit dir, zu handeln, den ich es gcmz "nd ga1· nit wil 
leiden, daf du drumelu 10 folst, den ich wil dir halten den besten 
Lehrer 11, deu ich in Prag bekumen kan, den man G. l. in mein 
hau{ men lernt alf man in ganz Prag bei ein Hausvater lernt, 
den halt meinem Schwiegersohn Irak den R. Noach un' R. Meier 
Genfel un' R. Meier J okels, nn' Ahron de,• Sohn meines B1·uders 
lernen Tag und Nacht. der halben ver hof ich, da! du mir hie 
men mnst lernen als dorten nn' derfst nischt ver zeren, kan 
dir G. l. die kest 12 wol geben. der halben hof ich, dn werst 
mir felches folgen; laf dich dunken, bist wider in Polen gefaren 
lernen 13, folst nischt dran ver liren, karrst ale zeit ein handels 
man wern, wie es vileicht dein schwer vir hat. het es aber nit 
ver meint, daf dn nit etlich Jahre nach der Hochzeit feist ernst­
lich gelernt haben, weit fnnst werlich nit afo vil gelegt haben 
auf dich. ach hastu geschriben, hast mir mit ein besonderen 
Boten geschriben von einer Angelegenheit, fol der Familie noch 
nischt fagen; hab kein Briefe beknmen, kan mir aber die An­
gelegenheit wo\ machen 14, daf du epes must gedrumelt haben 
mit dem Herrn Frdn [?] 15• hab mich wo! lang der vir gefercht, 
wie wo! ich dirs ver boten hab, daf dn on Pfand nischt folst 
leien, fercht mich, hast dich an mir nischt gekert. hastu anders 
on Pfand epes gelihen, hast fer ibel gehandelt, den ich dar 
meinst G. l. von inen hab araus gebracht, war ich in 5 Jahren 

haupt die Verleihung eines solchen Grades mit einer Festlichkeit verbunden 
gewesen zu eein. Eine Festrede anläßlich der Verleihung des Ch9ipergrades 
an Nehemia Saraval ist uns in Samuel b. Juda Katzenellenboge;p.s „Zwölf 
Deraschot" (zuerst Venedig 1594 gedruckt) Nr. 7 erhalten. 10 Geldgeschäfte 
machen. 11 :i, für Privatlehrer Spr. d. V. 11 71 daneben in der Zeit der 
Briefe d81 später allein übliche ioS:J. 12 Beköatigung. 13 PolenJ damals 
das klassische Land der rabbinischen Gelehrsamkeit, wohin die Jugend aus 
aller Herren Ländern strömte, vgl. Nathan Hannover, Jawen mezulah 61-66 
und Landau in Mitteilungen VII, 24-. H denken. . 15 Vielleicht Verda 
v. Verdenberg (Regesten d. Stadt Wien 12 Nr. 2006-2007 a. d. J. 1623). Ein 
V. v. V. war damals Hofkanzler und verhö,;te Lipman Heller, vgl. Kaufmann, 
Vertreibung 3. 8. 19. Heller, Megillat Eba. 
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hab nit kenen bekumen, un' hab in die Pfänder araus geben, 
daf Iie mir nimer vil schuldig fein. bin dar meinst G. l. von 
inen, der halben hastu war gelihen, fich dar du kaust epes 
unter die Hand bekumen. hie mist ich grose mi haben, e mirs 
die schwestern mechten gut machen von deinet wegen. wen du 
im ja felbst wilst leien, fo fag im vir,. dn wilst ein besonde,·en 
Boten schiken dein vater, dar fie mir hie folen Pfänder geben, 
fo kan ich dir schreiben, waf dn im leien folst, aber on Pfand 
laf dich ganz und ga,· nit anein. Ferner, war an belangen if den 
Schuldschein" von den Jans Unger, daf ich dir gelafen hab, 
wen du gute gelegen keit hast, daf du mir in kanst schiken, 
fo schik mir in, den ich bin bezalt geworden bif anf 20 schok 17 

un' muf im fein schuld briw zu stelen. der halben schik mir 
in, dar er mir an kumt. ach fei wisen, dar Rikel, die Tochter 
meines Brudei·s Mhr1• Sanwel if z. g. G. ein Braut mit dem 
Sohne de, Obermbbine,·s Mhrr Joel 18 aus Krakau. geben im 
25 hundert. R. Josef R. Michel 19 hat ein Vollmacht" schon ge­
schikt, hat im feien geben 3000 und um 2000 einen Halbscheid­
vert,·ag 21, un' ewig Wohnung un' ein Sitz in der Synagoge. fo 

16 s. 6 A, n. 20. 11 Schock s. Glossar. 'Ober den damaligen Wert 
dieser Rechnungsmünze läßt sich nichts bestimmtes angeben, da aus den Briefen 
nicht zu entnehmen ist, welche der verschiedenen Schock gemeint sind. Hier 
wie in Nr. 6 wird Sch. und Gulden gleichbedeutend gebraucht, während 
sonst ihr Wert ganz verschieden ist. So galt in Böhmen im Jahre 1623 ein 
Schock meissniseh gleich 11/s fl. rheinisch. Mitteil. d. Vereins f. Gesch. d, 
Deutsch. i. Böhmen 471 101. Unsere Briefe fallen knapp vor den Zeitpunkt, 
wo die Verwirrung im Münzwesen ihren Höhepunkt erreicht hatte, 1620-1623. 
Der Zahlwert der Münzen sehwankte damals von Ort zu Ort, von Tag zu Tag. 
Ernst, die Silberwährung Deutschlands im 16. und 17. Jahrhundert in Numis­
matische Zeitschrift (Wien) 4, Jahrgang. Beispiele für derartige Schwankungen 
bietet in reichem Maße die Responsenliteratur, so aus dem Jahre 1623 RGA 
Joel Sirkes Nr. 16. 1a Joel Sirkes, nach seinem Hauptwerk Bajit Chadasch 
BaCh genannt. 19 Vgl. Hoek 209; Gal·Ed 154. Steinschneider, Cat. Bodl. 
p. 2630 hält ihn für den Sohn Jech. Michel Spiras 1 vgl. dagegen Brann, Monat­
scbrift 1901, 195 3, 206, Nr. 1. Er ist jedenfalls identisch mit dem „Rabi Josef, 
Sohn Rabi Miohaels", der als Besitzer des Hauses Konskr.-Nr. 75 bei Teige im 
„Prager Ghetto\ Prag 1903, S. 1371 erscheint. 20 Formulare einer solchen 
Vollmacht zum Abschluß einer Verlobung im Jefe Nof, Venedig s. a. f. 16b f. 
und bei MelU L'qol Chefez, Venedig 1552, Nr.' 1; Jafe, Tiqqun Sso!erim, 
Livorno 1789, Nr. 13. :u Eine Urkunde, durch welche der Vater seiner 
Tochter die Hälfte eines einfachen männlichen Erbteiles (der Erstgeborene 
erhielt ein•n doppelten) verschreibt. Da nach jfi.dischem Rechte die Tochter 
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hab ich es gewar worden, da! es" hat Vollmacht geschikt, hab 
meinen Bruder Moses felbst ken 23 Krakau geschikt un' bin im 
vor kumen. aber mein Verschwäge,•te,• Khrr Isak und R. N athan '\ 
Schwiegersohn. des R. Moses Jekels, haben der zu geholfen, den 
die Tochter des R. Nathan, Sch,lliegersohnes des R. Moses Jekels 
nemt den Sohn des R. Nathan Hildesheim 05• Rikels Hochzeit fol 
s. G. w. fein im Tebeth 381. ver hofen, haben wol gehandelt, 
der Jüngling fol ein Wunder" lernen, mein Bruder Mhrr Moses 
hat in vor geprnft. hat im fer wol gefalen. fonst anbelangen 
die Lage der Ge,neinde iC G. l. noch gut, haben gros F,-ieden, 
G. g. s. e. geb für lange Jahre. G. g. •· e. mach nor das Ende 
gut, fonst haben mir nischt zu klagen. ach fei wisen, da! mir 
dein weib haben ein stik schleier geschickt mit dem Sohne des 
R. Chajim Vorbeter, dem Bräutigam, wie wol dein weib noch nie 

nicht erbberechtigt sind und der Vater zu ihren Gunsten letztwillig nicht 
frei verfügen kann, eo stellte er der Tochter bei ihrer Verehelichung einen 
Schuldschein über einen bestimmten Betrag aus, der eine halbe Stunde vor dem 
Ableben des Schuldners fällig war. Den männlichen Erben wurde hierbei das 
Recht eingeräumt, diese Schuld durch -Oberlassung eines halben männlichen 
Erbteiles, bei dessen Berechnung aber Immobilien und Bücher nicht in 
Anachlag gebracht wurden, abzulösen. Die ratio dieser Institution, die eine 
monographische Behandlung verdiente, ist bei Menachem Krochmal, RGA 
Zemach Zedek Nr. 95 klar auseinandergesetzt. 'Ober verschiedene Rechtsfälle 
Lampronti, Pachad Jizchak Abt. ei s. 1:Jt ,~n itoC'. Formulare einer solchen 
Urkunde mit beigefügter deutscher Übersetzung in Adlers Sammlung von 
geistlichen jüdischen Kontrakten, AUona 1792, Nr. 34, deutsch bei Mendelssohn, 
Ritualgesetze der Juden. Anh, F. (Sämtl. Werke, Ausgabe in einem Bande, 
S. 678 ff.) 2:1 er. 23 nach. 2.4 Natan Spira, Verfasser des M'gale Amuqot 
(Über ihn Zunz, Ir ha-Zedek 62-62). 25 Jefäia, Sohn des Natan Hildesheim 
{über ihn Wetetein in Sokolow-Jubelechrift 3011 Nr. 26) i■t sicherlich der 
hier nicht benannte Sohn, den Spiras Tochter heiraten sollte, vgl. Zunz 
1. o. 591 Wetstein im ha-Choker II, 68-70, derselbe im Kaufmann-Gedenk­
buch 71, Nr. 3. Zu der letzten Urkunde aus dem Jahre 1646 häUe jedoch 
bemerkt werden mflssen, daß, wie schon aus der Stilisierung hervorgeht, 
Jefaia Hildesheim schon vor dem Vertragschluß Schwager des Isal!: Spira 
war. Chwolisch ist die zweite Frau Jefaias 1 und die Schwester seiner ersten. 
Dies geht nicht nur aus dem vorliegenden Brief hervor, sondern auch aus 
der Tatsache, daß er 1636 als Schwiegersohn Natan Spiras den Druck des 

' M'gale Amuqot fördert. Vielleicht war die 8. Tamus 1642 verstorbene Do,. 
bruech, wie schon Friedberg 1-11,E!lt? H!U' . .'11t:J 16 bemerkt, seine erste Frau. 
Friedbergs Angabe ib. n. 14 muß als seiner eigenen in Luchot Sikkaron 59, 
Nr. 54, widersprechend berichtigt werden. S. Nachtrag S. 99, .2s sehr gut 
(eigentlich etwas noch nicht dagewesenes). 
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in eren iC geweferi", da! lie lint" :·der Heirat ·uns feit epes 
geschriben haben. kan nit wisen, war der Zorn iC, oder ob. fie 

· mit dir nit zu friden iC, weis ja wo!, .dar lie· ·.wo! schreiben kan. 
wert es wider vergasen, • wen lie · nit schreibt .. besonders · wen 
du lernen ·werst zihen, wert fie ja mifen ale zeit schreiben. 
funst an belangen dein Bücher· von dein Verschwägerten Salm an, 

· kan fie noch nit· beknmen, git 29 mir ein Ausrede, het·dir un' 
dein schwer geschriben, ·daf dein schwer · wert •heisen, dar du 
im folst daf gelt geben, war du im hast zu gefagt, bin· die Ant­
wort gewertikt 30, ver mein aber nit, dar dein schwer wert mit 31 

zu friden. fein. Und. nun nichts neues mitzutheilen, nur Leben und 
Frieden rnöge euch gemeh,·t werden vom Herrn der Welt. Von "'ir, 
deinem Vate,• Ghanoch, Sohn m. H. V. Mhrr llfl'ael s. A. Hamerschlag. 

Mein lieberBohn, wie ich die B,·iefe hab feien fort schiken, 
da haben mir" gleich die Briefe von den Boten bekumen, un' 
werlich driber der schrokeu, daf dir dein gelt afo wek get, ein 
teil in Abgaben, nn' ein teil in verleumde,·ischen Beschuldigungen", 
aleiu war an langt den Herrn Frdn, nemt mich kein Wunde,·, 
daf es"' gewis reibst hat den· Welschen das Geld gestohlen. nun 
an langt, war du hast drauf gelegt gegen 250 un' es • wil ·dir 
dein Schaden bezalen, nun weis ich kein andern Weg, daf es 
dir ein Schuldschein macht nm 250, daf dn im bares Geld zu 
feiner grose not hast gelihen, nn afo lang af im fein schwestern 
nit wern schreiben, daf fie mir felchessgelt • nit haben zn gestelt 
oder dir geschikt, Io get Zins drauf zu weiße Pfemdge anf den 
schok, oder Iol mir ein Brief zu schreiben, daf ich kein Ffand 
von feine Ffände,· nit fol zu Ieren. geben, bif man vor die 250 
schok bezalt, un' fol ach den schwestern zn · schreiben. -daf du 
im hast ZU• feiner grose not gelihen . 250 schok, dar fie mirs 
sofort bezalen Iolen (mit fament den Zinsen vom abgedachten 
Tage), un' wert im ach lib fein, daf es die Schwestern nit wisen 
von dem n;ebstahl. fag im es ach von meinet wegen, es hat 
funst ein gnt gewisen, ver hof nit, daf du daran werst Schaden 
haben, alein laf dein schwer den Schuldschein recht schreiben, 

27 wiewohl sie ee nie•hat über sich bringen.können. 2s seit. 29 gibt. 
30 gewärtig. '1 damit. 32 wir. 33 Der -Adressat scheint beschuldigt 
worden zu sein, auf gestohlenes ·Gut geliehen zu haben, nach damaligem 
Rechte war jedoch. sonst der Pfandgläubiger nicht -verpflichtet, über·· die 
Herkunft des Pfandes Nachforschungen. anzustellen. 
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daf Zins drinen stet, wen es hiz gleich nit feit bekumen, wer 
drum nit verloren, alein fich ja, daf es den schwestern schreibt, 
un' Jaf dir die Sch,·ift geben, du werst fie felbst mit ein be­
sonderen Boten heri schiken. wen du im gleich noch ein hundert 
Gulden feist der zn leien, aber nit eer", bi! du mir vor die 
Schriftstücke von im hast her geschikt, nn' ich mit den 
schwestern hab ales vo1· geret un' dir wider .Antwo,·t ge­
schriben. oder kanst ach wo! lafen hiz 35 schreiben den Schuld­
schein auf 350 schok, un' wen du werst Briefe bekumen haben, 
daf man mirs wert fertig gemacht haben, da kanstu im die 
h1inde1·t schok geben, eer nit, und damit genug. fnnst an langt 
du schreibst, weist, best dein gelt dorten, mechst men Gewinn 
haben alf hie, un' ich fag grat um gewent ", if mir leid, daf du 
daf dorten hast. best du daf nit gehat, best den drumel nit ge­
derft, kaust wo! bleiben bei 18 vom Hundert, wen du nor fister 57 

ernstlich mechst lernen un' mechst handeln bleiben lafen. magst 
mir glauben, weit viele Tausende zu 12 vom Hundert bekumen 
un' gib dir 18, hab ver meint, tu es da mit du fister ernstlich 
!eist lernen. aber wie ich her von allerhand Reisenden", if es 
werlich weit fel 39• weit got, dn werst auf ein zwei Jahre hie un' 
mechst hie lernen. kan dir nit genugen schreiben, wie mich 
G. g. s. •· e,freut hat mit meinem Schwiege,·sohn Irak, wie er 
Tag und Nacht lernt un' ausdauernd if, G. g. s. e. fol in lafen 
zu langen Jahren, Anten! un1 wen du da werst, mecht dir gewis 
ein grase hilf fein. Und nun nichts neues mitz1äheilen, nm· Leben 
und Frieden möge euch gemehrt we,•den vom He,-rn der Welt. Von 
mi,-, deinem euch liebenden Vate,· Chanoch Sohn m. h. V .. Mhrr 
Israel .A. G. S. Hamenchlag. 

den sidur kan man mit nimant schiken. alfo bald af 
man wert zihen 40 wil ich dein weib schiken. die mem un' kinder 
lafen dich ale grisen. lJ'Iein Schwiege,·sohn Irak het dir gern ge­
schriben, lo hat im der R. R. Jslaia" zu fugen geben", muf 
lernen. die rebezin 48 un' veter un' mu.men und die Hausgenossen 
lafen dich grisen. 

3-i eher. 35 jetzt. 36 gerade umgekehrt. 37 sonst. 3S talmudisch, 
Ketubot 61 •, später in veriichtlichem Sinne gebraucht. 39 fehlt wahrlich 
viel daran. 4.0 reisen. -11 R. R. = Rab Rabbi, besonders auszeichnende 
Titulatur. Jefaia Horowitz, damals Oberrabbiner von Prag, der bekannte 
Ver!aeser dee Werkes Sch'no luchot ha-B'rit. 42 aufgetragen. 43 Chaja, die 
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Geschrieben in großer Eile am Freitag, den 15. Kislev 380. 
U,id sage den Friedensgruß deinem gelehrten Herrn Schwieger­

vater und deiner Schwiegermutter. het in gern finderlich ein Brief 
geschriben, if Voi-abend des Sabbat nn' der Bote hat nit welen 
fanmen. alein mit den nesten 44 wil ich im bei der e,·sten Ge­
legenheit schreiben. ver mein, er wert_ mit den ersten Brief ach 
zn friden fein, dar du werst lernen zihen. schreib mir ach, ob 
G. b. Seuche zu Win if unter Juden. ro tu nit an[ ders un' kum] 
ein her. 

3 B. 

Bela, Frau des Vorigen, Tochter des David Kolin 11 an 
dieselben. 

libe herzige kinder, ich kan eich nit vil schreiben, alein 
kränke mich fer von eiern grosen schaden, doch was fol man 
ton, man muf G. g. s. e. befelen, drum tu nit anderst al wie 
dir der tet' hat geschriben. ach hast du mir geschriben, ich 
lol dir dein liben weib ein schlaf pelz machen, un' schreibst 
mir nit, waf fir ein farb oder wie fie in wil haben. ach die 
schleier wil eich Iie schiken mit den ensten 3 af ich wer kenen, 
ach windeln un' zichlich 4 zu gefunt. ach wil ich enk mer schreiben 
mit Beta ire jungen. der mit gut Sabbat un· gut jar von mir, 
deine libe 5 muter un' schwiger, die ale zeit an eich gedenken 
zu guten, Bela, Tochter des ])[hrr David aus Keln A. G. S. 

gris mir dein liben schwer un' schwiger un' ale die dir guz 
genen, besonders mein libe mume. 

[Adresse (von der Hand des Schreibers von 3 A):] 

N.d.h.G. Win. 
Zu Hande:n 

meines geliebten Sohnes, des wü1·digen und a,isgezeichneten, de,· 
ron Stufe zu Stufe ,teigt, des lieben ,ind einsichtigen, in all seinen 

Frau des Rabbiners, nicht lange nachher gestorben (Gal-Ed Nr. 4.6. Hock 
Fam. Praga 93, Nr. 2057, wo das Fragezeichen zu tilgen und DM in DW zu 
korrigieren ist). 4.4 nächstens. 

1 David aus Kolin = .Rabbi David Kolinsky'", Besitzer des Hauses 
Kon!lkr.-Nr. 77 in Prag) von dem er ein Viertel seinem Sohne Lipman über• 
ließ. Teige 1. c. 137 f. Vgl. Nr. 41, n. 15. 2. Vater. 3 ehesten. 4 Ziechen. 
s liebende. 
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Unternehmungen verständigen', gottesfürchtigen Khrr Ahron, 
Schwiegersohn des geleh1·ten Herrn Mhr1· Lafi Sgl. 7 b. F. E. 

u. B. a. E. b. d. B. N. C. S. d. R. G. 
A. d. h. G. Prag. 

4. 

Jelaia, Sohn des Vorigen, an seinen Bruder Ahron und 
dessen Frau Frumet, 

Gelobt sei Gott! [ An den,] an dessen Seele meine Seele ge­
knüpft ist, eine K,·one Gottes auf sein Hciupt, prächtig und schön 
sein Gewand, in Ewigkeit e,•lösche nicht sein Feuer und gehe seine 
Sonne nicht unter, mein geli"ebte1· ß,ruder, mei'n Freu1zd, mein Lieb­
ling, die K,·one meines Hauptes, wfü•dig und herrlich in jeder .Art 
von He1·1·lichkeit und Gestalt, gottesfürchtig, weise und ve1·ständig, 
Khrr .Ahron b, F. E. und an deine Frau, die züchtige und wüi·dige 
gleich unserer Mutte,· Sara, ein Biederweib wie Esthe,· und .Abi­
gail, Fmu Frumet s. l. Vor allen Dingen meine Gesundheit, möge 
sie euch niemals mangeln. Ferner, geliebter Bruder, fol ich enk 1 

schreiben von mein gefunt, des gleichen fol ich heren von 
enk zn aler zeit un' sdunt. Fe,·ner liber bruder, fol ich enk 
schreiben von mein Studium, if G. l. in gutem Gange. Ferner, 
liber bruder, fol ich enk vil Neuigkeiten schreiben, ich weis 
auf der zeit nischt zu schreiben. Weiter, liber bruder, fol ich 
dir schreiben von allen Dingen: der tet hat dir es geschriben. 
weiter, liber bruder, fei wisen, da[ mir haben dein briw 
empfangen, un' haben fich gefreut, da[ etz 2 al getunt feit. Und 
damit empfange Segen und Frieden vom Herrn der Welt. Von mir, 
deinem ;'üngeren Bruder Jesaia, Sohn des Chanoch l. z. l. J. 
Hame,•schlag. 

die hab Hendel 5 last dich grisen. 

6 Spr. 17, 8. 1 Ober die Abbreviatur )"JO s. den Exkurs S. 100. 
Siegel: Hammer und Ambos (Hammerschlag!) in einem Wappenschild, darüber 
, ~ n = Chanoch ben Israel. Abbildungs. Tafel VIII. Dasselbe redende \Vappen 
zeigt der heute noch wohlerhaltene Grabstein Israels auf dem Lido-Friedhof 
in Venedig. 

1 euch. i ihr. 3 Vielleicht identisch mit Handl bei Hock 321, 
Nr. 10129. 
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[Adresse:J 

N.d.h. G. Win. 
Zu 

Handen meines geliebten Brude,·s, meines Freundes, meines Lieb­
lings, de,· Krone rneines Hauptes, des teuern nnd ausgezeichneten 
in Vorzügen jeder Art, Kl11·1· Ahron_ b. F. E. Sohn ,n. H. V. 

Ghanoch Hamerschlak. 
es verdroß die Schlange seh,· 4• 

li, 

Relel, Tochter des Chanoch Hamerschlag, an die Vorigen. 

Gar vil guter feliger jar, die folen dir weren war'. zu hant 
mein liben bruder, der frum un' der klug der teure Khrr Ahron 
b. F. E. un' zu deinem herzen liben weih, die frum un' die 
klug Fmu Frumet s. l. un' zu ales was enk lib if. von ersten 
fei wisen, liber bruder, daf ef mich gros wunder nemt, af du 
meiller afo gar ver gest un' mir niks schreibst un 1 niks ant­
pitst2 un' soga,· nit grisen lafen. drum, liber bruder, bet ich 
dich, schreib mir ja ach etliche werter, wen du den tet s. l. 
briw schreibst, un' ale zeit laf mich grisen, un' wen du uns 
schreibst, da schreib uns al ding ausführlich. liber bruder, du 
hast geschriben, du hast !alten briw von uns, noch vil !enger 
haben mir kein briw gehat von dir. ale zeit in ein halben jar 
haben mir ein briw von dir gehat, drum schreib oft briw. die 
mem het dir gern ach geschriben, da hat fie gleich 3 ein re­
schige' gemacht, Zart hat ein gevaterschaft genomen. ich weis 

4 unverständlich, wohl Irrtum des Schreibers; "Schlangen übrigens die 
Bannformel Nachasch s. Einleitung. 

1 in Erfüllung gehen, zu Teil werden. ~ entbietest, sagen lässest. 
3 grade. 4 Der Brauch, zum Beschneidungsmahl einen großen Kuchen zu 
backen, in dem mit Kuchenteig umwickelte Ruten "reschige Rutenfl (bair.­
österr. resch = knusperig) steckten, ist für Mähren, Ungarn und die Schweiz 
noch bis ins vorige Jahrhundert bezeugt. Brüll im Zentralanz, f. jüd. Lit. 
1, 62; Fürst, Sitten und Gebräuche einer Judengasse, Stuhlweißenburg 1908, 
S, 51; Ploß 1 Das Kind in Brauch und Sitte2 11 228; Friedländer Tiferet 
Jisrael 41 erwähnt ein Backwerk Re,chegeruten für den Hochzeitstag, und 
Iseerlein (15. Jahrh,) spricht von einem österreichischen Gebäck i'Ci'!P''J, das 
am Rheine to1iD tnM (Bräutigamsbrot) hieß. Güdemann III, 137, n. 3. Die Spen~ 
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dir auf der zeit niks mer zu schreiben, got g. s. e. fol dich 
lafen frisch un' gefunt bleiben, das bit un' begert dein 
schwester Refel Tochte,· des Ghanoch l. z. l. J. A. Ham,rschlak. 

gris mir mein Hausher,-n 5 R. David mit fein weib Treindel 0 

un' ales was in lib if, uu' R. Lafel uu' Fiukel un' dein elter 
schwiger un' ales war enk lih if. 

un' mir biten 7 dir vil Glück zu dein Verwandte Rikel 8, 

die if z. g. G. ein Brnut, nemt R. Joels fou von Krakau. 

[Adresse:] 

N d. h. G. Win. 
zu hant mein liben bruder der frum un' der klug der 

teu,·e Khrr Ahron b. F. E. 

"· B. d. F. b. d. B. N. G. S. d. R. G. 
A. d. h. G. Pmg. 

derin dieses Gebäcks scheint nach unserer Stelle die „Gevatterin 11 gewesen zu 
sein, wie noch heute in Polen. In Polen und Galizien ist es jedoch ein vier­
eckiger Kuchen aus gitterförmig geflochtenen Streifen mit der AufschriCt ~;::i 'm::i 
in Zuckerguß, Reschiti (poln. rzeszoto, kleinruss. rescheto = Sieb), dessen Name 
aber auffällig an die „reschigen Rutenn anklingt. 5 Dieser Gastfreund (nur 
so kann hier M'::lil ',V:l verstanden werden, vgl. unten Nr. 391 n. 4} ist vermutlich 
identisch mit dem Vorsteher David ha-Levi (Wachstein Nr. 219), der weiter 
mit dem Vorsteher David b. Pinchas Horowitz aus dem Jahre 1626 bei Schlager, 
Skizzen 32, zu identifizieren ist. Hiernach ist Kaufmann 1 Vertreibung 27, 2 zu 
ergänzen. Er ist somit der Bruder von Lafi Horowitz und bewirtet als Onkel 
der Frumet Hammerschlag die Verwandtschaft ihres Mannes. Sicherlich ist er 
auch mit dem Hofjuden David Lazarus (Schwarz 211 f., Nr. 122-124 und 
Wolf, Juden in Wien 41, Kleine hist Schriften 228, wo aber alle unter L's 
„Freiheit" aufgezählten später selbständige Privilegien erhalten zu haben 
scheinen, da sie sämtlich als Hausbesitzer und Hofjuden auftreten) 1 identisch. 
Den Namen Lazarus hätte er danh seinem offenbar bekannteren älteren Bruder 
entlehnt. 6 Davids Frau Treindel war die Tochter von Isak Spira (Wach­
stein Nr. 155) und dieser vermutlich der Sohn Natan Spiras des älteren, atif 
dessen 1623 erfolgten Tod sein Neffe Natan Spira der jüngere eine Trauer­
rede hielt (11:I'gale Amuqot zu Chaje Sara). Hierdurch ergibt sioh, welche 
Bewandtnis es mit Khrr Isak S. 11 oben hat, der der Rikel Hammerschlag 
zu dem so gut „lernenden" Bräutigam verhilft. Nach der Titulatur M'gale 
Amuqot 1. c. zu schließen (auch die Grabschrift Treinclels hat lediglich 
,,R. Isak Spira 11), ist Isak mit dem Verfasser de3 Sseder Gittin (Nissenbaum, 
Zur Geschichte der Juden in Lublin 31) nicht identisch 1 wodurch sich die 
Bedenken Josef Lewinsteins bei Nissenbaum 1. c. erledigen. 7 wünschen. 
s Vgl. Nr. 3 A, n. 18. 

Landau-Wachstein, Jiidischci Privatbriefe, 
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6 A. 

Henele, Tochter des Abraham ha-Levi Heler, an ihre Schwester 
Bona und deren Mann Simon Wolf Auerbach'. 

Vil Frieden un' gefund: zu aler zeit un' stund: afo vil etz 
begert un' kent reden mit enkerm .mund: zu meiner herzen 
liben schwester de,· züchtigen und frommen, in ihrer Herrlichkeit 
die Königstochte,· in ih,·em Gemache•, de,· Rabbinei·in Frau Bona 
s. l. a, un' zu deinem harzigen liben man, dem tem·en und ve1·­
ständigen gottesfürchtigen lJfanne Khrr Wolf b. F. E. un' zu 
enkren 4 liben kinderlieb, jedern einzelnen mit Namen. Vor allem, 
feit wiseu mein gefund, def gleichen fol ich ach heren von enk 
zu aler stund. herze libe schwester un' herziger liber schwager 
af 5 mein libcr bruder, feit wisen af 6 ich hab mich fer gefreut, 
af' ich hab gehert, daf du z. l. J. gefund bist un' G. g. s. N arne 
hot enk losen genisen enker Gerechtigkeit und Frömmigkeit un' 
dich e,nttet un' geholfen, as dir G. b. nischt geschat hat, G. g. 
•· Name fol enk alen weiter behiten vor leid, un' losen s. G. w. 
derleben grose vreid: ich hab gar nischt gewist, bif Mate! ku­
men if un' ich enker liben _'l"ater, dem Vornehmen b. F. E., 
fein B,·ief geleiet 8 hab. fo kent etz beg,·eifen, wie ich mich hab 
gef,·eut z. 1. J. un' mein bit zu G. g. s. Name, der fol enk un' 
g. I. weiter er,·etten von dem un' alem befen. G. g. s. Name fol 
mein Zeuge fein, daf mir enker forg mer if, af al meine grose 
forgen, die ich hab, un' etz kent begreifen, daf ich jetzt vil forg 
hab. got der almechtig fol itlichem fein aufen legen 9 wenden zu 

1 Die Familie Auerbach (in. Dokumenten meist 11\Volft~) ist eine der 
angesehensten im damaligen Wien. Wolf A. und seinem Vater_ ,Ierael werden 
wir in diesen Briefen noch oft begegnen. ~sr~e_l_A~erbaCb.--:=-1~rä01 Wolff bei 
Schwarz S. 203. Sein Siegel mit einem WÜlf iDl ·schilde abgebildet im Monats­
blatt der heraldischen Gesellschaft „Adler 11, Wien 1890, Nr. 681 S. 287'. 
'l Pa. 45, 14. 3 Bona s. Wachstein Nr. 376. Darf man aus dem Titel r,1_3:,1:,1 

den Bona führt, schließen, daß Wolf nicht ihr erster Mann und sie vorher 
mit einem Rabbiner oder Morenu verheiratet war? r,,J:l1 scheint nicht immer 
nur die Frau eines tätigen Mitgliedes des Rabbinata bezeichnet zu haben, 
auch die Frau eines Morenu dürfte Rabbinerin betitelt worden sein. Ein 
sicherer Beweis dieser Annahme würde viele Schwierigkeiten bei der Fest­
stellung historischer und genealogischer Tatsachen aus dem Wege 1ohaffen. 
Vgl. z. B. Reitmann in Gräbers :Magazin I, 5, Nr. 5, ,:ii.,w, ,:iN und Wetstein 
Ha-Eschkol VI, 233. 4 euren. ~ wie. 6 daß. 7 als. s gelesen. 
9 aohlimme Lage Y 
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guten. wil nit haben ar etz folt leian 10, was enk zu wider if, 
un' nischt klagen, weil unr G. g. ,. Name hot jo fölohe Wunder 
getan un' dir G. l. auf geholfen, wie wol G. l. iderman sagt, 
wie du un' dein harziger liber man haben afo vil guts getön 
mit TVohltiitigkeit und guten Werken. ach hat man mir ge!agt, 
wie dein liber man wer bei dir gebliben un' nit von dir kumen, 
hat nit getan wie ein man, fonder wie ein vater. funft, mein 
harzige libe gesohwistrig ", feit wisen, af ich enk hab wol 3 Briefe 
geschriben, finter ir mir hat den Brief geschriben, e Bane •· l. 
if krank geworden. jetzt meine harzige libe geschwistrig, Matle 
hat mir gefagt, ir het mir gern lanwet" gesohikt, hat ir noch 
keine, hat mir toch 18 unsere Schwester Gntle ~• geschriben, etz 
hat fi lang erhalten, un' du Bone felbert ach geschriben. got was" 
fie wer mir jetzt zu groser not kumen. lof daf ach unfer Sühn­
opfer fein, if jetzt schwer epef zu schiken. nisoht mer, nemt 
mich Wunder, ar mir R. Moscheh nit schikt daf gelt vor mein 
machsor 16 ich im geschikt hab. bit in daf er daf gelt gibt 
R. Schimon GZ b. F. E. Sohn des hochgelehrten Mhrr Jizchak GZ 17 

b. F. E. ach hab ich etliche malt 18 geschriben, ar ir Mirl 10 •· l. 

10 lesen. 11 Geschwister. 1:i Leinwand. 13 doch. 1,1 Vielleicht 
identisch mit Gutla Fr. Nr. 543 vgl. Wachstein Nr. 303. 1s weilt 16 Gebet­
buch für die Feiertage. 17 R. Simon ist der bisher unbekannte (vgl. 
-z. B. die Genealogie haks in Megilat Juchasin und bei Podiebrad, Prager 
Altertümer H5) Sohn von R. Ieak b. Simson, dem Schwiegersohne des be• 
rühmten R, Löwe b. Bezalel, den wir auch als Hausbesitzer bei Teige, Prager 
Ghetto S. 138 kennen lernen. 1621 erscheint seine Frau Lana bereits als 
Witwe. Über CZ s. S. 100. 1s mal. 19 Mirl, Tochter des Meschullam 
Salman b. Ahron Teomim, Witwe des 15. September 1612 verstorbenen 
Koppel Wallerstein ha-Levi Heller (Wachstein Nr. 52; FMB 122, 7) starb 
21. Februar 1639 (Wachstein Nr. 240; FMB 124, 6). Ihr Sohn Ahron war 
-der Ehemann Nachlae 1 der Tochter Lipmann Hellers (Kaufmann, Ver­
treibung 19, n. 3; Wachstein Nr. 370). Sie ist wahrscheinlich die Stammutter 
der Familie Miris, nach welcher !ich zunächst ihr Sohn Moses und ihr 
Schwiegersohn David Neumark (von nicht Ievitischer Abstammung) nennen, 
ebenso wie sieh David in niehtjüdischen Urkunden nach seinen Schwieger­
eltern Frenkel nennt. Über die Mitglieder der Familie Frenklin-Wallerstein 
aus der zweiten Hälfle des 16. Jahrhunderts vgl. das Verzeichnis bei Müller 
in Zeitsehr. des histor. Vereins :für Schwnben, Jahrg. 26, 182 unter 11 Waller­
stein". Eine Untersuchung des Aktenmaterials, aus dem Müller geschöpft hat, 
könnte vielfachen Aufschluß über den Ursprung dieser bedeutenden Familie 
geben. Da l\iirl ihren Mann um 27 Jahre überlebte und nicht bloß als 
Hausbesitzerin (Schwarz 206, Nr, 103) eine hervorragende Stellung einuahm 1 

2• 
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folt die Schuldbrwfe•• betreffend Chajim Sofer rauf geben, un' 
bit fie meinet halben, af fie ach mecht fölche zehn schok 
oder Guld•n geben dem vomehrnen Rrr Sohimon GZ b. F. E. 
und R. Schimon nort 21 feinem vater Mhrr Jizchak GZ b. F. E. 
schreibt, daf er mirf fo! geben, fo gibt erf mir, fo darf man 
kein Gefah,· des Weges zu wagen; oder fo Mirl het meine,n 
Vetter dem hochgelehrten Mhrr IApman SgL b. F. E. ge­
schriben, het er mirf ach geben. nit mer, R. Lipman SgL b. 
F. E. nemt kein Schuldbriefe jetzt in, drum facht, etz mir, G. g. 
•· N. zu vor", afo helfen kent. ich bit enk fer, schreibt mir afo 
oft enk meglich if, wo ich nor was, daf einer fol zihen, fo 
schreib ich. mein harzige libe geschwistrig, man fagt mir, wie 
der duks auf Peiarn 23 hab Nörlingen 24 ein genumen, mecht 
gern wisen ob ef wahr if, un' hab nie kein Briefe gehat von 
unsere,· Sehweste,· Gutle •· l. ich macht jo gern vil gutes heran 
un' fehen zum Guten, drum schreibt jo oft, dermit mir wenigstens 
wisen af" von dem andren gefund, besonders die zeit der fintig 
mentsch jo mer weder zu vil zu forgen hot, kumt imer einf 
auf daf ander, G. g. s. Name fol fich e,·ba,·men iber g. I. un' 
s. G. w. jo gefund un' F,·ieden geben. wil nit weitschweifig fein: 
einer was nit, wem die Briefe in henden kumen. feit wisen, af 
Schmuel, Sohn des R. Abraham Walerstein if her kumen naket 
un' blos, nit mer ein hemd un' alter kleide!, bot gefagt, man 
hab im zu Niklsburg alef genumen. der vater bot in hibsch 
gekleid, er· wert wider an wek zihen auf ein gut glik. ich bit, 

ist der Grund gegeben, weshalb ihre Kinder und namentlich der aus der 
Fremde gekommene Schwiegersohn den Beinamen Mirls führten. In der 
Literatur, sowie auf den Prager und Wiener Grabsteinen sucht man vere 
geblich nach älteren Mirls. Wäre übrigens der Name älteren Datums, so 
hätten ihn auch Koppel Wallerstein und dessen sämtliche Kinder geführt 1 

dies ist aber weder bei ihm noch durchgehends bei seinen Söhnen der FalL 
Deshalb erscheinen die Angaben in dem von Löwenstein (ßl. IV, 1) mitgeteilten 
Stammbrief der Mirlß sehr verdächtig. Auf einzelnes soll in anderem Zu­
sammenhange näher eingegangen werden. 20 1":, = ,, :in:, bedeutet wie 
,,Handschrift" im älteren Nhd. bis zum Ende des 18. Jahrhunderts die eigen­
händig unterschriebene, den Aussteller zu Leistungen verpflichtende Urkunde 1 

Schuldbrief DWb. 4, II, 416. Nr. 3 A, n. 16, hat dafür :IM~ ebenso wie im 
Deutschen in derselben Bedeutung „Schrift 11• DWb. 9, 1738, 4. 21 nur. 
22 s. Glossar unter: Got zu vor. :n Herzog von Baiern. 24 Nördlingen. 
2s eins? 
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schreibt mir jo, uu' kent ir machen, af Mir! •· !. dem vo·rnehm•n 
Khr,· Schimon CZ mecht geben dar gelt betreffs de,· Schuld­
briefe; ich mag warlich nit schreiben, wie er mir afo hoch von 
neten tet, ich beger G. l. nischt zu klagen, weil uns jo G. g. s. 
Name hot rölche Wunder geton un' das Verdienst unserer Vor­
fahren Ioren genisen; wil weiter nit weitschweifig fein, bif ich 
s. G. w. gute Briefe von enk bekumen wer. da mit behit enk 
got fri un' spod vor aler nod, daf bit un' begert, die enk hot 
lib un' wert, enker Schwester Henele, Tochter meines Vaten und 
Lehrers Kmhrr Abraham Levi Heler s. A. i. k. W. die Tag ,ind 
Nacht enkrer gedenkt zum Guten, un' _gern fehen wolt:: 

grist mir eiern herzen liben vater, den vornehmen Kmr 
Israel b. F. E. und seine Fra,i Gudret •· !.26 ich wintsch enk vil 
Glück und Segen, hab euk gleich wo! vor 27, ach 3 mal finter" 
geschriben. gris mir Gitle un' wer enk lib if, besonders den 
gelehrten Mhrr Ansehe! b. F. E. und seine ciichtige F,·au, die 
Rabbinerin Dwerl" •· !. ach Hrr David b. F. E. mein kinder 
lofen enk alen fer grisen. 

In grosse,· Eile Freitag am Vo,·abend des hl. Sabbat 15 Kis­
lev 380 d. k. Z." 

20 Vgl. Nr. 8 A, n. 2. 21 vorher. 29 seither. 20 .Anschel b. 
Menachem Wallich (FMB 122, 2 v. u.) ist der erste Mann der Dwer11 Tochter 
von Kopel und Mirl Heller (Grabst. 544, 545, vgl. Wachstein Nr. 93 und 526). 
Hiernach Blätter IV, 3, zu berichtigen, wo sie mit ihrer Großmutter (FMB 
123, 3) verwechselt wird. Sie überlebte auch- ihren zweiten Mann R. Moses 
R. Mandls, der als Oberrabbiner in Posen starb. Dieser mag schon früher in 
verwandtschaftlichen Beziehungen zur Familie Wallich gestanden haben 
(vgl. das sogenannte grüne Buch, Kobez al Jad 1893 11Edel Fr. Mhrr Moses 
Mendls", 14, Nr. 9, Das Fehlen des nR." vor Mendls erklärt sich durch die 
knappe Form der Eintragungen, die einem anderen Zweck als dem der 
dauernden Erinnerung dienten). Nach ihr wird ihre Schwester Edel, die 
Übersetzerin des Josippon, benannt sein (Hock, Gal-Ed 1 deutsch, S. 70). 
30 Am unteren Rande von derselben Hand: r. Ko-pel, vermutlich der Schreiber 
des Briefes. 



Oieselbe an die Kinder ihr11r Schwester: II/loses SgL' (11nd 
seine Fra11 Semel'), Meir SgL• (und seine Fra11 Nechema') 

und Chaja (l!nd ihren l\llann Tewe!e). 

Vil Frieden un' gefund zu aler zeit un' stund: vil mer etz 
begert un' reden mecht mit enkerm mund: zu meinen harzigen 
liben schwester kinder die frumen nn' die bidern mit al ireu 
gelidern: dem gelehrten Herrn Khrr Moses SgL b. F. E. un' 
zu deinem liben weib, de,· züchtigen und frommen Fmu Semel 
a. l. un' zu iren liben kinderlieb jedem einzelnen mit Namen, un' 
zu deinem liben brnder, dem gelehrten Hei·,·n Kmr Meir SgL. 
b. F. E. un' zu feinem liben weih, der ziichtigen und j,·onimen 
F,·au Nechama s. l. un' zu enkerer liben schwester, dei· züch­
tigen und f,wmnen F1·au, de,• Rabbine,·in Chaja s. l. un' zu irem 
liben man, dem gelehrten Krin· Tewele b. F. E. un' zn alef was 
enk lib if. meiu harzige libe geschwistrig, ich folt enk nischt 
schreiben, weil irf wistlich,' nit gegen G, g. s. Name kent var 
antworten, mir nit folt auf meine B,·iefe antwo,·ten, besondern 

1 Moses ha-Levi ißt der jüdische Gemeindeschreiber und Hausbesitzer 
Moses Frenkl (Schwarz 207, Nr. 107)1 und· Identisch mit „:Moses, SchreiPer 
der heil. GemeiD.de Wien" in der von \Vetstein (Kaufmann-Gedenkbuch Nr. 2, 
8. 71) mitgeteilten Urkunde. Er starb in Wien 26, Dezember 1657: Die Wieder„ 
eabe seiner Grabschrift bei Fr. Nr. 282 verschuldete Kaufmanns Vermutung, 
daß Joset b. R. Jehoschua Fn.lk ba-Coh~n, auf den .eich diese Grabschrift be­
iiehen soll, Gemeindenotar gewesen sei (Vertreibung 63),-deren Grundlosigteit 
K. selbst eingesehen hat (ibid. n. 2). Josef b. Falk war schon 1639 gestorben 
(F)IB 124, 7). 2 Semel 1 Moses' Frau, Tochter des Hofjuden Simon Falk, 
starb 6. November 163! {FMB 121)). Ihre gleichnamige (vgl. Nr. 11 n. 4) Tochter 
war die Frau des Rabbinatsas13esso;ra Isak (Ka~fmann, Ver;reibung 2051 3), der 
richtig von Lamm, in llonatschrlft ;1901, 542 mit dem Rabbinatsbeisitzer Isak 
H.amburg (Kaufmann, ib. 139, 2) identifiziert w1.1rde. Er war etwa 1636 selbst 
Gemeindeschreiber {N:i~1,1 NiDC?). Vgl. Schwarz S. 112, Nr .. 114. Die Angabe 
Kaufmann& 1. c. 205, daß Moses zu den Wiener Exulanten gehörte, muß 
berichtigt werden. (Das nExul. Wien" bezieht sich auf Isak.) Gemeinde­
schreiber war übrigens zur Zeit Samuel Phoebus b. Josef ha-Cohen, der Ver• 
fasser des Leqet Sch'muel. s Meier und Chaja starben in Wien. 4 Der 
Grabstein einer 1646 verstorbenen Nechama, Tochter Simeons, die sicher mit 
dieser Nechama identisch ist 1 wurde 1907 bei dem Erweiterungsbau des 
israelitischen Versorgungshau'"'B in Wien gefunden (jetzt in Nische G aufa 
gestellt). 5 wissentlich. 
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jetzt. etz hat jo gewist, daf nischt im geheime>1 bleibt, un' Bone 
s. l. hat noch nit kenen schreiben, uu' du R. Moscheh wonst jo 
im Hause neben Bela Chajim Schames, host jo gewist, af Refel 
s. 1. her zieht, best mir daf Geld fü,· das Jlfachsor mit im 6 

kenen schiken. fo es nit geschehen if,. bit ich dich, gibf dem 
gelelwten Mhrr Sohimon CZ b. F. E. Sohn des Mhrr Isak CZ 
b. F. E., un' bit, red mit Mirl s. l., af fie mir macht geben 
zehn Scl10k ade,• Gulden wegen de„ Schuldbriefe, ich hab auf 
Mhrr Ansehe! b. F. E. wegen Chajim Sch,·eibe,·, wie ich enk 
vielmals geschriben hab, was so! ich weitschweifig fein un' 
schreiben, wie jetzt hie schwer is, un' ein Pfennig jetzt mer 
ai in guten Zeiten ein Gulden, un' nit vil zu gewinen un' vil 
muf man haben, wer wil alei derschreiben ', etz kent ef bei 
enk wol beg,·eifen. nun ich wil nisoht klagen un' bit un' dank 
feinem haligen namen ale zeit, der behit daf lebtige 8 gut, 
besonde,•s G. g. s. N. bot errettet unser libe herzige schwester 
Bone •· l. un' hat tie irer beider ·wohltätigkeit und Frömmigkeit 
lofen genisen. wie man mir fagt, hot R. Wolf nit geton wie ein 
man, fonder noch mer af ein vater, G. g. s. Name fol uuf 
s. G. w. loien genisen un' weiter vor alem leid behiten mit g. 
L Amen! innst, mein harzige libe kinder, ich bit enk, schreibt 
mir jo oft, besonde,•s jetzt. feit wisen, af Schmuel, Sohn cles 
R. Abraham Walerstein, if her knmen naket un' blof, bot ge­
fagt, man het in zn Niklsbnrg beraubt. der vater hat in hibsch 
geklad. ich mecht fer gern vil schreiben, wer was, wem jetzt 
die Briefe in di haut knmen, drum wil iohi jetzt ein stelen, bif 
etz vor wider schreibt s. G. w. fonst fol ich enk schreiben von 
enker schwester, fie ii mit enk: nit zu vriden, weil etz irer afo 
gar var gest, fie if vil schöner nn' greser af Cbaja s. l., folt nit 
Krieg fein, wolt fie !engst nauf geschikt haben. da mit behit 
enk got frie un' spod vor aler nod, daf bit un' begert, die enk 
hot lib un' wert, enker mnm Henele Tochter r,,, V. u. L. Kmhrr 
Abraham Levi Heler s. A. i. k. W., die Tag und Nacht enkerer 
gedenkt zum Guten nn' gern fehen wolt. grist mir ankern 
schwer un' schwiger, ach schweger un' geschwei ~. besonde1·s 
Khrr Valk 10 und seine Frau; fag, ir schwester Tr[a]nne wert z. g. 

6 Schreibfehler für ihr. 1 erschöpfend schildern. s lebendige. 
o Schwägerin. 10 Falk, Sohn von Simeon Falk, Adressat von Nr. U, ist 
der Schwager des Moses. 
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G Sabbat Ghanuka s. G. w. Hochzeit haben, hab irf gleich wo! 
vor auch geschriben. grist mir, wer enk lib if, mein kinderlieb 
lofen enk alen fer grisen, besonders Leb b. F. E. lernt G. l. fer 
ernst un' wol, kumt nor von einem Sabbat zum andren an 
heim 11• oder 12 mein Kopel b. F. E. lernt noch vil bes er G. l. 
ich weis, wen in Mir! s. l. folt fehen _un' heren, mecht im ge­
wislich schiken a. b. m. ich gib z. l. J. mehr af 21 schok von fie 
zu lernen ein Semester G. l. die beste Lehrer: Leb 6. F. E, bei 
Mhrr Isak Pfreim 18, Meir un' Kopel leb bei R. Jekle Nechama 
Senders 14• enker schwester lost enk fer grisen. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. TVina. d. G. 
zu hant meiner herzen liben schwester, der züchtigen und 

frommen, in ih,·er Hei-rlichkeit die Königstochter in ih,·em Ge­
inache, de1· Rabbine1·in Frau Bona s. l., F~·au des gelehrten Khrr 
Schimeon Wolf Auerbach N. s. l. l. A. ode,· des gelehrten Kh,·r 
11foses SgL b. F. E., Schwiegersohnes des Schimon Falk b. F. E. 
u. B. d. F. b. B. N. 0. S. d. R. G. L. D. l1f. b. S. b. 

A. d. h. G. Prag d. G. 

7 A. 

Kele, Tochter des Auberl Auerbach, an ihren Oheim Israel 
Auerbach. 

Taufent gebenschte 1 felige freidige jar, die fo!en dir weren 
war. zu hant meinem liben veter 2 j dem angesehenen und frei• 
gebigen Führer und Vo,·steher Km,· Israel b. F. E. un' zu deinem 
liben weib un' kinder, fol G. g. s. e. behiten iklichem 3 befunder. 
zum ersten wis von unfern gefund, des gleichen folen mir anch 
heren von enk zu aler zeit un' stund. noch men, liber veter, 
wis daf ich Tag und Nacht hab kein Ruhe gehat un' geforgt 
auf enker gefunt nn' tag un' nacht gebeten fir enkern gefunt, 
da hab ich gewar geworden 4 von enkern gefunt z. l. J. Anten! 

a heim. n aber. 13 Kinder eines Mhrr Ifak c,iiEI bei Hock 283 
13. t:''li und Nr. 3194. Er selbst vielleicht identisch mit 282 Nr. 4864 s. ?i1E!1Ei, 
das wohl einer Berichtigung bedarf. Über den Namen cniDD s. Nr. 4T, n. 13. 
u Jakob b. Alexander Przibram vgl. Nr. 22, n. 1. 

1 gea:egnete. 2 Oheim. 3 jeglichen. 4 erfahren. 
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da hab ioh mioh gefreut wie einer der grosae Beute findet•. G. g. 
•· e. fol enk weiter beschizen un' beschirmen un' behiten vor 
alen befen, das if Tag und Nacht mein beten. noch men, liber 
Isroel leben, mein fon Lipman hat mir ans Polen geschriben, 
wie er wil mit dein B,·äutigam heraus kumeu, da schreib mir, 
ob er fol mit im kumen keu Wiu oder nit. fol ich dir schreiben, 
wie es uns get, kanst wo! begreifen, mir nemeu ale Tag Ängste 
ein, auch kein Verdienst nit, uu' ales teue,·. noch nem mirs' 
fir lib was G. g. s. e. gibt, uurt 7 getunt uu' F.-ieden uu' daf ich 
her von enkeru gefuut, un' schreib uns jo wider. ich hab kein 
gresere F,·eude, ar wen ich her von eukern gefunt z. l. J. nn' 
der mit autfaug 8 vil guter jar von mir dein Verwandte Kele, 
Tochter des Aub er! Auerbach G. r. B. 9 gris mir dein libes weih 
nn' dein libe kinder, got behit fie vor alen beten. 

7 B. 

Dieselbe an ihren Oheim Salman Auerbach'. 

Vil freid un' kein leid zu haut meinem liben bruder', dem 
geleh,·ten Khrr Salman b. F. E. un' zu eiern liben weih un' 
kinder, got behit fie. zum ersten wist, liber R. Salman, da[ ich 
hab mich gefreut, daf ich hab gehert von enker gefunt z. Z. J . 
.Amen. G. g. s. e. fol weiter enk beschizen un' beschirmen un' 
behiten vor alen befen un' kein leid der 1 ... (das) bit eier Ver­
wandte Kele, Tochter des Anberl Auerbach G. , .. B. grist mir 
[ ei]er weih un' kinder, got behit fie vor alen befen. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Win 
zu haut meinem veter, dem angesehenen und fi·eigeb-igen 

Haupte, Führe,• und Vo,·steher Kmr Israel b. F. E. 
u. B. d. F. b. B. N. Ch . 

.A. d. h. G. Prag. 

5 Ps. 119, 162. 6 dennoch nehmen wir. 7 nur. a empfange. 
9 In dem Namen ihres einem gewaltsamen Tode erlegenen Vaters Auberl = 
Abraham ist unschwer der seines Onkels Abraham Darschan oder eines 
gemeinsamen Ahnen zu erkennen. (Vgl. WHE Nr. 7 und auch Nr. 8). 

1 Salman Auerbach b. S~halom (Salomon Wolf in Urkunden} starb in 
Wien 2. Dezember 16221 vgl. Wachstein Nr. 113. (Fr. 55 unter der Über• 
schritt Meichullam Parness!!) 2 „brudern ist Schreibfehler, da die Schreiberin 
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Chawa Slawes 1 an ihre Tochter Qutrud und deren Mann 
Israel Auerbach•. 

Gar vil guter feliger gebeuscbter jar, die feien enk aJ 
waren war, un' vil guter zeit af fand in mer leit', zu baut 
meinen herze liben eitlen 4, der frum im' dm; gotz farchtig Kmr 
Israel b. F., un' zu meiner herze liben tochter, die frum un' die 
klug .Frau Gutret s. !., un' zu meine iibe enkele, Gott g. •· e. 
fol fie behiten vor alen befen, un' zu als waf enk lib if. Vo,· 
allem feit wisen von unfer aler gefunt, des gleichen mifen mir 
al zeit baren von enk zu aler schdunt. feit wiseu af mir haben 
enker briw ••·halten durch Mete. mit grosen ver laugen haben 
mir gewart nach briw, den mir haben keinen uit gehat fider 5 

mit dem graw, nun haben mir fich fer G. l. erfreut, af mir haben 
gebart von euker gefuut G. l. uu' ach wie ir afo ein scheue 
tochter hat, ach af Bone wider auf if; Gott g. s. e. fol euk al 
weiter e,-retten vor al bilfen. bit enk, schont enk, got zu vor, 
un' giltz nit vH af, zu malt 6 bei nacht, bif ef wert s. G. w. bes er 
weren. kout ir gedenken, war ich hab fir ein zeit gehat, af ich 
fo lang kein briw nit gehat hab, un' hab gewist, af Bune krank 
if un' Gutret in der kimpet 7 ligt, fol mich Gott g. s. e. weiter 
der freie 8, un' fol kein bef nit mer kumen, do Mate kumen if, 
fein al zeit 15 weiber zu mir kumen uu' haben mir daf bekeu 
brot O gefagt, af ich briw liab, Gott g. •· e. fol uns weiter der 
freie. ach hab ich enk vil briw gescbriben, ver mein fie fein 
euk geworeu 16, uu' hab euk al vil Glück gewuntscheu un' weiter 
ach, un' ver mein, Gutret h1rä11kt Iich nischt, ar fie hat ein 
tochter gehat, weil ir G. l. fo wo! der mit zu friden feit, uu' 

zu ihm in dem1elben Verhältnisse steht, wie zu seineJD Bruder 11$rael. Diee 
geht nicht nur aus anderen Quellen hervor, sondern auch deutlich aus 
dem Briefe Nr. 21 gegen Ende. 

1 Der Brief trägt keine Unterschrift, doch geht der Vor• und Zuname 
der Schreiberin aus Nr. 47, sowie aus der Zm;chrift ihres Mannes hervor. 
'.l Vgl. Nr. 6 A1 n. 1. Israel 4-uerbach = Israel Wolff, Schwarz S. 203 1 Nr. 95, 
und Meynert (Jahrbuch für Geschichte der Juden Vl, Leipzig 18611 S. 386). 
Der spätere Niedergang dei Hauses ist unter anderem auch a-qs Schwarz 
Nr. 96 zu ersehen. Seine Frau Gutrud vgl. Wachstein Nr. 357. 3 liegt. 
4 Eidam. 5 seit. 6 zumal. , Kindbett. s erfreuen. 9 frohe ];Jot• 
schaft. 10 zugekommen. 
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der zu ein sc)lene tochter, aber tie het schir noch eine be­
kumen. ich bin schir gestorben, af wie ich enk; vort 11 gesoh:riben 
hab, af ich hab aber eine Fehlgeburt gethan mit ein fon, hab ich 
be folen gehat, men fol Rachleb zu enk sohiken; aber if beser 
ein fo. fonst feit wisen af der H,,-r von Preim [V] hat Lipman 
un' sein schwager ales genumen, alles was ihnen gehö,-te, un' 
noch der zu gepeinigt mit Gefängni,s; hat in mer genumen al[s] 
30 {?] tausend on waf er in schuldig if. Io haben fie in ver­
klagt bei dem keiser s. M, w. e., nun hat er in kein besohad 
nit geben, bif af er wert zn Winn fein. fo haben fie einen ge­
schikt von Regen sburg 1• zn eich un' zu Hrr Abram Vo,·­
stehe,·18 un' feier" fachen an mit. wert ir im behilfig fein, af 
wie er eich gebeten hat, ver hof ir werz ton, ir tut j o funst 
mit ider welt 1> ales gutz. fol ioh eioh fust wisen lasen, wie er 
mit im gangen if, wer vil der von zu schreiben. aber if G. l. 
wider wol auf, felt im nischt nit. Die Lage de,· Gemeinde wer 
wol gut, wen Friede wer. ach feit wisen, af Jllen hat unfer V01·­
stehe1· ver neiart, aber men hat uit vil ver endert, neiert 16 

Mhrr Chajim WoJl' if ab gefetzt geworn, if Jeschaja Liberles 18 

geworn, un' mein Schwager Hrr Jizchak if Be:isitze1· rn geworn, un' 
Wolf if bei fein amt gebliben, if neben im Laues schwer un' 
Hrr Mosche R. Garschels. 

8 B. 

Benjamin Wolf, ihr Ehemann, an dieselben. 

F,·iede euch und gut Gliick allem was euch Noth thut; kan 
nit weitläufig fein, der Bote wil mir awek gen. Vo,· alle:m: den 
briw haben mir erhalten mit Mate, ducht mich Dienstag des 
Wochenabschnitts Wajischlach, [hat] man fie der nach al ans ge­
boten, haben mnfen zihn ken Libne 1, haben fich gefreut [mit] 

11 vorher. 12 Orig. :iiN"l!V Pl-'P, wohl Schreibfehler, vgl. Nr. 8 B1 n. 4-. 
13 Abraham Öttingen, der um diese Zeit Vorsteher war, Die kürzere in der 
heutigen Umgangssprache des Ü!ltens ausschließlich gebräuchliche ~,orm 
Abram auch in der Adresse von Nr. 40. u ihre. 1s jeder, aller Welt. 
113 nur. t7 s. Nr. 28, n. 6. 1s Real.besitz der Wechslerfamilie Lieberles 
bei Teige im Prager Ghetto 146. 19 ~np :nc, Bei1itzer 1 nimmt den zweiten 
Rang unter den Gemeindewürdenträgern (in Prag "Gemeinältesten") ein. 

1 nach Lieben {damals Vorort von Prag, heute eingemeindet). 
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die briw, den mir haben in vielen Wochen nischt gehert, un' iu 
afo ein stel •, un' heute Freitag des Wochenabschnitts Wajlschlach 
haben mir noch ein briw erhalte:n durch einen Bote:n. wist das 
der Edelmann hat Lipman fast all das seinige awek genumen 
un' fein mute,· un' schwager fein antlofen ken Hadel berg', un' 
Lipman mit den schwager fein dem_ keiser nach gezogen ken 
Pass(au) 4 un' haben von dort ein Boten geschikt zu eich, folt im 
behilfig fein, un' aus legen die Kosten, aber ich bin eich nicht 
Bürge. wist daf mir noch hinen wonen, aber ich bin gebliben 
iber Cbawas dank', die Ausgabe wer izund zu vil. mir haben 
enk schwaden ° geschikt mit Gabriel, hat er in ver kauft unter 
wegen, if wider kumeu, hat nit gekeut ken Win, ach mit ge­
bracht die kitlich wider. Von mir eurem Vater Benjamin Wolf. 
grist mir die kiuder s. l. un' Imst von meinet wegen N echamah 
leb un' mein mem' leb. nnfer kinder !afen enk grisen. 

[Adresse:] 

Gut Glück. Zu Handen meines lieben Schwiegersohnes, des 
würdigen und vomehmen, dessen ich mich ,·ühme, Kmr Is.-ael b. F. E. 

15 Kislev des Wochenabschnittes „und Könige sollen aus dfr 
u. s. w." 8 

9. 

Derselbe' an seinen Verschwägerten Jekel [Schik]'. 

Mein lieber Vei·schwäge,•tei·, ich wintsch enk Glück zu eiern 
jungen fon s. l. Jiber Jekel, ich bet eich, fecht ein zeit an fir 
die ander 3, den die Ausgaben von Haus wegen hauf gelt 4 un' 
G,·atijicationen treft vil an'· Da1·um richte deine Augen und deine 
Gedanken auf meine Worte un' schikt mir izunder 6 Dukaten 

2 Lage. 3 Heidelberg. Das folgende Wort zum ist durchstrichen, 
"' Kaiser Ferdinand II. war damals auf der Rilckreise von der Krönung in 
Frankfurt a. M. nach Wien begriffen. ::; gegen Chawas Willen. Auffällig 
il!!lt es, daß er seine Frau den Kindern gegenüber bei ihrem Namen nennt, 
ebenso nennt sie ihn S. 27 schlechtweg Wolf. Doch wohl nicht damalige 
Sitte? 6 Himmelstau, Mannagrützo s. Glossar. 7 Mutter. 8 I. ~L 35, 11. 

1 Die Identität des Schreibers mit dem von Nr. 8 B geht aus der 
Gleichheit der Handschrift und aus dem Namen Benjamin Wolf hervor. 
2 Zettel ohne Adresse, wohl Einlage des vorigen Briefes. 3 traget den 
Zeitverhältnissen Rechnung? Vgl. Nr. 46, n. 12. 4 Mietzins. Vgl. Bondy-
Dworsky II, Nr. 1095. 5 macht viel aus. 
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und erleichtere mfr diese Last un' ü mir ein Wunde,·, da! ir nit 
von eich felbert roit bilichen [?], weit gern ein ,·ichtige Antwort 
heren. Und bei alledem Frieden V?" mir deinem Verschwägerten 
Benjamin Wolf, und Frieden all deinen Hausgenossen, besonders 
Henoch und Abele s. l. 

10. 

Freidel', Tochter des Israel Hammerschlag, an Mire!, Tochter 
des Israel, Sohnes des Schalem Auerbach. 

Vil guter zeit un' weil zu meiner libe freindin 2 un' gute 
generin '· mein libe freindin un' gute generin, las eich wisen, 
daf ich mein Auftrag hab wo! ausgericht, un' hab eich lafen 
das mentlitschka 4 machen nach dem aler besten un' scheusten, 
daf in de,· welt meglich if gewesen, um gefutert, iind zwa,• 10 
Ellen topel damask 5, jede Elle m 21/, schok; 2½ schok fir 
schnirlich 6, 2 schok für leinwet, samut 7 zu horten um 10 schok 
2 Ellen, 1 schok für Seide, dem schneider macher Ion 2 schok. 
drum tut nit anders un' schikt mir mer gelt, das ich kan Abner 
Henoch Schik s. A. mit geben in Polen, das er kauft ein scheuen 
spigel eter 8 ; ich ver mein, wen ir mir noch schikt ein vierzig G'U,l­
den, da wer ich mit auskomen. ich kauf ales karg' ein, af wen 
es mir seibert gehert. ich hab eich vielmals geschriben, kan 
mir denken, fein eich nit an kumen. ich kent wo! hie eter be­
kumen, fein aber geferbt. drum schreibt mir, mit wem ich eich 
es schiken fol. ich wils eichs lafen mit dem alden esten futern 
un' sehen zurichten un' zu schiken. da mit Gott g. s. e. befolen 
von mir eier gute generin Freidel Tochter des Mhrr Israel 
Hamerschlag. 

grist mir eier liben tet un' ale die nach mir fragen zum Guten. 

[Adresse,] 

N. d. h. G. Wina 
zu hant meiner libe freindin un' gute generin Fm1< Mire!, 

'Tochter des angesehenen Kmr Israel Schalom s. A. 
A. d. h. G. Prag. 

1 Vgl. Hock 97, Nr.1338. 2 bedeutet hier wohl„ Verwandte" 1 s. Glossar. 
& Freundin. 4 :Mantel. 5 Doppel-Damast. 6 Schnüre. 7 Samt. 
s Spiegelotterfell. 9 sparsam. 
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liber Ahr<m 10, bit du weist difen brif. schiken, daf er an 
kUmt Mire!· Tochter des angesehenen Kmr Israel Schalom. von mir 
dein libe mum Freide!. 

wil dir in teten brif 11 bei erste,· Gelegtnheit schreiben. 

11. 

Salomon Auerbach 1 an seinen Sohn Pinchas 2 und dessen Frau 
Outrud, Tochter des Seinwel Linz•. 

F,·iede meinem Sohne Kmr Pinchas b. F. E. und deine,· 
Gattin, meine,· Schwiege,·tochte,· F,·au Gutred •· l. In Kürze !ol 
ich vil mich auslaBBen, kan nit wisen, ob der Brief an kumt. 
auch dafen • mir fich afo kränken, daf mir afo gar nischt heren 
keuen von enk un' afo gar kein B,·iefe nit haben kenen, !enger 
a! 12 Wochen, daf mir von enk ga,· kein Brief nit haben gehat, 
noch kein wort gehert haben. fol ich vil schreiben von nnfer 
Lage, fein mir oft am Jiärtyrertod gestanden, hat doch G. g. 
•· e. bis jetzt errettet, wert weiter auch erretten, aber kein Lebens­
unterhalt if durch auf nit. liber fon, fich jo, ob du uns schreiben 
kaust von enkren Lage, besonde,·s von Mosche, wo er if oder 
wie er sich auffiihrt, un' daf du in nit mit [e]tliche Gulden la[s]t 
zu leien, bif daf man wider schiken kan. Wie vielmal daf ich 
geschriben hab, fein enk gewiz nit an kumen. fol ich deine 
vetren be!under schreiben oder R. Leb? kau nit wisen, kUmt 
der Brief an oder nit. fonder magst in lagen, war ich fir Not 
und Miihe hab mit Sehendei, leider Ansehe! s. A. vei·schieden iC. 
auch if Mordechai auch ve,·schieden an blatren, die andren haben 
auch geblatert, fein wider auf. fag R. Leb, daf er mir schikt ein 
Absc/,,.ift von ir Ehevertmg. lat fie mit Beglaubigung [?] 5 ab-

10 Ahron Hammerschlag, Adressat von Nr. 3, Bruderssohn der Schrei• 
berin. 11 in einem Brief des Vaters, 

1 Vielleicht identisch mit Fr. Nr. 78; ,vachstein Nr. 162. 2 starb in 
Wien 26. Mai 1625 {Grabst. Nr. 576; Wachstein Nr. 123). 3 Vgl. Frank! 
N1·. 59, 75, 201, 305; weitere Nachrichten in der in Vorbereitung befindlichen 
Veröffentlichung der Grabschriften des alten jüdischen Friedhofes in Wien. 
4 daß. 5 r,1:i~N:i (wenn das Wort so zu lesen ist - orthographische Fehler 
sind bei diesem Schreiber nicht auffallend) bedeutete damals die Beglaubigung 
eines Schriftstückes durch den dazu bestellten Gemeindebeamten, vgl. z. B. 
Pinkas der Gemeinde Kuttenplan ed. Ochser, Mitteilungen zur jüdischen 
Volkskunde H . .34, S. 681 Nr. 71, wo aber die Stelle mißverstanden ist. 
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schreiben, fie ü wo! ein elente Wittwe, het wo! geren R. Leb 
geschriben. fol ich weiter vil •mich auslassen, weis afo ilit, ob der 
Brief an kumt. bit dich noch ein mal, weret brüderlich verfahren 
mit .Mosche un' mir alles schreiben über sein Wesen und seine 
Aufführung, un' dar er auch schreiben fol, un' gedulden bis 
G. g. s. t. beser macht, auch schreib mir dein tun, war du tust 
oder Geschäfte hast. gris deine Gattin auch deinen Schwieger­
vater und deine Schwiegermutter, auch deine vetren, R. Leb und 
seine Gattin un' R. Schimschon und aeine Gattin. Mindle un' 
Mendel s. l. lasen dich grisen, fein izunder' hie. Und viel 
F,·iede von mir deinem Vater Salomo Auerbach. 

Dienstag 11. Kislev 7• 

liben kinder, gleich jetzt Freitag den 14. Kislev 7 if der Bote 
kumen, hab ich enkre B,·iefe erhalten, kränlee mich werlich fer 
dariber Mosche halben. daf dn schreibst, hast im 5 Gulden ge­
lihen, die wil ich dir zu grosen dank mit guten Nutzen bezalen. 
bit ich dich, werst weiter tun wie ein bruder Un' in nit lasen, 
den heim zu kumen if ganz und gar nit, so wahi· Gott lebt. er 
mist den Hunden zu teil weren, den man hat Bele tochter auch 
auf geboten un' Meitle hat awek gemist, den man fagt, wie G. 
b. Seuche wer zu Win, drum bit ich dich, werst mit deinem 
Oheim auch reden un' biten, daf er Wohltat iibt in ein feliche 
zeit an Mosche, weil man jo nit anf noch ein kan. auch kan 
man jo izunder nischt iber land schiken. drum werstu in bitan, 
daf er liebreich if mit im, bif daf man wider wandren kan. 
schreib dir noch ein mal: waf du im !eist, wil dirs s. G. w. doppelt 
bezalen, auch straf 8 Mosche, daf er lernt nn' ein mansch ü. 

liber fon Mosche, bit dich, gedenk in ein feliche zeit, daf 
man nit auf noch ein kan, dich ein wenig geniten. bist nun gros 
genugen, las dioh dinken, bist in Polen', muf man auch auf 
der bank ligen, un' ein mal esen, ein mal nit. drum fioh: leren 
un' sohreib, ge nit spaziren. folg Pinchas, wert dich nit lasen. 
man kan izunder nit schiken oder wandren, man if nit fioher 
ein Meile. wen einer ein geschickter Mensch if, kan er iberal fort 
knmen. drum, liben kinder, bit enk nemt gedult. liber fon Pin­
chas, daf du schreibst, hast kein Erwerb nit, ü mir leid. bit 

6 jetzt. 7 Unrichtig, Dienstag war der 12. und Freitag der 15. Kislev. 
8 ermahne, weise zurecht. 9 Vgl. Nr. 3 A, n. 13. 
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dich, ver halt 10 dich mit schwer un' schwiger, der mit fie dir 
Gutes tunen; get unf auch nit wie mir welen. wert G. g. •· e. 
geben, daf man wert kenen ficher wandren, wil ich gewis •· G. 
w. anab 11 von enkren wegen. auch kan ich ein mal Selkele be­
zalen, wil ichs •· G. w. gewis tun, het es nit gemeint von" im. 

liber fon Pinchas, bit dich noch. ein mal, bit deine Gattin 
auch: feit gut mit Mosche, war etz im leit, so wahr mich Gott be­
glücken möge, wil enks doppelt bezalen. las 12 :Mosche seine 
Kleider schonen. Und Friede, Friede v. H. d. W. und von mir 
eu,·em Vat,r Salomo Auerbach. 

liber fon, schreib dir noch ein mal: red mit deinem Oheim, 
daf er gütig if mit :Mosche, auch mit dir. kann mir denlcen, du 
stelst dich auch fremd kegen fie, den warum schreibt R. Aron, 
wie fie ale mit im gütig fein, un' schreibt jo, von itlichem be­
funder melt er. drum ver halt dich auch mit fie, uu' du auch 
Gefälligkeiten von in haben kaust. Und Frieden, Frieden! 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wina. 
Zu Handen meines Sohnes des teuern und ausgezeichneten 

Kmr Pinchas b. F. E. Schwiegersohn des Sanwel Linz 
u. B. d. F. d. R. G . 

.A. d. h. G. Prag d. G. 

12. 

Derselbe an Seinwel Linz, den Schwiegervater seines 
Sohnes' . 

.Mein lieber Gegenschwähe,•2 Kmr Sanwel, weit eich geren 
ausführlich schreiben, kan nit wisen, ob die Briefe an kumen, 

10 vertrage. 11 hinab. 12. möge. Siegel: In achteckiger Um-
rahmung ein Hirseh in einem verzierten Schilde, über dem Schilde i., und 
noch zwei unleserliche Buchstaben, rechts und links t und N (Salman Auer­
bach). Abbild. s. Tafel VJII. 

1 Zettel ohne Adresse, vermutlich Einschluß von Nr. 11. 2 Das 
hebräische jnm~, r,,,nino, welches im engeren Sinne das durch die Ehe ent­
standene Verhältnis zwischen den Eltern der Eheleute, im weiteren jede 
Schwägerschaft bezeichnet, läßt sich im ersten Falle nur durch das im 
heutigen Schriftdeutsch nicht mehr, in einzelnen Mundarten aber noch ge­
bräuchliche „ Gegenschwäher" und „ Gegenschwieger" wiedergeben. 
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doch muf ich ein paar Zeilen schreiben, der mit• irs auch tun 
folt, un' bit eich, wert eich lasen meine kinder befolen fein. 
auch kan ich denken, . dar izunder der Lebensunterhalt zu Win 
auch nit if wie er fein fol. wert ir fehen meinem Sohne ein an 
stelung helfen, daf er bei den !einigen bleiben kan nn' G. b. nit 
drum kumt. auch ver hof ich eier zu ragen nach kumeu, dar 
ir in weit unterstützen an Ausgaben. ver hof, ir tut un' tun wert. 
ver hof if eich gehorsam. weren s. G. w. Bin- und Herreisende 4 

fein, wil ich ausführlich schreiben. grist deine Gattin von unferen 
wegen. wolt Gutret befelen 5, daf fie unr auch schreibt. 

Und Frieden von mir deinem Gegenschwähe,· Salomo Auerbach. 

13. 

Salomo Salman b. Jesaia Horowltz, Vorbeter in Prag', an 
seinen Schwager Benusch Linz und dessen Frau Malka. 

Friede sei in deinen Mauern und Ruhe in deinen Palästen!• 
An meinen Schwager, geliebt wie ein Bruder, den theuern und vor­
nehmen, klangvollen Namens, Kmr Benusch b. F. und an deine 
Frau, die theuere, gradsinnige und reine Frau Malka s. l. und an 
deine Mutter, meine Schwiegermutter, die züchtige, fromme und 
fehlerlose Frau RiJ/el s. /, und an eure Sprösslinge, alle mögen 
des Segens theilhaft werden, uud allen, die zu euch gehören, 
Frieden! Vernehmet die Kuude, dass unser Befinden g. l. gut ist, 
ebenso möget ihr uns hören lassen und erfreuen zu jeder Zeit! 
Mein lieber Schwager, mich nemt Wunder von dir, daf dn mir 
nit host geschriben, weder du,·ch Mato, noch durch den Boten 
dem Pfen [?], el' kent mich gar wo!. kränke mich fer dariber, 
wohl ist es wahr 3 dar ich nit schreiben kan, den er zieht kein 
mensch hinab, man derwegt 4 !ich nit, er if gleich ar wen er leg 
iber den Sambatjon 5• aber af du nit schreibst, nemt unf gros 

3 damit. -1 Vgl. Ezech. 35, 7. 5 ausrichten, sagen. 
1 Ein Vorbeter Salomo Salman b. Mhrr Jefaia ha-Levi starb in Wien 

1. Februar 1630. Waohstein Nr. 153. 2 Ps. 122, 7. Buxt. 19. 3 tt~S~.:i 

talmudischer Kunstausdruck. 4 erkühnt, traut. ii Der sagenhafte Fluß 
Sambatjon, der nach manchen Versionen der Legende seine Bewegung am 
Sabbat einstellt, nach anderen nur am Sabbat fließt, galt als die äußerste­
Grenze der bekannten Welt, jenseits welßher die zehn Stämme, oder die nroten 
Juden" wohnen. 

Li.ndau-Wachatein, Jüdische Privatbriefe, 
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Wunder, besonders wo etz halt, aub er noch haust mit jener, 
oder aub die schwiger bei im wider if, oder ob fie gar von im 
if. il doch jetzt der Oberrabbiner der h. G. Niklspurg• dorten. 
kent mir doch geholfen weren, Got zu vor. auch bet ich dich, 
schreib mir, wie Tirza 7 haust mit iren man, man fagt mir, wie 
fie G. b. ibel haufeten mit anander, :wer mir leid. ver hof er if 
Lüge. Ferner wists, dar mich G. g. s. •· hat gar hertiglich ge­
straft, un' bot mir mein liben Inn ITak zu fich genumen, )hot< 
er liess das Leben allen Lebenden, am 12. Tischri ist er ver­
schieden. habs enk geschriben durch Isak Greger, fo if er zu 
rik gekumen, hot nit fort gekent, if mit R. Chajim Chafan ge­
zogen. hab nischt wolen mit in schiken, den alle Welt hot uns 
wider raten, af auch gangen if, fein G. b. schier ale gefangen 
geworen. af nor wert ein bisel fecher• fein, fo wil ich dir ales 
schiken s. G. w. Fernei· bet ich dich, schreib mir, wo der Singer 
if, aub er noch lebt, oder aub er um kumen is, den ich hab 
Efändei· von im, kan nit hinter fich noch vor fich. darum 
schreib mir so bald als möglich: wen Einzfurt noch da is, laf er 
mir, oder die gefih zu [?] '· Ferner bet ich dich, wen du 
schreibst, fo schreib mir epef Neuigkeiten, wie ef dorten zu get 
u. g. V. waf belangt die 2 Gulden meines Bruder• Khrr Selig, 
bet er dich, folst [ die Mühe} entschuldigen, un' folst mauen den 
Jungen Kmr Hirsche! bei dem Gemeindevorsteher Khrr Ab­
raham 10 SL, if im schuldig ungifäh,· 2 [?] schok, fo nem dir 
dein 2 Gulden der von, wert dirs gewis geben. weis dir jetzt 
kein Neuigkeiten zu schreiben. G. g. •· e. möge eure Tage und 
Jahre verlängern. So da, Gebet deines Schwagers, der dir wie ein 
Emder ist, Salomo Salman Sohn m. R. V. des frommen Mhrr 
Jesaia SL 8 • .A. Horwiz, Vorbeters d. h. G. P,·ag. 

Und 9rüsse in meinem. und meiner Frau Namen deine Mutter 
und deine Frau und alle deine Hausgenossen, und deinen Schwager 
und meine Schwägerin b. F. E. [Und] meinen Freund, der mir 
wie ein Bruder ist, Kmr Sanwel Linz b. F. E. und alle Beine 
Hausgenossen b. F. E. 

6 s. Nr.17, n.1. 1 Tirza ist sicherlich identisch mit jener T. 1 Schwester 
des Benedikt (des Adressaten Benusch), welche mit ihrem Manne in dem 
Schirm- und Schutzbrief von 1620 für seinen Vetter Simon AuQrbach (k. k. 
•Gemeinsames Finanz-Archiv Fasz. J. V.) inbegriffen ist. 8 sicher. 9 un~ 
leserlich. 10 Öttingen, vgl. Nr. 40. 
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Geschrieben in grosser Eile am Freitag des Wochenabschnittes 
,,und Könige sollen aus deinen Lenden hervorgehen" 11, 380 d. k. Z. 

Und neige das goldene Szepter 12 meinem wie ein Vater gt!­
liebten Oheim, dem gelehrten und hochgeeh,·ten Kmhr,• Pessach b. 
F. 13 und seiner F,·au und allen seinen Hausgenos,en b. F. E. 

Und ,·ichte einen Friedensgruss aua an meinen geliebten 
Bruder Kmr .Abraham Welsch und seine F,·au und alle seine 
Hausgenossen (war ich im zu gefagt hab wil ims halten un' wil 
schiken) und alle die sich nach Salomo erkundigen 14• 

[adresse,J 

N d. h. G. Wina d. G. 
Dieses Schreiben werde getragen und übergeben" zi, Handen 

meines Schwagers, geliebt wie ein Bruder, des teuern und au,­
gezeichneten, vo1' dem das Lob ve1·stumnit 16, Kmr Benusch b. F., 
genannt in aller Mund Benusch Linz . 

.Aus der Wurzel der Schlange wi,·d eine Natte,· hervorgehen". 

A. d. h. G. Prag d. G. 

u. 
Baruch Reiniger 1 an seinen Schwiegersohn Falk' und dessen 

Frau Sarel. 

Wegen des Einzuges der Braut' kürze ich die Rede. Nichts 
als Freude und Fröhlichkeit•! Meinem geliebten Schwiegersohne, 

11 I.M. 35, 11. 12 wie König Ahasverus, Esth. 5, 2 = grüße (Buxt. 51). 
13 B. Nr. 32, n. 2. u Wortspiel mit 11Salomo" und „sich (nach dem Befinden) 
erkundigen 11• 1::-. Ahnliche PhraE1en vgl. Buxt. 63 oben. 16 Ps. 65, 2. 
17 Jes. 141 29 s. Einleitung. Siegel: In achteck_iger Einfassung ein Henkel­
krug, aus dem Flüssigkeit in einen mit einem Bügel versehenen Eimer fließt. 
Darüber MfOlO:Jt:' = P,111li"l ',•r ',11;io ''l-'~' iino ):l i"l!J',~. Abbildung s. Tafel VIII. 
Der Krug mit und ohne Gießbecken, das Kennzeichen der Leviten auf Grab• 
steinen, findet sich auch im Siegel des Ahron Levi auf einer Urkunde von 
1654 im Lemberger Stadtarchiv, Ad. Chmiel über jüdische Siegel in Wiado­
moSci numizmat.-archeolog. Krakau. IV, 68, auf einem anderen Siegel ib. 114 
und 116, sowie auf einem Siegelringe von 1565, ib. 391, 

1 nntglieder der Familie Reiniger bei Hock 353 f. Der Name von 
ihrem Berufe, das Fleisch nach der biblischen Vorschrift (l. M. 321 33) durch 
Entfernung der Spannader zu reinigen, dessen Ausübung an eine vorher• 
gehende theoretische und praktische Prüfung gebunden war. Ein Diplom 

3* 
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dem teuren und liehen, d•r die Sünde fürchtet 5 und dessen Hand­
lungen alle lauter ,ind, Khi,• Falk s. L, und meiner Tochter, 
deiner lieblichen Gattin, züchtig und ein Ganzopfer ohne Schuld 
und Fehl, Frau Sarel 8, l., und deinen Kindern, mit denen euch 
Gott begnadet hat, jeden, einzelnen mit Namen Km,· Ichel 8. l, 
und Kmr David s, l. Zu Anfang dtr Rede diese Dinge, die die 
Hauptsache sind: ich be,·ichte euch von der Gesundheit des Leibes, 
desgleichen 6, Amen! für und fü,• ! Weiter, lieber eiden nn' mein 
libes kind, laf ich enk wisen, daf ich hab enk Brief empfangen 
von den Boten un' ich kan mir vorstellen, daf ez mein briw nit 
hat empfangen nu vil zeit, den ich hab enk einige mal geschriben 
un' nie kein Antwort von enk nit gehat. ich hab enk geschriben, 
daf Tranne if ein Braut z. g. G. un' nemt ein fein jungen. er if 
mein bruder Abram weibs bruder fon, der vater hat geheisen 
Leb, er heist Hoschea un' hat epef einen Besitz an hau! un' 
einen Besitz auf den tendel mark 7 un' ein kram auf dem Fleisch­
markt un' ich fol mit geben 250, G. g. 8, e. fol mirs bescheren, 
un !ie if nu ein Braut !ider nach Schebuoth, un' Iol ir Hochzeit 
machen •· G. w. künftigen Chanuka mit deiner mumes tochter. 
G. g. 8. e. fol helfen, ich hab dirs einigemal geschriben, hab jo 
gemeint, von dir epef zu haben, den du weist mein ver megen, 
un' hab mich afo . tif ein gelafen, G. g. •· e. fol mir drauf helfen. 
un weiter laf ich enk wisen, daf ich hiz vil verzert hab mit 
mein kinder •· 1., den lie fein al/.esamt krang gelegen, ein teil 
an ein fucht 8 un' ein teil geblatert un' a! mit ein mal krang 
gewefen, un' Traune if zum krenksten gewefen. aber G. g. 8. e. 
hat sich erbarmt, daf keinem nit geschat hat. nn' fol ich enk 
hiz vil Neuigkeiten schreiben, tag 9 nit, libes kind. Traune lat 
dich fer beten, du folst ir nit ver gesen, wen fie schon Iolt hiz 
Hochzeit haben, doch wer ich im doch mufen die helft von der 

:,~:ii' eines Reinigers ,p~o ist uns in dem Buche Taharat Ahron, Offenbach 172! 1 

erhalten. Über die intellektuellen und moralischen Qualitäten der Mitglieder 
dieser geschlossenen Gilde Vgl. noch Kaufmann bei Hock 353, n. 3, und die 
Vorrede zum Sseder ha~Nikur, Venedig 1545, des von Kaufmann daselbst 
zitierten Autors. 2 Falk b. Simeon Falk vgl Nr. 6 B, n. 10. 3 Wie Nr. 2, 
n. 15. "-Buxt. 26. 5 Sabbat 31b. 6 zu ergänzen: möge es euch er~ 
gehen. 7 Trödelmarkt. Das Recht, einen Verkaufsstand auf dem "Tandel-
markt" zu besitzen, kam nur einheimischen Juden zu, die ein Haus im 
Ghetto hatten. Winter im Prager Ghetto 50, s s. Glossar. 9 taugt. 
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Mitgift schuldig bleiben, bis G. g. s. e. wert weiter helfen. Da­
mit will ich füi• diesma, schliessen. G. g. s. e. behüte euch var 
allem Bösen, so das Gebet deines Schwiegervaters und Vate,•s Ba­
ruch Sohn m. H. V. Juda s. A. genannt Bar1tch Reiniger Btzarn [rj 
gris mir dein teten nn' mem s. 1. un' al enker libe heipt. mein 
weib un' kinder lafen enk alen grisen. liben ginder hat mir 
nischt ver ibel mein ibel schreiben. in meiner eil geschriben in 
Fleischmarkt in der kram. 

[Adresse:] 

Zu Randen meines geliebten Schwiegersohnes des teuern und 
lieben, der die Sünde fiirchtet, und dessen Handlw,gen alle lauter 
sind, Khrr Falk. 

w. z, ü. s. 
A. d. h. G. Prag. 

lo. 
Chanoch b. llak an seinen Oheim Jekel Schik. 

Und Jakob war ein rechtschajfen"1' Mann, wohnend in 
Zelten 1. 

Viel F,-iede dem grossen Manne vom grossen Gott•, [dem] 
der Berge entwurzelt•, durch Schmfsinn Felsen zerschmettert, 
dem geleh1-ten, erhabenen m,d angesehenen Oberhaupte, der an 
den Wandungen meines Herzens haftet, Kmr Jekel• b. .P. und 
seiner Gattin der züchtigen und frommen, in ihrer Würde die 
Königstochter in ihrem Gemache, Frau Esther 5 s. l., und seinem 

1 I. M. 25, 27. 2 RGA aua dem Jahre 1568 (~Pli' r,1,n:i) Nr. 7; RGA 
Joel Sirkes (n1te-inn) 39; RGA. Chut haaSchani (Samuel Bacbrach an Jesaia 
Horowitz) Nr. 10 u. a. Diese dort bedeutenden Männern gegenüber gebrauchte 
und stereotyp gewordene (Buxt. 21) angelesene Phrase verwendet der jugend• 
liehe Schreiber unbedenklich seinem Oheim gegenüber. :i s. Nr. 16, n. 3. 
4 Moses Jakob b. Menachem Manes (weshalb auf der Adresse von Nr. 18 
"Manisches") Schick starb 21. Oktober 1620. Er ist der Sohn des Prager 

· Vorstehers Menacbem b. Abraham, der auf der Reise nach dem heil. Lande 
in Wien 18, Oktober 1612 den Tod fand. (Wachstein Nr. 56 vgl. Bondy­
Dworsky I, Nr. 754). Hiernach ist Kaufmann bei Hock 3617 n. 2, zu be­
richtigen; es ist nicht an den Namen Menasse (;it,:io), sondern an Manes, 
Manisch zu denken. s Esther hatte friiher einen Ulmo zum Manne, wie 
wir aus Nr. 18 erfahren. 
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Sohne, dem würdigen Kmr Abele 6, und den übrigen teuren Kin­
dern, es behüte sie de,· Bildner de,· Berge'. Ferner, geliebter Oheim, 
sei euch Kunde von un,erer leiblichen Gesundheit, die euch gleich­
falls nicht fehlen möge. Fenie,· sei euch kund in geläufiger Sprache•: 
mein lieber Oheim, feit Mk' wisen, daf ich mich fer kränke, af ir 
nischt schreibt von meinetwegen zn der mum, vil leicht mecht 
fie !ich war keren an eier briw. Perner, lieber Oheim, bit ich 
eich, af Mk wert verzeihen, un' wert den briw mein künftigen 
Schwiegervater in die haut ein nein 10 schiken, un' wert gewar 
wern, ob er wil die Hochzeit hiz machen oder nit. wen ir wert 
nit wisen, wo er if, da wert ir ef gewar wern, bei mein Wirt 
R. Fische! a. d. h. G. Niklspurg. men hat mir gefakt, er if zu 
Win bei Izik Goldschmid 11, oder einer heist R. Juda, der if 
mit den Rabbine,• ein hin kumen, un' ob ir wert briw von mein 
künftigen Schwiegervate,· krigen, da schikt mir fie mit den al der 
nest 12, af ir wert kenen schiken, un' ob ir wert kein briw krigen 
von im, da verzeiht 1'1.k un' schreibt mir ein enfert 13, un' der 
nach bit ich Mk, schreibt mir, ob ich fol ein hin kumen oder 
nit. Weiter weis ich eich kein Neuigkeiten mein zu schreiben. 
G. g. s. e. fol eich lafen frisch un' gefunt bleiben. Von mir, dem 
Sohne deiner Schwester Chanoch Sohn m. H. V. ]Jak s. A. 

Und neige das goldene Szepter 11ieinetwegen seinem Sohne 
Benoch" b. F. und dessen Frau de,• würdigen Frau Jitle" s. l. 
und den theueren Kindern, es behüte sie der Bildner der Berge 
von alen h0sen. 

6 Abele {= Abraham, Ganztried, Ohole Sehem 71\ n. 17) na.eh seinem 
Urgroßvater benannt. 1 Amos 4-, 13; Zunz' Schriften 3, 272. s nämlich 
in jüdisch~deutscher, in der es dem Schreiber viel leichter fiel sich aus­
zudrücken, als in hebräischer, wofür der folgende Brief vollgiUiges Zeugnis 
ablegt. 9 Titulatur, s. Erklärung der Abkürzungen. 10 hinein. 11 An 
anderer Stelle soll der Beweis erbracht werden, daß Isak b. Samuel (gest, 
1654) bei Fr. Nr. 97 (vgl. Wachstein Nr. 197) mit Isak Zoref (in der Umgangs­
sprache Itzig Goldschmid) identisch ist. Die grundbücherliche Eintragung bei 
SChwarz 178, Nr. 3, bezieht sich auf denselben. 12 mit dem allernächsten= 
ehestens. 13 Antwort. 14 Henoch Schick, der Besitzer des Hauses im 
unteren Werd (Schwarz 182, Nr. 17), starb 3. Oktober 1649 als Vorsteher in 
Wien (Wachstein Nr. 373). 15 Seine Frau Jütla, Tochter des Moses Margulies 
(Schlesinger), und somit Schwester des bekannten 1670 vertriebenen Marx 
Schlesinger, starb 10. Juni 1631; hiernach ist Kaufmann (der durch die kon­
fusen Angaben Fr. 83 irregeführt wurde) im Magazin für die Wissenschaft 
des Judentums 1890, 293 zu berichtigen. Vgl. Wachstein Nr. 175. 
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[Adresse:] 

N. d. h. G. Win. 
Er steige auf den hochgethürmten Berg 16 [den] mit dem hei­

ligen Salböl gesalbten 11, weit über alle Grenzen berühmten, im 
wei,en Rate sitzenden, dessen Lippen wie eine rosenfarbene Schnur 
sind", dem geehrten, erhabenen ,md angesehenen Oberhaupte Kmr 
Jekel, genannt Jekel Schik, Gemeindev01·steher. 

u. B. a. E. b. d. B. N. C. S. d. R. G. 
A. d. h. G. Prag, der Residenz. 

16. 

Derselbe an seinen zukünftigen Schwiegervater Jakob 
Teitsch in Nikolsburg1• 

Und Jakob wa,· ein rechtschaffener Mann, wohnend in Zelten. 
F,-iede sei in deinen Mauern und Ruhe in deinen Palästen, 

Siche,·heit in deinen Wohnungen, Gott möge deine Risse ver­
zäunen 2• An meinen innigst Geliebten, der an den lVand,ingen 
meines Herzens haftet, meinen zukünftigen Schwiegervater, Sinai 
und Bergezei-t,·ümmerer', gewichtig im Sprechen treffende,• Worte, 
gelehrt und a,isgezeichnet, vor dem das Lob verstummt•, Kmhrr 
Jakob b. F. und an seine Fi-au, die würdige ,md liebliche ohne 
Fehl, Frau Blimel s. l., und an mein Täubchen, meine Unschuld•, 
die mir zufiel in Süsse', wertvoller als Perlen, die Jungfrau Bela 
s. l. und an die übrigen theuren Kinder, es beschütze sie der 
Bildner der Berge 1• Vo,· allem die Gesundheit aller Glieder, des 
einen wie des andern, die euch nie mangeln möge. Mein lieber zu­
künftiger Schwiege,-vater, Angst hat mich erg,-iffen•, und mein 
Herz wurde in mir erschlagen•, ich war eine Stunde lang betäubt'• 
über die schlechte Nachricht, die wir vernahmen: dass die Hand 
des Feindes über e:uch gewesen sei und alle eu,•e Kostbarkeiten er­
griffen, und gegen das Gotteshaus Äxte und Beile erhoben habe 11, 

und dass ihr kaum eue,· Leben gerettet 12. Und das wa,• mein T,·ost 

16 Ezech. 17 1 22. n Vgl II. M. 30 1 25. 1s H. L. 4, 3. 
1 Einlage von Nr. 15. 2 Vgl. Amos 9, 11. s Horaj. u•. .., VgL 

Ps. 651 2. ~ HL. 51 2; 6, 8. 6 Vgl. Ps.16, 6. 7 Amos 4, 13. 8 Vgl. 
Hi, 211 6. 9 Pa. 109, 22. 10 Vgl. Dan. 4, 16. 11 Vgl. Ps. 74, 5. 6. 
n Auf eine Plünderung der Juden in Nikolsburg soheint auch der Bericht 
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im Elend 13, dass ich hörte, dass Kt sein Leben und alle seine 
Hausgenossen und seine Habe in die Festung hinüberge,•ettet habe, 
möchte es nur so sein! Dies und noch etwas anderes 14 zur E1·inne­
rung für Kt 15: Es ist ein grosses Wunder in meinen Au.gen" an 
Kt, dass du mich so hinte,· deinen Rücken geworfen hast 17 ttnd 
mich nicht mit [de,· Schrift] deiner re{nen Hand 18 bedenkst, da du 
doch weisst, dass deine Worte meinem Gaumen angenehmer sind 
als Honig und Honigseim 19 • Ferner mögest du mir mittheilen, ob 
Kt noch in der h. G. Niklspu,·g ist, oder nicht. Hauptsächlich 
wisse Kt, dass demnächst s. G. w. meine Hochzeit sein soll. Da 
unser Freudenfest in so kurzer Zeit stattfinden soll, komme ich 
Kt aufmerksam zu machen, (obwohl dies bei einem so pänktlichen 
Manne nicht nothwendig ist. Bei Gefahr von Geldverlust ist jedoch 
eine besondere E,·innerur,g vonnöten"), Kt möge nicht lässig sein 
mir mitzutheilen, wie ich mich zu benehmen habe: ob ich mich auf­
machen soll, in dein Land zu gehen, in die h. G. Niklspurg oder 
in die li. G. Wien„ denn ich weiss nicht, nach welcher Seite ich 
mich wenden soll. Ich habe mich schon mit Kleidern und anderm 
nötigen Dingen versehen, darum benachrichtige mich sobald als 
möglich, dandt nicht G. b. ein Nachteil entstehe, und gib dem 
Weisen, dass er noch tveiser wm·de21 . Damit genug für das Ver­
ständniss. Und ich stehe auf der lVarte" und ha,•re der Antwort 
des Herru, <lass sie mich be/,ebe. Schicke das Schreiben deiner 
reinen Hand an Kmr Israel Schalom2s, dann wird es gewiss in 
meine Hand gelangen, denn e,· ist ein Verwandter von mir. Und damit 
schliesse ich für diesmal. Mö_qe euch Gott erretten vor alle,n Un­
heil und in eue,· Land kein Schwert des Feindes einfallen. So das 
G•bet dessen, der bestimmt ist dein Schwiegersohn z" werden, Cha­
noch Sohn m. H. V. Isak b. A. G. S. 

Es war meine Absicht, meinem unschuldigen Täubchen ein 
kleines Geschenk zu schicken, doch ich sagte mir: ich selbst werde 

Heneles über die Beraubung ihres Vetters Samuel Wallerstein {Nr. 6 A und B) 
hinzuweisen. Diese Plünderung war wohl auch die Ursache, daß der Ober­
rabbiner von Nikolsburg in Wien weilte (Nr. 13 und 15). 13 Ps. 119, 60. 
14 Sanhedr. 104"". 15 Titulatur, mit der der Schreiber den Adressaten an­
spricht, s. Erklärung der Abkürzungen, 16 Vgl. Ps. 139, 6. 17 = ver­
nachlässigst I. Kön. 141 9. 1s HL, 5, 14. HI Ps. 119, 103 und 19, 11. 
20 Vgl. Sifr0 Kap. 1 Anfang und Numeri Rabba Kap. 7 zu V. M:. 3, 28. 
21 Spr. 91 9. 22 Vgl. Jes. 21, 6. :i3 Israel b, Schalem Auerbach siehe 
Nr. 8A, n. 2. 
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mein Bote sein, auch wollte der Überb,inger" meines Briefes nichts 
mit sich nehmen. Die Hauptsache habe ich vergessen: ich habe ge­
hört, dass Kt noch in Wien ist, theile mir mit, ob die Sache ,vahr 
ist. Und neige da, goldene Szepte,• ddnem Schwiegersohn und 
seine,• Fra·u und meinem Wirte und seiner Frau, 

[Adresse:] 

N. d, h. G, Er steige Nildspurg 
auf den hochgethiirmten Berg [den] mit dem heiligen Salböl ge­
salbten, weit über alle Grenzen berühmten, im weisen Rathe sitzen­
den, dessen Lippen wie eine rosenfarbene Schnur sind, dem ge­
lehrten und erhabenen Kmhrr Jakob Teitsch b. F. 

u, B. a. E. b. B. N. Ch. S. d. R. G. 
A. d. h. G. Prag. 

17. 

Salomo an seinen Vater Chajim und seine Mutter Malka.1 

Wegen dunkler Nacht kürze ich die Rede'. Nur Freude und 
Frohsinn meinein geliebten Vater, Lehre,• und Meister, der _Krone 
meine, Hauptes, dem hochgeeh,-ten und gei-ühmten Manne, kundig 
der Sprache der Weisen, des Dmtens dunkle,· Worte, Meister der 
Geleh?-samheit Mhrr Ghajim b, F, E, im fiiedlichen Verein mit 
seiner Gattin, meiner Mutter, der züehtigen und holdseligen Frau 
ohne Schuld und Fehl, der Rabbinerin Malka s. l. und euren 
Kindern, gesegnet seien sie von Gott dem Herrn, Amen! Nun 

2, ~,:i,on schlechtweg in Modenas Briefwechsel ed. Blau 63. 
t Chajim aus Nikolsburg (Nr. 41, n. 16) 1 der Vater des Schreiber;:, ist 

ohne Zweifel der Oberrabbiner von Nikolsburg, der sich wegl'n der Un­
sicherheit der dortigen Zustände (Nr. 16, n. 12) nach Wien begeben hatte. 
Er kann sein Amt erst 1615 angetreten haben, in welchem Jahre sein Vor• 
gänger Juda Löb Eulenburg verstarb (dessen Grabschrift zu Nikolsburg ZU• 

letzt von Feuchtwang im Kaufmann-Gedenkbuch 371 veröUentlicht 1 wo aber 
uach der Approbation zu Pisks RGA :,,:~ 111~, das Datum nl,'t:' in :,~•~ zu 
emendieren ist). Gabriel b. Chajim aus Prag ist also nicht Eulenburgs unmittel­
barer Nachfolger, wie Friedländer, Neuzeit 18i2 1 314 und Unionkalender X, 465 
vermutet. Wie wir sehen, lebte Chajim zur Zeit als Privatmann in ,vien, ist aber 
sicherlich identisch mit dem Oberrabbiner und Lehrhausvorateher Abraham 
Chajim aus Apt oder Opatow, der am 15. Dezember 1623 zu Wien verstarb 
(Wachstein Nr. 117). Salomo b. Chajim, der Sehreiber des Briefes, ist ohne 
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komme ich euch unsere frische gute Gesundheit zu verkünden, möge 
aie auch euch nicht fehlen, bis Gott das Licht wird leuchten lassen, 
von dem es heisst, dass es gut ist•. Nun verdross es mich gar 
sehr•, da&s du mich hinter deinen Rücken gewoifen 5 und nichts 
geschrieben hast zu dieser Zeit, besonders durch die lVittwe von 
Hirschel Pri' •, die im Hause Js,-aels s. L. /.' war, und in der 
Tat erzählte sie niir, dass du diesmal im Veraammlungshause 
warst, und damit ist ein Mann wie du gerechtfertigt. .Aber von 
dfr, meine Mutter verdriesst es mich 9ar seh1·, ich kann deine .Ab­
sicht nicht begreifen, dass du mfr n-ichts geschrieben hast. Wird 
denn eine Frau ih1·es Kindes vergessen 1 s Darum, meine Lieben, 
bitte ich euch, schreibt mir s. b. ni. von eurer Gesundheit und 
eure11i Wohlbefinden. Und nun sei es Mkt' kund, dass Kmr Iserl 
R. P. 10 aus d. h. G. Krakau angekommen ist und mir mittheilt 
dass mein OheiinHrr Mosche s. L. l.11 nach d. h. G. Beresteczko 12 ge­
reist ist, weil sein Schwiegervater gestorben ist und das Leben der 
ganzen Welt gelassen hat. Und es ist leicht zu verstehen, und mein 

Zweifel identisch mit [Salomon] Chajim, Sohn des Obberrabbinere Chajim 
aus Wien, der als Besitzer von Konskr.-Nr. 124 bei Teige im Prager Ghetto 
161 erscheint, Eine Richtigstellung der über Chajim verbreiteten Nachrichten 
s. Wachstein Nr. 117. Seine erste Frau Malka war die Tochter des Elieser, 
Bruders von Moses Isserls (i-t•oi) und Schwiegersohnes von Salomon Luria 
(',"C'1iiO), dessen Namen ihr Sohn Salomo, der Schreiber dieses Briefes, führt. 
Sie starb schon :z. Januar 1620 (Fr. 44 richtig von Löwenstein, Monatschrift 
1898, 273, 3, nia: ihre Grabschrift vermutet, vgl. Wachstein Nr. 91). Elieser 
Luria starb 1623 (M'gale Amuqot zu Debarim) in Krakau. Bei Frankl ist die 
Grabschrift der Malka auf zwei Nummern, 43 und 676, verteilt, wodurch die 
falsche Angabe, daß E. L. in Wien gestorben sei, weitere Verbreitung fand. 
(Vgl. z. B. Zunz, Ir ha-Zedek n. 16, S. 21; Friedberg, Luchot Sikaron 1 Frank­
furt 19041 511 und n.) Es muß noch bemerkt werden, daß bei auswärts ver­
storbenen in der Regel der Sterbeort angegeben wird. (M'gale Amuqot, Chaje 
Sara; Wajera.) Josef Lewinstein (Ha-Eschkol IV, 186, n. 4) trifft das richtige, 
indem er KpK1p:l 1t!lD!I schreibt. 2 Buxt. 26. 3 im Sinne von Midr. Rabba, 
Kap. 3 zu I. M. 1, 4. 4 Jona 4, 9. s a. Nr. 161 n. 17. 6 ''1EI ist wohl 
cniDD der Nebenname von Auerbach s. Nr. 21, n. 26. , Israel Auerbach 
s. Nr. 8 A, n. 2. 8 Jes. 49, 15. 9 Titulatur, s. Erklärung der Abkürzungen. 
10 o•, ist in C'lmD"i aufzulösen. Gemeint ist R. Pinchas Horowitz, Schwager 
des Moses Isserles. Dies wird bestätigt durch eine freundliche Mitteilung 
Wetsteinil aus dem Chewra~Kadischabuch der Krakauer Gemeinde, wonach 
ein Sohn des P. H, namens Isserl am 24. Ssiwan 1621 starb. 11 Bruder 
der Mutter des Schreiber11, bekannt als Herausgeber der RGA seines Oheims 
Moses Isserles. 12 Ort in Wolhynien (Rußland). 



G,·ossvate,· mit seinem Enkel R. Mosche L. l. wohnen auf dem 
Stockwerk des Mhrr Pinchas s. A. und essen an einem Tische. 
Ferner sei [euch} kund, dass ich Ruhe fü,• meine Seele gefund,m; 
habe, die sich zu trinken sehnt aus der f,-ischen Quelle" bei dem 
gelehrten Mhrr Lipman s. L. 1.14, wo sich die Herden versammeln. 
alle Helden. Also sprach auch ich: ich möchte einer von ihnen 
sein, denn ich habe ein Herz zu wissen wie sie, und mich zu 
gürten mit Heldenmut im Kampfe der Thora. Und ich vertraue 
auf die Gnade des Höchsten, dass er meine Absicht zur Tat 
werden lassei5, nach dem Ausspruche unse1·er Weisen s . .A.: Wer 
rein we,·den will, dem soll dazu verholfen -werden 16• Nun ist mit 
mir zusammen der ausge,eichnete Khr,· Ghifkia 17, Schwiegersohn 
des gelehrten Mhrr Abraham Popera, auch mein Schwager L. l.18• 

Nun orlaube ich mir, wegen des Geldes zu sprechen, das ich für 
dich R. Sender gegeben habe. Schicke ee mir, wenn Gelegenheit ist, 
und theile mir s. b. m. mit, was mit den Geinaroth 19 geschehen 
soll, und gib mfr genau an, was du R. Sender gegeben hast und 
wie viol du schuldig geblieben bist, denn ich habe fiir dich 18 Gul­
den gegeben. 1 eile mir den Rest{betrag} mit. Und damit will ich 
schliessen und sage den F,·iedensgruss. Von mir, deinem Sohne, dem 
geringen Salomo, Sohn des Mhn• Ghajim l. z. l. J. A. Gesch,-ieben 
in aller Eile 20 in der Donne,·stagnacht des Wochenabschnittes: 
„Ich will deinen Samen machen wie Sand am Meere, den man 
nicht zählen kann vor Menge" 21• 380 d. k. Z. 

Und Frieden Allen, die fragen und sich erkundigen nach 
Schelomo22 und besonders dem für alles, was heilig ist, freigebigen 
Kmr Israel L. l. 

Und an seinen Sohn, den ausgezeichneten Khrr Wolfs. L. l." 
und Frieden, Frieden! 

Nachträglich habe ich das Schreiben deiner reinen Hand 

13 Vgl. HL. 41 15 in der Deutung Rabba zur Stelle. 14 Lipmann 
Heller s. Nr. 20. 1s Kiddusch. 40•. 16 Sabb. 10!"'. 11 Schreiber von 
Nr. 41. 1s Wolf b. Lipmann aus Kolin Nr. 41, n. lö. 19 Pl. von Gemara, 
Talmudtraktat. !lO rn',n ',~ :in,:,. Diese seltene Redensart aus dem Jahre 16!4 
in einem RGA des Elia Menachem b. Aba Mari Chalfan, Jewieh Quarterly 
Review 9, 508 {der 22. Cheschwan war jedoch ein Samstag!), aus dem 
Jahre 1624 im RGA Joel Sirkes Nr. 33 1 eine Variante aus dem Jahre 1635 
nvm, ;,yeonC' pn,n nr rn',:, ,~ RGA Chut ha-Schani Nr. 96. ai I. M. 3%, 1%. 
22 Wortspiel wie Nr. 13, n. 14. 23 Israels Sohn Wolf Auerbach vgl. 
Nr. 6 A, n. 1. 
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durch diesen Boten erhalten und mich gefreut wie übe,• einen 
großen Schatz, aZ. ich von eure,• G. s. D. guten Gesundheit ver­
nommen habe. Und Frieden, Frieden! 

Libe herzige mem, ich het dir geren ein besondern Brief 
geschriben, af bilich wer gewesen, nur es if nu nat 24 an Sabbat; 
kan es zu dieser Zeit nit · fein. doch laf ich dich wisen, dar mir 
G. l. al gefund fein. funst die Lage ü G. l. auf der zeit nit afo 
gar bef. tet wo! beser not. doch lafen mir fich einstweilen ge• 
nugen, dar mir ein weil Ruhe haben. da mit antfang ein guten 
Sabbat un' vil gute jar von mir dein fon Salomo S. m. H. V. 
Mhrr Chajim l. z. l. J. A. Geschrieben Freitag des obgedachten 
Wochenabschnitts. 

gris mir die kinder got behiz 25• ich wil fie s. b. m. ein 
pomnigel 26 schiken. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wina a. d. h. G. Prag. 
[Dieser Brief] we,·de übergeben dem. hochgeehrten und ge­

rühmten Manne, kundig der Sprache der Weisen, des Deutens 
dunkler Wm·te, d. i. meinem geliebten Vater, dem Streitwagen 
lsraels 27, wer kann ihn zm· Genüge preiBen 28, man b1ingt sein Lob 
nicht zu Ende, dem Meister der Gelehrsamkeit, dem weisen lf'Ihrr 
Ohajim b. F. E. Gott entbiete ihm den Segen, Leben bis in 
Ewigkeit.,_ 

u. B. a. E. b. B. N. Oh. S. d. R. G. 

18A, 

David, Sohn des Menachem Ulmo Klapzimer1, an seine ge­
wesene Schwiegertochter Esther•, nunmehrige Frau des 

Jekel Schik. 

Gar vil guter jar, die folen dir weren war. zu meiner 
libe schnur die züchtige und fromme Frau Esther •· l. Vor allem 

24 Schreibfehler für nant, nahent = nahe. 2s behüte sie. 2s Ge• 
schenk. 27 II. Kön. 2, 12. 28 Geschickte Verwendung eines halachischen 
Ausdrucke!!, vgl. Pessachim 117b, 29 V. M. 281 8. Ps.133, 3. Die Abbreviatur 
,•i, wird gleichzeitig als selbständiges Wort in dem angeführten Verse benutzt. 

1 David Ulmo (Klapzimer Nr. 21; über den Namen vgl. M. Popper in 
Geigers Zeitschrift für Geschiehte der Juden in Deutschland V, 370) ist sicher­
lich mit David b. Menachem bei Hook 9, Nr. 8378, identisch. Gegen eine 
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winschen mir dir vil Gliick und Segen zu dein jungen fon 3 ; 

folst in in Freuden derzihen zu Thornstudien und guteu Werken 
und ebenso die vorigen !in auch, Gott behüte sie. ich hab R. 
Isserl, Sohn des R. Mordechai Libschiz zehn Guldeu geben•, fein 
schwiger Edel fol Selmle ein Gulden geben, !ich zu zeiten ein 
par schioh 5 kauft oder im cheder• fich zu zeiten ein trenk' bir 
kaufen. war on belangen der rok, der da ein Gulden stet, lar 
Lebli Sarel Gutman den Gulden dar leien, fo wil ich in feinem 
weib hie wider zu stelen. mir feine' hie gar rer der schroken, 
mir gehert haben, wie er zu Wina G. b. ibl stind, fo habn mir 
derer nach gehert, wie weiter G. l. gar wol stet. ich bit dich, 
!ar in nit weit gen, hab Acht auf in. der mit antfang vil taufent 
guter jar von mir dem ge,·ingen David Sohn m. H. V. des hoch­
gelehrten .1.llhrr Menachem s. A. 

18 B. 

Derselbe an seinen Enkel Salman. 

Friede, Friede, meinem lieben Enkel, dem verständigen Sal­
man b, F. E. kurz, mein liber fon, bit ich dich, !olst gedenken: 
Heil dem Manne, de,· allezeit auf der I-lut ist 1, un' gots forcht 
ale zeit auf dir haben un' auf ein Ende gedenken: 9 Gulden ein 
Seinester einem Lehrer zu geben il unf ja gar vil, drum folstu 
lehen un' gedenken: Wenn ich nicht fii>· mich bin, wer ist fiir 
mich?' du fichst, da zu ein Zweck un' zu ein Wurzel da kumen 
kanst, un' auch gedenken was sie gesagt haben: Iss Brod mit Salz 
u. s. w.,' und wie gesagt ist: Dein Anfang ist gering und dein 

weitere Identifizierung mit dem Rabbinatsassessor, der H:i1Ji J'i'1i't approbiert 
(Kaufmann bei Hock 319, n. 11 Löwenstein, Bl. III, 7. Nr. 78) spricht zu­
nächst der Umstand 1 daß er in unseren Briefen nicht als rabbinisch gelehrt 
ersaheint {vgl. S. 96, wo sein Name ohne R. erscheint). Es ist auch schwer 
anzunehmen, daß die Approbation zu diesem 1616 gedruckten Werke aus 
der Zeit vor 1634 stamme. Der 1685 gestorbene Verfasser (Hock 94, Nr. 371/5234} 
müßte in diesem Falle noch 51 Jahre gelebt haben. 2 Esther, die Frau 
seines verstorbenen Sohnes, haben wir sohon Nr. 151 n. 51 als die nunmehrige 
Frau des Vorstehers Jekel Schick kennen gelernt. 3 Vgl. Nr. 9. , Diese 
10 il. beschäftigen den Schreiber auch in Nr. 19, außerdem werden wir 
Ihnen noch in Nr. 21 und 46 begegnen. 5 Schuhe. 6 Schule. 1 Trunk. 
s sind. 

1 Spr, 28, 14. :z Spr. d. V. 1, U. 3 ib. 61 4. 
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Ende ,ui,,d zunehmen<, ich mein, folst mich ja wo! versten. Wegen 
Jom-Kippnr-Licht un' jar zeit licht 5, hab ich hie gebrent un' 
weiter s. G. w. brenen, lieh du neiert dn unablässig studi1'8t un' 
dich mit Jede,•mann helst• un' dein Lehrer nn' dein memen ge­
horsam bist, nn' dein Gebet mit grosse,• Andacht tust nn' ernst 
lernst nn' wiederholst un' anch zu zeiten schreibst, wen dn Muße 
hast. !af dir dein Leh,·e,• ein iwrin 7 briw vor schreiben, nn' 
lieh•, hüte dich und hüte deine Seele sehr' und damit empfange 
Frieden vom Herrn der Welt und von deinem Grossvater, dem 
geringen David, Sohn ,n. H. V. des hochgelehrten Mhri· Mena­
chem 8. A. 

muf dir schreiben, daf J okew 8. l. 10 mir geschriben hat, 
.daf man in nimer laft in der Kuppa 11 esen, den er wil mit 
kein Schüle,• lernen. ich gib im gerecht, er gibt dem R. Schmuel, 
der Lehre,·, der bei R. Jesaia Liberles 12 Sabbate 13 hat gehat, 
gibt er 7 Gulden, hat mir geschriben, wie nit anderf begert, 
af zu lernen, hat mir geschriben, wie er grose kalt leit, wie er 
G. b. das Fiebei· het iber kumen 14, hab im geschrieben, fol fich 
fein serdekel1 5 lafen mit futer 16 futeren, geste 17 ef waf ef wil. 
wen daf serdekel schon nit gut if, mit der zeit kan man es 
unter epef beser futeren, hab im den im an die 4 oder 5 
Wochen schon 5 Gulden geschikt, un' dem Meir hoch schuler 
Diener 18 neien iber tragenen schleier geschikt, hat mich 2 Gul-

" Hiob 81 7. 5 Am Versöhnungstage werden von jeder Familie, meist 
in der Synagoge, zwei Wachslichter angezündet, das eine, das Licht des Lebens, 
für die Lebenden, das andere, Ner Neschama, das Seelenlicht, für die Toten. 
Ebenso wird am Todestage eines Familienmitgliedes, namentlich der Eltern, ein 
„Jahrzeitlicht„ angezündet. 6 verträgst. 7 Unter iwri wird das Lesen 
und Schreiben der hebräischen Buchstaben verstanden, hier also: ein jüdisch­
deutscher mit hebräischen Buchstaben geschriebener Brief. s siehe, 
9 V. M. 4, 9. 10 Jakob ist vielleicht mit Jakob b. Hrr Mendel bei Hock 91 

Nr. 9233, identisch. Der verstorbene Sohn des David ist dann Hrr Mendel, 
.der demnach nicht mit Mhrr Mendel (Nr. 8378), seinem Großvater, zu ver­
wechseln ist. Jedenfalls sind Jakob b. M., der 1680, und David. b. M., der 
1635 starb, nicht Brüder. Hiernach ist Löwenstein BI. III, 81 Nr. 79, zu 
,berichtigen. 11 Mahlzeiten auf öffentliche Kosten. u Vgl. Hock 188 
und Kaufmann ib. n. 2. 13 Freitisch am Sabbat.'? Der ganze Ausdruck 
•vielleicht im Sinne von nRUBiehalten werden". 14 bekommen. 15 Kamisol. 
16 Pelzwerk. 11 koste. 1s Synagogen, die den Namen „Hohe Schul" 
führten, Eiestanden in Posen (Monatschrift 1865, 133 f.), in Krakau (Weißman­
Chajes in Hamagid I, 1901 Wetstein in Ha-Eschkol l 1 170", f. Nr. U und n. 1, 
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den gestanden 19• er hat! begert, er schreibt, er het vil Gefällig­
keiten von ir, gibt im !eine hemder zu waschen un' flikt im lie. 
ich schreib dir die lachen, lolst !ehn, du dich bei der memen 
ver halst mit itlichem kind beliuder, ich welt gern, ets solt it• 
lieber gedenken wal drauf get, eins zum andern ei·gibt eine 
Summe 20 • drum folt ir itlicher lehn un' der nach tun, da! Lehrer 
nun [?] enk gelt im beitel gibt, af der jungen hie un' anderl 
wo vil fein, da! Lehre,• in gelt im heitel geben un' Unterhalt 
von Rabbiner auch, oder von die .Almosenpflege,• auch haben. 
drum folstu der zu tun lelbert, wie ich dir oben geschriben 
hab: Wenn ich nicht für mich bin, wer ist für mich, und bin ich 
nicht für mich selbst, was bin ich, und wenn nicht jetzt, wann 
denn? 21 Und drum sei gewa,•nt, was weiter stet: Mache dein Stu­
dium zur Hauptsache u. s. w.", du ider man mit freundlicher 
Miene entgegenkommst, un' dir nischt last mveifelhaft fein un' 
fregen ", dir epe! dunkel ist, un' kein leere Dinge reden, kurz 
!ich, schreib mir ja alle, s. b. m. wider, und damit Friede über 
Israel! 

schreibts mir doch recht, wie im if, wer da! gelt gelihen 
hat, un' wo man leiht. magst dem ehreiiwerten Kmr Leb lagen 
hat mir !er bang" getan, das ich feinem weib nit liber das gelt 
hab lolen geben. drum ir da! e! Edel nit geben hat, lo schreibts 
her, ro wil! R. Iserl ir geben, die 10 Gulden, ich im geben hab. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wina. 

zu hant meiner libe schnur, die züchtige und J,·omme F,·au Esther 
s. l. Frau des würdigen Gemeindevorstehers Jekl Manisches" 

u. B. a. E. B. B. N. G. S. d. R. G . 
.A. d. h. G. Prag. 

derselbe in Ra~Mizpa V, Nr. 45, 5, n. S) und wohl auch anderwärts. Sollte 
hier die Krakauer gemeint sein, so könnte Meir mit dem Synagogendiener 
Meirl identisch sein, einem der berufsgenöaaischen Kontrahenten, die 
14. Ssiwan 1623 eine Vereinbarung über ihre gegenseitigen Rechte und 
Pflichten treffen (Ha-Eechkol I, 165, Nr. 4). 19 gekostet. 20 vgl. Pred. 
7, %7. 21 Spr. d, V. 1, 14, 22 Spr. d. V. 11 15. !l3 erg. wenn. 2,1 leid. 
26 Vgl. Nr. 15, n. 4. 
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19. 

Derselbe an Salman Flesch 1• 

F,·iede, F,·iede meinem geliebten Vetter', dem weisen und 
verständigen Kh,·,· Sa/man b. F. E. In Kürze kan nit ver sten, 
hast mir geschriben, ich fol dein Lohn die 9 Gulden, R. Iserl 
Lipschiz zu stelen, fo hab ich! getan noch in den Halbfefortagen 
des Sulilwtjestes, hab im 10 Gulden geben. ein Gulden gehert 
Selmle, daf man im zu zeiten etliche pfenig gibt. nun die 
Woche dea .Abschnitts WajischlaGh komt die Frau des Leble Sari 
Gutmans, weist zu mir, ir man het dir die 9 Gulden zu gestelt, 
un' noch ein Gulden, daf man Selmlef rok het auf geleft, ich 
folt il, die 10 Gulden wider zu stelen. die Nachrichten feine R. 
Iserl auch gar felzum vir kumen •, mir haben gemeint, du hast 
er lang erhalten von fein mum Edel, un' drum schreib unf die 
Grundursache un' die Wah,·heit. wen dirf Leble geben het, so 
mist er ja R. Iserl felchef gelt, ich im zu gestelt hab, ef Lebler 
weib wider zu stelen. weiter bit ich dich, folst .Acht auf dem 
jungen haben; mir feine fer der schraken, mir gehert haben, 
wie er zu Wina G. b. ibel stind, der nach haben mir gehert, er 
het G. l. nach gelafen. fich, Jaf in nit vil auf gen, besonders jetzt 
aus vielen Gründen. fich, mein liber fon, daf ich nit anderf be­
ger, af zu zalen, fo weit mir G. g. s. e. fein genad ver leit. 
Ohne Zweifel, dar du ef auch weiter ton werst, was di,· obliegt, 
dar der jung zu ein G,·undlage kem, und so beger ich, du folst 
in auch im guten Benehmen unterweisen. Und damit empfange 
Frieden v. H. d. W. und von deinem Oheim, dem Geringen, David, 
Sohn m. H. V. des hochgelehrten Mhr,· Menachem s . .A. i. k. W. 
Ulmo. 

Ich bitte dich meinetwegen zu grilssen deinen Schwiegervater, 
den frommen Mim· .Abmham, Gott behüte ihn! 

[Adresse:] 

Zu Handen meines geliebten Vetters, des weisen Kmr Sal­
man, Schwiegersohnes des Mhrr .Abmharn Plesch. 

1 Salman Flesch, Besitzer eines Hauses (Schwarz 198, Nr, '16) starb 
als Rabbinatsassessor 15. Mai 1646 (Wachstein Nr. S36). 2 Vetter hier = 
:Neffe? Der Schreiber nennt sich am Schlusse „Oheim". 3 seltsam vorge-
kommen. 
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20 A. 

Lipman ha-Levi Heller' an seine Verschwägerte Edel', 
Wittwe des Salomon Malkes. 

Vil gute jar !olen eich werden war. zn meiner teuern Ver­
schwägei·ten, de,• Rabbinerin Frau Edel s. l. eiehr Briefe, fo vor 
4 un' 3 Wochen geschriben !enen worden, feinen hente an knmen, 
bot mir fie R. Iserl 3 leienen 4 lafen. nnn her ich jedenfalls gern, 
daf unwahr if, waf man gefagt bot. der halben, habet ir eich ge­
mechtigt nn' getan nach meinen schreiben nach, nämlich ale 
artikel wie geschriben if, un' besonders mit der Summe der von 
mir zu gebenden Mitgift nur 1000 Gulden und nicht meh1·, fo bin 
ich zn friden z. g. G. Amen. wen er aber bis jetzt nit geschehen 
wer, bit ich eich, wolt fehen, ob irs kent anf 800 brengen. fol 
eich am Vermittlungshonorar niksen 5 schaden, vil eer helfen; 
bedarf doch der jnng G. 1. kein gelt. doch beger ich meine 
Tochter s. l. nit auf zu geben on Mitgift G. b. meines schwers 
halben wist ir zu vor wo!. der halben wert ir eiehr Klugheit 
nach wisen zu ton. man bot mir das ander jnngel s. l. beser 
gelobt, hab eich am nechsten 6 geschriben, ob meglich wer mit 
dem felbigen. wer def meide! s. l. elter nach auch gleicher 7• 

Ku,·zum zu eiehrm guten ver trauen hab icbs gefezt un' noch. 
def gleichen mein alten freind eiehr eiden Kmhrr Abraham s. l., 
ob er wo! ein mal fich weit gestelt bot. daf best daf ef if mir 
G. l. gar wenik oder schir niks daran gelegen gewefen. grist 
mir in fehr von meinet wegen. ich bin aler gute leit freind, 
wie er wo! weis, ver !ich ich mich anch der gleichen zu im. 
da mit gnt Sabbat von mir Lipman Levi Heler. 

Freitag, 15. Kislev 380. 
grist mir Mire! 8. l. 8 !er un' !er, hab nit der weil ir zu 

schreiben. hab auch lang kein Brief von ir gehat. ich hof, get 
ir wie ichs ver hof anch [?] nn' Frieden meinem Schwiegersohn 8. l. 

1 Lipman Heller, ebenso durch seine Schicksale wie durch seine hervor,.. 
ragenden Werke bekannt, braucht hier nicht weiter behandelt zu werden, 
es sei nur bemerkt, daß er um dieae Zeit (seit 1609) Besitzer des Hauses 
Konskr.-Nr. 217 war. Teige im Prager G!ietto 160. 2 Edel, Tochter Moses 
Ahron Theomims, Witwe des Ahron Malkes, starb noch in demselben Jahre 
in Prag (Hock 385, Nr. 2417). 3 Isserl Lipschitz 1 Schreiber von Nr. 21. 
4 lesen. s nichts. 6 sofort? 7 passender. 13 Mirl Heller Wallerstein 
s. Nr. 6 A1 n. 19. 

Landau-Wachatein, Jüdische Privatbriefe. 
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20 B. 

Seine Frau Rechel, Tochter des. Moses Ahron, an dieselbe. 

herz libe mum 1, was fol ich dir vil schreiben? ich ver 
mein, du werst ales zun besten tun af wen ich felbert der bei 
wer, den ich weis wol; was du fir ein guten gewisen hast, daf 
du mich nit werst ver firen. fei•wisen, daf dein Malka im[er]zu 
bei unf ist. noch mer fei wisen, mein herz libe mum, daf un!er 
Esther hat z. g. G. geheiratet un' hat G. l. gar wol gehandelt 
un' gar ein gute kern 2 bekumen, mir haben lieh nit alfo gut 
ver meint G. l. da mit vil Frieden un' gefunte jar von deiner 
schwester tochter 3 Reche!, Tochte,· des Khrr Moses Ahron b. F. 
E.' gris mir al unfer libe heipt ', got behit fie. meine kinder, 
got behit fie, lafen dich al fer grisen. 

[Adresse, von der Hand des Schreibers von A:) 

N. d. h. G. Wina d. G. 
Zu Handen der teuern und gerühmten Ve,•schwäge,·ten, der 

Rabbinerin F,·au Edel s. l. 
N. 0. S. 

A. d. h. G. Prag d. G. 

1 Tante. 2 kern hier wohl nicht das deutsche Wort, 11ondern das 
späthebräische 1,i', ureprünglioh Kapital im Gegensatz zu den Früchten 1 sonsl 
ausschließlich die Summe der persönlichen Eigenschaften einer für die Ehe 
in Betracht konimenden Person. s Durch diese Bezeichnung des verwandt­
sebaftlichen Verhältnisses zwischen der Frau Lipman Hellers und Edel, der 
Tochter des Moses Ahron Theomim erfährt die aus ::Megillat Eba bekannte 
verwandtschaftliche Beziehung Hellers zur Familie Theomim (vgl. zuletzt 
Eisenstadt, Daat Kedoschim 86 n. 1 wo die ganze Literatur zusammengetragen 
ist)i eine willkommene Bestätigung. 4 Moses Ahron, der Vater der Rechel 
Heller 1 ist nicht mit seinem Schwiegervater Moses Ahron Tbeomim 1u ver­
wechseln. Vgl, die Stammtafel. In Prag scheint man es mit dem Verbote 
Jehuda ha-Chassids (Testament Nr. 26)1 Schwiegersohn eines Mannes von 
gleichem Namen zu werden, nicht sehr genau genommen zu haben. Übrigens 
könnte die Verehelichung Nechalas, der Tochter Moses Ahron Theomims, mit 
Moses Ahron, dem Vater der Rechel, nach dem Tode des ersteren erfolgt !10in. 
Hock (Gal-Ed, dtsch, 67) vermutet, Lipman Heller habe zwei Frauen gehabt, 
nennt als seinen ersten Schwiegervater den in Prag 1686 (?) verstorbenen Spital­
voreteher Ahron Aschkenas und als zweite Frau Rechle, die Verwandte von Pinchas 
Horowitz. Die Grabschritt, auf die er sich beruft 1 findet sich in seinen Fam, Prags 
nicht. Auch die zu diesem Zwecke freundlichst angestellten Nachforschungen 
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21. 

Israel lsserl Lipschitz 1 an dieselbe. 

Vil freid uu kein leid, !ol fein bereit, zu ale zeit, zu hant 
meiner Iiben mum de,· züchtigen und gradsinn-igen wie unsere 
Mutte,· Sai-a, Frau Edel s. l. wist unfer allen gefnnd, der 
gleichen !olt ir ach fein zu ale stnnd. fnnst nit vil !nnderlich 
zu schreiben, den hab eich alles geschrieben mit den furman 

S. H. Liebens ergaben ein negatives Resultat. Hingegen geht aus der anderen 
von H. angeführten Quelle, dem Titelblatt der Editio princeps des Tossfot 
Jomtob hervor, daß Ahron Asehkenas 1617 noch am Leben war, da hinter 
seinem Namen die Eulogie für Lebende 1•~, zu lesen ist. Es ist auch undenkbar, 
daß ein Autor sich als Schwiegersohn eines Mannes bezeichnen sollte, zu 
dem er nie in verwandtschaftliche Beziehung getreten ist (Heller war 1586 
erst 7 Jahre alt). Ahron Aschkenas ist sicher mit Moses Ahron Aschkenasi 
identieeh, der auf dem Titelblatt von ,~o ,:iitc 1627 als sein Schwiegervater 
und als bereits verstorben erscheint, und es braucht nicht erst erwiesen zu 
werden, daß unser Moses Ahron, den Heller mit so vieler Rücksicht nennt, 
mit Abron Aschkenas und Moses Ahron Aschkenasi auf den Titelblii.ttern 
seiner Werke zu identifizieren ist. Es ist nun weiter die Annahme berechtigt, 
daß der Neujahr 1620 verstorbene Moses Ahron b. Samuel (man beaahte 
den Namen Samuel, den Hellers erstgeborener Sohn führt!) Spira. (Hock, 
Fam. Pr. 24, Nr. 139'1), der Sahwiegervater Lipmann Hellers ist. In Ahron 
Munk, der zu Spitals:nvecken um 1606 ein Haus ankauft (Bondy-Dworsky 
II, 1003) sind wir wohl berechtigt Lipmann Hellers Schwiegervater zu sehen, 
der in Dokumenten den in Prag angesehenen Familiennamen Eeiner Frau 
führt. Hingegen ist „Rabbi Ahron Munk" bei Teige im Prager Ghetto 135 
ohne Zweifel Moses Ahron Theomim. Hat sich so der angeblich erste Schwieger­
vater Ahron Aschkenas als der Vater der Rechel erwiesen, so schrumpfen 
auch die zwei Frauen auf eine zusammen. Hiernach sind Hock und alle von 
ihm abhängige.ti Darstellungen zu berichtigen. Nur KlempE:rer (Pascheles 
Kalender XXX (1882), S. 147, n. 3) hegt einen leisen Zweüel an einer zwei~ 
maligen Verahelichung, ohne gegen Hock Stellung zu nehmen. Seine An­
fechtung der Verwandtschaft Rechels mit Pinchas Horowitz beruht übrigens 
auf einem Druckfehler seines Exemplars von Megillat Eba. Die korrekten 
Ausgaben haben "11.'Nl, nicht 1illti'N1. s Häupter = Personen. 

1 Israel Isserl b. MordechaiLipschitz starb an der Pest in Wien {Frankl 541 

wo das Datum ungenau ist). Daß er seine Schwiegermutter mit „Muhme" 
anspricht (auch in Nr. 19 wird sie seine Muhme genannt), deutet auf Bluts~ 
verwandtschaft. Vermullich sind die im Adar 1635 oder Ssiwan 1626 ver• 
storbene Esther, Toohter des Moses Ahron Theomim (vgl. Hoak 196, Nr. 2583 
und 385, Nr. 2697, wo das erste Datum richtiger zu sein scheint) und der 
im Ssiwan 1626 verstorbene Israel Mordechai Lipschitz (Hock 196, Nr. 529i} 
seine Eltern. Der Name „Israelit der dagegen spricht, wird in der Tat von 

4* 
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von die winer, die jene woch her kumen fein. neiert da! hab 
ich eich ver gasen zu schreiben, und das ist die Hauptsache, 
belangt die Hefratsvermittlung mit R. L.2, daf ir niks bemelt hat 
in eiern briw. fo hab ich wol kenen mi,· vorstellen, ir hat drum 
niks e,·wähnt, den weil da! junge! n. e. g. krank if, wie mir den 
gehert haben, fo hat ir niksen welen der von gedenken. nun, 
libe mum, hat fich R. L. b. F. E." afo wo! befunen, fo anderst 
ir wilen if, mit dem jungsten junglin die Pa,·tie' mit im zu tun, 
fo wil er fich war men lafn gasten, af war er fich het lafen ge­
sten zum eisten junglein, den weil ef jo ein befen kopf hat, un' 
funst get das Gerücht, wie ef G. b. einen Bruch het, fo if jo 
ein wenig zu beforgen, daf ef jedenfalls kein starker jung nit if. 
der halben wil er fich vil liber men lafen gesten zu dem andren 
junglin, den ef schild fich gleich ach recht wo! vor im, den daf 
meidel if in neinten jar un' def 4 junglin, wie 1nan hört, ach nit 
vil elter 5• der halben last nit ab nn' ret• wider stark des 
halben, der mit wenigstens eiers lang ausen bleiben nit gar um 
iunst wer, daf eich fir dem zuk stind 7, daf ir afo lang von unf 
feit in forgen. men, libe mum, laf ich eich wisen, daf ich hab 
meinem Schwager R. Mendel b. F. E. 8 geben 10 Gulden eiernt 

Mordechai Lipsohitz sonst nirgends geführt, vgl. seine Approbationen zu 
J~H, (1609) ;,i1t.Jil t'll)~.'.I (gedr. Prag 1611, vgl. Wiener, Bibl. Friedl. 229, 

Nr. 1851), Jam schel Scbelomo (Prag 1615} und RGA :,,,K )WJi (1616?). Er 
mag den Namen zum Andenken an seinen Sohn (eine solche Sitte ist aller„ 
dings nicht Iiach'Y"eisbar), oder während einer Krankheit angenommen haben. 
Der Name Lipschütz ist im n,1:,;, Ml,'~.'I und im Briefe 18 A mit ~ geschrieben, 
hier und in 21 und 46 mit El, damit wird die Unterscheidung des Verfassers 
des Bet Samuel (zitiert von Berliner in Monatschrift 1906, 216) widerlegt, 
der je nach der Schreibung mit ~ oder E zwei verschiedene Familien annimmt. 
Ygl. auch Braun 167, n. 6. Zu Branns Note ist noch zu bemerken, daß Jam schel 
Schelomo und Dimjon Arjeh den Namen r1.n:i1', schreiben. 2 R. Lipman 
Heller. s Der Leser entschuldige den Gebrauch dieses im heutigen Schrift­
deutsch veralteten und wohl nur noch in jüdischen Kreisen als 'Übersetzung 
des hebräischen 11,,lt' ,,beabsichtigte Heirat" gelä.ufigen Wortesi das den Sinn 
am prägnantesten ausdrückt. Der übliche Ausdruck fiir „eine Heirat ver­
einbaren" ist: einen 11111t1 tun. Der Schreiber gebraucht hier das Wort )1l'l'M­
" das. 6 Die frühen Verlobungen kamen damals nicht bei Juden allein vor. 
So hat z. B. Buckle in seinen Exzerpten (Miscellaneous and posthumous wor~ 
III, Nr. 348, 371) Fälle aus dem 17. Jahrhundert zusammengestellt, wo in 
den höheren Ständen Schottlands Knaben mit 11 und Mädchen mit 10 Jahren 
verheiratet wurden. 6 redet. 1 daß sich euch die Reise verlohne~ 
8 Schreiber von Nr. 27. 
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wegen, wie ir mir geschriben hat vor lang, da! eich fie fein 
schwester Bele 9, die Frau des R. Gerschon CZ geben hat, nn' 
folche 10 Gulden hab ich empfangen von dem alten Kmr David 
Klapzimer als Lohn fiir den Unterricht seines Knaben du,·ch R. 
Salman s. l. un' einen Gulden dem jungen auf zeren 10, un' ir 
hat mir noch !engst geschriben, wie ir fo!ches gelt hat schon 
R. Salman s. l. geben, un' ich fols hie ein nemen, fo if ef ge„ 
schehen. nun if die woch gekumen Leb Sarel Gutmans weih 
un' hat gewifen ein brif von iren man, daf er ir schreibt, wie 
er die 10 Gulden hat R. Salman s. l. geben, un' fie fol fie hie 
ein nemen von David dein oben genannten. der halben kan ich 
mich nit wol auf die Sache ver sten. drum bit ich eich gar 
fleisig, last bei der ersten Gelegenheit schreiben, wie dem if, der 
mit keinem kein um recht geschehen fol. men last eich mein 
Re,·,· Vater s. l. biten, ir folt feine wort tun 11 bei dem ausge­
zeichneten und angesehenen Geineindevorstehe,· Khrr Abraham 
Etingen 12, weil ihin G. g. s. e. Reichtum in gi·osser Fülle ver­
liehen hat (so möge G. g. s. e. geben ,ind so möge e1· vermeh,·en "), 
un' mein Her,· Vater 8. l. if jetzt gar bediirftig, daf er G. b. mist 
fein hauf ver kaufen, afo gar niks hat er auf der zeit, den mit 
feine Forderungen stekt er, daf er von keinem niks krigen kan, 
besonders in folchen schweren zeiten af vorliiufig if, daf er im 
fol aus j,·cigebigern guten Herzen leien 200, den er hat einen 
Ruf fir ein Freigebigen uu' tut ale der weit ales gutes, Fern­
stehenden, wni wie viel mehr Ve1>tvandten. er fol wol bewarnt H 

weren mit waf er wil, nämlich fapisen 15 auf den haur, if G. l. 
niks schuldig darauf, oder fonst gnte ausreichende Bürgen, 
daf er wo! zu friden wert fein. ver hof, wert eich uit ver fagen. 
wie ich da in schreiben halt, fo if mir wider briw kumen von 
eich mit ein Boten des R. A[hron] Dokto,· b. F. E. nun belangt af ir 

9 Adressatin von Nr. 27. 10 als Zehrgeld, s. Nr.18 A, n. 4. 11 euoh 
für ihn verwenden. 12 Abraham Öttingen = Abraham Rüß bei Schwarz 204, 
Nr. 97, 98; Kaufmann, Vertreibung 6. Aus der von Kaufmann 23 angeführten 
Quell_e. (vgl. den Passus ,.:i.:iiiN r;;.:i,Q,N □n"l::lX i:i:-J::l 1.:ig', •• C'i'l:H) können seine 
Handelsbeziehungen zu Italien erschlossen werden. Vgl. aueh die Widmung 
des Triestiners Emanuel Kohen-Rapa zu Anfang seines Werkes ,n,o', i::mr 
Venedig 1627, wo auch seine in großem Stile geübte Wohltätigkeit mit über­
schwänglichen Worten gefeiert wird. 13 nach I Sam. 14, 44. u versichert. 
15 (hypothekarische) Schuldverschreibungen. 
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schreibt wegen der Partie, daf ir in z. g. G. fort 16 tun welt, un' 
hat wo! nachgeforscht, af alles Lug und Tmg if G. l., nun bin 
ich mir zu R. L. b. F. E. gelofen un' hab im den briw gewifen, 
fo H er ach wo! zu friden gewefen un' wil eich weiter getrauen, 
weil ir ef jo afo gar gut mit in meint un' mit ganzen herzen 
mit im handelt, wie er eich ach felbert schreibt. doch ob fach 
[?] af G. b. um gleich 17 zu gangeu wer mit dem junge!, weil 
ef jo krank if geworen, ·wie man gefagt hat, fo tut afo vil un' 
ret wegen das andre junge], wie ich eich oben geschriben hab, 
nort 18 nit mit faumnis un' lang baren 19, der mit man ein mal 
von ein fach komen kan. weiter last fich Malka •· l. bedanken 
um den Leinen-hemdel un' um den rok, un' ir folt neiert den 
zeig der zu kaufen dorten, nn' folt in mit her brengen 8. G. w., 
fie wil fich in hie lasen machen, den fie fagt, man kan ir kein 
kleid zu wilen machen, funder 20 fie if der bei, daf man ef ge­
schmeidig" macht, wie ir den ach wol wist. ret jo wider mit 
den tana" R. Leb, Schwiegersohn des Meir Saks wegen die 10 
Gulden, die er mir schuldig if, wie ich eich vor malt" geschriben 
hab. weiter nit vil zu schreiben. G. g. s. e. fol enk alen z. l. g. J. 
lafen frisch un' gefund bleiben. gut Sabbat un' hundert gute 
gebenschte jar von mir eier eitlen Israel, genannt Iserl Lip­
schiz, am F,·eitag, Vorabend des Sabbat, Wochenabschn. ,,man kann 
vor Menge nicht zählen""· Mein Herr Vate,· s. l. und rneine Mutter 
s. l. und alle Hausgenossen lafen enk ale grisen. Malka 8. l. 
macht barches 25 zu Sabbat, kan nit falber schreiben. 

[Von anderer Hand:] 

von mir dein tochter Malka, Tochtei· des H·rr Ahron Mal/ms. 
ich het dir geren felber ein briw geschriben, afo hab ich nit 
der weil, den ich mnf auf den mark gen. 

[Von der ersten Hand:] 

libe mum. Salman Pri" !aft eich gar fleisig biten, ir folt mit 
R. Salman Schaloms un' Israel seinern Emder" reden, daf fie in in 

16 doch. 17 nicht mit rechten Dingen'? 1s nur. 19 harren. 20 ohne 
daß. 21 passend. 22 IUl'I unverständlich. Ursprünglich Mischnalehrer, in der 
heutigen Umgangssprache im Osten vielfach ironisch gebraucht. 23 vormals. 
24 I.M. 32, 12. ~ Sabbatbrot. 26 ,,,EI wohl cnin zu lesen> wie in Nr. 17, 
n. 61 und identisch mit Salomon Auerbach, dem Schreiber von Nr. 1 t und 12, 
s. Nr. 47, n. 13. 2; Si;.lomon und Israel Auerbach. 
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feiner net •• nit Iolen lafen, den er ir bekannt, da! er nit ein 
Pfennig fein eigen hat, un' wo! ver zert hat bü auf dar hinterste 29• 

Die Hauptsache habe ich vergessen: libe mum, last nit anderst 
tun, er rei den da! Vei·mittlungsgeld vor an zu geben, nit anderst, 
den ich ver mein, mir haben es wo! ver dint. last es nun ge­
schehen wie eich R. L. ach schreibt anf die vorigen artikel, 
wie mir eich !engst geschriben haben. und Frieden. Iserl Lipschiz. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wien. 
zu hant meiner liben mnm der ziichtige:n, f,·ommen und 

wackeren Frau Rabbine,·in, der findigen 30 Frau Edel s. l., lVittwe 
meines Schwiegervaters, des seligen Hrr Ahron s. A. Malkus. 

und ausser ihm31 b. B. d. R. G. L. D. 
A. d, h. G. Prag. 

22. 

Jakob b, Alexander Pfibram 1 an seinen Sohn Mordechai. 

F,·iede, F,-iede dem heiligen Lichte•, meinem geleh,·ten Sohne 
Khrr Mordechai b. F. E. Siehe, die Tage sind uns lang gei.vo,·den • 
und wir haben nichts gehört von eiwer Gesundheit z. l. J. Amen 1 
de:nn die Wande,·er hab,:n aufgehört die Wege zu begehe:n, ,,fern 

:til Not. 29 letzte. 30 Erubin 63b. 31 s. Einleitung. Das sehr 
beschädigte Siegel zeigt ein J [t] in einem Schilde, darüber einige hebräische 
[?] Buchstaben, 

i Jakob Pfibram starb in Prag 2. Februar 1632 (Hock 291, Nr. 4875). 
Die Vermutung, daß bei Hock eine Abbreviatur unrichtig aufgelöst und 
,,~c~'n~ statt •;i,',i zu lesen ist 1 wird durch eine brielliche Mitteilung S. H. 
Liebens aus dem Archiv der Beerdigungsbruderschaft bestätigt. Die Notiz 
lautet: :,•10 • • •, :J:::fC' C:JC':J nit:l7 t:ii1ll,'0 ,f-ll,'' iino fOt:ll MEI :J~C' c1i::i,t,D ::ip:,tt :,n,o 
c,,::i,c,i&:1 ::::•o •,'nt ,, c',c,:, ,,cnn ;::i ::ip~'- Der Schreiber dieser Notiz hatte wohl 
11,t,t vor sich, las den Abkürzungsstrich !ür ', vermutete in ,1,N die übliche 
Abkürzung für ,:,,r,K und fügte deshalb den vermeinUich fehlenden Ab­
kürzungsstrich hinzu, so daß ,,r,i,c statt i1lo.:1',N entstand. Hock und Kaufmann 
haben die Identität der Familien Piibram und Senders übersehen. Sonst wäre 
schon früher die Frage gelöst worden, wer denn der Dichter der Zionide Zion 
Mamlechet (Landshut, Onomasticon 199; Zunz, Syn. Poes. 439 j Kaufmann, 
bei Hock 291, n. 2) sei. Unser Dichter Mordechai b. Jakob Piibram, der sich 
zur Zeit bei Mordechai Zoref 1 dem Bruder seiner 1616 verstorbenen Mutter 
Jachet (Hock %40, Nr. 977} in Wien aufhielt, starb als Rabbinatsbeisitzer 1674 
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von den Menschen schwanken sie"•. Nun ist der Bote hierher­
gekommen und mit ihm ein wir1·es Gerücht, ein unaufhörliches 
Mm·rneln5 .von einer Seuche f v. u., so dass e1· gezwungen wwrde, 
sein Zelt ausserhalh des Lage,·s aufzuschlagen. Wisse, lieber Sohn, 
dass ich i,nme,· auf deine Kinde,· b. F. E . .Acht gebe, Dein Sohn 
Sender' ist jedoch schwächlich, und ich bin nicht der .Meinung, ihn 
zu übei·bürden und zu überfüttern wie einen Ochsen 7• Er hat zwar 
G. s. d. einen guten Verstand und ein gutes Gedächtniss, dagegen 
hat er lceine so reine .Aussp..ache wie dein jüngerer Sohn b. F. E. 
Ferner wisse, liebe1· Sohn, dass ich bekünunert bin über das l'er• 
gangene, beunruhigt durch das Gegenwäi-tige und in Funht .Zebe 
vor der Zulcuiift, und Beil dern lfianne, der allezeit auf de,• Hut 
ist 8 u. g. d. V. Ferner bin ich auch mit grossen Sorgen belastet 
wegen der Waisen meines Brude,·s R. David s . .A. Es kam der 
Mann, der seine Tochter heiraten soll', und es ist kein näherer 
Blutsverwandter vorhanden als ich 10• G, g. s. e. möge thun wie 
es ihm, gut dünld, und ,,nfr die Kraft verleihen, auszuharren und 
diese, Joch auf meinem Halse zu ertragen. Und es sei Friede 
v. H. d. W. uns und euch, und ganz Israel .Amen! Worte deines 
bed,·ückten und belasteten Vaters, des Wännchens Jakob 11, des 
Kleinen, S. m. H. V. des frommen .Alexander Pschibram 8. A. 
Friedensgrüsse zu bestellen 1neinen geliebten Schwägern, den v01·­
nehrnen und angesehenen, dem geleh,·ten Khr,· Mordechai b. F. E. 
und dein geeh,·ten Krnr lsak b. F. E. 12 und allen ih,·en Angehörigen 
Frieden bis in Ewigkeit. 

in Prag (Hock ib. s. cii"J,!,'0 Nr. 888 und Kaufmann ib. 241, n. 1), Es ist 
der11elbe Mordechai b. Jakob, den wir auch sonst durch seine handschrift­
lichen Randbemerkungen zum kabbalistischen 01.:i10, O'OV kennen, die zu­
sammen mit diesem und 110,1 nSD 1708 in Amsterdam unter dem Titel 11011 JlOVD 
durch seinen Sohn Jakob gedruckt wurden. Auf den letzteren bezieht sich 
die Eintragung bei Hock 292, Nr. 10443 (vielleicht auch ib. Nr. 233t. m,,pu, 
wäre dann jedenfalls auffallend). Ein 1635 verstorbener Bruder von Jakob P. 
führt den Namen Jakob Menacheril. Hock s. t:lM1e' 365, Nr,. 4854. : Diese 
dem Sohar entnommene, R. Simeon b. Jochai gegenüber gebrauchte Titulatur 
wird zu jener Zeit und später Männern von frommem und heiligem Wandel, 
speziell Kabbalisten (vgl. die vorige Anmerkung), beigelegt. 3 I. M. 26, 8. 
4 Hiob 28, 4. s Moed katan 18b. G Er starb 1672 (Hock 240, Nr. 19311 

vgl. noch %41, n. 1925). 7 Baba batra 2P. Die Folgen dieser Schonung 
zeigt tatsächlich der Mangel jeder gelehrten Titulatur bei Hock I. c. s Spr. 
281 14. g Nach 2 K .. 4, 1. 10 Vgl. Ruth 31 12. 11 Jes. 41, 14. Buxt. 43. 
12 Isak Zoref (s. Nr. 15, n. 11) hatte Lea, die Tochter des Löb Zoref zur 
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Mittwoch Nachts „und Jakob sandte Boten""· 
Deine Frau s. l. und meine Tochte,· tragen mfr auf, dir ihre 

Friedensg,·üsse zu bestellen. 
[Adresse:] 

N. d. h. G. Win. 
Zu Handen meines geliebten Sohnes, des heiligen Lichtes, des 

geleh1·ten Kh1·1· ll'lordechai b. F. E. im Hause seines Oheims, des 
· vo,-nehmen imd gelehrten Khrr M01·dechai Zo,·ef b. F. E. 

A. d. h. G. Prag. 

23. 

Reizei 11 Tochter des Rafael ha-Levi, an ihren Mann Mordeohai 
Pribram 2• 

Vil freid un' nümer mer kein leid zu dir meiu herzen 
liben man Khrr Mordechai b. F. E. weiter fei wisen von unfer 
nlen gefund, vil men folstu fein zu aler zeit un' stunt. mein 
liber man, ich weis dir nit vil zu schreiben, den ich hab gar 
lang kein briw von dir gehat, un' den briw, af du mir izunter' 
hast geschriben, hab ich ach noch nit, den man Iagt, es stet 
nit wo! daniten 4, G. b., ich hof. zu G. g. s. e., es fol nit war 
fein. ich kränke mich fer, G. g. s. e. Col dich un' ganz Israel 
behüten vor alen befen. mein herz fein 5 wisen, af die kinder 
fein mit gots hilf frisch nn' gefunt. da mit antpfange vil guter 
gebenschter jar von- dein weib Reizle, Tochter des Rafael ha­
Levi s. A, 

24: A. 

Jakob Pl'ibram an denselben. 

Frieden, Frieden! 11fein geliebter Sohn, der sich mit J1facht 
und Stä,·k• mit den Geheimnissen de,· Weisheit "nd Erkenntniss 

Frau 1 hat also den Zunamen seines Schwiegervaters angenommen oder ent­
stammte ebenfalls dieser Familie. 13 I. M. 32, 4 mit Anspielung auf den 
Namen des Schreibers. 

1 Sie starb 1655 (Hock 2401 Nr. 193P). Eine zweite Frau Mordechais 
starb schon 1657 (ib. 801 Nr. 6594). Bela, Tochter der Sal.man Sofer, scheint 
die dritte gewesen zu sein (ib. 24.1, Nr. 889). 2 Zettel ohne Adresse, offenbar 
Einschluß von Nr. 22. 3 jetzt. ' da unten. $ Schreibfehler für sei. 
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beschäftigt; auch GotteB Funht ist sein Schatz, der in der Lehre 
bewanderte Khrr Mordechai b. F. E.! Aus Mangel an Musse 
wegen Zurüstung der sabbatlichen Bediirfnisse kann ich nicht 
ausfüh?-lich in meinem Berichte sein, abe,· deine Gedanken habe 
ich verstanden und vernommen und we,•de dir in einigen Tagen 
antworten. Auch habe ich dir vor d1·ei Tagen ausführlich geschrieben 
mit Briefen der Refel, Tochter des vornehmen Mhrr Abraham, 
Schwiegeraohnes meines ß.chwage1·s R. Isak GZ Deine Frau s. l. 
ist mit den Zurüstungen zun, Sabbat beschäftigt und hat keine 
l,[usse deinen Willen zu e,füllen und o,·dnungsmässig zu antworten', 
kennt doch der Gerechte die Seele seines 1'ieres2, dass all dessen 
Tun mit Bedächtigkeit und Übe,·legung e,jolgt. Und es sei Friede 
v. H. d. W. und von deinem beschäftigten Vate,·, dem Würmchen 
Jakob•, dem Kleinen, S. m. H. V., des seligen 4 vollkommenen Ale­
xande,• Pschib,·om s. A. nahe dem Einzuge de,· Braut „und Jakob 
sandte u. 8. w."5 

24 B. 

Reizei Pfibram an denselben. 

Mein herze liber man, ich welt dir geren vil schreiben, if 
Vorabend des Sabbats uu' der Bote wil ach nit warten. auf nest 1, 

ar ich kan, wil ich dir ales schreiben, neiart fei wisen, ar die 
kinder s. l. fein mit gots hilf frisch un' gefund, bifge 2 hundert 
jaren folen fie aro fein zu alen guten. da mit antpfange vil guter 
gebenschter freidiger jar von dein weib Reize!, Tochter des 
Rafael ha-Levi s. A. 

[Adresse von der Hand des Schreibers von A:] 

N. d. h. G. Win. 
Es werde gegeben• meinem geliebten Sohne, dem heiligen 

Lichte, dem gelehrten Khri· Mordechai s, l. im Hause seines Oheims, 
des in der Lehre bewande,•ten geehrten Khrr Mo,·dechai Zorej. 

U. B. E. 
A. d. h. G. Prag. 

1 Die Eigenschaft des Klugen Spr. d. V. 1, 10. 2 Spr. 12, 10 in 
der Auslegung Ketubot f. 62b. 3 s. Nr. 22, n. 11. ' Vgl. Zunz, Zur Ge• 
schichte und Literatur S. 348. 5 s. Nr. 22, n. 13. 

1 aufs nächste. 2 bis. • Die Phrase einer halachiseben Formel 
entnommen vgl. Peeachim 14". 
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25. 

Neohama, Tochter des Jakob Pfibram1, an ihren Oheim 
Mordeohai Zorefi. 

Leben und Frieden und alles Gute zu dir, herze liher veter, 
der erlich und frum Khrr Mordechai s. l. erstlich, liber veter, 
wis unfer gefunt, vil beser Iolstu !ein zu aler stund, weiter, 
liber veter, fol ich dir schreiben, wie ef mir get: ef ging mir 
wol beser, wen mein mem noch lebt'. ich mnf er G. g. s. e. 
befelen. weiter, liber veter, ich het dir oft geschriben nach 
schabes ops •, ich hab forg, du werst ver drisig fein, der weil 
mein bruder Mordechai •· l. vor' dort if, oder' er macht dir 
nischt schaden; mein herze liber veter, du bist lang mit lib 7 

ein groser Vorstehe1· un' ein erlicher man un' genis deiner gar 
nischt. mein mum Zirl •· l. hat mir geschikt gar scheue spizen 
af ein libe mnm. weiter leb frisch un' ge!unt z. l. J. Amen! da! 
bit dein schwester tochter Nechama, Tochte,· des Hrr Jakob l. z. 
l. J. gris mir dein libes weib nn' kinder s. l. un' mein bruder 
s. l. un' mein mum Lipot • •· l. un' ir kinderlieb •· l. 

26. 

Dieselbe an ihre Tante Lea Zorefl. 

Leben und Frieden und alles Gute zu dir, mein herze libe 
mum, die erlich un' frum Frau Lea s. l. erstlich, libe mum, 
wis unfer getunt, vil beser folstu fein zu aler stund. weiter, libe 
mum, fol ich dir schreiben, wie ef mir get: er ging mir wo! 
beser, wen mein mem noch lebt. ich muf es G. g. s. e. befelen. 
weiter, mein herze libe mum, du bist lang mit lib ein grose 
Reiche un' ein erliche mum, uu' ich geuis deiner gar nischt. mein 
inum Zirl s. l. hat mir geschikt gar schene spizeu, drum gedenk 
an mir ar ein libe mum. weiter leb frisch un' gefunt z. l. J. 

1 Sie starb 1689 (Hock 240, Nr. 851; die Anmerkung 1 daselbst ist zu 
berichtigen. R. Jekl R. M. Senders ist sicherlich in R. Jekl R. Mordechai 
Senders aufzulösen und ist Enkel von Jakob PHbram). !I Zettel ohne 
Adresse, wie Nr. 261 beide wahrscheinlich in Nr. 22 oder U eingeschlossen. 
3 Vgl. Nr. 22, n. t. 4 Geschenkes. Glossar. 5 vorher, ohnehin. 6 aber. 
7 s. Glossar. s Vgl. Wachstein Nr. 254. 

1 Vgl. Nr. 22, n. 12. 
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Anien. dar bit dein schwester tochter Nechama Tochte,· des Hrr 
Jakob l. z. l. J. gris mir dein liben man un' kinder s. 1. un' 
mein mum Lipot s. l. un' ir kinder s. 

27. 

Secharja, genannt Mendel, Sohn des Benjamin, an seine 
Schwester Bela und ihren Mann Gerschon Cohen-Rapa 1• 

Gar vil guter seliger gebenschter jar, die folen dir weren 
war. zu hant meiner libe schwester de,· züchtigen und g,·ad­
,iinnigen Frau Bele s. l. un' zu deinem liben man, dein hochgeehrten 
und geleh,·ten, dein Lichte Isi·aels 2 Kinhr1· Ge,•schon N. s. l. l. A., 
un' zu ankre libe kinderlieb Kmr David• und Fmu Rebekka 
,i. l., e,· e,•leuchte eue,· Antlitz, Selah, wie die Sonne zuin ewigen 
Lichte. libe schwester hab mich bis heute gar Cer _gekränkt enker 
wegen: eins wegen des Krieges, das ander wegen de,· Seuche 
f. v. u. un' besonders iznnd af leit fein knmen von Wien, die 
Tochte,· Bela Schaines, un' du hast kein briw mit geschriben, bin 
ich gar fer der schroken geworen, dei· Seuche f. v. u. halben. 
bis heute Freitag 15. Kislev if zu mir kumen dein geehi·ter Sohn 
Leb s. l. 4 un' hat mich g. l. gar fer eifreut auf Sabbat, wie 
er hat briw von enk gehat, daf ir schreibt wie etz G. l. in 
Frieden und Wohl8ein fizt, kein Widersachei· und kein böses Ei·­
eignis, noch mer muf5, nui· Fi·iedeii und Wohlsein euch zu,n Guten 
alle Tage. hat mir Leb mufen zu fagen, Sabbat zu mil· zu Immen 
un' trinken un' frelich fein enker gefund wegen zu lange jaren 
un' daf mir ale folen gelangen zu F,·ieden und Wohlsein mit ganz 
Isrnel. Ainen! Fei·ner wist, daf ich hab die 30 Gulden ken 6 

Pofn' geschikt, die meinem Oheiin Isak s. l. gehö,·en. fonst, libe 
schwester, wis, daf ich hab die [Geheiin-}sprnche1 verloren, was 
ich mit dir mit anander hab, drum tu nit anders un' schik mir 
es mit imanten gewis wider her die [Gehcim-]sprache, den man 
kan nit afo ales teisch 8 iber feld schreiben, besonde,•s in de,• 
Lage af iznnd die Länder sten ganz Israel zum Guten. ver ges 

t Vgl. WHE 8. 14 und Wachetein Nr. 176. 2 Berachot 28h. 3 Vgl. 
Wachstein Nr. 312. 4 starb 10. Dezember 1629 in Wien (Wachstein Nr. 151). 
5 s. Glossar s. noch. 6 nach. 7 den Schlüssel zur Geheimschrift, wie 
sich der Schreiber von Nr. 28 und 29 einer solehen bedient. s deutsch. 



61 

es nit, bit dich, hab dir anch finst was zn schreiben. !onst !ag 
dem hochgeeh,·ten Obei·,·abbine,· de,· h. G. Nikl spnrg 9 fol mir 
verzeihen und ein mal schiken das geschrift, af er wo! weis, nn' 
laf im fagen, er darf mir kein Stellennachweis lafen drein 
schreiben. ich weis fie G. l. vor 10 wo! zu fuchen. er wert schon 
wisen was ich mein. Und damit empfanget Leben ,md Segen vom 
Weltordner tausend mal so viel/ 11 So das Gebet deines dich lieben­
den Schwagei·s und Br1tden Secharja, Sohn m. H. V. Benjamin 
l. z. l. J. genannt Mendel. 

Und ich sage den F,-iedensg,·uss allen, die sich nach meinem· 
Befinden erkundigen. 

finst af du geschriben hast, man fol 5 Gulden von deinet 
wegen auf die Feiei·tage lafen um teilen, hab es auch sofort ken 
Pofn' geschrieben und Frieden. was an belangen dein ment­
lig12 halben, hab ich dran ver gasen gehat, izund hab ich dein 
briw ein ver" gefucht, wil gar grose Nachfo,·schung der nach 
haben. wil dir s. G. w. mitteilen, wil dir s. G. w. ein andernuil 
men schreiben, wen ich die {Geheim-Jsprache haben wer. Und 
Frieden zum d,-.itten mal. 

(Adresse:] 

N. d. h. G. Wzn. 
Diese,· Brief werde gefiih,·t und über·geben an die Hei'rlich­

keit meines geliebten Schwagers, des geleh,·ten Kmh,·,· Genon CZ 
b. F. E. 

und Fremden ve,·boten b. B. d. R. G. 
A. d. h. G. frag. 

28. 

Juda Löb an seinen Vater Moses Jeremia Gerschon Cohen­
Rapa und seine Stiefmutter Bela 1• 

F,·iede dfr, F,-iede, meinem geliebten He,'rn Vater, dem 
teuern i,nd ausgezeichneten, Zierde und Ruhm, Krnhrr Gerschon CZ 

11 Vgl. oben Nr. 17, n. 1. 10 ohne diesen? vgl. Nr . .26, n. 6. 11 Nach 
V. M. t, 11. 12. Mantel. u hervor. Siegel: In ovaler Einfassung ein 
Tier (Widder'?) in einem Wappenechilde, darüber e'!l!lt = Secharia b. Ben­
jamin !!!",',:, e. Tafel VIII. 

1 Vgl. Nr. 27, n. l und 3. 



h. F. E., und meiner Stiefinutte,·, de,· züchtigen und wiirdigen. wie 
Rebekka und Sa,·a, F,·au Bela s. l. Vor allein Gesundheit und 
F 1rieden, begnade mich, verbo1rgener König! Möge e1~ sich meinem 
Herm ebenfalls nicht verhiillen! men fei wisen, da! ich hab 
heute, Freitag des Wochenabschnittes Wajischlach empfangen ein 
Schreiben von Kt 2 durch den ch,·istlichen Boten aus Wien, hab 
mich !er gefnut, da! ich hab gehert von enker gelnnd un' 
Frieden G. l. so möge es ewig sein. Amen! den die vergangene 
Woche bin ich !er hertiglich der schroken un' gar on kop ge­
gangen, weil daf if kilmen die tochte,· von Bela Chajim Schames 
her un' men hat fie noch nit ein gelafen, weil es wer grose 
Seuche zu Win un' fie haben leibst gefagt, wie R. Hirsch Sohn 
des .MM,· Leb' un' Jofef Schemajas wer gestorben ein der Seuche, 
bin ich deinet halben fer der schroken, weil du in hanf bift, 
aber weil du mir schreibst von die fachen nifcht, da hof ich, el if 
all unwahr; darum liber tet, tn nit anders un' schreib mir briw, 
wen du werst kenen nor schreiben, den men fagt ale tag a .... 4 

un' iber itliche der schrak ich. drnm bet ich dich noch ein mal, 
daf du folst nit anders tun un' folst mir schreiben, wen nor 
imez 5 gilt oder faret, den du tust ein sehr gottgefälliges Werk, 
ein mir. men al du schreibst, da! ich fo! reden mit rneineni Ver­
wandten Mhrr Chajim Wal 6 : ich hab vor vielen Wochen mit im 
.garet, af mir jener briw if on kumen, nn' er hat schon ge­
schriben, daf men fols doret der legen, nn' hat zwa,· kegen mir 
sich beklagt auf Kt, weil Kt feit haben die kordewan 7 ohne seine 
Zustimmung ver kauft un' ver meint, Kt hat gewonen vil daran; 
ich hab Kt in Schutz genommen un' mit im weit ein rein gangen 
in rechtliche Erörterungen, af wen ef schon wahr wer, het er 
nischt ungehalten zu sein. men af Kt schreibt wegen deines 
Schwagers l\Ihrr Mendel b. F., ob er hat daf gelt erhalten, er hat 
el e,·halten mit groser arbeit. men af Kt schreibt meine Rech­
nungen halben, ich beger iz 8 nischt abzu,·echnen, neiert bit dich, 
da! men die lVaaren zu gelt machet, ef if nun lang genug ge­
legen die Waaren. men fei gebeten un' schreib mir, ob ich 

2 Titulatur, mit der der Schreiber den Adressaten anspricht, s. die 
.Erklärung der Abbreviaturen. 3 Hirsch Lucerna s. Nr. 11 n. 4. 4 Wurm­
stich. !i jemand. 6 Vgl. Gal-Ed Nr. 139, S. 71, und die abweichende 
Nachricht in l\Iegilat Juchasin {Warschau 1889) S. 26. 7 Korduanleder. 
s jetzt. 
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kent 9 dort beknmen ein ... 10 schok auf ein ganz 11 

chotsche 12 auf ein ganz jar, den der .... 10 if iz fer hoch ge­
stigen un' wert ale tag hecher un' wert fer hoch bleiben ewig"· 
wen dem afo wer, daf ich kent bekumen, da weit ich Kt 
chotsche ein ........ 11 von meinem, SchuJiegervater s. l. achten 14 

auf den .... 10 darum bet ich Kt fol mir schreiben s. b. m. ein 
Antwort, ef fen 15 Kaufleute vorhanden, die da mechten ein Ge­
schäft" machen. Kt kent mir wo! helfen in der fach, wen du 
welst. Und damit empfange viel F1·ieden von rnir, deintnn dich 
liebenden Sohne dem jungen, unter den Geschöpfen der Zeit 11 Jehuda 
S. m. H. V. Mhrr Moses Jeremias Gerson OZ b . .F'. E. 

Gesch,-ieben am F,·eitag nahe dem Einzuge der Braut, des 
Wochenabschnittes „ich habe ausgesandt, dir, mei"n Herr, zu. ver­
künden, damit ich Gnade in deinen .Augen finde" 18• 

Hindel s. l. laft dich un' Bela s. l. grisen. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wina. 
Dieses Schreiben 19 werde iiberreicht und übergeben an die 

hohe Herrlichkeit meines He,-rn Vaters, des mit drei Kronen 20, 

teurer als Gold und Perlen, gekrönten, hochgelehrten und er­
habenen Kmhr,• Ge,·son OZ b. F. E. 

Eine ,,Schlange" m,f dem Wege21 . 

.A. d. h. G. Prag. 

9 Orig. bekent (Schreibfehler). 10 Ein Wort in einer geheimen Buch-
stabenschrift, s. den Originaltext. 11 Zwei Worte in derselben Geheim-
schrift. 12 wenigstens. 13 Orig. ewog. u verschaffen. 15 sind. 
16 q1',,n bei den italienischen Rabbinern des 16. Jahrhunderts die iTbersetzung 
von lettera di cambio (Löw, Graph. Requisiten 21 86) hat denselben Bedeutungs~ 
wandel durchgemacht, wie das mlat. cambium, Wechsel, das ursprünglich 
das cambium manua.le, den Tausch einer Münzsorte gegen eine andere be~ 
deutete, später die "Zahlung auf Distanz" durch Hingabe von Geld gegen 
Wechselbriefe. Daraus hat sich dann die allgemeine Bedeutung entwickelt, 
die wir hier und in 35, 45, 46 finden: ein Geschäft, durch das man sich 
bares Geld verschafft. Ein Beispiel für diese Bedeutung aus dem Jahre 1509 
in Monatschrift 1875, S. 386. 11 Diese Phrase ist unverständlich, offenbar 
ist vor den „Geschöpfen der Zeit" etwas ausgefallen, etwa inti:i, der durch 
die Ereignisse des Tages belastete, vgl. z.B. RGA Joel Sirkes Nr. 70; ähnlich 
Buxt. 43. 1s I. M. 32, 5. 19 Esth. 31 15. 20 nämlich des Priestertums, 
der Thora und des guten Namens. 21 s. Einleitung. 
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29. 

Derselbe an seinen Oheim Abraham Cohen-Rapa. 

Viel F,·ieden wie Tau und Regenschauer meinem innigst Ge­
liebten, meinem Freunde,_ meiner Zier, meinem He1·rn Oheim, dem 
würdigen und ausgezeichneten, Schmuck und Ruhm, dem mit drei 
Kronen gel,rönten, teurer als Gold und Perlen, Khrr .Abraham 
OZ b. F. Vor allem Gesundheit und Frieden; begnade mich 
verborgene,• König! Möge er sich meinem Herrn ebenfalls nicht 
verhüllen; men fei wisen, daf ich hab gehert von allerhand Rei-
senden, daf Schnich 1 wil du,·chaus ..... 2 un' ein .. •. nun if hie 
ein Aschkenefle', lernt hie ...... 5 un' ein groser chochem •, 
von schöner Gestalt, ganz juug, if iber 16 Jah,·e nit alot, if ein 
groser mejuches 7, ef heist .... 8, daf if alef, .... 9 bet dich, red 
mit im .. 8 un' antworte mir s. b. m. alles ausführlich, un' schetos 10 

kein andern drein, fei den dich felbst. wen du von Schnich 
kein rechte .Antwort krigst, da trag die fach on .... ' un' auch 
auf die Summe, ·und damit empfange viel lirieden von mir, de111, 

Sohne deiner Schwester, Jehuda, Sohn ,n. H. V. Mhrr Moses Je­
remia Gerschon OZ b. F. E. gris mir deine Frau, ich het ir gern 
auch zu geschriben, ich weis nit wie fie heist. 

Geschrieben am Freitag in grosser Eile, nah• am Sabbat des 
Wochenabschnittes Wajischlach. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wina. 

Dieses Schreiben werde überreicht und üb,rgeben an die hohe 
Herrlichkeit meines geliebten Oheims, des scharfsinnigen und be­
wande,•ten, klaren und hellen Kh?ar .Abraham OZ b. F. E. 

Eine Schlange auf den, Wege . 

.A. d. h. G. Prag. 

1 Name einer Person in einer ähnlichen Geheimechrlft wie die In Nr. 28. 
2 Fünf Worte in derselben Geheimschrüt, :s Ein Wort Geheimschrift. 
4 Deutscher (Deminutiv.) s Sechs Worte Geheimschrift. 6 Kluger. 1 von 
alt angesehener Familie. B 43 Worte Geheimschrift. 9 69 Worte Ge-
heimschrift. 10 stoße. Siegel: In achteckiger Umrahmung ein nicht 
mehr erkennbares Wappen, darüber '? , :i ,, rechts ,, links ttt. 
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30, 

Gitel, Tochter des Abraham CZ Fanto an ihre Nichte Relel, 
Frau des Chajim Gerschuni CZ 1• 

Vil guter uu' vil freid uu' nimer mein 2 kein leid zu haut 
meiner !ibe schwester tochter, die frum un' die klug Frau 
Refel s. l. un' zu dein herzigen liben trauten man Khrr Chajim 
b, F. E. un' wintsch enk vil Gliick nn' Segen der zu; wen du 
mir schon hast nit geschriben, dar du hast geheiratet, aber ich 
hab mir er relbert kenen machen', weil der briw ir ve,•siegelt. 
geweren mit ein Siegel mit Priester hent'. du hast gar recht 
getan, mit ein andern hestn er mufen wagen; do weis man, da! 
er ein fromme,· Jude if, un' dar er die weiber wo! halt. weiter, 
libe herzige schwester tochter, dar du mir schreibst, ich fol dir 
schreiben, ob mir Lefer hat die 5 Gulden geben: ich bin bei 
im gewefen, er hat mir nischt gewolt geben. er ir afo ein vogel, 
wen man im geb 5• wen er het es nit folen ton von deine wegen, 
aro het er es doch folen ton von meine wegen, nn' het mich 
nit folen lasen bei der not, dar ich leid, den mein man der ir, 
den stein in der erden gefagt ', den ganzen rumer krank ge­
legen, un' hab mit im ver zert, war ich bei der Iel hab gehat. 
noch 7 lob ich G. g. s. e. drum, daf er wider anf ir, den man 
lagt, es if beser nein malt' verdorben, daf ein malt' gestorben. 
ich hab ein schlechten stern zu dein schiken: dn hast mir mit 
der Rik 10 R. Israel Henelf tochter welen ein schal pelz 11 

schiken, a!o hat fie mir !elbert gefagt, wie fie hat in nit gewolt 
mit nemen. man wer mir wo! der mit kumen, den ich hab nit 
vil zum besten on zu ton, bin gar abgerisen. er wer wo! bilich 

t Vermutlieh identisch mit Chajlm b. Moses Cohen, dem Bruder des 
Moses Jeremia Gerson Öohen Rapa vgl. Wachstein Nr. 209. 2 nimmermehr. 
3 denken 1 erraten. 4 Daß die Ahroniden allgemein die segnenden Hände im 
Siegel führten geht aus Eilenburgs v:c- iN::i 116b hervor. Ein solches Siegel 
(eines Isak Kohen) au! einer Lemberger Urkunde (1654) ist abgebildet in den 
S. 15 zit. Wiadom. num.~archeol. IV, 67. 6 zu ergänzen etwa: dann wäre 
es ihm recht. 6 e. Glossar s. stein. 7 dennoch. s neunmal. 9 als 
einmal. 10 Vgl. den Namen Rikel, der in der Familie Hammerschlag vor­
kommt, Nr. 3 A und 5. Der oberd, Gebrauch des Artikels vor Eigennamen ist 
allerdings in diesen Briefen nur einmal zu belegen: den Leble S. 961 daher 
ist vielleicht die d{k = die Dicke, zu lesen, vgl. Nr. 47, n. 21. 11 Schreib~ 
fahler für schaf pelz? 

Landau-Wachet ein, Jüdische Privatbriefe. 
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gewefen, ich het folen dein liben trauten man ein briwel 
schreiben, daf er het mir ein kleid geschikt von TreindeU oder 
von Relef, got fei in mit anander genedig 12• ich vermein aber, 
wen du wilst mein wort bei im ton if mer af mein schreiben. 
auch fei wisen, daf ich bin bei Genendle gewefen un' hab fie 
gefrag, afo hat ir Lefer auch nischt geben; ich weis nit, wem 
er nach gerat, daf er afo ein hart bef Herz hat; er gerat fein 
vater noch muter nit_ nach, auch fein geschwistrig nit nach. 
weiter war on belangen if, af du mir schreibst, ich fol dir 
schiken ein tuzet pintlich 13 nn' 2 gute schleier, fei wisen, daf 
man nischt rechts hat von schleier, gar gering ding, auch wen 
man Iie het schon gut gehst, afo het ich dir nischt geschikt 
mit diferi Boten, den man nemt im unter wegen alef hawek 11; 

er if an her weg gefangen gefesen zehn tag. Chava Manschen 15 

hat mir es wider raten, mit im was zu schiken, ir tochter hat 
ir auch geschriben, fie hat ir auch nischt geschikt. ich het dir 
funst gern geschikt, wen ich schon die ver lag 16 nit hab; mein 
schwiger het mir afo vil gelian. wen du was bedarfst afo schreib 
mir nor her, wil gern in dein dinst fein. weis dir weiter nischt 
men zu schreiben auf diler zeit. do mit fei got befolen mit dein 
!iben herzigen man von mir dein mem schwester Gitel, Tochter 
des Khrr Abraham CZ Fanto. 

gris mir von meinet wegen dein herzigen man, un' mein 
man Aki[wl b. F.] last auch enk mit anander grisen. 

Geschrieben Freitag des Wochenabschnittes Wajischlach. 

(Adresse:] 

N. d. h. G. Wina. 
zu hant meiner liben schwester toohter, die frum un' die 

klug Frau Rifel s. l. Frau des H,·1· Chajim Gerschuni. 
u. B. d. F. B. d. B. N. G. S. d. R. G . 

.A. d. h. G. Pm,g. 

12 gnädig. 13 Dutzend Spitzen? u weg. 1~ Wohl die Sohreiberin 
von Nr. 8 A. Vielleicht ist 1=ltt~ zu lesen, vgl. 1!:ll1~ bei Hock 202. 1e das 
auszulegende Geld. Oblatenaiegel mit dem Tierkreisbild der Fische in 
ornamentiertem Schild in einer achteckigen Einfassung, darüber f'::Jl,'1 ver­
mutlich Akiba b. J. Saks 1 s. Tafel VIII. Der Einfluß, den man dem Tier• 
kreiszeichen des Geburtsmonats auf das Schicksal des Menschen zuschrieb, 
ist wohl die Ursache, daß man sich dieser Zeichen als Siegelbilder bediente 
(vgl. Nr. 43 und 41) und sie auf die n Wimpel'II stickte. :Mitteilungen der Ge• 
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31. 

Chajim Anaw 1 an seinen Gegenschwäher Simeon [Theomim]', 
dessen Frau Selde 3 und ihre Tochter Ssela•. 

Vom We/tengotte viel Frieden dem Manne des Fried,ns, dessen 
Handl,ingen f,·iedlich sind, vert,·aut mit Wissen und Weisheit, dem 
keiner an Einsicht gle_ichkomm,t, meinem lieben Gegenschwäher, dem 
theuern Khrr Simeon b. F. E., Gott rnöge allem Tun seiner Hände 
den Segen entbieten 5, in Genieinschaft mlt sei'ner eines Frommen 
wÜ'rdigen Frau 6 , in tre1iem, Biindniss ve1·e-i-ni9t, gesegnet vor den 
F1·auen im Zelte 1, F,rau Selde s. l. ·und den Sprösslingen eurer 
Lenden, allesamt rnöge sie ih,· Fels und Erlöse,• beschützen, und 
insbesonde1·e de1· B'raut 1neincs geliebten Sohnes, de1~ ekrnamen ·und 
,·einen, der lieblichen in ih,·cn Werken, de,· Jungfrau Sela •· l. 
und allen euern Angehörigen F,-iedcn! Vo,· allem verkünde ich 
Mkt 8 das Wohlbefinden, ebenso möqe es Mkt und euch allen nicht 
fehlen. ich danke ,md lobe Gott, da! ich einen Freund,chaftsbriif 
mit Nach,-icht vom Wohlbefinden bekumen hab von Mkt 8 heute 
Freitag 15. Kislev und h1tbe mich in, He1·zen gefreut wie einer der 
Beute findet 9 eier alen ge!unt G. l. halben. kan mir denken, da! 
lilkt kein. wisen if, da! ich mei11en lieben Sohn hinter mir gelasen 
hab in Merhern 10 zu h. G. Kuniz oder fo de,· h. G. Eibeschiz, 
hab notwendig ein heim gemust aus vielen G,·ünden, ich hoffe Zl< 

sellschaft für jüdische Volkskunde 2, 53, 69. Das Zeichen der Fische findet 
sich auch aut dem bei Cbmiel I. c. 114 abgebildeten Petschaft einer Frau 
und als Buchdruckerz:eichen (z. B. auf den ältesten Lubliner Drucken), sowie 
im Wappen der Familie Meschulmim (Morpurgo, Notizie sulle famiglie ebree .. 
a Padova. Udine 1909, S. 13). 

1 Chajim Anaw (in amtlicher Schreibung Enoff, Bondy-Dworsky 11 374) 
war Gemeindediener in Prag (vgl. Hock 2-!6, Nr. 4131; 9320 sub in}. Daß 
ein solcher zugleich Rabbinatsmitglied und Prediger sein konnte, beweist 
der Umstand, daß Samuel Heida, der Verfasser des bereits genannten 1p1p: 
t111,, ebenfalls diese Amter bekleidete (Hock 94). 2 Simon b. Samuel Phoebus 
Theoruim = ,,Simon Munckh, RoUjudt", Schwarz 197, Nr. 74 (vgl. Nr. 11 n. 1), 
der Großvater des Ahron Theomim Darschan, starb in Wien 23. April 1650 
als Vorsteher {Wachstein Nr. an). Er ist es, der 16-!4 als Gläubiger der Ge• 
meinde erscheint (RGA Zemach Zedek Nr. 37). 3 Seine Frau Salda starb 
27, Februar 1626 {FMB 123, 12, Wachstein Nr. 130). 4 Ssela starb schon 
1. September 1621 ('Vachstein Nr. 106). & Vgl. Nr. 17, 29. 6 Nach Aboda 
Sara 39"'. 1 Ri. 5, 24. s Titulatur, mit der der Schreiber den Adressaten 
.anspricht, a. Erklärung der Abkürzungen. 9 Ps. 119, 162. 1o Mähren. 

5* 
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Gott, dar ,nein liebe,• Sohn jetzt bei eich wert fein, den der wür­
dige Khrr Leb R. Chajim Wal b. F. 11 wert gewis trachten 
dar er anein kumt, wert gewis mein,n Sohn nit hinter Iich lasen 
hat mir mit Handschlag gelobt bei anander zu bleiben. Damm 
mein Uebe1· Gegenschwähe1·, wisse Mkt, dass ich an meiner Ve1·­
pjlichtung nach wie vo,· festhalte und für den Fall, da! mein Sohn 
s. l. bei Mkt if, macht wie es eich beiden dicht 12 gut fein un' 
macht d,en Zeitpunkt dp• Hochzeit wie eich lib if, der mit da! 
es mit Gottes g. s. e. Zusti,mnung geschehe, daf mir mit Jubel und 
F,·öhlichkeit unfe,· Fnudenfest kenten haben. wie wo! mich der 
zuk nahe an 100 Gulden hat gestanden, wil dan fehen, da[ mir 
wider welen kumen zu de1· Hochzeit s. G. w. un' in grosen frei­
den der zelen die Wunde,- die uns G. g. s. e. bewifen hat. Und 
fü,· den Fall, daf mein Sohn G. b. jetzt noch nit bei eich wer, 
bit bei de,· Barmherzigkeit Gottes g. s. e., tut nach eu,·c,· Einsicht, 
acht un' tracht, daf er zu eich kent kumen, den ich hab kein 
Ruhe bif ich her, daf mein geliebte,· Sohn in Frieden an seinem 
Orte if. bin nach meinem Hause in F1·ieden heim kumen am 
Donnerstag dein Neumond des Kislev, hab z. g. G. ein junge 
tochter gefunen. JJfein lieber Gegenschwähei·, muf jetzt auf beren 
zu schreiben, den es if nahe zum Sabbat un' der Bote hat Eile fort­
zukommen. Und damit sei F,,·iede- vom Herrn de?' Welt und von 
mir deinem Gegenschwäher Chajim .Anaw. 

In Eile am, Freitag des 1-Vochenabschnitts „diese Leute sind 
uns friedlich gesinnt" 13 • 

. . . . u viel gutes von allen meinen Fam„iliengliedern, besonders 
••• 14 und mein Haus lasen unfer Sela beten, fol gedulden, viel• 
leicht wert es G. g. s. e. afau welen haben, daf fie s. G. w. ach 
bei unfer F,·eude,ifest wern fein. Uncl Frieden, Frieden! 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wina. h. G. 
Es werde gegeben in die Höhe des Palastes z1t H anden der 

1'uhnirollen Her1·lichkeit meines Gegenschwähers, des Mannes meine6 
Bundes, des treuen und segens,·eichen, des gelehrten Khrr Sirneon b. F. 

und auBser ihni 15 b. B. d. R. G. 
A. d. h. G. Prag. 

11 Vgl. Hock 100, Nr. 1122. 12 deucht 1 dilnkt. 13 I. M. 34, 21. 
u Wurmatich. 15 s. Ein:eitung. 
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S2. 

Samuel b. Gabriel 1 an seinen Schwiegersohn Moses b. 
Pessach'. 

Das Leben und der F,·iede von nun an bis in Etuigkeit • 
meinem innigst geliebten Schwiegersohn, dem, teuern, der an den 
TVandm,gen meines Herzens haftet, Kmr Moses N. •· l. l. A., und 
deinem. Vate1·, dern Meister der Lehre, dem Fürsten der Residenz, 
der strahlenden Leuchte K rnh,·r Pesach s. l., s. L. l. und de-iner 
11fotte,•, ·de,· Rabb·inerin Frau Nucha s. l. 2 und all eue,-n Ange­
hörigen viel Friede. Unse,· TVohlbefinden G. l. sei euch kund, möge 
es auch euch nicht fehlen. In Kürze feid wisen af Sehendeis. l.• 
in der sechsten Nachtstunde des Sabbataus9anges '"" 6. Ghesch­
van 380 d. k. Z. if G. l. gelegen 5 und hat eine,1 Sohn geboren 
z. g. G. G. 9. s. e. möge ihm ~-iele gute Tage geben und möge er ihn 
erziehen zu,· Ehe und zu guten Werken, Amen! ich bin mit 
Gabriel• leb in der kamer gelegen, hab nit gehert af fie krischen 7 

hat, alf nit ein Viertelstunde gewert, if fie G. l. schaun genesen 
gewefen. aro hab ich mnt gehat, zu beschneiden in der alt nei 

1 Samuel b. Mhrr Gabriel ist ohne Zweifel der Sohn jenes Mhrr Gabriel, 
~ut deesen Frau (Schöndl) die Grabse?hritt Gal-Ed Nr. 7 aich bezieht. Diese 
muß also ~ndgiltig aus dem 10. ins 17. Jahrhundert versetzt werden. Trotz 
Rapaport (Vorwort zu Gal-Ed XL) glauben nicht nur Podiebrad, der immer 
geneigt ist, die Dinge altersgrau zu machen, sondern auch neuere Schrift­
steller an das hohe Alter dieser Inschrift. Dagegen zuletzt H. Tykocinski iu 
Monatschrift 1909, 557 f., n. 51 1 wo auch Neuere, die dem Irrtum Podiebrads 
folgen, aufgezählt werden. Seine Angabe bezüglich des Namens Schöndel 
bedarf jedoch der Berichtigung, vgl. dessen Vorkommen im Jahre 14.00 bei 
Schwan: 10-l. Ebensowenig ist der Beweis aus „mhrr", den schon Rapaport 
bat, ein vollgiltiger. Vgl. oben N!'. 3 A 1 n. 9. Allerdings geht aus der zitierten 
Grabschrift bei Luzzatto nicht hervor 1 daß auch die Abbreviatur von morenu 
harab rabbi im 13. Jahrhundert gebräuchlich war. - nrabi Gabriel" bei 
Bondy-Dworsky II, Nr. 1323, der als Verwalter des jüdischen Spitals 
28. August 1573 einen Vertrag mit abschließt, wird wohl mit Mhrr Gabriel, 
dem Va:ter des Schreibers zu identifizieren sein. 1 Pessach war Dajan 
in Wien. Seine Gelehrsamkeit und Charaktereigenschaften preist seine Grab­
schrift in begeisterten Worten.· Seine Frau -Menucha starb 7. April 1631 
(Waobstein Nr. 171). 3 Buxt. 17. t Sehendei, Tochter Samuels b. Mhrl" 
G. naeh der Mutter ihres Vaters genannt. (Gal-Ed 1. e. vgl. n. 1.) Eine 
andere Tochter bei Hock S. 360 s .. 1:t:ir:-. r. niedergekommen. 6 Gabriel, 
Samuels Sohn, nach dem Vater seines Vaters genannt, vgl. n. 1. T ge­
kreischt, geschrien, vielleieht als Subst. nKreißen" aufzufassen. 
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schul, deu Sachor 8 drinen Iafen auf rnfen, hat man gleich Sonn­
tag die Vorsteher und die iiln·igen Wüi·dent,•<k7er drinen gemacht', 
hab et mifen in Meifls schul Iafen beschneiden zu gutem Leben, 
Amen, an Sonntag des Wochenabschnittes„Und Gott erschien ihm" 10• 

Treindel s. l. hat das kwater schaft 11 gehat, alein der R. R. Jefaia 
Oberrabbiner 12 hat das Kind s. l. gehalten, Lafer s. l. hat in mit 
beehrt. aro haben mir G. l. ein schene Beschneidung gemacht, 
al der welt gebeten, wer bilich if gewefen, nimant der heim 
gelasen, 42 per schaun i,, fein nit men af 20 kumen, von unferer 
Liste nimant ausen bliben af dein Ve,-,chwäge,•te,· Rafale 
Vreschels 1' un' de1· Sohn deiner Schweste-r Brandeser, nimant 
gut Glück geboten, nie gestelt, alein fein weib if am clritten 
Sabbat zu ir kumen Glück biten 15• wie fie die stub herauf ir 
gangen, hat fie die warterin, dein Ve1"lcandte Sarel, gefragt: wer 
hat das kwater schaft gehat, oder wo fie zu zeren nement, fi<> 
het nischt der von gehert, af fie gelegen wer. mir haben er auf 
kargst", af mir kent haben, augrifen, aber G. l. nischt ab 
gangen, wen du gleich falber hie werst gewefen. Alles Gute in 
Fülle gehat, vleisch un' visch. dein mum Nechama s. l. if mit 
gewefen helfen ein kaufen, hat uns doch bei 10 schok kost, aber 
mir wolten nit hunderttausend fir im nemen, fir ein Io guten 
Jakob leb lang 17, G. g. s. e. u. g. s. N. fol unf lafen das Verdienst 
erwerben, in zu der zihen zum Studium, zur Ehe und zu guten We1·ken, 
Amen! Behende] s. l. hat wo! ein wenig schmerzen geliten mit 
dem feigen, ver hof wirt s. G. w. alef bef hin wek fein. hat 
noch harte knospen 18 in bristen, wen men war, got zu vor, der 
zu wist, af fie kent zu treiben 19, wer gut. niir winschen dir er 
jeden Tag ein Stunde af du er bei dir hest; Gabriel leben gipt 
im hundert kusch 20 nach hanander, kein anders ar im maul,­
wigt in un' fingt: "Jakob leb lang." fei wisen, af mein Abigail 

s Am Freitagabend vor der Beschneidung wurden die in der Schule 
anwesenden naeh dem Gottesdienste durch den Seham8s zum „Sachor" in 
das Haus des Kindesvaters eingeladen, wo eine Bewirtung der Gaste statt­
fand. 9 Das Ergebnis dieser Vorsteherwahl erfahren wir aus Nr. 8 A. 
10 J. :II. 18, 1. 11 Gevatterschaft vgl. Nr. O, n. 4. 12 s. Nr. 3 A, n. 41. 
13 Per:;onen. u Rafael Fröschels 1 vgl. Hock %891 Nr. 3116•, war ein Bruder 
von Moses Fröschels, dell:1 Schwiegersohn des Salkind Ziggeiner in Wien. 
15 bieten, wünschen. 16 aufs sparsamste. 17 s. Glossar. ts s. Glossar. 
19 zertreiben, auflösen. 20 Küsse. 
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8. l., auch Gabriel leben 8, l. haben geblatert; durc.h dio Barm­
herzigkeit Gottes und seine 91·osse Gnade haben genngen zu ir teil 
gehat, fein winderlioh, fein in G. l. hipsoh ab gedert 8 Tage der 
vir, eh Sehendei s. l. in kinpet kumen if. daf klein s. l. hat in 
der kinpet auch etlich bleterlich gute gehat, hat fioh nimant 
drauf ver standen, ein teil haben gefagt, weren heitel blatern 11, 

teil haben gefagt, wer recht gute blatern . .ilfein liebe,• Schwieger­
sohn !ein wisen, ar mir hizunder in d-ieser Stunde, dein briw 
haben empfangen, welche du am Neumond des Cheschvan ge­
schriben hast, hab 6 Kreuzer der von geben. af du schreibst 
von Sehendei s. !., darfst dich nischt beforgen, ver mein, if ir 
G. l. nischt ab gangen. alein if ir bang nach dir gewefen. zu 
morgens feoh" fie gern, af du daf kind •· l. von ir fols 23 nemen, 
af fie kent schlaufen. belangt, af du schreibst dein ver Just, mir 
welen ef G. g. s. e. heim geben, er wirt ef zum besten richten, 
er hat vil gelt, wolen in biten vir Frieden un' gefunt. belangt 
Marksel hat Sehendei s. l. ein reinischen tukaten fir dem gold 
gilden gesohikt, wen fie mer Ruhe •· G. ,v. wirt haben vor dem 
kind s. l., wil in Iafen beschiken '"· 

belangt mit den Pfändern hab noch kein Urtheils zetel, 
alein hat dem Richter an gelipt 25, bif den Donnerstag des Wochen• 
abschnittes Wajeschew wil er fie nemen, oder er fol mir zetel 
geben. Izigel Stums hat ein halbes sohok geben. belangt den 
Sohn deine,• Tante Salman Chafan 26, wil Sehendei s. l. nisoht 
geben, fagt fei nischt schuldig; schreib im. schreib Sehendei 
s. l., wie fie die ermel fol geben, man wil fie wolwel haben. 
den pelz hat fie ,im 7 schok ver kauft; die tendler haben gefagt, 
if wo! darum bezalt. 

Und damit empfange Frieden vom Herrn der Welt, von mir 
deinem Schwiegervater Sam,iel, Sohn m. H. V. Mhrr Gabriel A. G 
S. b. F. E.27 

Geschrieben am Fnitag 15. Kislev 380 d. k. Z. in grnsser Eile 
nimt mich wunder, af du mir nisoht schreibst von meinein 

Sohne J ofef s. l. oder warum er uns kein wort nit mit hat ge-

21 s. Glossar. 22 sähe. n sollst. 2, holen 1 vorladen. 25 (der 
Gegner] hat angelobt, versprochen. 26 Salman Horowitz, Schreiber von Nr. 13, 
der dort Pessach (oben n. 2) seinen Oheim nennt. 2i Die Zusammen­
stellung der Euphemie für den Lebenden mit der für den verstorbenen Vater 
ist, wenn auch nur in vereinzelten Fällen, in der Literatur nachweisbar. 
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schriben. lar in stez schreiben. Ui,d gib den Becher des Segens 
allen die sich nach meinem Befinden ei·kundigen, und besonders 
deinem Vater und deiner Mutte,• 8. l. 

der mit gut Sabbat un' gebensohte jar, mur mit Gabriel 
leb im Bad gen zu Ehren des heiligen Sabbat. 

[Adreese,] 

N. d. h. G. 
Dieses werde übä·geben 18 zu Handen meines geliebten 

Schwiegersohnes, des würdigen u.nd ausgezeichneten Knn' J.lfo_ses, 
Sohn des g1·ei8en Gelehrten Kmhr1· Pessach 8. l, s. L. l. 

und Fremden verboten b, B. d. R. G. L. D. 
A. d. h. G. Prag. 

33. 

Schöndel, Tochter des Vorigen, an ihren Mann Moses b. 
Pessach1• 

Liber man, foi wisen, af mir dein briw haben erhalten, 
iI mir fer lib gewefen. er muf dir gewis nit bang fein, ar du 
arou lang kein briw nit schreibst, aber' mnst grouse Geschäfte 
fir haben. fein doch die woch von Win leit kumen, hab ver 
meint, wer briw haben, haben mir kein wort kenen fagen. drum 
schreib mir bald wider briw. der mit vil guts von mir dein 
weib Sehendei, Tochter des Samuel. Gabriel leb un' Jakob leb 
lafen eich grisen. 

34. 

Relel Landau an ihre Tochter Chana 1• 

Friede un' ge!unter jar folen enik waren war; zu dir mein 
herze libe tochter leb lang, die frum un' zichtig Frau Chaua 
s. !. un' zu alen die dir lib fein. Vo,· allem fei wisen nnfer aler 
ge!und, der gleichen fol ich al zeit heren von enik zu aler stund. 
Weiter libes herz, daf ich hab dein B,ief erhalten vom Boten 

2s Vgl. Nr. 24 B, n. 3. Siegel: Stern und Halbmond, darüber GK, 
offenbar nicht der Name dee Schreibers s. Tafel VIII. 

1 Zettel ohne Adre111e, offenbar Einschluß von Nr. 3%. 
1 ohne Adresse. 

2 oder. 
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heute Freitag den 15. Kislev, hab mich !er gefreut ein fo ein 
selzamen' brif, besonders in der zeit, G. g. s. e. fol weiter Js,-ael 
behüten, Amen! libef herz, am Montag eh der Bote if kumen fo 
is Bele tochter kumen un' Matle un' hab 3 mir keiu Brif ge­
bracht, fo bin ich schir gebliben ', lo haben lie mir geschworen, 
da! ez lang mit lib al gefund feit, lo hab ich mich ein wenik 
benugen 5 gelasen. die ganiz Gemeinde kan lieh nit genugen var 
wundren, daf man die meid izunder hat her geschikt, if ir genau ö 

genilgen gangen; lie wer schir in! leger' kumen, het lie nit mit 
lieh gehat ire fachen, der mit hat fie lieh, Got zu vor, auf ge­
left; wer aber kein wunder gewefen afo ein frewel! fie hat ge­
wis das Ve,·dienst ihre,· Vo,jahren genosen. erst hat man fie 
hie 8 nit wel 9 ein Laien, if zu Libene 10, den da! Ge,·ücht get, wie 
G. b. grose Seuche wer, man hat die meid drum her geschikt. 
drum var langt mich, bil ich wer s. g. w. wider briw von enik 
haben. libel herz, af 11 du schreibst, dar do vil fremde leit bei 
enik fein, if kein wunder, feinen hie ach schir afo vil as hige 11; 

war fol man tun 1 war G. g. s. e. tut if wo! getan, gelobt fei 
er. fol ich dir schreiben, wie es unl get 1 G. g. s. e. fols iber 
ral gut machen, mir feinen schmal genugen gestanden, man il 
ein mal ein gelofen ", if gottlob wo! aus gangen, mir haben da, 
Verdienst de,· V01fahi-en genosen, G. g. s. e. fol weiter ls,·ae/ 
behüten. libel herz, du schreibst schleier halben; wen ich in 
kent um Cinst bekumen, fo wist ich kein fort zu brengen; wen 
unl niks mer feit ob gen af scbleier, wer gut. drum, libel herz, 
hab aweil" gedult; auf da! est 15, al ich wer kenen, fo wil ich 
dir schiken •· g. w. libef herz, af du schreibst, du wils Esther 
ir gelt schiken, kanst nor war mer lelen, schik mir! nor zu. 
ich hab dir vor alel geschriben mit einem Boten, wert er dir 
nit fein an kumen, wil dir! wo! wider schreiben •· g. w. fie il, 
got gen irl, ein frnske (?]. kan izunder 16 nit ,nehi· schreiben, if 
Vombend des Sabbat. men 17, libef herz, du schreibst, ich fol dir 
schreiben, ob dir R. Wolw zu gehert, hab dir! nun vil mal ge­
schriben, dar fein vater if meiner memeP 8 leiblicher bruder ge-

2 seltenen. s. haben. 4 gestorben. ' zufrieden stellen. 6 knapp. 
Orig. i!J\:: wohl nicht anders zu lesen. 1 Lager. s hier. 9 wollen. 
10 Lieben bei Prai:-, jetzt damit vereinigt. 11 daß, wenn. 12 hiesige. 
13 hat einen Auflauf 1 Krawall, gemacht. Vgl. Nr. 45 A, n. l'T, und S. 96. 
u eine Weile. 1s aufs eheste. 16 jetzt. 11 ferner. 1'3 Mutter. 
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wefen; warum biftu afo ein kuh? weistu den nit, war unf Ari 
zu gehert? libef herz, bit dich, schreib mir ob R. Benjamr 
weih 19 ach dorten if; ir Zalel 20 hat mich nebich 21 gebeten, er 
if hie, get nebich arum, daf er mich der barmet, un' weis nit 
wo die mut" if. der mit vil guter feliger jar von Gott g. s. e. 
vor, un' von mir dein beforgte muter Refel Landau. gris mir 
Jizchak un' di liben kinder leb lang un' al unfre libe heibt 23 

un' wer dir lib if u!'' nach mir fregt zu _qutem. mein Peierl 
un' Jakob un' die mum un' Esther un' Peial 24 mit iren man 
lafen enik al grisen, 

35. 

Dieselbe an ihren gewesenen Schwiegersohn UrP. 

F,·iede un' gefund zu dir, mein liber eidem, Kmr Uri 
b. F. E. Vo,• allein [ei wisen unfer gefund, der gleichen folt ez 
fein zu aler stund. Ferner Jiber Uri, daf ich hab dein briw e,·­

halten un' mich gefreut enker gefund. af du schreibst, hast afo 
lang kein briw von mir gehat, was kan ich der fir; ich schreib 
mir mein augen auf un' erst kumen fie nit an. ar du schreibst, 
ich fol dir schreiben von Josef leb, er lernt das .Alphabet [?], 
ich houf, er wert wo! besten. ich tuh mein meglichen fleis an 
im, waf mir meglich if, men 2 ar mein var megen if. was fol ich 
weitläufig fein, kommt auf die zeit niks dabei heraus. hab dir 
nun afo vil mal geschriben, du folst mit imat' ein Geschäft 
machen, ich mut 4 wil nit, kanest beg,·eifen, dar izunder Hlichem 
schwer if, besonders ein fo einer betribten [?] af ich bin. drum, 
liber Uri, bit dich, laf dich duchten 5, ich hab dir ein ganzen 
bogen geschriben, den ich schreib auf bitren forgen, war ich 
auf meinem herzen trag. ich weit du best""" Guten den jungen 
bei dir. wen man wert kenen, wer in wo! mifen falber hin 
firen, den es nemt keiner afo ein jungen mit, un' auf dein holen 
muft ich wo! lang warten. ich genit• mich un' im muf ich tun, muf 
im ale lffonat ein par schieb kafen, nm ein halben Gulden. kan 

19 Beta, Adressatin TOD Nr. 38. 20 Sehreiber Ton Nr. 38. :u der 
arme, s. Glossar. 22 Mutter. :23 Häupter, Familienmitglieder. 2, Viel-
leicht Hock 197 iffi ?'t 

1 ohne Adresse. 2 mehr. 3 jemand. Schreibfehler? ' Mutter, 
wie Nr. 84, n. 22. 11 deuchten, dfi.nken. & piage. 
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nit mehr schreiben, if Vorabend des Sabbat. der mit vil guter jar 
von G. g. s. e. vor un' von mir dein beforgte schwiger Refel 
Landau. Josef leb lat dich grisen, fregt imer zu: babe ', hat 
dir der tet kein gelt geschikt? er macht gern schreiben, er kan 
nebich nit; wen du im werst gelt schiken, wert ers lernen. 
gris mir dein weib un' dein schwiger. 

36. 

Blümel, Tochter des Juda Flekels SgL', an ihren Bruder 
Schechna2• 

Gar vil guter feliger jar, die fo!en dir weren war. zu hant 
meinem liben bruder der frum un' der klug Kmr Hrr 3 Schechna 
SgL b. F. E. In Kürze, liber bruder, ich hab dir al ding ge­
schriben mit Hrr Chajim Chafan 4, ich ver mein, er wert dir 
in an geben, da schreib ich dirs noch ein mal, ar du mir warst 
halten dein zu fagung, af ich hof, daf ar ich hab Mordechai zu 
gefagt, ich hof du werst ef nit hindern, den die zeit if Chanuka, 
s. G. w. un' af du mir hast geschriben, er !ol mir imanz5 
geben 3 Goldgulden, ef hat mirs nimanz• wel geben. ef gibt 
einems nimanz. ach kan ichs nit in Gesicht haben, ar ichs einem 
kan an muten. ich bit dich, mein Iiber bruder, du werst Mor­
dechais fachen nit hindern, af nit ein Stör,mg drein kumt. ich 
mein er wert dich nit ver drisen, mein liber brnder, den ich 

1 Großmutter. 
1 Vgl. Hock, s. t,,pi,.•',!l 274, Nr. 2076. 1 Schechna SgL (Horowitz 

nach Hock I. c.) nahm in Wien eine geachtete Stellung ein. Nach den Worten 
auf seinem Grabstein (Wachstein Nr. 114): 11er richtete wahr und gereoht 
an unseren Thoren" scheint er zeitweilig Dajan gewesen zu sein. Wie in 
anderen Gemeinden fungierten auch in Wien neben den fest angestellten 
Rabbinatsbeisitzern auch mit den Vorstehern gleichzeitig gewählte Dajanim, 
vgl. die von Meynert in Wertheimers Jahrbuch für Israeliten V, S. 23, ver­
öffentlichte Urkunde dd. 20. E'ebruar 1646. Eine klare Vorstellung t'J.ber 
das Verhältnis dieser Dajanim zu den RabbinatsbeisiU:ern und ,dariiber, ob 

überhaupt beide Institutionen gleichzeitig bestanden haben, war aus den 
derzeit zugänglichen Quellen nicht zu erlangen. 3 Der jugendliche Schreiber 
(s. Nr. 3i, n. 4) häuft die beiden Titulaturen, die überdies nicht zusammen­
stimmen, da Kmr in der Regel die geringere ist. 4 Chajim Anaw vgl. 
Nr. 31, n. 1 und Nr. 47, n. 12, der also zur Zeit Vorbeter gewesen zu sein 
scheint. 5 jemand. 11 niemand. 
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hab nischt zu ge(agt, den' war du mich hast mintlich geheisen, 
un' dar nach ge•chriben ach. G. b., a( ich weit epes auf dir zu 
Cagen, a( wider dir wer, drum, mein liber bruder, schiks auf 
den al der nesten mit Abner 8 oder mit R. Chajim Chafan ', 
e( kumt mir a!e( an. ich weis dir auf der zeit nischt zu schreiben, 
G. g. •· e., Iar enk al frisch un' gefunt bleiben bif zu hundert 
jaren, .Amen! von mir deine schwester Blimel, Tochter des Juda 
Flekels s . .A. gris mir dein libes weih Edel s. l., meine libe ge­
schwei 10, G. g. s. e. feil ir geben ir lang leben bif zu hundert 
jaren. Amen! nn' Bat Schewa nn' die kinder •· 1., un' al die nach 
mir fregen zum Guten. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wina d. G. 
zu hant meinem liben bruder, der frum un' der klug Khrr 

Schechna SgL b. F. E. 
A. d. h. G. Prag d. G. 

37. 

Dieselbe an denselben 1• 

Vil freid un' nimer men kein leid zu hant meinem herzen 
liben getreien bruder der frum un' der klug Kmr Hrr Schechna 
SgL. b. F. E. un' zu meiner libe geschwei, dein !ibes weih, 
die frum · un' die klug Frau Edel s. l. Kurz, !iber Bruder, (ei 
wisen, da( ich mich fer kränke, daf du mich afo gar fer ver last 
mit ale fachen, sowohl mit B,·iefen als funst mit andre fachen, 
un' hast mirs nit aro zu gefagt, und besonde1·s izunder in einer 
fe!che zeit ar izunder if, daf ich gern weit ale Stunde un' ale 
Augenblicke briw von dir haben un' weit gern heren von enkren 
gefnnt zu langen guten Jahren, A. S. un' kenst mir wo! oft 
briw schreiben, wen du weist, den man brengt oft briw ein 
her. Ferner, mein herze liber · getreier brnder; nemt mich gros 
1-Vunder von dir, daf du mir felche grose forg iber mein half 

-: als. s Abner Schick vgl. Nr.10. 9 Die Schreiberin weiß also nicht, 
daß er sein Reiseziel Wien nicht erreicht hat, vgl. Nr. 31. 10 Schwägerin. 

1 Dieser Brief ist Tielleicht der im vorigen ·erwähnte, Chajim Anaw 
zur Beförderung übergebene, den dieser' nach seinem vergebliohen Versuche, 
1:\'ien zu erreichen, wieder dem Boten übergeben haben mag. 
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last, du weist wo!, dar ich bin meinem wirt hau! zinr schul­
dig un' bin funft ach schuldig, was ich mich hab ein geschul­
digt in einer felche schwere zeit as izunder if. Es ist wahr, du 
hast mir wol geschriben, ich fol fehn, fol mit leit reden, daf !ie 
mirs folen geben, du wilst in es widur geben; es wil es nimant 
ton auf lelcben schreiben, wen du aber einem ein briwl zu 
schreibst, da tut es itlicher. Der Sohn deine• Schwagers Hrr Leb 
hat mir reiche Antwort geben, wen du im warst zu schreiben, 
daf er dirs fol leien, da wil ers gern ton, un' ach Hene, Sohn 
des Mhrr Israel Heneles •, wenn sein Sohn im zu schreibt, dar 
er mir fol geben, un' du gibst feiu fon zu Win widur, da gibt 
er mirs ach sofort, drum, mein liber bruder, ver mein ich, du 
werst es a!o ton, wie ich dir geschriben hab. Ferner liber 
bruder, hab ich ein grose Scrrge, die iber ale Sorgen i!, hab dirs 
vor ach geschriben, wegen mein llfordechai s. l., was ich im hab 
zu gefagt Brautgeschenke, nit men was dn mich mintlich ge­
heisen hast, nu if die Zeit der Hochzeit de,• Sabbat Ohanuka 
un' ich felche fachen nit haben feit G. b., wist ich nit was ich 
tet. drum, mein herze liber bruder, if mein hofen als auf G. g. 
a. e. zu vor, der nach auf dir, du werst mich nit lafen, wie du 
mich hast versichert. Um, dieses Verdienstes willen wert enk G. g. 
s. e. beschützen v01· Jeder Plage und Krankheit 3 un' wert dir un' 
al die deinigen kein Ungliick zuschiken; das bit dein schwester 
Blimel, Toclde,· des Juda Flekels SgL A. G. S. und zugleich 
ernpfange hundert Segen von ini,· dem Sohne deiner Schwester Ji,da. 
Flekels•. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Win d. G. 

zu haut meiuem herzen liben bruder der frum un' der 
klug Kmr Hrr Scheehna SgL. b. F. E. 

u. B. d. F. b. d. B. N. C. S. d. R. G. 

A. d. h. G. Prag d. G. 

2 Chanoch, Sohn dea Israel Hammer11chlag vgJ, 3 A, n, 1. ' 1. Kön. 
8, 37. 2. Chr. 61 28. 4 Der Brief ist demnach nicht von Blümel, sondern 
von ihrem Sohne geschrieben. 
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38. 

Bezalel, Sohn des Benjamin CZ, an seine Mutter Bela. 

Gar vil guter gebenschter feliger jar, die folen dir weren 
war. zu hant mein libe mem, die frum un' klug, daa Bieder• 
weih Frau Be!e s. l. Kurz, libe mem, fo! ich dir schreiben, wie 
er mir gegangen il: im stein gefat 1, ganz schwer gegangen. 
rei wisen, daI ich Bele nit hab gefunen zu Austerliz, hat 
muren zu fus ein wek gelaufen', wie fie gangen il. ein fo 3 bin 
ich G. l.4 nm daf ibrik auch gekumen un' hab fie gefunen 
bei meinem B,·ude,· Kmr Mordechai zn Gutein 5• er wer vil 
der von zu schreiben wie ef mir gegangen if: ein fo hab 
ich gefen, dar ich mit Bele bin keu Prag geknmen zu mein 
schweren•, er if Ier gütig mit mir, got fol ims bezalen, neiert 
il mir ein gerose Beschämung [?], dar ich ein fo blos gekumen 
bin in ein foe 7 h[eilige] G[enioinde]. weiter, libe mem, rei ge­
beten un' schreib mir, wie er dir get, den ich k,·änlce mich rer, 
dar ich kein briw hab bekumen von dir, un' schreib mir, wie 
er stet mit die unfere fachen, dar ir in schlor gelafen haben, 
ob ez hat bekumen oder [ nit un' ?] 8 ob ez hat mufen fort­
gez(ogen ?)8 gelt oder nit, wie men h[at] ge[fa]gt 8. drum, libe 
mem, !ei gebeten un· schreib mir alles gründlich. der mit 
antfang gut Sabbat von dein fon Bezalel Sohn des Mhrr Ben­
jamin CZ. A. G. S. Bele lart e[ n ]k gerisen 9 un' ale die z. G. 
auf [u]n[r] [fr]agen un' besonders Jizchak un' Hene. ich het ir 
gern geschriben, if Vorabend des Sabbat. 

[Adresse,] 

N. d. h. G. Wina 

zu 
hant mein libe mem Frau Bele s. l. Frau des M:hrr Benjamin 

CZ. A. G. S. 

u. B. d. F. B. d. B. N. C. S. d. R. G. 

A. d. h. G. Prag. 

1 dem Stein gesagt e. Glossar. 2 laufen. 3 so. ' schmerzliche 
Ironie. s Kojatein {in Mähren). e Schwiegervater. 7 Schreibfehler fur 
so eine? 8 Wurmstich. 9 grüßen. 
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39. 

Irak b. Schalem Gregor1, an seinen Sohn Schalem, Diener 
bei Selkel. 

Friede, Friede, meinem geliebten Sohne Kmr Schalom N. •· l. l. A. 
vor allem wis unfer gefunt, ein fau 2 folt ez ach fein al zeit un' 
stund. enker gelunt ale hab ich mich gefre:ut. af du schreib 3, 
du bist zu friden mit dein Herrn 4, es if mir fer lib, aber du 
hast nit gefchribeu, af fie fein mit dir zu friden, drum bit ich 
dich, ver halt dich un' fei getrei, un' dein mem hat dich ach 
gebeten, du folst dich ver halten mit al der welt, af kein klag 
nit iber dich kumt, fie wil dir zu lon ein sehen hemd machen. 
un' ich mein ach, af du gehert hast, af ich bin schon zu Znam 5 

gewefen un' hab mich mufen um keren. ich bin in Mereren 6 

gelegen mer af 5 lVochen, af mir nit haben fort gekent wegen 
un' fecher 7, fein mir wider ein heim gezogen. es gestet mich 
der zuk iber 20 Gulden, noch dang ich got, af mir fein in 
Frieden ein heim kumen. ich hab ales was dn mir geschriben 
hast un' andere fachen ach, af 8 ich het, an geworen 9, wol aber 
ich hof zu got, ich wil bald bei dir fein, af ich nor wer heren, 
af facher wert fein. liber fun, fei wisen, af die mem hat ein 
tochter gehat 10 z. g. G. un' Breindl if eiu Bmut, Chanuka wert 
die Hochzeit fein. fol ich dir schreiben wie es hie stet? men 
tar 11 iber feld nischt schreiben. der lib got fol es gut machen 
un' fol fich erbarmen iber unf. wen ich s. G. w. bei eng wer fein 
da wil ich wol ales fagen z. G. da er mit 12 fei got befolen von 
mir dein tet un' mem lfak Sohn des Schalom Gregro A. G. S. 
gris mir Selkel nn' Perel un' die Kinder s. l. un' Sanwel mit 
all seinen Hausgenossen, un' al die nach mir fregen z. G. fag den 

1 Dem Namen Gregor begegnen wir schon 1544: (Bondy-Dworsky !1 

Nr. 779. Rechli, Frau des Isak G. bei Hock 73. 2 so. 3 schreibst. 
' n,!l ',~•:i bedeutet hier den Herrn im Gegensatz zum Diener, wie nooh heute 
in den östlichen Ländern, in Nr. 31 S. 9 einen, der ein selbständiges Haus­
wesen besitzt (in diesem Sinne in allen Gemeindeordnungen u. dgl. Die wört­
liche Auffassung als 11Hauseig8ntümer" hat schon zu Irrtümern Veranlassung 
gegeben, vgl. ha-Assif VI, 135)1 in Nr. 6, n. 5 den Bewirter dem Gaste gegen­
über, in Nr. 15 und 16 den Wirt, bei dem man einkehrt. s Znaim. 
6 Mähren. 7 Unsieherheit. s was, welche. 9 verloren. 10 bekommen. 
u darf. 12 damit. 
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weibern, ich wil in schene schleier mit brengen, lasen fich der 
rauf ver lasen 13• gris mir J oiel und seine Frau un' Ascher und 
seine Frau. deine geschwistrig lasen dich al grisen un' deine 
vetren un' deine mumes" ach, un' Blimle lat dich ach grisen 
un' al in hauf s. l. lasen dich grisen. liber Iun, mich nemt 
wunder von dir, af du mir nischt geschriben hast von Hrr Iserl. 

Geschrieben am F,·eitag des Wochenabschnitts Wajischlach. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. TVinet. 
Friede meinem geliebten Sohne Schalom, Sohn des Jsak Gregro 

bei Sel/cel. 
A. d. h. G. P.-ag. 

40. 

Frumet, Tochter des Asriel, an Ihren Sohn Hirschei, Diener 
bei Abraham [Öttingen] 1. 

Vil guter feliger jar, die feien dir werden war. zu haut 
meinem liben fun, der frum un' der klug Kmr Hirsch b. F. E. 
fei wisen mein gefunt, da! gleichen fol ich heran von dir zu aler 
zeit un' stund. lunst fei wisen, ich kränke mich fer, weil ich hab 
kein briw gehat von dir fint von Win [~], selbst dort hast du 
mir kein gründliches geschriben, drum bit ich dich, schreib mir 
alef gründlich, ob es dir stet der fir 2 af du bist ein raus ge­
faren; ob' ef dir mecht nit der fir G. b. sten, mecht ich mich 
fer über das Vergangene kränken. drum tue nit anders un' 
schreib mir alef griindlich wie ef dir get. Iunst wegen der Vei·­
chelichung halben, wen du felbert uit da bist i[ schweriglich •; 
wen du hie werst, wer schon alel richtig. aber wider ein rum 5 

weistu epel besres dransen zu ton, so steht es in deinem Belieben. 
lunst fol ich dir vil Ne„igkeiten schreiben, tag 6 nit iber feld zu 
schreiben. drum bit ich dich, schreib mir alef griindlich, den 

u sie sollen sich darauf verlassen. u Muhmen. Siegel: In ovaler 
Einfassung eine verzierte Cartouche, über welcher zwei unleserliche Buch­
staben, innen ein Herz, dem drei Blätter entsprießen. S. Tafel VIII. 

1 Vgl. Nr. SA, n. 13, und Nr. 21, n. 12. 2 ob ee sich dir lohnt. 
3 wenn. 4 schwer. 5 wiedermn. 6 taugt. 
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ich hab vor 7 genugen forig 8, 1am ich' wisen, ar ich wer vor dir 
nit darfen 10 zu forgen. der mit antfang 11 vil taufend guter jar 
von mir dein muter Frumet, Tochter des Afriel. wen ich wer 
heren von dir z. G. guter Nachrichten, wer ich dir mer schreiben. 

gris mir ale dein libe habt un' ale die dir gutes genen. 

[Von anderer Hand:]t2 

fei wisen, daf ich hab dein briw ernpfangen am Freitag 
des Wochenabschnitts Wajischlach, so hab ich nit der weil gehat 
enfert 13 zu schreiben, schik ich dir den briw, den ich hab vor 
fertig gehat. was belangt Verehelichung halben, du bist klug ge­
nugen, du weist wol, war du ton folst. af du schreibst k:leider 
halben, if izunder nit die zeit der nach. 

(Adresse von der ersten Hand:] 

N. d. h. G. Etinge d. G. 

zu hant meinem liben fun, der frum un' der klug Kmr 
Hirsch b. F. E. bei R. Abram Flaumich 14• 

u. B. d. F. B. d. B. N. G. S. 

A. d. h. G. Prag. 

[Adresse von der zweiten Hand:] 

d. R. G. 

N. d. h. G. Win, der Hauptstadt. 

zu hant meinem fun Kmr Hirsche!, Diener bei Hrr Abram 
Gerneindevo,·stehe,· b. F. E. 

u. B. d. F. B. d. B. N. G. 8. d. R. G. 

A. d. h. G. Prag, de,• Hauptstadt. 

1 Torher, ohnehin. s Sorge. 9 laß mich. 10 brauchen. 11 emp--
fange. n Diese Zuschrift, oder wahrscheinlicher der urspr11nglich nach 
Ottingen adressierte Briet ist also nicht von Frumet selbst geschrieben. 
13 Antwort. Hi Flaum.ich oder Plaumich ist offenbar der Ortsname Pllaum„ 
loch. Der Weiler dieses Namens mit starker jüdischer Bevölkerung liegt 
im heutigen wiirttembergisohen Jagstkreiae, unweit der im bayrischen Kreise 
Schwaben und Neuburg gelegenen Orte Ottingen und Wallerstein. 

La,nda.u.•Waohttoin, Jtl.dische Privaföriefe. 
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41. 

Chiskia b. Ascher SgL Horowitz 1 an seinen Schwiegervater 
Abraham', Schwiegersohn des Hak Popers. 

Gott möge gewähren den Frieden• meinem Hei-rn Schwiege,·­
vater, dem, teuern und vornehmen, klangvollen Namens, volle1· 
TVeisheit und Kenntnisse, gek1·önt mit einer dauernden Krone 4, 
JJ{hrr .Ab.-aha,n b. F. E. und den Frieden deiner Gattin, meine,• 
Schwiegermutter, würdig wie unsere Mutter Samh, köstlicher als 
Perlen, Frau Breindel s. l. Unser Wohlbefinden tue ich euch 
kund, gleiche Kunde möge ich von euch erhalten bis zur Ankunft 
des Erlösers und Verkünders. Und nun will ich in ßiidisch]deutscher 
Sprache sch,·eiben, damit der Sch,·eiber sich geläufige,· ausdrücken 
könne. In Kürze, liber schwer un' schwiger, kan nit vil mich 
auslassen, den if nahe am, Sabbat, neiart laf enk wisen, daf ich 
hab empfangen von enk ein briw am Montag des Wochm­
abschnitts Wajischlach durch die Tochter Bela Ghajirn Schames. 
auch heute hab ich e,·halten ein briw durch den Boten und 
mich gefi·eut enker gefnnd halben zu langen Tagen und J ah,·en, 
nun die Ursache, af ich euk folt kein briw geschriben hab[ en ], 
kont ets wol felches wisen, daf ich nischt schuldig bin, hab 
durch Leb CZ5 geschriben, auch mit im geschikt spizen, 
nestel garen 6 un' weise, men af nm 40 Gulden, um bar gelt ein 
gekauft, fo if Leb wider kumen, if nun 2 Wochen hie, un' die 
Waare if noch nie hie. k,·änke mich fer, er fagt, hat fie zu Polen 7 

gelafen. auch geschikt eier diken sidur 8, if alf noch ausen. af 
ets schreibt, ich fol fregen, wie ef enk gangen if, bin er gar 
hart der schraken, dank G. g. s. e. af ets feit gerettet geworen. 
ich hof, fol als bef ein wek fein. Dei· allein Wunde,• tut 9, weist 
uns auch tagtäglich Zeichen und Wunder, un' fein ein Gefahr 

1 Wohl identisch mit Ch. in Gal-Ed Nr. 90, Hock S. 9%, demnach starb 
er als Gemeindediener - damals eine Vertrauensstellung (vgl. Nr. 811 n. 1) -
in Prag. 2 Vgl. Hock 254; hiernach scheint er später nach Prag gezogen 
zu sein. Auffallend .iet es übrigens, daß auf der Adresse die Worte: ,,Nach 
der heil. Gem. Wien" fehlen. - Bei Hock 26 1 6710 offenbar seine zweite 
Frau. 3 I.M. 41, 16. Buxt. 16. 4 der Tara. :; Wohl Löb Cohen~Rapa, 
der Schreiber von Nr. 28 und 29. 6 Spitzen aus Nesselgarn und weiße 
Spitzen. 7 )!:,HD wohl Polna auf dem Wege von Wien nach Prag. Der 
Ländername Polen wird r'>1D g_eschrieben. 8 Gebetbuch. 9 Pa. 72, 18. 
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G. l. auf gestauden, die de,· Mund nicht aussprechen da,f, welen 
er in Freude mit anander der zelen. er wert wie ich glaube ein 
Jude auch hin gen, fregts in, werts enk wo! fageu. belangt Ner 
hof [~], hof, wert bald ein end haben, den muf Selig der zu 
brauchen, mein, mit 500 auf 5 Jah,·e zu zalen kont ets los 
werden ein Hundert jedenfalls daran 10• wil aber haben, ich fol 
ein Schuldschein auf mir machen, un' ir ver bit mirs in als 
briw, ich fol weiter kein Bürgschaft ton, weis nit, wie ich tun 
fol. schreibts mir enker Meinung, weit jo geren helfen mit aller 
Anstrengung m.einer Kraft und der Stä1·ke meiner Hand 11 un' nit 
geren felen, neiert wie ets michs heist, daf wil ich gar garen 
ton. belangt die übrigen Gläubigm·, wen ich nor Zirel kent be­
schwichtigen, wer alef gut. R. Hoschman hat mit mir gerat wegen 
fein Forderung halben, treft an 107 Gulden, begert nor 100 Gul­
den, un' die 100 Gulden wil er warten auf 4 Jah,·e, jedes Jahr 
ein Viertel, aber ich fol im ein Schuldschein drum machen. er 
hat mir schon Hamdschlag drauf geben, aber ich halt mich 
hinter", bif ich briw wer haben. weit jo geren ar mein Schwiege,·· 
mutte,• feit die briw brengen, darf fich eines Käufers halben 
nischt zu ferchten. mit Zirel i1 ganz sinn- und zwecklos zu reden, 
hab etliche Wochen nischt mit ir geret der von, hat Iie mich 
gestern beschikt vor apelanten 13, ich het beknmen von eich men 
af 200, un' ir het geschriben, feit ir der von zalen, auch het 
ich eier Bücher iber um 400, man felt irs a,if Grund gericht­
liche,· Schätzung geben, hab ich mit ir garet un' gebeten, wil 
mich lasen in guten finden 11, hat nischt welen ton, hab die 
Bücher 'gerettet, daf ich fie nit darf zu geben auf Grund ge,·icht­
liche,• Schätzung, wil fo fehen, daf ich ir epef Bücher kau geben 
zu einem angemessenen Prei"se, wil mich garen bemühen. Meine Lage 
if [er schwer derzeit, betreffs Untei-richtes hab eine Vereinbarung 

10 dieSchuldumlOOverringern. 11 Hi.36,19;V.M.8,17. 12 zurüek. 
13 vor das Rabbinatsgericht laden lassen. Appellanten = Rabbinatsbeisitzer, 
:,11:l? :,im i"::i, waren höhere Richter, die das Rabbinatskollegium unter dem 
Vorsitz des Oberrabbiners bildeten, nicht identiach mit den in Prager Akten 
(z. B. Bondy~Dworsky) öfter vorkommenden gewählten Richtern, die in der 
Wahlordnung in dritter Reihe stehen. Name und Sache ist also vor 1635 
bekannt, anders, aber unrichtig bei Wolf, Kleine historische Schritten 142. 
Merkwiirdigerweise begegnen wir auch „Appellanten" bei der Chewra Kadischa 
in Ostrog (Wolbynien), wo sie den dritten Rang einnehmen. Biber, Maskeret 
l'gdaule Ostroho. Berdyczew 1907, 10. u will gütlich entgegenkommen. 

6" 
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get,·offen mit Wolf, Sohn des R. Lipman Kolin 15 und seinem Sch1uiege1·­
sohn Salomo, Suhn des Mhrr Chajim ans Niklspnrg b. F. E. 16, 

geben mir 16 Gulden ein Semester un' haben mir der laubt zn 
nemen den Sohn des R. Mosche Nulmes F. m. i., gibt mir auch 
2 Dukaten, fe,·ner 3 Goldgulden von R. Lipman, auch vom Ober­
rabbiner. Weiter, liber schwer un' schwiger, if zu Wien gefangen 
mein Verwandter, heist Leb aus Justmeniz 17, haben in Soldaten ein 
wek gefirt, if mit mir im dritten Grade ve,·wandt, recht um der 
Barmherzigkeit willen un' feit im behilfig gleich mit gelt zu leien, 
man hat hie bei den Vorstehern ein gelegt um 100 Gulden Silber 
und Gold, die freint haben fich al wol 18, man kan fie neten 19, 

fie folen der zu geben. ein kleines sidur wil ich eich mit den 
Juden sohi.ken. Und Frieden v. H. d. W. und von mir deinem 
Schwiegersohn Chiskiah S. m. H. V. Hrr Ascher SgL. s. A. Horwiz. 

[Adresse:] 

Zu Randen meines geliebten Schwiegervaters, des tmern und 
vornekm.en, klangvollen Namens, voller Weisheit und Kenntnüse 7 

M hrr Ab1·aharn b. F. E. Schwiegersohn des R. Isak Pope,·s. 
u. B. d. F. B. d. B. N. C. S. d. R. G. L. D. 

A. d. h. G. Prag. 

42. 

Juda b .. Simon Auerbach an seinen Stiefvater Löb Justmeniz. 

Friede meinem Freunde dem weisen und verständigen Kmr 
Leb b. F. liber stif vater, fei wisen, das ich hab ein Brief 
erhalten von deinet wegen von Leb Sarel Gutmes', den es 2 hat 
geschriben, wie fie welen 300 von dir nemen, den du hastn fie 
zu gefagt, es if aber nit meglich, den du hast nischt mer af dein 
Silber und Gold, daf if dir iber gebliben. da hab ich es ken 3 

heiligen Gemeinde Prag Vorsteher ein gelegt un hab der bei 
gebürgt, wen es wert nit aJ'.o vil aJ'. ein 100 wert fein, da wil ich 

15 Vgl. Nr. 17, n. 18. 16 Schreiber von Nr. 17. 11 S. Nr. 42 bis 44. 
1s Die Verwandten sind alle wohlhabend. 19 nötigen. Undeutlicher 
Siegelabdruck: In achteckiger Einfassung zwei [Kinder~?] Figuren (vielleioht 
das Tierkreiszeichen der Zwillinge'?) innerhalb eines Kranzes, darüber einige 
Buchstaben, von denen nur der letzte, ro, zu lesen ist, s. Tafel VIII. 

1 Adressat von Nr. 45 und 46. 2 er. a gegen, nach. 



85 

es der legen 4• da ver mein ich, weil fie das Silber und Gold von 
mir haben genumen, da weren fie dich gewis nit verlafen un' 
weren fehn, daf fie dich weren kene 5 ein raus brengen. nn' dein 
Schuldne,• welen dir ach nit zalen, den ich hab fie wil mal ge­
mant, da fagen fie, mir welen ims felbert geben un' soga,· dein 
weib welen fie ach nischt zalen. da ver mein ich, wen du werst 
s. G. w. ein heim kumen, da mein ich, weren fie dir zalen, fist 6 

welen fie kein nischt 7 zalen, un' ach deine freint 8 ; den fie 
haben nischt welen um dir gen' un' nischt welen geben zu 
steiar geben 10• nicht genug fie haben nischt welen geben zu 
steiar, un' haben sogar welen haben das Silber und Gold: dein 
R. llfordechai. den dein weib if zu Prag gewefen, da hat fie 
R. Mordechai beschikt 11 un hat gefag, wie fie wer im schuldig 
.50 schok nn' hat lie welen einsper,•en, da hat fie welen los fein, 
da hat fie mufen von Prag wek un' hat mufen ein heim zihen. 
neiert dein schwiger if um dir gangen un' hat durch ihre Füi·­
bitte erwirkt, das fie die 100 haben von dir genomen, nn' haben · 
gefagt, lie welen dich got zu vor nit lafen. un' fol ich dir 
schreiben, wie es dein weib un' kind get, fie fene 12 gottlob frisch 
un' gefund. weiter weis ich dir niks men zu schreiben. G. g. s. N. 
fol dich frisch un' gefund lafen bleiben un fol dir ein raus 
helfen aus deiner Haft, afl 3 du wider zu deine kinder un' weib 
ein heim kumst in Fn"eden. Amen. 

Da laf14 dich grisen dein schwiger Sarel Krenen un' ire 
techter un' ire eitlen, un' mein weih Minke! laf dich ach grisen 
un' ir fon J\fordechai. 

Ich der Schreiber Juda Sohn des Schimeon s. A. [aus de,'} 
Familie Auerbach. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Wien. 
Zu 

Randen meines F,·eundes, des weisen und verständigen Kmr Leb 
b. F. E. genannt Leb Sa,·el Gutmens. 

D. B. d. F. b. d. B. N. 0. S. d. R. G. 
Und Freinden verboten. 

A. d. h. G. Prag. 

' ergänzen. 5 können. 6 sonst. 7 niemand. s Verwa.ndten. 
9 sich für dich verwenden. 10 beisteuern. 11 holen lassen, vorladen. 
1~ sind. 13 daß. u läßt. 
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[Auf der Rückseite des zusammengefalteten Briefes:] 

Liber Leb! get den briw an Leb, der gefangen if unter 
die Soldaten. tut von G. g. s. ·Name wegen un' get im an 15 un' 
mit16 eich um im, er 17 wert eich doppelt bezalt weren von 
G. g. s. Name zu Gutem. ir wert es nit umBonst ton. der mit ant­
fang vil gute jar. Amen. 

43. 

Moses b. lfak1, Schreiber der Gemeinde In Prag, im Auftrage 
des Vorstandes an Löb lppen '· 

Gott gewähre F,·ieden dem würdigen und ausgezeichneten 
Kmr Leb Jipen b. F. E. Wisse, unser Gefreue,·, dass wir deinen 
Brief gelesen haben, den du wegen des gefangenen Km,· Leb 
Jisterniz• geschrieben hast, da kenen mir nit unter lafen un' 
lafen eich biten gar freintlich, obwohl es bedarf es nit, ir feit 
vor ein gewissenhaften und tatkräftigen Mann bekannt, indessen 
wegen der übei·aus gewichtigen I:Jlichte,füllung sprechen wir aus­
drücklich den Wunsch aus, da! ir lolt eich möglichste Mühe geben. 

1~ gleichbedeutend mit „geht um ihn,,, oben n. 91 16 müht. 17 esY 
1 ?tloses b. Isak unterschreibt als zweiter Gemeindeschreiber ein Akten• 

stück 1 betreffend die Wahl der Ältesten der Prager Judengemeinde im Jahre 
1616 {Neuzeit 1896, S. 413). Die Bezeichnung "Oberrabbiner von Lichtenstadt 
und Umgebung'\ Gal-Ed 63, Nr. 117, wird auf ihn selbst zu beziehen sein, 
nicht auf leinen Vater, der bloß den Cbaber-Titel besaß. Er dürfte, obwohl 
in Prag wohnhaft, doch zugleich das Amt eines Rabbiners in Liohtenstadt 
(im heutigen Gerichtsbezirk Karlsbad) bekleidet haben, wie ähnliches zu 
jener Zeit nicht selten war. Vgl Brann, Monatschrift 19011 190, n. 4. Aller­
dings finden sich auch Beispiele für eine höhere Bewertung des Chaber­
Titels, vgl. beispielsweise die Zusammenstellung von ha-Gaon und ha-Chaber 
aus dem Jahre 1568, Ha-Eschkol VI, 217, n. 7, und Wetsteins Bemerkungen 
daselbst. 1 Ohne Zweifel identisch mit Löb Sarel Gutmans, dem Adressaten 
von Nr. 45 und 46, vgl. Hock s. Ipen und 293 M:in, wo wir dem Namen 
Gutman begegnen. Der Name lEl,1 oder li11' kann nur Jipen gelesen werden, 
was auch durch die Schreibung Gippen (Cech. g = J) bei Teige im Prager 
Ghetto 142 bestätigt wird. Dagegen hat Bondy-Dworsky II, Nr. 1295, die 
heutige Schreibung und Aussprache: David Ipen (1560) = Hook S. 170, Nr. 6514. 
3 In dieser Form kommt der Name auch wiederholt bei Hock 170 vor. 
Dagegen schreibt Chiskia, der Verwandte des Namensträgers, Nr. 41: ,,aus 
Justmeniz'!I. Beide Formen dürften wohl auf den Ortsnamen Jistebniz {Ge• 
richtsbezirk Tabor) zurückzuführen sein. 
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belangt das Lösegeld wert ir finden bei dem hochgeleh,·te:n 11lhrr 
Abraham Flesch b. F. E., und zwar hundert Gulden. wert es mit 
difen Bet,·ag nit kenen fein, da wert er eich noch zehn odei· 
zwanzig oder dreißig Gulden der zu leien, mir werden ims wider 
sofort zurücke,·statten. In diesem Sinne haben wfr an R. Ab,·aham 
b. F. E. gesch1·ieben •, daf er felches ton fol, if gewiss, er wert 
es ton. drum halet• eich bei im auf un' begert es. nur verstehe 
was vor dfr ist 6, du bi'st ja ein kluger Sohn, un' wert wisen auf 
die bestmögliche Weise zu ton, der mit er nebich zu weih un' 
kind kumen kent. Und wozu sollen wir hier viel TVorte machen, 
v.,·-fr sind ja dessen siche1·, dass du, nach deine1· Einsicht alles 
mögliche ve,·anlassen wfrst. Und damit empfange de:n Friedensgruss 
von uns im Auftmge der angesehenen und hochgeehrten Vorsteher 
und Beisitze,·7 b. F. E. Ich habe geschrieben und gesiegelt. Wort 
des Moses, Sohnes des chaber R. lsak A. G. S., Schreibe,•s der 
h. G. P,-ag. 

(AdreBBe:J 

N. d. h. G. Wien. 
Zu Randen unseres Freundes, des wiirdigen und verständigen 

Kmr Leb b. F. E. 
A. d. h. G. Prag. 

Derselbe an Abraham Flesch 1, 

Gott gewäh,·e Frieden dem lVlirdigen, wie das Licht des 
Morge:ns leuchtet das Licht seine,· Geleh,·samkeit, dessen Verstand 
tiefgründig i'st, d. i. der v-ielvermögende, belesene und scharfsinnige, 

4 s. Nr. 44. 5 haltet. 6 Spr, 23, 1. T bedeutete in Prag die 
,,.Ältesten" und die nGemeinältesten". Siegel: In einem von Blättern um­
rahmten Schilde das Tierkreisbild des Skorpions, dartlber ilC'D s. Tafel VIII. 

1 Abraham Flescb ist Verfasser einer Widui (Sündenbekenntnis), die 
sein Verwandter Isak b. Jeh. Löb Menz aus Nikolsburg seinem Buche Minchat 
Jizcbak, Amsterdam 1688, beigedruckt hat. Dort wird er Oberrabbiner und 
Lehrhausvorsteher genannt, daher die Angabe „Rabbiner in Wien" bei 
Landshut, Onomasticon 10 und Zunz, Litg. syn. Poes. 442. ,volf, Juden in 
Wien 391, und noch in seinen Kleinen historischen Schriften, Wien 1892, S. 151, 
und Gastfreund, Wiener Rabbinen 34 wissen genau anzugeben, daß er um 
1600 Rabbiner in Wien war, und verweisen auf Zunz. Dieser gewissenhafte 
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übm·all bewande,·te geleh,·te Mhrr Abrahwm b. F. E., Schwieger­
sohn des ausgezeichneten Khr,· Phöbus Win s. A.• 

Es ist eine nicht grosse, aber wichtige Angelegenheit, in Be­
treff welcher wir von unse,•em Kollegen, dem Vornehmen und Vor­
stehe,· Kmr Jakob Theomim• Mitteilung e,•halten haben. Mkt hatte 
ihn unzählige mal um einen Austausch• der in de,• Verwahrung 
von lt[kt befindlichen .Al,nosengelder ersucht, welche der h. G. Kolin 
gehören. Nun ereignete es sich in jüngster Zeit, dass ein Mann aus 
unserem Lande, namens LiJb Jistei-niz von Soldaten gefangen wurde. 
Es ist Hoffnung, ihn mit Hilfe Gottes, gelobt sei e,·, durch Erlag 
eines Lösegeldes aus der Gefangenschaft zu befreien, deshalb stellen 
wir die Bitte, Mkt nwge diesen Betrag, nämlich hundert Gulden, 
dem würdigen Knw LiJb Jipen aus unserer Gemeinde geben, denn 
wie er behauptet, ist er derjenige, der sich um diese Sache be­
kü,nme,•t5. Wir sind unserm·seits bereit, dieses Geld der h. G. Kolin, 
für die es die h. G. Wien hochhe,-zig gespendet hat, zu ersetzen. 
Sollte diese,• Betrag zur .Auslösung nicht ausreichend sein, so bitten 
wir, Mkt wolle einen Betrag von etwa zwanzig oder dreiBBig G,,l­
den vorschiessen und ihn von uns fordern, denn wir wollen dieses 
geborgte Geld ohne jedes Säumniss mit de,n besten unserer Wein­
gärten zurückzahlen 6• Dieser eben genannte Betrag möge de,n ge­
dachten Kmr LiJb überantwortet werden, nachde,n der Gefangene 

Forscher, der die Angabe dem Minehat Jizehak entnommen hat, stellt jedoch 
nur mit B~rufung auf Fr. Nr. 105 und 212 fest, daß „ein Abraham Flesch 
.Anfang des 17. Jahrhunderts in Wien lebte". Die Äusdrucksweise Wolfs 
erweckt überdies im Leser die Meinung, daß ihm eine be!ondere Quelle 
vorgelegen he.be, nach mühevoller Nachprüfung ergibt sich jedoch, daß eine 
.solche nicht vorhanden ist. ~ Samuel Phöbus Theomim-Lämel vgl. Nr. 11 

n. 1, und die Stammtafel. ,, Wien" nennt ihn der Prager Schreiber zum Unter­
schied von den in Prag verbliebenen Familienmitgliedern. 3 Jakob b. 

Moses Ahron Theomim, der Bruder von Abrahams Schwiegervater (Gal-Ed 
Nr. 42, Kaufmann bei Hock 386, n. 2) ist sicherlich identisch mit Jakob 
.Munk, der schon 1608 als Ältester bei Bondy-Dworsky II 1 Nr. 1029, erscheint. 
4 Mit '111,,n wird hier eine Art der „Distanzzahlung" bezeichnet. Die Wiener 
Gemeinde soll den Betrag, den sie für die Koliner Gemeinde in Verwahrung 
hat, im Auftrage und zum Vorteile der Prager Gemeinde verwendeni die 
sich verpflichtet, der Gemeinde Kolin diesen Betrag zu erstatten. Dadurch 
wird anstatt der beiden Geldsendungen von Wien nach Kolin und von 
Prag nach Wien nur die eine leichter und sicherer zu bewerkstelligende 
Geldsendung von Prag nach Kolin nötig. Vgl. auoh oben Nr. 28, n. 16. 

5 II. Sam. 5, 2, 6 II, M. 22, 4. 
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aus der Haft, in de,· er sich befindet, entlassen sein wird. Wir 
sind dessen sicher, dass ,inse,·en Wo,·ten willfahrt we,·den wfrd, 
zumal da es sich ""' die Befolgung eines gewichtigen Gebotes 
handelt 1, (es gibt ja de,• Mensch alles für sein Leben hin'), be­
sonders da JJ[kt gar kein Schade erwächst 9, und der Lohn des 
Gebotes die Befolgung des Gebotes ist 10• Der Tausch, den er mit 
seinem wiirdigen Verschwägei·ten Kmr Lipman 11 L[ehrhaus]v[orsteher] 
zu machen VO'rhatte, ist bereits ande1·weitig gemacht, das .Almosen­
geld ist abe,• noch ve,~vah,·t in de,• Hand von Mkt. Deshalb möge 
Mkt sich als brüderl-icher Helfe,• in der Not e,·weisen und das 
Geld auf die vorgeschlagene lVeise übei·tragen, Wegen der zwanzig 
oder dreissig u aDe1· wfrd er die Sache nicht ve'reiteln, den Ge­
fangenen Freiheit zu ,·ufen und den Gefesselten Erlösung 13• Dafii,• 
möge de,· Ewige Miet in allen seinen Unternehmungen segnen 14, 

und dieses Wed, sei Friede über das ganze Haus Israel". Amen! 
Geschrieben Freitag nahe dem Einzuge der Braut, 15. Kislev, 

im Auftrage de,· angesehenen und hochgeehden Vorstehe,• und Bei­
sitzer b. F, E. Wo,·t des lJ,Joses, Sohn des Chaber R. lsak A. G. S., 
Sch,·eibei·s d. H. G. Prag. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Win. 
Zu Randen des hochgelehrten Mhr,· Abraham, Schwiege,·­

sohnes des angesehenen Krnr Phöbus s. A, 
Und Fremden verboten. b. B. d. R. G. 

45 A. 

Sarel, Tochter des Moses, an ihren Mann Löb Sarel Gutmans. 

Vil guter feliger gebenschter freidiger jar, die folen dir 
ale weren war, auf dein heipt1 un' bar. zu hant meinem herzigen 

7 Baba Batra 8'" am Ende. Gelegenheit zur Erfüllung dieses Gebotes 
hatten die Juden damals und früher oft. Beispiele in der Literatur in Menge. 
Zwei Briefe an die Judenschaft in Wien betreffs Auslösung von Gefangenen 
aus Kremsier aus dem Jahre 1643 vgl. Halberstams Katalog :,i,',:- i,',:,p 163. 
s Hi. 21 4. 9 Im Orig. talmud. Ausdruck Ketubot so• u. a. 0. 10 Spr. 
d. V. 41 2. 11 Lipman Heller, der ebenfalls eine Enkelin Moses Ahron 
Theomims (vgl. die Stammtafel) zur Frau hatte. Auffallend ist jedoch die 
Titulatur ,~:, für einen Mann wie Heller. 12 I. M. 1s, 31. n Jes. 61, 1. 
14 V. M. 23, 21. 1r, Vgl. Jes. 321 17. Siegel wie bei Nr. 43. 

1 Haupt. 
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liben trautigen man der frum un' der klug Kmr Leb b. F. E. 
erstlich sei wisen unfern liben gefund, des gleichen folstu auch 
fein zu aler stund. weiter mein herziger liber trauter man, fei 
wisen, daf ich het garen vil geschriben, neiart ich hab mich ge­
fericht2, ich wer zu vil mufen zu tragen• der von geben, afo 
gar vil af ich zu schreiben 4, von wegen ar ich mich u. S. w. afo 
gar fer gekränkt hab von wegen af ich in 7 Wochen kein wort 
von dir nit gehert hab, wo du in der weit bist, zu vor aus in 
afo ein stel 5 ar mir haben jetzt, G. g. s. e. fol bald zum Guten 
ales geben, fol ich nit wisen, wo stunp oder stil if, was hab ich 
mir feien gedenken. in Wahrheit weis ich nit wie ich leb vor 
grosen Kummer, Goti g. s. e. weis wie mir if. ich es nit, ich 
trink nit, ich schlauf nit, mein leben if mir kein leben. den in 
guten zeiten, wen ich nit ale woeh hab 2 briw gehat, do hab 
ich· gemeint, ich wer nit kenen leben, wil ver schweigen• auf 
der zeit, un' afo lang sogai· nit zu wisen, wo du in der Welt 
bist. was fol ich oder 7 ton der zu? ich hab mich vil fachen ge­
nit8, muf G. g. s. e. befelen. noch hat mir an alen nit afo vil 
gelegen ar doaran, den das if mein bit frie un' spat fir dein 
lang leben bif hundert jar, wil das auch der zu befelen. was 
fol ich ton? wert mich Gott g. s. e. lafen glücklich erlangen, ar 
du warst izundert ein heim kumen zu dein guten, gleib mir 
drum, wil e ton, was neiart meglich if zu ton, un' laf dich ge­
wis nimer ein wek, den wen mir einer mein tag het felen fagen 
von afo ein Kum,me1·, het ich in gewis auf gesen. was sol ich 
ton, muf zu alen fagen: auch das ist zum Guten!' nu if mir ein 
wenig mein herz wider der kilt 10 geworn, den heute if kumen 
ein Bote von Linz, do hat er Jokel auf mark begegent, do hat 
in J okel gefragt auf dir, do hat er gefagt, wie du zu Linz bist. 
magst mir gleiben, ein Engel (zu unte,•scheiden) 11 hab ich gehert. 
erst hab ich mich wider gekränkt, as du nischt geschriben hast, 
nemt mich wunder, af du in der zeit ein vogel laft flian 12 un' 
folst nit schreiben, if doch deine A,·t nit, oder 7 ale zeit, wen mir 
einer 100 Dukaten het geschenkt, wer mir gewis nit afo lip, 
wie wo! doch af mir iklicher" Pfennig i! izundert ein Tausend, 

' gefilrchtet. , für das Tragen, Botenlohn. ' ergänze: hab. 
5 Lage. o geschweige. 1 aber. s geplagt. 9 Taanit 21•. 10 beruhigt. 
11 -?,,::iil', entschuldigender Ausdruck bei einer für blasphemisch erachteten 
Gleichsetzung göttlicher und menschlicher Dinge. 12 fliegen. 13 jeglicher. 
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magst mir frei 14 drauf gleiben. noch 15 ver flucht Iol mir ales 
gelt un' gut waren, wen ich neiart her deinem liben gefnnt 
z. l. J. ich dank G. g. s. e. drum, ar ich dir neiart kan schreiben. 
vor grausen vil schreiben af ich het zu schreiben, kan ich nischt 
schreiben, von wegen wie mir ein Bedrängnis Iein aus gestanden 
mit 16, ar schier ein ein lauf 17 is gewefen in unseren Gassen, H 
af iu der Tempelzerstörung zu gangen. was fol ich dir vil schreiben 
der von, ich mein bist klug genugen, lang mit lip, kaust dir 
wo! vorstellen, wie es zu get in afo ein zeit. nu mir fein ge,·ettet 
geworn der von, mir haben gewis das Verdienst der Vorfahren 
genasen un' besondei·s mir if es ein der schrecklich wefen ge­
wefen, hab kein Pfennig zu zeren, wen es mir G. b. feit das 
Leben an trefen 18, es leit einer den andren izundert nischt geren 
in einer haut auf der ander, hab ich welen was zu zeren haben, 
hab ich wo! mufen doppelt Pfänder geben nn' gute Zinsen. was 
fol ich ton? hab mich gewunden as ein wurum, e ich hab welen 
epes ver fetzen in afo ein zeit. das sprich wort if: naut brecht 
eifen, ge es wie es wil. man muf esen, das gefind wil esen, fei 
man karg wie man wil, man muf fort 19 gelt haben. hab ebig 
gewart, hab jo ver meint feist haben ein Darlehensgeschäft ge­
macht mit dem Schwiegenohn des Simcha CZ oder mit R. Moses 
Sohn des Joel Chafan. izundert hab ich gefehn af es nit if, hab 
wo! mufen· ver fetzen, was ich gehat hab, Gott g. 8. e. Iol mir 
noch weiter helfen mit eren. was so! man ton? der Reiche un' 
der A,·me fein iznndert ales gleich, gewint einer aio vil af de1-
ander. gleib mir drum: nach mein kop nach wintsch ich dir 
izundert auf der zeit nit ein her, ich mein, bist wo! felbert klng 
genugen der zu, man darf dich nit vil lernen 20, neiart wen ich 
neiart her, wo du in dei· Welt bist, af ich neiart her von dir 
un' daf ich kan ale woch briw haben von dir un' daf ich weis, 
af dn auf ein gute stel bist. den hie kan man izundert nischt 
ton, bif es G. g. s. e. wert bald beser machen zum Guten. fonst 
fei wisen, af man den Kön-ig den Heide! berger gekrent hat hie 
mit großen Ehren, un' fie auch: in 21 l'ilontag den 28. Ghe8chvan 
un' fie am„ Donnerstag dern lleumond des Kislev 22• fonst schreib 

u s. Glossar. 15 dennoch. 16 damit. 1; Auflauf. 1s angehen, 
gefährden. 19 doch. 20 lehren. 1 1 ihn. ~2 Die Krönung Friedrichs 
von der Pfalz fand am Montag den 4. November 1619 statt, der dem 



du uns auch was Neuigkeiten, af man auch was", was der mer 
if". fonst fei wifen, af Pese! z. g. G. gelegen if un' hat ein 
tochter gehat, hat oder' eine um stein gefagt" wider ein heim" 
geschikt; Reichle is ir u. S. w. gestorben an blotren un' nit 
das aleint 27 : Meirl is sein Fegele u. S. w. auch gestorben an 
blatren. auch fonst fei wisen, af Kalman if hie un' get do 
arum do fregt er aub er fol zu dir kumen, aub er dir was 
behilfig wer, af du nit afo ein gar aleint warst. ich weit felbert 
garen was drum schenken, af du in bei dir hest, af einer 
wenigstens anf dir achtung gebt, if mein graste forg; meint 
halben leget mir nischt dran. drum auch, mein liber herziger 
man, tu jo nit anderst un' schreib oft briw, wen du neiart kaust, 
un' der frei mich wider ein mal von dein liben gefund her" 
z. l. J. Anien! 

weiter fei wisen, ar mir in schreiben haben gehalten 29, fein 
grad leit von Win knmen nn' haben mir auch kein briw ge­
bracht, do bin ich noch mer der schroken geworn, nn' fie haben 
mir gefagt, wie du mit ein Boten· hast geschriben un' werst 50 

auf ein entwort. ich hab kein briw gefehn hinten noch voran, 
drum auch bekümmere mich nit lenger un' schreib mir jo ales 
g-,~indlich, ich hab doch kein Ruhe auf mein herzen. man hat 
mir gefagt, wie du dir last dorten wol fein, ich welt af ich kent 
es auch gewonen. ich hab dir es nit fir ibel, du bist nie ganz 
in der gewonig 31 kumen un' machst: aus den augen aus den 
herzen. weiter laf mich auch wisen Mischei halben, er get Sab­
bat un' woch gleich, ich schem mich feiner, aub ich fol warten 
bif du kumst mit lib, oder was ich in fol machen. der mit ein 
gut nacht von deinem liben weih, die ale zeit zuin Guten an 
dir gedenkt nn' kein Ruhe auf ir herzen hat, bis fie hart deinem 
liben gefund z. l. J. Sarel Tochter des Moses s. -A. 

Jokel un' die mem un' Jakob, Marjem, Hirsch!, Pese!, die 
kinder, got behitz, un' l\Ieirl, Laah, Mischei, Gutman, Reele, 
l\Iichle, J ofele und seine Frau Reich, Hirsch!, Perele, R. Hilel 
und seine Frau, J okel St[?]n lafen dich grisen. 

21. Cheschwan entspricht, die seiner Gemahlin drei Tage später. Vgl. 
Bondy~Dworsky II, 875, Nr. 10Sl7. 23 weiß. ~u was los ist, was vorgeht. 
2~ s. Glossar s. stein. !!6 in die Heimat der Seelen. 21 aliein. 2s (daß 
ich) .. höre. 29 im Schreiben begriffen waren. 30 Schreibfehler für 
wartest. 31 Gewöhnung. 
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45, B. 

Meir Epstein 1, ihr Schwiegersohn, an denselben•. 

Friede, Friede meinem geliebten Schwiegervater, dem teuern 
und vornehmen Knw Li!b b. F. E. Was unsere Gesundheit betrifft 
so teile ich euch mit, dass sie sich in gutem Stande befindet z. l. J. 
Ferner nichts neues unte1~ der Sonne3, nur teile ich dir mit, dass 
unser Studium guten Fortgang nimmt, zumal da die Krone des 
guten Namens mir über alles geht•, gut ist abe,· nur die Thora5 und 
ich bin ein Genosse aller, die die Thora studieren. Ferner sei ni'cht 
böse, dass ich mich so kurz fasse, denn ich bin mit meinem Studium 
beschäftigt und mit deinem Sohne, um ihn in jeder Hinsicht auf 
den grnden Weg zu leiten. Von mfr, deinem Schwiegersohn 
Meir SgL Epstein. Ich habe geschrieben in grosser Eile Dienstag 
den 12. Kislev 380. 

[Adresse:] 

N. d. h. G. Win. 
zu 

hant meinem herzigen liben man, der frum nn' der klug Kmr 
Leb b. F. genannt Leb Sarel Gutmans. 

~R~R t~RRQ4 ~R~ Lll 
A. d. h. G. Prag. 

46, 

Sarel, Tochter des Moses, an denselben. 

Vil guter feliger gebenschter freidiger jar, die !olen dir 
ale weren war auf dein heipt nn' har. zu hant meinem herzigen 
liben ans der weiten trautigen man, der frum un' der klug 
Kmr Leb b. F. E. erstlich fei wisen un!ern gefund des gleichen 
folstu auch fein zu aler zeit un' stund. In Kürze, mein liber 
man, fei wisen, af ich hab dir den alten briw lang gehat ge­
schriben, neiart habn 1 nit kenen schiken, af wie dir auch ge-

1 wohl Meir Epstein, Vorbeter in Prag, gestorben 1638. Hoak S. 247. 
2 Von derselben Hand wie A und der folgende Brief, seine Schwiegermutter 
scheint ihm also diktiert zu haben. 3 Pred 1, 9. • nach Spr. d, V. 4, 17. 
:i Berachot o•. Vom Siegel nur noch fJberbleibeel erhalten. 

1 ioh habe ihn. 
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schehn iI mit dein. briw. nu foi wisen, dar heute F,·eitag 14. Kis­
lev 2 iI der Bote kumen gegen Anb,·uch des ],[orgens un' hat unl 
ale briw gebracht. fol ich ·dir vil schreiben, magst mir gleiben, 
ich bin, gut teitsch, al wen ich wider nei geboren wer, den die 
Freude af ich gehat hab, af ich gehert hab deinen liben herzigen 
gesund z. l. J., un' nit ein leiant', al ich hab ein F,·eude gehat, 
ale die do briw haben gehat. den in afo ein lange zeit, al m'an 
nischt gehert hat. nu die Hauptsache, ich kan dir nit ales der 
schreiben 4• un' af du mir hast ein zetele der neben geschikt, 
wem die briw geheren un' was die leit folen geben, do schik 
ich dir wider ein zetele der neben 5, ale die do haben geben, 
do fie die briw genomen haben, un' die do haben wider 
geben, do fie briw haben geschikt. · fonst, mein liber herziger 
man, was an belangen if, ar du schreibst, ich fol dir schreiben, 
ob dn lolst her knmen, ich verste mich nischt drauf, wie dn 
es meinst, den was kan ich dir vil roten, was kan ich wisen, 
aus welchem Grunde al du dorten nit wilst bleiben. du schreibst 
mir, du karrst dorten nischt ton, ich gleib dir es, wo! es if hie 
-0der 6 gleich afo wo! nischt zn der lafen 7, den man get gleich 
afo wo! arnm un' tut nischt af dorten, der Reiche alo wo! af 
der Arme, un' if werlich nischt znm besten, on was man Ionst 
Abgaben mu! haben, die do for gros sein, un' Lohn un' heifer 
gelt 8, was kan ich dir ales der schreiben'· un' noch eins weis 
ich nit, wie dn dich karrst auf der zeit ein her lafen 9, ich mein, 
verstest mich jo wo!, bist klng genngen der zu, kan nit ales 
bescheidlich 10 schreiben iber feld, ob dir G. b. nit was ein 
Gefahr drauf stind. drnm auch, mein liber herziger man, schreib 
ich dir do afo wie mir in mein herzen if, ich mein, !eist jo klug 
genngen fein in der fachen. J okel hat mir gleich alo gefagt, wie 
ich dir do schreib, ich kan dir nit mer schreiben der von. die 
Ausgaben sein izundert fer schwer, sogar den Reichen, wil ver 
schweigen den Minde,·bemittelten, ale zeit dein herz dein rat. was 
fonst an belangen if mein Ausgaben, die ich hab oder fonst 
meine Schulden, gleib mir drnm, wen ich weit recht zeren um 
har 11 af wie fonst einer zert, geng vielleicht wol noch alo vil 

2 Dasselbe faleehe Datum wie oben Nr. 11, n. 7. 3 nicht allein. 
"' erschöpfend schreiben. 5 Nr. 47. 6 aber. 7 erwerben. Orig. der• 
.lachen. s Haussteuer. 9 berbegeben. 10 deutlioh. 11 umher? 
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drauf bei die schweren zeiten, af man izundert hat, hie un' 
anderst wo. oder 6 der do auf ein Zweck wil gedenken, der recht 
auch ein zeit kegen der ander an 12• wen ich es gleich ein mal 
nit hab af wie das ander mal, was fol man ton. wen mir in 
freiden waren zu anander kumen, welen mir es gleich un' gleich 
anf heben. drum auch fei wisen, daf ich irn Ganzen mein 
Schulden nit vil hab, noch nimer muf 15, wie wo! doch das ir 
auch zu vil. noch was fol man ton, ich hab Kummer genugen 
geliten, e ich was hab feien ver fetzen, man muf oder ales ge­
wonen, fo bin ich schuldig 18 schok von Neumond des Cheschvan 
an zu Winer Zinsen, nn' Jofele bin ich schuldig bei 12 Gulden 
un' meine,• Sehweste,· Reble 2 Gulden. das if mein Schulden auf 
der zeit. was fol ich ton, mau muf fort'" hauf halten. wen du 
hie werst, mecht es gleich afo wo! mufen verzeren un' nischt 
zu gewinen, wer ich mich noch mer kränken: was fol man ton, 
man muf es ales haben wie es G. g. •· N. haben wil, hat uns 
nie ver lafen, wert uns weiter auch helfen. kan nit a!e zeit 
gleich fein, oder 6 was du fonst mechst mufen haben on meine 
Schulden, das wer auch vil, den Abgaben hab ich noch keinen 
geben, dank G. g. s. N. drum, af ich gleich aus kum. das trefet 
ale zeit auch bei ein 18 schok an 15, wo nit 20 schok. un' 
Mechle v_ater is auch ein her kumen un' wil ir ein knas legen 16 

un' wil auch fein Geld haben, das treft was an 17, un' was dn 
Jokl schuldig bist weistu lang wo!. neiart ich schreib dir, af du 
dich weist der nach zu richten. drum auch, mein liher herziger 
man, fech un' tu wie es dich gut dankt zu fein, den es if iz­
undert nit die zeit der nach af wie fonst, daf man zieht araus 
un' arein, man dankt got af man auf ein stel kan bleiben. gleib 
mir drum, if mir gewis ala mein tag nit afo bang un' afo ein 
Kumme1· auf mir geweien af izundert, ich mein, kanst es an dir 
wo! beurtheilen, G. g. s. e. fol uns bald in freiden zn anander 
helfen. fonst was an belangen if mit den schleiar, Iie fagt, man 
hat ir nischt bezahlt; fie hat ganz ver gesen dran un' ich auch. 
ich hab nit anderst gemeint, man hat ir in lang gezalt. afo 
kan ich es nit wisen, fie sprecht ganz man hat nischt gezalt. 

1:i Ygl. Nr. 9, n. a. i3 s. Glossar s, noch. H doch. ts wurde 
ausmachen. 16 sein Kind verloben (von o:ip, der für den Rücktritt vom 
Verlöbnis festgesetzten Konventionalstrafe). 17 macht etwas aus. 
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!onst was an belangen if David Klapzimerer, ar du schreibst, 
ich !ol 10 Gulden nemen von in 18 : es 19 hat fie noch lang R. Iserl 
geben, dem Sohn des R. llfordechai Lipschiz, un' Edel R. Ahron 
fol Iie geben, ar wie David do ein briw schreibt, fonst liet es 19 

mir es gewis geben. foust was an belangen if Freidel, Tochter 
R. Israel Heneles •0, fei wisen, a.r fie lang das mentlischke gemacht 
hat, im Gegenteil, fie hat befolen 21, ich fol dir schreiben, du 
folst dort reden, man fol ir her schiken auf ein guten eter. 
drum auch kan ich auch do nischt ein nemen, den fie weit es 
geren futern, es if noch um gefutert, fie hat gefagt, Abner Schik 
wil felbert mit ir gen un' wil ir was gutz kaufen. fonst was an 
belangen if unfer Lage halben in unse,-e,• Gemeinde, if gleich afo 
wo! zu beforgen, af bei enk, if oder' F,·iede G. l., man forgt 
wo! genugen af in ein Ifrieg oder fonst de,· Theuerung halben, 
if G. l. noch zu der leiden, nn' if eitel Lug und Ti·ug, was man 
fagt, kert enk nischt an die Ge.-ede. G. g. s. e. fol geben af es 
fol ale zeit beser weren. if oder• G. l. noch kein bef, neiart 
ein mal am Sonntag des Wochenabschnitts Ghaje Sara if schier 
ein ein lanf geworn von ein Soldat wegen, fein mir in ein 
grause Gefahr gestanden, oder 6 if sofo,·t gestilt geworn, weiter 
nischt noch nimer muf 13• un' fonst af man den König s. M. w. e. 
gekrent hat, werstu wo! haben gehert, mit grossen Ehren, if nit 
zu der schreiben, un' if izundert auf Neren burg" gezogen. 
fonst was an belangen if den Leble halben, das gefangen if 23, 

kan dir nischt schreiben der von, den Vorstehe,· haben gefagt, 
fie welen lasen sofort der zu ton, afo stet es noch, kan noch 
nischt wisen, wie fie es weren machen. fie lauft nebich ein lauf 
iber den andern. fonst was an belangen if Schalom ", mein 
Schwage,• fizt noch gefangen un' wil nischt schreiben fein 
schwester. er hat gebeten, du !olst fein wart ton 25 bei ir, wil 
fie den ein her kumen, mag fie wo!. fonst laft dich Meirl 
fragen, du folst in schreiben, ob du nit bei fein Edelmann bist 
zu kumen, oder ob du nischt von in hast geliert auf die reif. 
der mit wil ich das mal auf heren, den ich kan doch ales nit 
der schreiben vor grausen bankeit 26• neiart antfang hundert 

1s s. Nr. 18, 19, 21. 19 er. 20 die Schreiberin von Nr. 10, wo über 
den Mantel ausführlich berichtet wird, 21 mioh beauftragt 22 Nürnberg . 

. Nr. 41 bia 44. 24 c1';,t:' vielleicht niaht Eigenname, sondern= i,Frieden". 
~~ für ihn sprechen. 26 Sehnsucht. 
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tausent guter seliger gebensohter jar un' ein guten Sabbat von 
deinem liben weib, die ale zeit zum Guten an dir gedenkt un' 
die fer beforgt if deinet wegen, Sarel Tochter des Moses •· A. 
die kinder un' dein mem, Jokel lafen dich ale grisen. Die Haupt­
sache habe ich vei·gessen: von Geschäft halben, hat keiner nit 
gewelt, fie derfen iklicher felbert gelt. Geschrieben Freitag 
14. Kislev' 380 d. k. Z. Jo!ele und seine Frau Reich, Hirsche! 
und seine F.-au, R. Hilel und seine Fra", Jokel Stn lafen dich 
auch grisen. Misohl kan nit schreiben, if noch in cheder gewefen. 
er if gar aiifgebracht, er weit garen kleider haben, un' er if 
gerecht; ioh schem mich es felberst. drum schreib mir jo auf 
alen Antwort bald. 

Chawa Slawes' geben 6 Kreuzer 
1 briw, 
Khrr Schmuel R. Gabriels' 

R. Chifkia 4 wider ein briw 
Leb CZ. 5 wider ein briw 

geben 

von briw, wider geben 
hat gegeben 6 K,·euze,-. 

6 Kreuze,·, wider 1 briw, 
nischt geben. 
nischt geben. 

15 K,·euzei·. 
R. Baruch Reiniger• wider ein briw nischt geben. 
Refel Landau 7 6 K,·euzer, wider briw, nischt geben. 
R. Jekel Senders• 6 K,·euzer, wider briw, nischt geben. 
R. Ahron Dokter 9 

Tochte,· des Pinchas Harpner 
15 Kreuzer. 

niks. 
Hene R. J. 10 15 K,·euzm·, wider briw, niks geben. 

niks geben. 
niks geben, wider 1 briw. 

18 K,·euze,•. 

R. Lefer R. Toters 
Ifak Greger 11 

R. Chajim Wal 
R. Chajim Chafan 12 6 Kreuzer, wider briw, niks geben. 

1 Verzeiohnis der durch den Boten des Löb Sarel Gutmans am %2. No­
vember 1619 aus Wien nach Prag überbrachten, sowie der ihm zur Be­
förderung nach Wien übergebenen Briefe und der dafür gezahlten Beträge. 
Beilage zu Nr. 46. 1 Unzweifelhaft die Schreiberin von Nr. 8 A. 3 Nr. 32. 
' Nr. 41. s Löb b. Moses Jeremia Gerfon Cohen-Rapa Nr. 28, 29. IS Nr. 14. 
7 Nr. 34-, 36. s Jakob b. Alexander Pfibram Nr. 22 und 24-. 9 Dr. Ahron 
Maor Katan-Lucerna Nr. 2. Ea fehlt das riwider briw"', das die zur Beförderung 
nach Wien übergebenen Briefe bezeichnet. 10 Chanoch b. R. Israel Hamer­
schlag Nr. 3. H Nr. 39. 12 wohl Chajim Anaw Nr. 31. Die Bezeichnungen 

I. andau-Wachsteiu, Jüdiache Privatbriefe. 7 
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Salman Pfreim " 
Gitel Saks u 
Salomo, Schwiegersohn 

9 Kreuzer, wider briw, niks geben. 
niks geben, wider briw. 

de• R. David aus Kolin '' 6 K,·euzer, 
wider geben briw, niks geben. 

Rache!, Tochter des Schneiders Jakob R. Chajim Wal geben. 
Meir Karpeles niks niks geben. 
das if die do hin un' her haben geben, af wie do stet, un' die 
schreiben ale wider, af wie do stet: 
Jüngling geschrim [1)16 an Jekel Sohik, hat gegeben 6 Kreuzer. 
durch [V) Salman Chafan 17 wider 1 briw, niks geben. 
Blimel Flekels 18 1 briw hat gegeben 4 K,·euzer. 
R. Iserl 19 1 briw hat gegeben 6 Kreuzer. 
grewin [V] briw niks geben. 
Zusammen ein genumen von her tragen anderthalb Gulden 

8 Kreuze?'. 
ein hin zu tragen 22 K,·euze,•. 
Leble den Gefangenen 20 auch ein briw, if dir zu geschriben 

niks geben. 
die dik [V]" ein briw, niks geben. 
den Boten geben ein halben Gulden. 

(Adresse;] 

Kmr Leb Sarel Gutmans b. F. E. 

Schames u~d Chafan wechselten um diese und die folgende Zeit wegen der 
ineinandergreifenden Agenden miteinander. Beispiele bietet dae Gedenkbuch 
Worms 12, Z. 9 v. u.; 15, z. 12. Vgl. auch oben Nr. 36, n. 4. u Sicherlich 
identisch mit Salomon Auerbach, dem Schreiber von Nr. 11 und 12. Pfreim 
.als Nebenname von Auerbach begegnet uns bei Hock 6, Nr. 839 = 283, 
Nr. 839, aus dem Jahre 1621, und ist wohl der Ortsname Pfreimd in der 
heutigen bayrischen Oberpfalz, unweit von Auerbach, u Gütel Saks, wohl 
Tochter des Abraham Cohen-Fanto Nr. 30, vgl. auch das Siegel. U Salomo 
b, Chajim, richtig Schwiegersohn des- Lipman b. David, Nr. 17, vgl. Nr. 4:11 

n.16 1 und Hoek 3201 Nr. 6771. 16 c,,~_, BrückenY Nr.15'und 16. 17 Salomo 
b. Jesaia Horowitz Nr. 13. 1a Nr. 36 und 37. 10 Nr. 21. 20 Nr. 42'. 
21 Vgl Nr. 30, n. 10. Es lassen sioh somit-'.26 der· vorhandenen Briefe aut 
die hier verzeichneten Absender zurückführen, wobei sich einige neue Auf~ 
schlüsse über deren Benennung in der Umgangssprache ergeben. Weitere 
12 Briefe sind vermutlich in die• vorerwähnten eingelegt gewesen, un'd zwar 
1 in·2; 4 und--5 in 8; 7 und 9 in 8; 10 in 3j 20 in.21; 23, 26 und 26 in 22 
oder 24:-,. 27 in %8 und 33 in 32, Nr; 43 fehlt im Verzeiohnis, weil an Löb 
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Sarel Gutmans selbst gerichtet, wie Nr. 46 und 46, und deshalb wohl auch 
der dieselbe Angelegenheit betreffende Brief desselben Schreibers Nr. 441 

beide vielleicht auch deshalb, weil sie als amtliche Schreiben der Gemeinde 
vermutlich unentgeltlioh befördert wurden. Es bleiben noch Nr. 6, 18, 19, 
38 und 40 übrig, die vielleicht erst nach Abschluß des Verzeiohnisses dem 
Boten übergeben worden sind. Nicht nachzuweisen sind von den laut des 
Verzeichnisses nach Wien aufgegebenen Briefen die der grßwin {?) und 
der dik (1). 

Nachtrag 

(zu S. 11, n. 26, Nathan Hildesheim). 

'Ober die Familie des Nathan Schay in Hildesheim maoht M. Lands­
berg (zur Geschichte der Synagogengemeinde Hildesheim, Hannover 1868, 
S. 6) einige beachtenswerte Mitteilungen. Infolge seiner dem Stifte Hildes• 
heim geleisteten Dienste erfreute sich Nathan Schay der besonderen Gunst 
des Kurfürsten Bischofs Ernst von Hildesheim. In einem besonderen Privi­
legium (1607) wird ihm und seinen Nachkommen Schutz zugesichert. Nament­
lich werden seine Frau Esther, geborene Spiro, sein Sohn Selke und dessen 
Frau Mirjam, geborene SD.ßkind, seine Tochter Edel und deren Ehemann 
Leifman Markus angeführt. Selbst wenn der Verfasser die Namen tnl ,,;110 
Ki 1Dlt' ?Ni:,, ,~e,e,, :,~',lt' ,,in~ )lNJn n.: ,nett ,n1l,'I:'' "l''i;,1~ M"N 1.: auf dem Syna­
gogenvorhang nicht mitgeteilt hätte, muß man bei Nathan Schay in Hildes­
heim an. R. Nathan b. Jesaia Hildesheim denken; vgl. Friedberg Luchot 
Sikkaron 21 S. 59. Um so mehr muß es wundernehmen, daß noch Lewinsk:y 
(Kaufmann-Gedenkbuch S. 331 und n. 1 daselbst) 32 Jahre später von einer 
11Familie Schay" spricht. Indes bedarf diese im allgemeinen gewiß sichere 
Identifikation im einzelnen einer Nachprüfung. Daß die von Landsberg aus 
dem Jahre 1607 mitgeteilten Namen in dem im Jahre 1644 in Krakau von 
Esther, der Witwe Nathan Bildesheims, errichteten Testament nicht Tor~ 
kommen, hätte an sich nichts auffälliges. Im übrigen kann Selk:e mit dem 
im Testament genannten p1,la'lt't:l)1.l, Edel mit einer der daselbst mit Namen 
nicht genannten Töchter identisch sein. Hingegen ist unerklärlich, warum 
David Schay, der um 1654: lebte (Lewinsky I. c.), in diesem Testamente nicht 
genannt wird. Freilich zeugen auch hier die Namen seiner Kinder Israel 
und Nathan für die Abstammung von dieser Familie. Ist nicht etwa David 
Schay Schwiegersohn und nicht Sohn von Nathan Hildesheim? In diesem 
Zusammenhang möchte ich auch die Angabe Wetsteins, Sokolow•Jubelschrift, 
1. c.1 Nathan wäre in Hildesheim Rabbiner gewesen, bezweifeln. Aus der von 
Landsberg I. c. mitgeteilten SteJle des bischöflichen Schreibens geht jeden• 
falls eine etwaige rabbinische Wirksamkeit nicht hervor. Der Schluß aus 
n•,:m1 auf eine rabbinische Wirksamkeit des Ehemannes ist denn doch gewaa-t; 
vgl. oben S. 18, n, 3. 

7* 
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Die Abbreviaturen ',•:o und p 
(zu S. 15, n. 7). 

Die Titulatur r,,,1, i;:01 Fürst der Levitenschaft, begegnet uns zuerst bei 
einem der Lehrer Raschis, Isak ha-Levi (11. Jahrhundert), der von den 
Späteren als Isak il'li, i.10 angeführt wird. (Vgl. insbesondere die Quellen bei 
Michael Or-ha-Ohajjim 602, Nr, 1076.) Ob wir an einen auszeichnenden 
Beinamen wie Meor ha-Gola bei Rabbenu Gerschom 1 der hier auch durch 
eine etwa innegehabte soziale Würde zu erklären wäre, zu denken haben 1 

kann angesichts des Mangels an direkten Nachrichten nicht entschieden 
werden. 0111,n N'lt'J, womit in der Regel der angebliche Verfasser des Chinuch 
bezeichnet wird, stammt sicherlich aus sJ)äterer Zeit. Ascher b. Jochiel 
(13. Jahrh.) 1 der unter Anderen den Namen von Rasohis Lehrer überliefert, 
gebraucht jedenfalls diesen Ausdruck Lebenden gegenüber lediglich als aus­
zeichnende Titulatur {vgl. RGA 1,?.:i II, Nr.1 1 wo er seinen Lehrer ;,,i?n po 
nennt, ebenso einen anderen bedeutenden Mann 1,1,.:i 8-l, .Nr. 3, während er­
alle sonstigen Angehörigen des Stammes Levi einfach mit ,11, zitiert. Be­
merkenswert ist es, daß auch die übrigen Epitheta in diesen beiden RGA 
identisch sind). Im Laufe der Zeit tritt ein freigebigerer Gebrauch des 1,"o 
ein. Daß aber noch zu Anfang des 15. Jahrhunderts '.i•o ,?":.:J noch immer 
den Wert einer Titulatur hatte 1 kann am besten aus den RGA Jakob Möllns 
(Maharil) ersehen werden 1 der selbst Levite war. Nie unterschreibt er r,110 
(so z. B. Nr. 11 wo er seinen gelehrten Bruder Jelmtiel S11c tituliert, aber 1;Sn 
unterschreibt, ebenso Nr. 3 an seinen Bruder Simon und Nr. 30 an seinen 
Sohn Jakob), dagegen bedienen sich alle Korrespondenten des gefeierten 
Mannes diese!'! Ausdruokes zur Anrede, so um nui· ein Beispiel anzuführen, 
Nr. 98. Um diese Zeit wird sich kaum ein Beispiel finden, daß jemand ?~:io 
unterschreibt, wie etwa Ezechiel Limdau im 18. Jahrhundert. Daß aber schon 
zu jener Z~it die Bedeutung dureh häufigen Gebrauch und besonders durch 
die Abbreviierung sich allmählich abstumpfen mußte, möge aus einem Bei• 
spiel ersehen werden. Der Verfasser des Leqet Joecher (ed. Freimann II, 
S. 24) schreibt .1,•o 111, prnt< ! Zur Zeit unserer Briefe und besonders in späterer 
Zeit bezeichnet ,.o lediglich die Zugehörigkeit zum Stamme Lcvi. 
Dies mag seinen Grund in dem bekannten Gebrauche der Patronymika 
haben. Was man sich aus Bescheidenheit versagte, gab man dem Vater willig. 
Wenn auch Beispiele vorhanden sind, daß der Sohn sich selbst mit 11r,n, den 
Vater aber mit ~•o bezeichnet {vgl. Sepher ha-Chinuch 1 Venedig 16001 den 
Namen des Herausgebers), so ist dies doch nicht mehr die Regel. Gemeinhin 
wird S":io nur nach dem Namen des Vaters gesetzt und auf beide bezogen. 
Da sich nun nicht jeder Levite als Stammesfürst fühlen konnte, griff man 
zu allerhand Erklärungen. Die bekanntesten sind t,;io aus dem Stammwort 
S.:io im Zusammenhang mit n?i.~o und die Auflösung von ',•o in mm.:i? po. 
Die erste braucht nicht widerlegt zu werden. Die Neigung, aus .Abbrevia­
turen selbständige Wörter zu bilden, ist bekannt. {Beispiele bei Zunz, Zur 
Geschichte und Literatur.) Die Auflösung iu ;;::1;d, po ist widersinnig. ~,1', po 
ist Dach 01,n:,r, po gebildet, iillr, po nach n:11n:, po (vgl. die Parallelstelle San-
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hedrin 110• in Numeri Rabba 1 Kap. 18, Anfang: S1,.1 p,~ 1•ntt 11:-nn 1C,o :,:-o 
:-m:,:, 'J.'lc 1'J:ll). Es ist wohl wahr, daß durch den zufälligen Umstand, daß der 
po der Zweite nach dem Hohenpriester war 1 dieses Wort schon in der rab­
binischen Literatur die Nebenbedeutung de3 Zweiten bekommen hat, es ent• 
hiilt aber noch immer den Begriff einer Würde in sich. Der „zweite eines 
Priesters" schlechtweg ist aber sinnlos. Hiermit erledigen sich auch alle Ver­
suche, die in neuerer Zeit zur Erklärung des '-'".'IC unternommen wurden. Im 
19. Jahrhundert ist Segal (Sigal, Segalla) reiner Familienname. 

Denselben Gang der Entwicklung vom individualisierenden Beinamen 
bis zum Familiennamen hat auch y•:, genommen. p,1 j:,:, finden wir sogar 
als Vornamen, den zwei Gaonen führten. Im übrigen hat nPriester 11 als 
Vorname nichts Auffälliges. tn:i 11rn,:i sind Amoräernamen. Daß ein Vater 
!!einen Sohn mit "gerechter Priester" bezeichnet (mit Anspielung auf I. M. 
14, 19 und Ps. 132, 9), ist ebenfalls begreiflich. Ob der Tossafist Rabbenu 
Chajjim Cohen Zedek (Tossafot zu B. Batra 74."') diesen Namen als Beinamen 
führt, ist nicht zu entscheiden. Jedenfalls ist dieser Gebrauch in der alten 
Zeit vereinzelt. In den oben angeführten RGA des Maharil können wir fiir 
das 15. Jahrhundert bei y":i dasselbe wie bei S•:io konstatieren 1 vgl. z. B. 
Nr. 98 bis 100. Die Entwicklung zur Stammesbezeichnung dürfte rascher vor 
sich gegangen sein, da pi'!l jil:i immerhin weniger schmeichelhaftes an sich 
hat als po. Den Verlust des Titulaturwertes verdankt ~•:, unter anderem der 
falschen Erklärung von p"'l::: al& 11echt". Die eohte, unverfälschte ahronidisch• 
Abstammung wird aber in den rabbinischen Quellen nie mit pi'!l, sondern 
immer mit ,eo:i bezeichnet. p"'l::: ist, wie bereits angedeutet, eine Anlehnung 
an die Bibelstellen, auf die schon ~,:::: lil:l im Talmud Sukka 52b anspielt. 
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Stammtafel der Familie Theomim 1• 

Salman 
- Mirl l 
marit. Kopel Heller D l 

. - wer 
Wallerstem ha- ·t 1 A h 1 L . mar1 . . nsc e 

eVI Wallach, 2. R. 
Moses R. Mendls 

Jakob 

[ 
Mfrja,n (Kinder) 

Kele Löb[Yr leo~,•r•no. \- Hfrs·chl · l ',, n \, i• .-~ i ' _,-.. ,\:,·»1·ah1. mar1t.MosesMaor- 1 •'''-1 ~•tL,L1.M'"u~~ 1 ''( 1 .:-t 11 ••• , \J,,, .. , 

katan kata:n ,.A,t~ü•OOL~, 
Dr. Ahron Maar-1 rn, 1 c, ,,,,., ... , -"""'•· 

uxor - (Kinder) 

Phöbus Samuel 
nxor Gutrud 

• 

!
R:sl 

Simon 
mmr Selda 

I
Nechama 
marit. Abraham 

Flesch 

Nechala } 
marit. Ahron Moses - Rechla 

Aschkenasi marit. Lipman 
Heller 

Edel }- Malka 
marit.AhronMalkes marit. 

m 
Esther } t 
marit. Mordechai b. - Isserl 

Elia Lipschütz 

} - Ssela 
verlobt mit Sohn 

} 
Chajim Anaws 

- (Tochter) 
marit. Salomon 

Flesoh 

}- (Kinder) 

l-(Kmd-,J 

1 Enthält nur die in den Briefen vorkommenden Mitglieder der Familie. 



Personenregister. 
(Die fettgedruckten Zahlen bedeuten die Nummern der Briete, die anderen 

die Seiten, * bedeutet Sohreiber. ** bedeutet Empfänger.) 

Abram. W'"'I s. Öttingen. 
Abraham Chajim s. Salomo b. 

Chajim. 
Anaw (Enoft', Chasan). 

A- Chajim * 31 67-68; 75. 
76. 97 1•. 

Sein Sohn, Bräutigam der Sela 
11. 67. 68 •· Theomim. 

Ascher. 
A- und seine Frau 80. 

[Aschkenes.] 
Rechlc, Tochter desMosesAhron, 

Frau des Lipman Heller s. 
Heller und Theomim. 

Auerbach, 
A. Salman, Sohn des Schalom ** 

7B 25; 54. 
Seine Frau und Kinder 25. 
Israel, Sohn des Schalom ** 

7 A 24-25, 8 26-28; 18. 
21. 40. 42. 43. 54. 

Gutrud, seine Frau** 8 26-28; 
21. 66 s. Benjamin Wolf. 

Mirl, Tochter des Israel ** 
10 29. 

Nechama, im Hause des Israel 28. 
Simeon Wolf, Sohn des Israel 

** 6 A 18-21. 23. 43. 
Bona, seine Frau ** 6 A 18-21. 

23. 26. 
Ihre Kinder 18. 
Henele und Gütl, Schwestern der 

Bona, s. Heller. 

Bräutigam einer der Töchter 
Israels in Polen 25. 

Kela, Tochter des Eber!, Bruders 
von Salman und Israel * 7 
24-25. 

Lipman, Sohn der Kela, znr Zeit 
in Polen 25. 

B.Salomo * 11-12 30-33. 64 20 • 

931a. 
Pinchas, Salomos Sohn ** 11 

30-33. 
Gutrnd, Frau dea Pinchas ** 

11 3 0-3 3; s, Linz. 
Moses, Salomos jüngerer Sohn 

30. 31. 
Löb, Simson, Pinchas' Vettern 

31. 
Selke!e 32. 
Sehend!, Ansehe!, Mordechai 30. 

Aron 32. 
C. Juda ben Simeon Auerbach 

(1l!l~KlV) * 42 84-85; 8 •. 

Justmeniz. 
D. Auerbach-Linz. 

Tewele ** 6 B 22-24; s. Linz. 
Chaja, Teweles Frau ** 6 B-

22-24; s. Levi. 
Bacharach s.R.MosesR.MendeJ.. 
Bat-Schewa s. Flekl,. 
Bel!a. 

B- s. Cohen. 
B- ihre '.rochter B~ Schame8. 
B- ihre Jungen 14.. 
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:Benjamin Wolf. 
B-W- * 8B-9 27-29. 
Seine Mutter 28. 
Chawa Slawes, seine Gattin * 

SA 26-27. 66. 97'. 
Rache], wohl Kind von Wolf und 

Chawa 27. 
Gutrud, Frau Israel Auerbachs, 

ihre 'I1ochter s. Auerbach A. 
Isak, Beisitzer in Prag, ihr 

Schwager 27. 
Lipman ihr Verwandter 27. 28. 
J ekl Schik verschwägert mit 

Benjamin Wolf s. Schik. 
Blümele 80. 
Brandeser s. Pessach. 
Ohajim. 

Ch- nus Nikolsburg e. Salomo 
b. Chajim. 

Chajjit (Schneider). 
Rache!, TochterJakob Ch- 98. 

Chasan. 
Moses b. J oel 91. 
Ch- a. Anaw, Horowitz. 

Ohawa. 
Oh-Manschen, iiontn (?) 661'; 

s. Benjamin Wolf. 
Oohen. 
A. Bella, Frau des Benjamin ** 

38 78; 74. 
Mordechai, ihr Sohn 78. 
Bezalel (Zalel), ihr Sohn* 38 78; 

74. 
Bella, Frau Bezalels (?) 78. 

B. Simeon, Sohn des ll!lak b. Simson, 
Schwiegersohnes von R. Löwe 
b. Bezalel 19 17, 20, 21, 23. 

C. Isak ha Cohen, Schwager des 
Jakob Pfibram 68. 

Abraham, dessen Schwiegersohn 
58. 

Resel, Tochter des Abraham 68. 
D. Schwiegersohn des Simeha 91. 

Cohen~Fanto s. Fanto. 
Cohen-Rapa. 

Moses J eremia Gerson ** 27-28 
60-64. 

Juda Löb, sein Sohn aus früherer 
Ehe * 28-29 61-64; 60. 
82 5• 97. 

Hindi, Juda Löbs Frau (?) 63. 
Ohajjim Wal, sein Verwandter, 

s. Wal. 
Abrabam, Bruder der Mutter 

von Juda Löb ** 29 64. 
Frau des Abraham 64. 
Be11a, zweite Frau des Moses 

Jeremia Gerson ** 27-28 
60-68; 53. 

Dawid, beider Sohn 60. 
Rebekka, beider Tochter 60. 
Sacharia b, Benjamin, genannt 

Mendl, Bruder der Bella * 
27 60-61; 52. 62; s. noch 
Lipsebitz. 

Dessen Oheim Isak (wohl) in 
Posen 60. 

CZ s. Cohen. 
Dawid. 

D- 21. 
D-, Mann der Treindl, i. 

Horowitz. 
Deutsch s. Teutscb. 
Dik 98 = Freidel Hamerschlag'? 
Enoff s. Anaw. 
Einzfurt 34. 
Epstein. 

lleir ha-Levi, Schwiegersohn Löh 
Sari Gutmans * 46 B 93. 

Falk. 
Simeon, Sohn des Falk 24. 
Falk, Sohn des Simcon Falk ** 

14 35-37. 23. 
SarJ, Tochter des Baruch Rei• 

niger, dessen Frau *111 14: 
35-37. 23. 

Dawid, Ichel, ihre Kinder 86. 
Seml und N echama, Töchter 

Simeon R. Falke; s. Levi 
Moses und Levi l\Ieir. 

l!.,anto. 
Gutla, Tochter des Abraham • 

30 65-66; 98". 
Akiba Saks, ihr Mann 66. 6.6. 



Resel, ihre Schwestertochter ** 
30 6c-66; s. Gerechuni. 

Genendle, Leser, ihre Ver-
wandte 66. 

Ferdinand II 28'. 
Finkl s. Horowitz. 
Flaumich Abraham 81. 
Flekls. 

Blümel, Tochter des Juda * 
36-37 7ö-77; 98. 

Juda, ihr Sohn 77. 
Mordechai, ihr Sohn 76, 77. 
Schechna, Bruder der Blümel 

** 36-37; 75-77. 
Edel, dessen Frau 76. 
Löb, Sohn des Schwagers von 

Schecbna 77. 
Bat Schewa und ihre Kinder 76. 

Vielleicht Löb mit Löb Cohen­
Rapa identisch; der Schwager wäre 
dann Moses Jeremia Gerson Cohen 
Rapa. Auch der Name Bat Scheba 
weist auf die Familie Cohen„ 
Rapa hin. 

Flesch. 
Abraham, Schwiegersohn von 

Phöbus Theomim ** 44 87 bis 
89; 3. 4'. 48. 87. 

Salman Flesch, sein Schwieger­
sohn, ** 19 48; 53. 

-;•~~~ s. Verda. 
Frenkl. 

Moses 22 1 ; s. Lewi Moses. 
Frö schls (Vröschls). 

F- Rafael 70. 
Frumet. 

F- Tochter des Asriel * 40 
80-81. 

HirschlJ ihr Sohn im Dienste bei 
Abraham Öttingon ** 40 
80-81; 34. 

Gabriel ,. Samuel b. Gabriel. 
Garschile s. Moses. 
Gen sei. 

Meir, Hauslehrer bei Chanoch 
Hamerschlag 9. 

Gers eh uni. 
Chajim 65. 66. 

Resel, seine Frau s. Fanto. 
Rele und Treindel 6 6. 

Goldschmidt. 
Itzik 3 8 ; s. Zoref. 

Gräfin !':lP~i? 98. 
Gregor (Gregr, Gregro). 
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lsak b. Schalom * 39 79-80; 
34. 97. 

Seine Frau 79. 80. 
Schalom,aeinSolm **3979-80. 
Dessen Geschwister und V er-

wandte 80, 
Breindl 79. 

Gutman. 
Löb Sari Gutmans ** 45-46 

89-97; 45. 862• 88. 98; s. 
lppen. 

Sar1, Tochter des .l\Ioses, seine 
Frau * 45A 89-92; 46 
93-97; 45. 48. 53. 

Mischel, sein Sohn, Schulkind 
92. 97. 

l\Ieir Epstein, sein Schwieger-
sohn s. Epstein. 

Reble, Schwester der Sari 95. 
(Schalom)? Schwager derSarl 96. 
Dessen Schwester ib. 
Josele, Gläubiger der Sarl 96. 
Jokel 90. 92. 94. 95. 97. 

Hamerschlag (Heneles). 
Chanoch, Sohn des Israel * 3 A 

7-14; 77. 97. 
Bela, Tochter Dawid Kolins, 

seine Frau * 3 B 14. Deren 
Muhme 14. 

Real, seine Tochter* 5 16-17. 
Jesa.ia, sein Sohn * 4: 15-16. 
Ahron, sein Sohn** 3-5 7-17; 

30. 
Frumet, Frau des Ahron ** 

3-5 7-17. 
Deren Großmutter! 7; s.Horowitz. 
S~lman, verschwägert mit Ahron 

h. Chanoch 12. 
Hendel, Ahrons Großmutter 16. 
Isak, Schwiegersohn des Cha­

noch 9. 13. 
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Moses, Bruder des Chanoch 11. 
Sanwel, Bruder des Chnuoch 10. 
RikJ, Tochter des Sanwel, Braut 

eines Sohnes von R. J oel 
Sirkis 10. 11. 17. 

Freidel, Schwester tles Chauoch 
• 10 29-30. 96. 

Rik oder Dik, Schwester des 
Chanoch 6510. 98". 

Ahron, Sohn eines Bruders von 
Chanoch 9. 

Iaak, mit Chanoch verschwägert 
11. 

Za1-t 16. 
Meir Gens!, Meir J okels und 

Noach, Hauslehrer bei Cha­
noch H- 9. 

Harpner. 
Tochter des Pinclrn.s 97. 

Heller (ha-Levi). 
Lipman * 20 A 49; 20. 43. 52, 

54. 55. 84. 89. 
Reche], Tochter des Moses Ahron, 

seine Frau * 20 B 60; •• 
Theomim. 

Seine Tochter 49. 52. 
Henele, Tochter de.s .Abraham 

H- * 6 18-24. 
Kopel, Leb, Söhne der Henele 

24. 
Gütl, Schwester der Henele 1914, 

20, 21. 
Bona, Schwester der Henele s. 

Auerbach A. 
Meir und Moses, Söhne ihrer 

Schwester; s. Levi. 
Dawid 21. 
Mir!, Witwe des Jakob Koppl 

Heller 19. 20. 21. 23. 24. 
49; s. Theomim. 

Dwerl, ihre Tochter s. WaJach; 
,. R. Moses R. Mendels. 

Esther 60. 
H- s. noch Wallerstein. 

Heneles s. Hamerschlag. 
Rene 78. 

Hildoeheim. 
Natlmn 11. 
Jesain, dessen Sohn 112s; s. 

Schay Natban 99. 
Hirsch}, ,,.,EI. 

Die Witwe des H- 42. 
H-, Sohn der Frnmet; ,. Öt­

tingen. 
Horowitz. 
A. R. Jesaia 13 41• 70 13, 

Seine Frau [Chaja] 13". 
B. Salomo Salman, Sohn des Josaia 

* 13 33-35. 71 26• 98 11• 

Seine Frau 34. 
Isak, Sohn des Salomo 34. 
Selig, Bruder des Salomo 34. 
Abraham W dsch, Bruder des 

Salomo; s. Welsch, 
Benusch Linz, Schwager des 

Salomo; s. Linz. 
Pessacb, Onkel des Salomo; s. 

Pessach. 
0. Chiskia, Sohn des Aar.her * il 

82-84; 43. 97. 
Abraham und Breindl Poppers, 

seine Schwiegereltern; s. Pop­
pers. 

Löb aus J ustmenitz, sein Ver­
wandter; s. Justmenitz. 

Zirel, Prozeßgegnerin von Chis„ 
kia 83. 

Selig, Hoschman, Gläubiger von 
Chiskias Schwiegervater 83. 

D. Laii 73• 8. 9. 14. 16. 17. 
Seine Frau (Finkel?) 14. 
Frnmet, Frau des Ahron Hamer­

scblag, seine Tochter; s. 
Hamerschlag. 

Dawid, Bruder des Lasi 176, 
Dessen Frau rrreindl 17ll, 
Finkel 17. 

E. J,sorl, Sohn des Pinchas Horo-
witz 42 10• 

Horowitz-Fleckls •· Fleckls. 
Hoschman s. Horowitz. 
Ippen = Gutmanns 86•. 
Ieserl 80. 



Isserles s. Salomo b. Chajim. 
Jekels. 

J- Moses s. Spira. 
Jokels, 

Meir s. Hamerschlag, 
Josel. 

J- 80. 
Seine Frau 80. 

Josef. 
J- 6. 
J- s. l\lichl. 

Jllstmenitz (Jisternitz, Jost­
menitz). 

Lob ** 42 84-85; 84. 86. 
96. 98. 

Seine Frau und seine Kinder 85. 
Juda b. Simeon Auerbach, sein 

Stiefsohn; s. Auerbach a. 
Sarel Krenen 1 seine Schwieger­

mutter 86. 
Mordechai, Verwandter des Löb 

85. 
Kaiman 92. 
Karpe-lee. 

K- Meir 98. 
Klapzimer s. Ulmo. 
Kolin. 

Bella, Tochter des Dawid aus 
Kolin; s. Ilamerschlag. 

Lipman, Sohn des Dawid 84 15, 

Wolf, Sohn des Lipman 84". 
Salomo b, R. Chajim, Schwieger-

sohn des Liprnan b. Dawid; 
s. Salomo b, Chajim. 

Krakau, 
K- s. J ekels j s. Hildesheim.; 

s. Sirkis i s. Spira. 
Lana. 

Schwiegervater der L-, :Mit­
glied des Vorstandes 27. 

L-, Frau Lles Simeon b. Isak 
19 17 s. Cohen B. 

Landau. 
Rose! '-' 34---35 72-75; 97, 
Chana, ihre Tochter, Frau des 

Isak (?) ** 34 72-7 4. 
Die Kinder der Chana 74. 
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Uri, ihr gewesener Schwieger­
sohn * 35 74-75. 

J ose~ sein Sohn, Kind 76. 
Seine Frau und seine Schwieger­

mutter 75. 
Esther (ihre Tochter)? 73. 
R. Wolf, Ari Verwandte 73. 74. 

Leser. 
L- s. Toter,. 

ha-Levi. 
A. 1>Ioses ** 6 B 22-24. 

Seme], Tochter des Simeon Falk~ 
seine Frau ** 6 B 22 1-24. 

Meir, sein Brud.er**6B 22-24. 
Nechama, 'I.1ochter des Simon 

Falk, Frau des Meir ** 6 B 
22'-24. 

Chaja, Schwester von Moses und 
Meir, Frau des Tewele Linz­
Auerbach; s . .A.nerbach D. 

Ihre Schwester in Prag 23. 24. 
B. Reizle, 'I1ochter des Rafael ha­

Levi; s. Pribram. 
L- s. Fleckls; s. Heller; s. 

Horowitz; s, Öttingen. 
Liberls. 

J esaia, l\Iitglie<l des Vorstandes 
in Prag 27. 4612. 

Samuel, Hauslehrer bei ihm 46:· 
Linz. 

Benusch ** 13 33-35. 
Jllalka, seine Frau** 13 33-35. 
Rös1, seine Mutter 83. 
Tirza, seine Schwester 347• 

Deren Mann 34. 
Salomo Horowitz, sein Schwager 

s ... Horowitz B. 
Sanwel Linz, sein Vetter ** 12 

32-33. 
Gutrud, Tochter des Sanwel Linz 

s. Auerbach B. 
Pinchas, Schwiegersohn d. Sanwel 

Linz, s. Auerbach B. 
Tewele, Bruder des Sanwsl s. 

Auerbach-Linz. 
Lipman. 

L-- a. Benjamin Wolf. 
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Lipschitz. 
Mordechai 5 l'. 5 3. 
Esther, seine Frau 51 1 ; s. 

Theomim. 
Israel Isser1, sein Sohn * 21 

51-55; 45. 47. 48. 49. 96, 
98. 

Malka, Tochter des Ahron Mal­
kes, Frau des Israel Isserl 50. 
54. 

Edel, Frau Ahron Malkes, 
Schwiegermutter des Israel 
Isserl, s. 'l'heomim. 

Sacharia Benjamin, genannt 
Mendel, sein Schwager, s. 
Cohen-Rapa. 

Abraham Ötingen, sein V er• 
wandter s. d. 

Löwe b. Bezalel. 
L- s. Cohen Simeon b. Isak. 

Lucerna = Maorkatan (s. d.). 
Lurj a s. Salomo b. Chajim. 
Malkes s. Theomim. 
Manschen s. Cha.wa. 
:Maor-Katan. 

M-irjam, Tochter des Moses Rofe 
* 11-3. 

Ihre Kinder 2. 
Salomo, ihr Schwager 2. 
J ehuda Löb, ihr Bruder 1 ', 8. 

4. 6. 62, 
Hirsch, Sohn des· J ehuda Löb 

1. 62. 
Ahron, Bruder der Mirjam und 

des Lob * 2 4-6; 11• 53. 97. 
Rösl, Tochter des Phöbus Theo­

mim, Frau des Alirou ** 1-2 
1-7. 

Ihre Kinder 1. 2. 6. 
Margu1ies s. Schick Jütla. 
Marxel 71. 
Mata (Mate!, Matle, Meit!e, 

Mete, Mute). 
M- 18. 19. 26. 27. 81. 33. 73. 

M:eir. 
Hochschuler Schames 46. 
Seine Frau 4. 7. 

Mendl. 
M- und Mindele 31. 

Mendls s. Moses R. 1Iendls. 
Mich!. 

R. Josef R. Mich!; 10 19• 

Michle. 
M- 92. 
Ihr Vater 95. 

Minde!e s. l\Iendl. 
Mirjam. 

M- 92. 
Mirl s. Heller und rrheomim. 
Montu s. Chawa. 
Moses. 

M- R. Garscheles, Mitglied des 
Vorstandes in Prag 27. 

l\I- b. Isak s. Ssofer. 
M- Jckels s. Jekels. 
111- R. Mendls 21 29• 

Nikolsburg. 
Fische! aus N - 88. 
Juda aus N- 38. 
Salomo b. Chajim aus N- s. 

Salomo b. Chajim; Ober­
rabbiner von N- s. Salomo 
b. Chajim. 

J akobTeutsch ausN- s. Teutsch. 
N oach s. Hamerschlag. 
Nulmes. 

Sohn des Moses N- 84. 
Öttingen. 

Abraham, Vorsteher in Wien 
27 15 53 12 80 81 

l\Iorde~bai Lipschitz, · sein Ver­
wandter 53 12 ; s. Lipschitz. 

Hirschl in seinen Diensten s. 
Frmnet. 

Opatow s. Sa\omo b. Chajim. 
Pessach. 

R. P- b. Jakob 85. 69 2• 

Seine Frau M enucha 6 9. 
Sein Sohn Moses ** 32 69-72. 
Schendl, Tochter des Samuel 

b. R. Gabriel, }I'rau des Moses 
* 33 72. 69. 70. 71. 

Jakob, Gabriel, Kinder der 
beiden 69, 70. 



Brandeser, Schwestersohn des 
~loses 70. 

N echamr, Muhme des Moses b .. 
Pessach 70. 

Sarl, Verwandte des Moses b. 
Pessac.-h 70. 

Rafael Frösch1s, verschwägert 
mit Moses 70. 

Salmau Horowitz, Neffe des 
Pessach; s. Horowitz. 

Pfreim. 
Isak, Hauslehrer 24. 
Hen von Pf- 27, 28. 
Pf- s. •~i==i. 

Poppers. 
Abraham, Schwiegersohn d. Isak 

P- ** 41 82-84. 
BreindJ, seine Frau 82. 83. 
Chiskia, ihr Schwiegersohn; · EI. 

Horowitz. ,~.,~. 
Salomo s. Auerbach Salomo; s. 

Hirsch]. 
Pribram. 

Jakob b. Alexander* 22 05 bis 
57; 24 57-58. 24". 97. 

[Jachet], seiue Frau (nieht mehr 
am Lebeu) 55 1• 59. 

Nechamn, seinerrochter *25-26 
59-60. 

}Iordecbai, sein Sohn, zur Zeit 
in ,vien ** 22-24 56--58. 

Reizle, '.rochter des Rafael ha• 
Levi, },rau des Mordeehai * 
23 57; 24B 58. 

Sender, älteres Kind des Mor­
dechai 56. 

Jüngeres Kind desMordechai 5 6. 
Dawid,Bruder desJakobj de:sse-n 

"\Vnisen 56. 
Mordechai Zoref, Bruder der 

Jachet ** 25 69; 56. 67. 
Lea Zo1·ef, Schwester der J achet 

** 26 69-60, 
Isak Zoref, deren Mann, s. Zoref. 
Lipot, Schwester der J achet 

69. 60. 
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Zirl, Muhme der Ntchama 69. 
Isak Cohen, Schwiegervater des 

Abraham ( ,·ielleicht = Pop­
per~, s, d.), Schwager des 
Jakob Pfibram ,. Cohen C. 

Rapoport ,. Coheu-Rapa. 
Reiniger. 

Baruch b. Juda* H 35-37; 97. 
Seine Frau und Kinder 36. 
Sar1, seine Tochter, s. Falk. 
Traune, Tochter des Baruch 23. 

36. 
Hosea, Sohn des Löb, Bräutigam 

der Traune 36. 
Abraham, Bruder des Baruch 36. 

Rik s. Dik und Hamerschfog. 
Salomo b. Chajim (aus Nikols­

burg). 
S- b. Chajim * 17 41-44. 

84. 98". 
(Abraham) Chnjim aus Opatow, 

sein Vater (Rabbiner) * 17 
41-44. 34 6• 38. 

Malka, 'I1ochter Elieser Isserls­
Lmj n, seine :Mutter ** 17 
41-44. 

Moses b. Elieser Isserls, Brudt-r 
der Malka 42 11• 

Lipman b. Dawid aus Kolin, 
sein Schwiegervater, s. Kolin. 

Sein Großvater in Krakau 43. 
Samuel b. Gabi-iel. 

S- b. Gabriel* 32 69-72. 97. 
Schendl, seine Tochter B. Pessach. 
A.bigail, seine Tochter (?) 70. 
Josef, sein Sohu 71. 
Lazar, '1.1reindl, Verwandte 70. 

Saks. 
Löb, Schwiegersohn dea lfeir 

S- 54. 
S- s. Fanto. 

Schames. 
Rese1, Tochter der Bella Chajirn 

Schames 2. 7. 23. 60. 62. 73. 82. 
Der Name Resel dieser so oft 

besprochenen Person geht a.us 23 
hervor. 
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Hochschullehrer Schames s. 
Meir. 

Schay s. Hildesheim. 
Sehemajes. 

S- Josef 62. 
Scbik. 
A. Jekl (Jakob) ** 9 28-29; 15 

37-39; 47 25• 98. 
Henoch und A.bele, seine Söhne 

aus erster Ehe 29. 88. 
Jitele, Henochs Frau 351s, 
Esther, seine zweite Frau ** 

18A 44-45; 37'; s. Ulmo. 
Neugeborener Sohn des Henoch 

28. 45, 
Chanoch b. Isak, Schwestersohn 

des Jekel * ll'i-16 37-41. 
98 10• 

Benjamin Wolf, verschwägert mit 
J ekl Scbik s. Benjamin Wolf. 

B. Abner Henoch 29. 76 8• 96. 
Schlesinger s, Schik Jitele. 
Sender 43. 
Senders = Pribram (s, d.). 
SgL, SL s. Levi. 
Sirkis. 

Sohn des Joel Sirkis, Ober­
rabbiners von Krakau, Bräu„ 
tigam der Rikl; s. Hamer­
schlag. 

Singer. 
Der S- S4. 

Slawes s. Benjamin Wolf. 
Spil'a. 
A.. Nathan,Schwiegersohn des Moses 

Jekels 11". 
B. Treindl, Frau des Dawid Horo­

witz s. 176. 
0. R. Josef R. Mlcbls s. 10 19• (?) 
Ssofer. 

S- Chajim 20. 23. 
Moses b. Isak, Gemeindeschreiber 

in Prag * 43-44, 86-89, 
Stein? Jl:>lt'. 

St- 92. 97. 
Stnms. 

St- Itzigl 71. 

Theomim. 
Edel, Tochter des Moseo Ahron 

Th-, Witwe des Ahron 
lliakkes, ** 20-21 49-56. 
3. 47. 48. 96. 

Malke, ihre 'l.'ochter 50. 54. 
Isserl Lipschitz, Mann der Malke; 

s. Lipschitz. 
Abraham, Schwiegersohn der 

Edel 49. 
Jakob b. Moses Ahron 88. 
Ahron, JudaLöb, Mirjam,Kinde1· 

des Moses Maor-Katan, Enkel 
von Moses Abron j F. Maor­
Katan und Stammtafel. 

Gutrud, Witwe d. Phöbns b. 
Moses Ahron 3. 

Res], Tochter des Phöbus, Frau 
des Ahron Maor„Katan (s. d.). 

Simeou b. Phöbus ** 3167-68. 
Seide, seine Frau** 3167-68. 
Sela,seineTochter** 3167-68 

e. Anaw. 
Abraham Flcscb, Schwiegersohn 

des Phöbus (,. d.) 
Rechle, Fr. Lipman Hellers, 

Enkelin JIIosesAhron s. Heller. 
l\Hrl, 'rochter des Salman b. 

Moses Ahron s. Heller, 
Teutsch. 

Jakob T- ausNikolsburg**16 
39---'41. 

Blümel, seine Frau 3 9. 
Bela, seine Tochter, Braut des 

Ohanoch b. Isak ,. Schik. 
Sein Schwiegersohn und dessen 

Frau 41. 
Toten. R. Leser R. '11oters 97. 
Ulmo (Klopzimerer, Klapzimer). 

Dawid b. R, Menachem * 18-19 
44-48. 63. 96. 

Esther, seine gewesene Schwieger­
tochter1 jetzige Frau des J ekel 
Schik (s. d.). 

Selmele (Salmele) Enkel von 
Dawid, EstherSKind aus ei:ster 
Ehe * 18B 45-47. 48, 



Jakob, füuder des Selmele 46. 
Salman Flescb, Neffe des Dawid 

s. Flesch. 
Ungai·. 

Jans (Jonas) 10, 
Verda (?) l'~~ii. 915, 12. 

Seine Schwestern 10. 
Wal oder Wol. 

Chajim 27, 62. 68. 97. 
Leb R. Chajjim W- 68 s. 

Cohen Rapa. 
Walach. 

Ansehe! 21. 23. 
Dwerl, seine Frau 2129. 
Mir!, ihre Mutter, s. Heller. 

Wall erst ein. 
Abraham 20, 23. 
Samuel, sein Sohn 20. 23. 
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W- s. noch Heller. 
Welsch. 

Abraham W-, Bruder von 
Salm an Horowitz S 6. 

Frau des Abraham Welsch 35. 
Welsche. 

Der W- 12. 
Wolf. 

Verwandter von Rösl Landau 
(s. d.). 

Zoref (Goldschmid). 
Lea, Tochter des Löh Zoref, s. 

Pfibram. 
Isak Zoref, ihr Mann 38. 56. 
Liput, Tochter Löbsi siehe 

Pfihram. 
Mordechai b. Löb s. Pribram. 
Frau des Mordechai 69. 

Die Namen am Schluß von Nr. 341 45, 46 wurden in diesea Ver­
zeiohnis nicht aufgenommen. 



Sachen~ und Ortsregister. 

Abgaben 12. 94. 96. 
Almosen, Verteilung von A- vor 

den Feiertagen 61. A-gelder 
88. 89. A-pfleger 47. 

Altneuschul 69-70. 
Appellanten 83". 
'Mi~ 'tiik allerhand Reisende 13ae. 

64. 
Arzt, sein Gehalt bei der Gemeinde 

in Prag 3. 
Ärztliche Praxis eines jüdischen 

Arztes bei von1ehmen Christen 3. 
Austerlitz r•':>~tiw•,~ 78. 
r,,:,:, ',~:, 79'. 
Bad 72. 
Baiern, Payern Jik,,~; Herzog von 

B- 20. 
Beglaubigung eines Dokumentes 

305• 

Beresteczko :,pwl:~C1'i!J 42. 
Beraubung 2. B- in Nikolsbm·g 

20. 23. 
Beschneidung 70. 
Blattern in Prag 30. 36. 71. 92. 
Bote 2. 12. 14. 26 (Graf?). 27. 

28. 31 (Pfaf?). 33. 36. 44. 53. 
56. 68. 66. 68. 72. 73. 82. 92. 
94. B- besonderer 9. 10. 13. 
B- christlicher 62. ÜLerbringer 
der Briefe 41. B- von Linz 90. 
B- Lohn 98; s. noch Kutsche, 
Verkehr. 

Brautgeschenke :i,,,t,::o 77. 
Briefe, Bestelltaxe für B- 71. 

97-98. 

Bücher 12. 83 (ala Ware); Ge­
marot 43; Machsor19. 23; Sidu.r 
13. 82. 84. 

Bürgen, Bürgschaft 28. 53. 83. 84. 
Chazi-Sachar .,~, \li:1"1 1021, 
Cheder 24 (kumt noi· von. einem 

Sabbat zum anderen anheim. In­
temat? ). 45. 97. 

Distanzzahlung ~i',r, 88-'. 
Dukaten s. Währung. 
Edelmann 9 (Herr von Pfreim). 

27. 28. 96. 
Eibenschitz y,tv~~~H 67. 
Einlauf (in Prag) 73. 91; 82-83 

(allgemein). 
Enteignung und Einkerkerung 27. 

28. 
Fleischmarkt 36. 37. 
Flaumich ,~b~,r,~ 81, 
Friedhof l!-ls Quarantaine s. d. 
Gefangennahme eines Boten 66. 
Geheimschrift 60. 63. 64. 
Gevatterschaft 16. 70. 
Goldgulden s. Währung. 
Graf :,~Sl als Briefbesteller s. Bote. 
Gratifikation 28. 
Gulden s. Wälnung. 
Hausgeld 28: 94. 
Heidelberg i~:, ',•":, 28. Hoidel­

berger 91. 
Heirat. Honorar für Vermittlung 

einer H- 49. 62. 56. Heirats­
gut B. ifitgift. 

Hochschuler-Schames e. Schames. 
Hypothekarische Versicherung 63. 



Jahrzeitlicht 46. 
Jomkippur-Licht 46. 
Kaiser 27. 
Kaniz rii;, 67. 
Katz y-:, 100. 
Kleider und Stoffe. 

Borten aus Samt 2 9. 
Doppeldamast 29. 
Futter 46. 
Hemd 20. 47. 79. Leinenhemdl 

54. 
Leinwand 19. 29. 
Kitlich 28. 
Korduanleder 62. 
Mentlig 61; Mentlitsohka 29. 

96; Macherlohn dafür 29. 
Pelz 71. Schal(?)-pelz 66. Schlaf-

pelz 14 . 
• Pintlich' 66. 
Rock 45. 48. 54. 
Samt 29. 
Serdekel 4 6. 
Schuhe 45. 74. 
Schleier 11.14. 46. 66. 73.80.95. 
Seide 29. 
Spitzen 69. Sp- nesselgewebte 

82. Sp- weiße 82. 
Spiegelotterfell 29; Otter 96. 
Windeln 14. 
Zichlich 14. 

König, Königin (Friedrich, der 
Winte1·könig) 91. 

Kojetein l"!l1l 78. 
Kolin l'',p;, 88. 
Kost, Verköstigung der Jungver• 

heirateten 9. 
Krakau 10. 17. 42. 
Krönung ( d. Winterkönigs und 

seiner Gemahlin) 91. 96. 
Kwaterschaft s. Gevatterschaft, 
Kutsche als Briefpost 6. 
Lage der Gemeinde in Prag 11. 

27. so. 44. 96. 
Lehrer 9. 24. 45. 46. 47. 
Lieben ni:,•', 27. 73. Im 16. Jahr­

hundert das „Judendorf". Bondy­
Dworslr.y S. 746. 
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Linz 90. 
Lösegeld für einen Gefangenen 

84. 85. 86. 87, 88, 
Mähren J~M~P!> •l'~lNl 67. 79. 
Meiselschul 70. 
Mitgift (Höhe derselben) 11. 10. 

36, 37. 49. 
Morenu, Morenuwürde 8. S9. 691. 
Nikolsburg l~i:,i:,',;,•i ,l~11lll>',j,•l 20, 

%3. 38, 40. 41, Oberrabbiner 
von N- 34. 61. Plünderung 
in N- 39. Beraubung in N­
s. Beraubung. Die Festung in 
N- als Zufluchtsort d, Juden 40. 

Nördlingen pi•',~•1) 20. 
~ürnberg l~i:, J'~Pl 96, 
Ottingen '!l!l,?Q,~ ,i)!l'to'~ &3. 81. 
Papst s, Redensarten im Glossar. 
Passau 'Ce> 28, 
Pfänder 9. 10. 34. 71. 91. 
Pfennige, Pf- weiße s. Währung, 
Plünderung in Nikolsburg s. d. 
Polen r',11i 25; (Zuflucht) 2; (Ge-

lehrsamkeit) 9, 31; (Handel) 29. 
Polna J'',Nll 82 7• 

Posen 'l!11l 60. 61, 
Prag. 

Appellanten s. d. 
Fleischmarkt 36. 
Friedhof s. Quarantaine. 
Gemeindeschreiber 87. 89. 
Oberrabbiner 70 s. Horowitz 

Jesaia. 
Richter 71. 
Synagogen s.Altnenschul,Meisel-

schul. 
Tandelmarkt 3 6. 
Vorbeter 34; 76•, 
Vorsteher 84, 87. 89, 96. 

-wahl s. d. 
Prüfung des Bräutigams bei der 

Beschau 11, 
Quarantaine 2, 6. 5 6, 
Regensburg 27 12• 

Reisekosten 68. 79. 
Rom CK~ 3; s, Reden,arteu im 

Glossar, 
Laadau 0 Waoh1tein, Jtidiache Privatbriefe, 
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Saehor -,,,1 70. 
Sambatjon 33. 
Sehabesopa 59 s. Glossar. 
Schame,, Rocbschuler 46. 
Schock a. Währung. 
Sehuldbrief, Scbldachein 10. 12. 

20. 21. 23. 83. 
Segal ',ic 100. 
Seuche in Wien 2. 14. 31. 46. 48. 

66. 57. 60. 62. 73. 
Siegel 6. 16. 18 1• 32. 36. 55. 61. 

64. 654• 66. 72. 80. 84. 87. 
Speisen. Barchea 64. Bier 45. 

Fleisch, Fische 70. Reschige 16. 
Schwaden 28. 

Stoffe a. Kleider. 
Stundenzählung 510. 

Studentenfreitische :,m,i' 46. 
Synagogensitz 10. 
Tandelmarkt 36. 
Tändler, die 71. 
Titulatur s. Morenu; s, Segal und 

Kaz; a. 312. 13". 181• 86 1• s. 
Einleitung. 

Unterrichtsgeld 24. 46. 46. 48. 
53. 84. 

Urteilszettel, Zettel 71. 
Verdienst, das, der Vorfahren 2. 

21. 73. 
Verkehr. Furman von die winer 

62. Leute von Wien 72. 92. 

Hin• und Herreisende 88; s. 
Bote; s. •l"'T""lm •rr,.e; s. "l 6 gegen 
Ende; s. Matla.; a. Seha.mea Bella. 

Verköstigung s. Kost. 
Verkünden einer guten N achriebt 

26. 
Versammlung, Versammlungsbaus 

in Wien 42. 
Vollmacht zum Abschluß einer V er­

lobung 1020. 11. 
Vorsteherwa.hl (, Vorneuerung') in 

Prag 27, 70. 
Wahllokal bei der Verneuerung 

der Vorsteher 70. 
Währung. 

Dukaten 28. 84. 90, D- rhei­
nische 71. 

Goldgulden 5. 71. 76. 84. 
Gulden 13. 20. 23. 29. 30. 31. 

34. 43. 45. 46. 47. 48. 49. 
52. 63. 64. 60. 61. 65. 68. 
79. 82. 83. 84. 87. 88. 96. 

Kreuzer 71. 97. 98. 
Pfennig 23. 48. 90; P- weiße 

12. 
Seboek 12. 13. 20. 23. 24. 29. 

34. 70, 71. 85. 95. 
W arterin 70. 
Würden s. Titulaturen, 
Zinsfoß 13. Wiener Zinsen 96. 
Znaim ClWlll 79. 



Glossar. 
(Die Ziffern beziehen sich auf die Seit0I1Zahlen.) 

aber, oder 72. Ebenso Kehillat 
Jakob 42 und noch heute jd. aber 
für oder sehles. lausitz. Weinhold, 
Schles. Wörterb. 66a., auch sonst in 
md. Mnndarten. DWb. 7, 1153, 11, 
bairisch Schm. 1, 12. Paumg. 143. 

a.ohten 1. zusehen, Sorge tragen: 
acht un' tracht, daa er zu eick kent 
kumen 68. DWb. l, 168. 2. ver-

- schaffen 63. allg. jd. M. 47. 
angehen s. gehen. 
angeliben: hat dem Richter 

angelipt 71. mhd. gelüben, ge­
loben, versprechen, part. gelübt, 
Lex. 11 828. angelüb(d)en 1 Schm. 
1, 1417. 

anfehen : /echt ein teit an fir die 
andtr 28; kegen der ander 90. die 
Zeitverhältnisse berücksichtigen, 
ihnen Rechnung tragen. ansehen = 
berücksichtigen DWb. 1, 466, 10. 

antpiten: af du mir niks schrtibst 
un' niks antpitst 16; wen der pops 
von Rom felt im zu antpiten, kert er 
/ich nit dran 3. entbieten, einem 
etwas melden, sagen lassen, be~ 
fehlen, gebieten, häufig verstärkt 
znentbieten DWb. 3, 494 f. Bal­
thasar Paumgartner bedankt eich 
für die ihm „zuentbottnen grüeß". 
Paumg. 168. 223. 236. 

antrefen, angehen: wen es felt 
dae Leben a. 91; ausmachen, be„ 
trRgen: das tre.ft was an 95; die 

Ausgaben treft vil an 28; treft an 
107 jl. 83; treft 18 achok an 95. 
In dieser Bedeutung auch bei 
Gl. 247 nnd noch hente jd. -
nEs treff an leben oder sterben" 
(Luther) etwas, viel, wenig,antreffen 
DWb. 11 ~04 f. dieweil es über 
12 guldin nit antraffe. Zimmerische 
Chron. (16. Jahrh.) 4, 88. 

an werden: ich hab aZ., .• af 
ich het, an geworn 79. anwerden, 
los werden, verlieren, schon ahd, 
seit dem 18. J ahrb. in der Schrift­
sprache erloschen. DWh. 1, 519. 
on wern, verlieren. Paumg. 233. 
263. In den Mundarten noch er­
halten, auch im heutigen Jahrh. 

ii.r sehr häufige Partikel, weil 
sie einige nhd. vertritt: 

I. Entstanden aus altem a.ls. 
a) vergleichend: herziger liber 
achwager af mein libei· bruder 18 ; 
hab mich gwu.nden af ein worum 91 ; 
af dorttn 94; afo wol af bei enk 96. 
Ebenso mhd. uud noch früh nhd., 
seit dem 18.Jahrh. überwiegt wie. 
DWb. 11 248f. Neben dem Com­
parativ: iJ mer af mein schreiben 66; 
mer af 5 wachen 79. Mit anderen 
Konj. verbunden: ein mal af wie 
das ander mal 95; aj w-ie David 
schreibt 96; afwiefonst 95; afwie 
dir auch geschehen iJ 9 3 ; ich bin af 
wen ich wider nei geboren wer 94. -

8* 
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b) als Zeitpartikel: af ich gehert 
hab deinem gefund 94; 26. ich wil 
bei, dir Jein, a/ ich wer heren, a/ 
Jecher wirt Jein 79. - c) con­
ditional = w e 11 n: af du dich nicht 
u:iUlt keren an unfer schreiben 3. Wie 
mhd. als DWb. 1, 258. III, 2. 

II. Entstanden aus dass. a) nach 
Verben, die eine Empfindung, eine 
Tätigkeit des Geistes oder der Sinne 
ausdrücken, dann: mitteilen, be­
fehlen u. dgl.: mich nemt wunder 
af du meiner afo gar vergest 16 ; 
ich was, af du dich mmt geniten 2 ; 
du hast nit geschriben, af Jie fein 
mit dir zu friden 79; ich dank got, 
a/ ich gleich aus kom 9 5 ; aj mir 
Jein in Frieden ein heim kumen 79. 
b) final: du foüt dich verhallen mit 
aL der welt, af kein klag nit iber 
dich komt 79; du werst M.'s fachen 
nit hindern, af nit ein Störung drein 
komt 75. - c) declarativ: 1. was 
an belangen iJ aj du schreibst 9 4 ; 
af du schreibst kleider halben, iJ 
izunder nit die zeit der nach 81; un' 
af du mir hast geschriben, eJ Jol 
min imanz geben, ef hat mirs nimanz 
welen geben 76. - 2. adnominal: 
er hat nit der weil af er esen kan 
3. - d) mit Relativpartikeln: er 
hat in kein buchad nit g~~en, bif af 
er wert in Win Jein 27. Uber diese 
Verbindung s. M. 61 unter das. 

III. Entstanden aus als odt.:r 
einem wa,, das wie das österr. aus 
dea wos verkürzte wos als Re­
lativpronomen für alle Numeri und 
Genera fungiert (Nagl S. 486): 
ich hab andere fachen, aj ich het, an 
geworn 79; die Freude, af ich gehat 
hab 94; den briw, af du mir hast 
geschriben 57. epes, af wide1· dir wer 
76. er Jol mir schiken das geschrift, 
a/ er wol weiß 61. bei die schweren 
zeiten af man izundert hat 95. daj, 
af ich hab Jf. zu gejagt 75. 

Neben af findet sich auch daf, 
so (zu II. c. 1 :) weiter, daf du mir 
schreibst, ich fol dir schreiben 6 5. 
was an belangen iJ den Leble halben, 
das [er?] gefangen if 96. noch lob 
ich Gott darum das er wider auf iJ 
65. Jd findet sich daneben auch 
die Form als; beide Formen in 
gleicher Verwendung bei Glücke!, 
B. M. 4 7 unter als und 61 unter 
das. Das einmal vorkommende 
dafcn: dafcn mir /ich afo kränken 30 
findet sich neben das in der ver­
mutlich zu Anfang de.s 17. Jahr­
hunderts gedruckten Wiener Ge~ 
ferah (Goldmann,Judenbuch S.130). 
Mundartlich kommt as aus daß 
in ].,ranken, im Elsaß, der Schweiz, 
in Tirol und Kärnten vor, as aus 
als ist dagegen niederdeutsch. 

auf der zeit, derzeit, jetzt: ich 
weUI dir a. d. z. niks mer zu schreiben 
16; 16 f.; 76. weis dir we:ite1· nischt 
men zu schreiben auf · difer zeit 6 6. 
vgl. älternhd. auf ein zeit, quo­
dam tempore DWb. 1, 612, 22. 

ausbieten, auswtisen: erst der 
nach hat man fie [ die aus Wien 
angekommenen Reisenden WPgen 
der angeblich dort herrschenden 
Seuche] bei 600 Goldgulden aus­
geboten 5 ;" mati hat Bele tochter auch 
auf geboten 31; man fie dernach al 
aus geboten, haben mufen zihen ken 
Libne 27j ebenso in der Kanzld­
sprache des 16.Jahrb. z.B. Bondy­
Dworsky S. 269. ausbieten, ge­
bieten zu räumen. DWb. 1, 831 1 2. 

aufen ligen, schlimme Lagf', 
Leid? got der almechtig fol itlichem 
fein a. l. wenden zu guten 1 B. 

bab 16, habe 76, Großmutter. 
Babe, alte :!<'rau DWb. l, 1067. 
slav. baba, alte Frau, Großmutter. 

bang tun, leid tun: hat mfr fer 
bang getan, daf ich feinem weib nit 
liber daf gell hab folen geben 4 7. 



bang, ein der alten Sprache ab­
gehendes, auch in den heutigen 
obd. Mundarten seltenes, erst durch 
Luther häufig gewordenes Wort. 
L. bedient sieh immer nur des 
Ad,·. mit sein, machen, tun z.B.: 
es tut mir sehr b., daß ich nicht 
kann bei euch sein. DWb. 1, 1102. 

bankeit, Sehnsucht: ich kan ales 
nit der schreiben vor grosen b. 96. 
ßlhd. bangecheit Lex. 3. N achtr. 
41. Bangigkeit, anxietas DWh. 1, 
1105. 

barches pl.: Malka macht •,:,-,:, 
zu n:it:t 54. Das Brot, worüber am 
Vorabend des Sabbat der Segen 
gesprochen wird. In Norddeutsch­
land und Deutschösterreich barches, 
im übrigen Deutschland berches. 
Der ScbreiLer denkt, wie aus seiner 
Schreibung des Wortes geschlossen 
werden kann, an hbr. ber!i.cha, 
Segen, eine Ableitung, die jeden­
falls näher liegt als die von den 
der Berchta dargebrachten Opfer­
broten ( J ew. Encycl. s. v.). 

befeleri: auftragen lassen, aus­
richten, bestellen: wolt Gutret b., 
daf fie unf mtch sch1·eibt 3 3 .. fie hat 
befolen, ich sol dir schreiben 9 6. 
Ebenso ja.: afo befelt dir dein korew 
Laban = läßt dir sagen. Kebill. 
Jakob v. 1693, in der Megill. 
Schmueli Prag, Anfang des 18.J ahr­
hunderts und noch in der heutigen 
Sprache in Galizien. Im DWb. fehlt 
diese Bedeutung, läßt sich aber 
aus deutschen Quellen belegen, so 
aus den Briefen des Schärtlin v. 
Burtenbach 154.6 f., S. 45; auch 
thüringisch; ähnlich: Rme epans 
pivelchn: eine Botschaft anver­
trauen, um sie zu bestellen. Le:x:er 
Kärntn. Wörterb. 93. ~Iit Unrecht 
bezeichnet darum Steinhauqen 1, 
168 den Ausdruck Balth. Paum­
gartners in einem Briefe von 1096 
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an seine Frau: ,,ich hab vergesSen 
dir zn befellhen" 1 als charakte­
ristisch für die damalige Auffassung 
der Ehe, wo der Mann· nicht bitte, 
sondern befehle. 

beken brot, frohe Botschaft: 
fein al zeit . • weiber zu mir kumen 
un' haben mir da/ b. b, gejagt, af 
ich briw hab 26. Jd. boten-, beten­
brot; nur Keh. Jak. 51, die Über­
setzung des Raschi-Kommentars in 
der Basler Bibel von 1583 und 
die :Machsorübersetzung Krakau 
1599 (Zunz, Ges. Schriften 3, 288) 
haben beken b.1 wie noch heute 
allgemein. Mhd. boten-, betenbrot, 
Geschenk für die Überbringung 
einer Nachricht, später die gute 
Botschaft selbst, schon bei Notker 
petinbrot tur Evangelium. :Mund­
artlich noch erhalten im Schweiz. 
und Schwäb. Die Form beckebrot 
belegt das Schwäb. Wb. 1, 7 44 
nur aus Auerbachs Dorfgeschichten, 
der wohl unbewußt die jüdische 
Form gebraucht hat. 

belangen, anbelangen: was be­
langt Verehelichung halben 81 j 

w. b. die 2 Gulden 34:j nun belangt 
af ir sch1·eibt 5 3 ; - af du schreibst 
71; b. mit den Pfändern ib.; b. 
1Vlark:1el ib.; b. den Sohn deiner 
Tante ib.; b. das Lösegeld 87; b. 
Nerhof 83; b. die übrigen Gläu­
biger ib.; daneben auch anbelangen 
und anlangen: funst an belangen 
deine Bücher 12; J. a. b. die Lage 
der Gemeinde 11; was a. b. if den 
Schuldschein ib.; was a. b. iJ af 
du sch,·eibst 94 j 66; w. anbelangen 
mit den 6ehleiP.r 96; w. a. b. der 
rok 45; was a. b. dein mentlik halben 
61 ; was anlangt den Herrn F. 12 ; 
anlangt, waf du hast dra,if gelegt 
ib.;funst a. du schreibst 13; ,,Heute 
sagen wir nicht mehr belangen, 
nur anbelangen.• DWb.1, 1486. 
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In Briefen von Leuten, die durch 
den Kanzleistil beeinflußt waren, 
wird jedes neue Thema weit­
schweifig mit: Ferner was be­
langende ist, oder Was antreffende 
ist, eingeführt. Steinhansen· 1,166. 
Aber auch die Herzogin Anna 
Eleonora von Braunschweig„Lüne• 
bnrg schreibt um 1650: Mein 
Kinder anlangt, das sie nicht hey­
rathen Steinh. 2, 100 und Susanne 
Behaim 1645: Anlangt aber, daß 
du za. wissen begehrest die ursach 
ib. 205. 

benschen, segnen. In der Ein­
gangsformel: gar vilgutergebenschter 
feliger frei,diger jar. 24; 26; 60; 
78; 89; 93. Allgemein jd. Nach 
Grb. 266, n. 4, nicht direkt aus 
lat. benedicere, sondern wahr-
11cheinlicb aus einer späteren roman. 
Form, etwa altspanisch beneicer, 
portug. benzer, oder prov, benezir. 

benngen: sich b. lasen, sich be­
gnügen, zufriedenstellen lassen, zu­
frieden sein. /o hab ich mich ein 
wenik b. gela,,en 73. GI.: fiel, benigen 
lasen. ebenso nhd. 16. Jahrb. ,,sich 
benügen lassen", heute erloschen. 
DWb. 1,. 1475 f. M. 49. 

bescheidlich, deutlich: kan nit 
alea b. achreiben iber feld 94. all­
gemein jd. s. M. 49. Älternhd. = 
distincte, genau DWb. 1, 1558. 

beschiken, einen; einen Boten 
an ihn schicken, ihn vorladen, 
holen la,sen: wil in lafen b. 71. 
B, Mordechai hat mich btu;chikt 86. 
fie hat micli b. vor apelanten 83. 
wie jd., mnd. und frühnhd. M. 49. 
DWb. 1, 1565. 

beten, bitten: ich, er, bet dich 16; 
28; 34; 62; lafen btten 68. daneben 
biten, auch bei denselben Schrei­
bern: ich bit 68; 79; mein Vater 

. .,.l<l8t eich biten 53; insbesondere in 
der Formel d<l8 bit un' begert dein 

achwester u. dgl. 17; 21; 59; 60. 
beten für bitten allgem. jd. auch 
mundartlich z. B. Steinhausen Pri­
vatbr. 1,353.369 (schlesisch), auch 
noch bei Goethe und Heine. San• 
ders, Erg. Wb. 69. Zeitschr. f. 
deutsche Sprache 6, 238. 

bewaren, sichern, sicherstellen: 
er fol wol bewarnt weren mit . . 

/apiien oder Bürgen 03. bewahren, 
befestigen, verwahren „mit De­
kreten• Fischartu.a.DWb.1,1763. 
Das n im part. praet. ist durch die 
Kontamination von wahren und 
warnen verursacht, die ebenso im 
heutigen poln. jd. etatfindet. 

büge :,i1•:,, bis zu: b. hundert 
jaren 58. Sonst jd. allgemein bifken 
vgl. ken. Das g für k stammt also 
wohl nicht aus demdeutseheu gen. 
Es erscheint in diesen Briefen 
noch in ginder für kinder 37, dang, 
<1'9 79, krang 36, atregt 3. Vgl. 
mhd. bii gein R6me, bis nach 
Rom Mhd. Wb. 1, 192. 

biten (spr. bieten): fein weib 
if •. lcumen ',1r., biten, Glück wünschen 
70; nimant ',1~ 9eboten ib.; wir biten 
dir vil ',1r., 17. Mhd. und nhd.: die 
Zeit, Gruß, guten Morgen usw. 
bieten. DWb. 2, 6, 6. 

bleiben, sterben: ich bin schir 
gebliben 73. Mhd. beliben, tot bleiben, 
Lex. 1, 173. Nhd. bleiben, um­
kommen, z. B. bei Luther. DWb. 
2, 92, 4. 

ehotsche, wenigstens:· eh. auf ein 
gaflZ jar 63. Aueh bei GI. und sonst 
jd. M. 50. poln. choc, kleinruss. 
choC, choca, wenigstens. 

damask: 10 Ellen topel d. 2 9. 
Dii.mask (heute Damast) seidenes, 
wollenes oder leinenes Gewebe 
mit eingewirkten erhabenen Fi~ 
guren. mhd, damasch. 16. und 17. 
Jahrb. damask. DWb. 2, 701. Sehr 
häufig bei Paumg. z.B. 139 1 149 f. 



daniten, da, dort unten: mata 
Jagt, es ,t,t nit wol d. 67. Mhd. di. 
nidene, Lex. 2, 66. do niden Schm. 
1, 1727. Heute nur im höheren 
Stil, um das Irdische im Gegen­
satz zum Himmlischen zu he• 
zeichnen, woran man im 16. Jahrh., 
wo es gebräuchlicher war, nicht 
dachte. DWb. 2, 725. danyden, 
dort unten. Paumg. 245. 

dank, iber : ich bin gebliben iber 
Ohawa, d., gegen ihren Willen 28. 
Über danc mit pron. poss. Mhd. 
Wb. 1, 858. Scbm. 1, 522. über 
meinen Dank, gegen m. Willen 
noch im 15. und 16. Jabrh. DWb. 
21 728 1 2. Bei Paumg. nur: wider 
meinen, seinen dannck. 

:i»•~ ( auch bei GI.so geschrieben) 
Sinn, Meinung, Absicht. Mit fol­
gendem lnf.: Auf jeden Fall if 
kein :i,~., nit . . dich ein her tu 

nemen 6 = kein Gedanke, es ist 
nicht daran zu denken, daß .. 
Ebenso in der „Gans-Megilla": 
aber kein :i»-r, das man Jie wolt an 
nemen. M~ 61, 

der halben, darum, deswegen, 
im Satzanfänge fünfmal 9; 10. In 
unbetonter Stellung gebraucht der 
Schreiber drum. derhalben, qua de 
causa, eam ob cansam 16. und 
17. Jahrb. jetzt veraltet. DWb. 2, 
1017f. 

der kilen, erfrischen, beruhigen: 
nu if mir ein wenig mein ·herz 
wider der kill geworn 90. Vgl. das 
hat in engsten erquicket und er­
kület, frid und trost allein geben 
(Luther). erfrischen und erk. (Thnr• 
neiSBer, 1612.) DWb. 8, 882. · 

der lafen, 1. ich hab mir mufen 
ein Pferd nemen, a/ ich nit kan ales 
der lafen = weil ich nicht imstande 
bin alle meine ärztlichen Besuche 
zu Fuß zu absolvieren 5. Über die 
Bedeutung des der- in dieser Zu-
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sammensetzung s. unten bei der 
schreiben. - 2. verdienen: if hie 
gl•fo~ afo woZ nucht su d. 94. 
mhd. erloufen, durch Arbeit er­
werben. Lex. 1, 664, ebenso bei 
Luther: ein Gulden erlaufen. DWb. 
3, 898. 

der legen, zusetzen, ergänzen: 
wen es wert nit afo 1:il af ein 
Hundert wert Jein, da wil ich ea d. 
85. Das bair.-österr. der- (nhd. er-) 
hat hier, wie in vielen anderen 
Zusammensetzungen die Bedeatung 
des entsprechenden und lautlich 
ähnlichen s]av. do- = zu- ange­
nommen. Vgl. Nagl in Blätter d. 
Vereins f. Landeskunde v. Nieder­
österreich 22,385 f. und Roau. 242. 

der schreiben, zur Genüge voll­
ständig, erschöpfend beschreiben, 
aufzählen, schildern: wer wil alej 
d.'I 23; iJ nit zu d. 96; ich kan 
dir nit ales der schreiben 94; wa.a 
kan ich dir a. d, a. ib.; ich kan 
doch nit a. d. ,. ib. Das Präfix 
der- bedeutet hier: die Handlung 
des Verbs bis zur möglichsten Voll­
kommenheit bringen. Nagl, Roan. 
260. Vgl. mhd. also heilig ist dieser 
Tag, dai in niemandts erloben 
mag. Scbm. 1, 582. Es lasen dich 
vil, vil grusen, die ich nit ale er­
schreiben kinde. Magdal. Paumg. 
142; 205; Kon dirs nit als der­
f\chreiben 133; kan ich dir genug­
sam nichtt e. Baltb. Paumg. 10; 
so eine grosse nnorclnung ... das 
es nichtt zu e. 271. 

der wegen, lieb, wagen, sich 
getrauen: man der u,egt flt!h nit 
[nach Wien zu reisen] 33. Bei Gl. 
fick arwegen M. !18. Sich erw~gen, 
sich eines Dinges unterfangen, ge­
trauen, schon mhd., im 16. Jahrh. 
häufiger, im 17. seltener, im 
18. ganz verschwindend. DWb. 8, 
1049. 
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dr11D1el, Subst. drumein, Vb., 
verächtliche Bezeichnung fUr Geld­
geschäfte: he,;t du daf [Geld] nit 
gehat, heat den drumel nit gederft 13; 
if noch nit zeit mit dir I zu handeln, 
den ich, es •. nit wil leiden,-. daf du 
d1·umeln Jolst 9; [ich kann mir das 
wohl denken] daf du epes must ge­
drumelt haben ib. Vielleicht vom 
geschäftigen sich herumtreiben, vgl 
österr. Umätnlmln, herumscher­
wenzeln, um etwas durchzusetzen, 
Nagl 394, mhd. er tribet drumels 
als vil mit worfelen und mit dobil. 
spil. Lex. 1, 472. Mundart!. dur­
meln, drumeln = taumeln Schm. 
1, 622. DWb. 2, 1457. Im Keh, 
Jak. häufig gedrimel1 Lärm, .Ge­
tümmel = Gedrümmel, Getüm­
mel. DWb. 4. 1. Abt. 1, 2040. 

duchten, dichten, deuchten, 
dünken. laf dich duckten 7 4; ducht 
mich 2 7; wie es eich dicht 9ut fein 
68; Daneben auch dunken 9; din­
ken 31; dunkt 95. ,Im 15, Jahrh. 
fing man an, das Präs. deucht 
ne.ch dem Präteritum deuchte zu 
bilden, im 1 7. kam der Inf. deuchten 
dazu.' DWb, 2, 831. Die Angabe 
daselbst, daß die südd. :Mundarten 
diese Bildungen nicht kennen, wird 
durch daichtn bei Lexer. Kärnt. 
Wörterb. 54 widerlegt. duckten und 
deichten sind allgemein jd. 

eiden, Eidam 26; 86; 49; 64; 
85. Ebenso lautet der Plural 86. 
Daneben auch eidem 74; eiden auch 
im MB. und in der Wiener Geferah, 
Goldm. 132. Bei den Juden in 
Böhmen und J\fähren noch heute 
aden. DWb. 8, 88 hat nur einen 
Beleg für eiden, es findet sich 
aber auch bei Paumg. 133; 199 
. neben eidem 134. 

einlauf, Auflauf (gegen die Juden 
.gerichteter) Krawall: iJ schier ein 
.e. gewefen 91; geworn 96; Vb. 

einlaufen: man if ein mal ein gelofen 
73. Über ein eingefoif in Brest 
Litewsk verhandelt die litauische 
Synode von 1637, Feinstein, Ir 
Tehilla, Warschau 1886 1 106, Nr.23. 
Der blutige von den Jesuiten­
schülern angestiftete Judenkrawall 
von 1663 lebt noch heute im 
Gedächtnis der Lemb erger Juden 
unter dem Namen: das große Schiler­
geleif. Balaban 1 Zydzi lwow11cy, 
Lemberg 1906, 498. eingeleif ver­
hält sich zu einlauf wie aufgeleuf 
(16. Jahrb. DWb. 4, I, 2874) zum 
heutigen Auflauf, Im MB. iberlauf 
in derselben Bedeutung. DWb. 31 

221 hat nur: Einlauf = Einfall 
des Feindes. 

elter schwiger, Mutter des 
Schwiegervat~_rsoderderSchwieger­
mutter 17, Alterschwiegermutter 1 

soerus magna. DWh. 1, 270. 
enst, nächst, ehei;t: ich wil fie 

schiken mit den ensten, _ af ich wer 
kenen 14. Sonst auf daf €st 73; 
mit dem alden €aten 29. Das nasa­
lierte enst gehört zu den weitver• 
breiteten mundartlichen Formen, 
z, B. ehnder, ehndeat DWb, 3, 46 1 

Schm. 1, 4. iendest, .ienest, Schöpf, 
'.rirol. Idiotikon 98, - In alden 
€sten ist das n vom zweiten zum 
erateu Wort gezogen, das beweisen: 
mit den nesten wil ich schreiben 14; 
auf neat ( = so bald) af ich kan 6 8; 
schika auf den al der nesten. 7 6 ; mit 
den al der nest ( = allernächsten) 
88. nest ist die mhd., noch ver­
einzelt im 16. und 17. Jahrh. vor­
kommende Stiperlativform nehest 
von nahe. DWb. 7, 133, Auf die 
Vergangenheit bezieht sich: hab 
eich am necluten geschriben = vor 
kurzem, jüngst !9. DWb. 1. c, 3, a . 

epef 19; 36; 80; epes 9; 10; 
12; 91. etwas, Allgemeinjd. Ebenso 
in allen obd~ und vielen md . 



Mundarten. DWb. 8, 679. Weinh, 
Dialf. 78. 

ere; in eren sein: wie wol dein 
weib noch nie in eren iJ gewefen, daf 
fie fint der Hochzeit uns felt epes 
geschriben haben 11 f. Ia. dieser 
Redensart ist dein weib wohl Dativ, 
und in eren = passend, der Ehre 
nicht abträglich, der Sinn also: 
sie hat geglaubt, ihrer Ehre etwas 
zu vergeben, wenn sie geschrieben 
hätte. In der Erklärung der gleich• 
bedeutenden Redensart: der Ehren, 
von Ehren sein, hat kein Erklärer 
den richtigen Sinn getroffen, vom 
Promptuarium germ.-lat. von 1618 
(zit. bei Schm.1, 124) angefangen: 
Er ist der Ehren gewesen, daß .. 
hunc honorem tribuit mihi, ut .. ; 
Er wär nit der Ehr gewesen, daß .• 
eum honorem mihi non habuit, ut •• 
Schm, selbst erklärt mhd. in den 
eren sein: die nötige persönliche 
Eigenschaft, Würde haben, im­
stande sein. Er is nit d0r Ern 
wert, das er ae"' tat e- Stuel an­
bieten: nicht einmal so viel Rück­
sicht hat er .. Von den Bürgern •. 
war nicht einer d. E. w.1 daß er 
wollte so liebe Gäst beherbergen, 
DWb. 3, 67, 11 erklärt: ,,er war 
nicht der Ehren, mir ein Glas 
Wein zu reichen" durch: einem 
Ehre erweisen,dagegen sagt Grimm, 
Gramm. 4, 654: ,,Das im vorigen 
J ahrh. und noch heute unt_er dem 
Volke gebräuchliche der E-n sein 
bedeutet Ehre im Leibe haben, 
sich ehrenvoll benehmen" (!) 

er lieh: du biBt, lang mit lib, ein 
groser Vorsteher un1 ein erlicher 
man 6 9 ; du bist . . ein erliche mum 
iL. ehrlich: ansehnlich, vornehm 
(16, J abrh.) in diesem Sinne beute 
veraltet. DWb. 3, 6 9 f. 

eter, Otterpelz: ein guten e. 96. 
In Polen kauft man schönen spigel e. 
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29. ,,Lustrus vel luter ein öter." 
:Mlat.-hd. Wörterb. von 1470 zit. 
im :Mbd. Wb. 2, 449, sonst otter. 
Spiegelotterfell, das glänzende Fell 
einer ausländischen Fischotterart 
(Ende 18. Jahrb.) DWb. 10, 1, 
2264. An die so genannte kana­
dische Flußotter ist in unseren 
Briefen nicht zu denken, da der 
amerikanische Pelzhandel zu jener 
Zeit noch in den ersten Anfängen 
war. Meyers Gr. Konvers.-Lexikon 
1. Aufl., 2. Abt., 3. Bd. 37. 

fel, weit davon entfernt, irrig, 
ein Jrehlschlag: wie ich her •. if 
es werlich weit f. 13. Ebenso bei 
GI. M. 61 f. ,,so ferr ist es fäl", 
so viel fehlt daran, 16. Jahrh. ,,das 
ist nun fehl1' = ein Fehlschlag. 
DWb. 3, 1421, 4. 

feld, iber, in die Ferne, nach 
au11wärte, immer mit schreiben ver­
bunden: 1'il Griinde, die ich i. f. 
nit wii sehreiben 5 ; kan dir nit afo 
vil schreiben i. f. ib.; ebenso 60; 
79; 80; 94. Vgl. auch kan man 
izu.nder nMcht iber land achiken 31. 
Über Feld sein, peregre esse, 
in der weiten Welt, nicht zu Hause 
DWb. 8, 1475, 1; 1476, 5. Über 
Land in Verbindung mit Verben 
des Reisens, Gebens = über das 
heimische Gebiet hinaus, in die 
Ferne. ib. 6, 95. 

finden lcuen, fick: hab gebeten, 
wil mich la,en in guten finden: will 
gütlich entgegenkommen, mich aus­
gleichen 82. Sich finden lassen 
neben Adjektiven: sich gütlich 
f. 1. = begütigen lassen j Ein 
Klinstler besitzt schöne Sachen nnd 
läßt sich billig finden (Goethe) 
DWb. 3, 1648 f. Ich werde mich 
dankbar finden lassen. Adelung 
2, 156. 

flien (zweisilbig), fliegen: da 
du ein vogel laft flien 90. fliehen 
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für filegen auch jd. und iu obd. 
und md. Mundarten. Nhd, Belege 
im DWb. 3, 781. 

fort, doch, trotzdem: ir ,ehreibt 
wegen den 11i'III (der Partie) daf ir 
in fort tun welt 54. fei m~n karg 
wie man wil, man muf f. gelt haben 
91. w<U fo! ich ton, man muff. 
hauf halten 95. In derselben Be­
deutung polnisch und bei den 
polnischen Juden. Das Wort scheint 
durch den Gebrauch in Sätzen wie 
etwa: ich habe es ibm verboten, 
er macht es aber fort-, mißver• 
ständlich eine Bedeutungsver­
schiebung erlitten zu haben. · Grb. 
übersetzt es 336 unrichtig mit 
,.sofort". 

frei: magst mir frei drauf gleiben 
91. frei: ein in der deutschen 
Volkssprache allgemein gebräuch­
liches, in der Schriftsprache schwer 
wiederzugebendes Wort, bald her­
vorhebend und bekräftigend, bald 
ausfüllendes Flickwort. Schm. 1, 
813, DWb. 4. I., 1, 100. Mit 
glauben verbunden: Ich glaube 
frei. Paumg. 203. 245. 

fr8int, Verwandter: deine freint 
85; 84; libefrdndin, un' gute generin 
29. In derselben Bedeutung jd. all­
gemein. Freund hat in der Volks­
sprache überwiegend den Sinn von 
Verwandter, seltener von amieus. 
Schm. 1, 822. DWb. 4. I., 162 f. 

:ij,tt'l"'\Ö? fie if, got gen irf, efa 
Mj,'lt'l""l6, dem Zusammenhange nach 
zu schließen = eine wohlhabende 
Person 73. 

fnter, Pelzwerk: Jakob fo! fleh 
fein serdilre! !afen mit fmer futren 
(füttern) 46. Futter, Zeug oder 
Rauchwerk, mit dem ein Kleidungs­
stück inwendig bezogen wird. Seit 
dem 15. Jahrb. üblich. DWb. 4, 1, 
1073 f. 

gehen, um einen, iich fär ihn 

bemühen, verwenden, seiner an­
nehmen: [Deine Verwandten] haben 
niacht wele-n um dir gen • • dein 
ackwiger if um dir gangen un' hat 
[durch ihre Fürbitte erwirkt] 85. 
Ebenso in der Gans-Megill& 388: 
het ich rechte Fürsprecher gehat, die 
um mich gangen weren. - get im an 
un' mit eich um'm [um den Ge­
fangenen] in demselben Briefe 86 
bedeutet wohl dasselbe oder nur: 
wendet euch an ihn, setzt euch 
mit ihm in Verbindung? 

geligen, niederkommen: Scheindd 
if gelegen [ und hat einen Sohn ge• 
baren] 69. Puel if g. un' hat ein 
tochter gehat 92. Ebenso jd. und 
seit mbd. Zeit bis ins 18. J abrh. 
Lex. 1, 817. Schm. 1, 1460. DWb. 
4, I, 2. Th., 3025, 3, mundartlich 
noch heute 2934, I, b. Friederig 
Behemin ist gelegen, hat ein sun 
gehabt. Paumg, 199. 66. 127. 138. 

genau, knapp, beschwerlich, ge­
fährlich: if ir [ derim Lager zurück„ 
gehaltenen Bele] genau gcnugen 
gangen 73. Es geht ihm genau= er 
ist in bedrängter Lage. Belege aus 
dem 18. Jahrh. DWb.4, 1, 2, 3357; 
Bondy-Dworsky (1563) S. 487 n, 

generin,Freundin: zu hant meine„ 
libe freindin un' gute generin Mirl. 
Adresse 29. U11terscbrift: t1on mir 
eier gute generin F'reidel ib. Ebenso 
jd. Grb. 329. Gönner, -in, eine 
Person, welche der andern gutes 
gönnet, ihr geneigt ist. So schon 
in einem deutsch-ital. Vocabular 
von 1601: der gunner, lo amico. 
Adelung 2, 764, Im Briefstil wurde 
es als Titulatur von Höheren gegen 
Geringere gebraucht, also umge­
kehrt wie heute, 

geniten reß. sieh abmühen, 
plagen: du muft dieh g. 2; genit 
dich noch ein weil, noch ein bisl 3 ; 
ich hab mich vil fachen g. 90; ebenso 



31 ; 7 4; J d, sehr ge briiuchlich, be­
sondera häufig bei Gl, M. 62. Mhd. 
sieh genieten ein viel ge-­
brauchtes Vb., das auch nhd. noch 
eraeheint: sich anstrengen, mit 
Eifer bemühen. DWb. ,, I, 2, 
3469 f,; sich nieden, Paumg. 96. 

geschmeidig, passend, anliegend: 
fie Jagt, man kan ir kein kleid ,u 

wilen machen, Junder fie iJ der bei, 
daf man ef g, macht 64. ge­
schmeidig,eng zusammengepreßt, 
1tretto, serre. DWb. 4, I, 2, 3940, 
3, c. 

geschwei, Schwägerin 23; 76, 
Ebenso jd. Geschwei, Schwager, 
Schwägerin und sonstige Verwandte 
durch Verheiratung, schon mhd., 
noch heute mundartl. besondel'ß in 
Oberdeutschland. Schm. 2, 616. 
DWb. 4, I, 2, 3986, 2. Paumg. 
6. 36. 68. 166, 

geschwistrig, Geschwister 19 ; 
20; 66; 80. Geschwist(e)rig vom 
16. Jahrh, an, meist obd. belegt. 
DWb. 4, I, 2, 400 6 f. Auch bei 
GI. M. 63. 

gest0n s. sUn. 
gefnnt, -d, m., Gesundheit: f,i 

wiaen unfer 9. Eingangsformel vieler 
Briefe s. Einleitung. Ebenso vil 
Frieden un' g. 18; 1; 74. Ge„ 
1uud m., in der älteren Sprache 
in der Form G-t reich belegt, 
in der neueren noch mundartlich 
und in einigen Resten älterer.Ver­
wendungen, frllhzeitig durch Ge­
sundheit verdrängt, DWb. 4, I, 2, 
4313 f, - zu gefunt in ich wil fte 
iehiken zichlich z. g. 14, eine der 
vielen Gutes wünschenden Formeln, 
um die Folgen eines etwaigen Bc­
achreiens abzuwehren vgl. mit lib. 

gleich, eben, gerade: die mem 
het dir gern geachriben, da hat Jie g. 
ein reschige gemacht 16. gleich für: 
eben,ebenjetzt.,nur in der Umgangs-
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sprachP, z. B. hier kommt 1ia g. 
gegangen. Adelung 2, 710, 3. -
gleich, passend, richtig: wer de/ meidel 
elternachauckgleich.ff'49; vgl.gleich, 
billig, gerecht Sanders 1, 693, c. 

um gleich, unrichtig, verkehrt: 
nem dir nicht felch.e um gleiche Wege 
'IJir 2. ob Gott behüte um gleich zu 
gangen wer mit dem jungel, weil ef 
jo krank if gw.:oren = nicht mit 
rechten Dingen 64. Ungleich, 
ungerecht, unehrlich. Sanders 1, 
694, c. 

got zu vor, frommer Zusats bei 
Ausdrücken für Helfen, Hoffen 
u. dgl., in dem Sinne, daß es vor 
allem auf den göttlichen Beistand 
ankomme: mein hofen if auf Gott 
zu vor, der nach au./ dir 77; fecht, 
ez mir G. z. t1. helfen kent 20; kent 
mir doch geholfen weren g. z, v. 34; 
wen man waf g. z. -v. der zu wist, 
af ft• [ die Milchknoten] kent tu 

treiben 70; der mit hat jie Jich g. 
•· v. auf geleft 73; fi• haben gejagt, 
fit welen dich g. •· v, nit lafen 8 6; 
schont enk g. z. 11. 26. Ahnlich in 
der W unscbformel: der mit -vil guter 
feliger J°ar von Gott vor un' c,on mir 
dein muter 74; 76. Allgem.jd., auch 
heute, Tendlau 612. 

haben, L (ein Kind) bekommen: 
die mem hat ein toehter gehat 7 9; 
Peael if gelegen un' hat ein tochter 
gehat 92, wie noch heutejd. Ebenso 
nhd. lo. nnd 16. Jahrb. z, B. 
Lienhart Tugerin ist gelegen, hat 
ein tochter gehabt. Paumg. 66; 
Friederig Behemin ist gelegen, hat 
ein sun g. 199, ebenso 127; 188. 
Steinh. Priv. 1, 217 f. - 2. fich 
k.: die freint hab~n fick al u·ol, die 
Verwandten sind in guten Ver­
hältnissen, wohlhabend 84. mhd. 
sieb haben= befinden Lex. 1,1133; 
nhd, sich wohl b., sich wohl be­
finden. DWb. 4, II, 53, o. 
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halten, verhalten,fich: sich (gut) 
vertragen: Jich, du dich mit j ('.der~ 
mann halst 46; foltt fellen, du dich 
mit der memen ver hal~t, mit itlichem 
kind befinder 4 7; bit dich, ver halt 
dich mit schwer un' 8chwiger·32; ver 
halt dich un3 f ei getrei 7 9 ; du foUt 
dich verhalten mit ai der welt ib. 
Für halten nur ein Beleg aus 
Goethe: Mit der Mutter und den 
Tanten wußte er sich gut zu halten. 
DWb. 4,II, 281. sich verhalten, 
sehr selten ohne adverbialen oder 
sonstigen die Art des Verhaltens 
bestimmenden Zusatz: Es war im 
Charakter A.ntipaters., sich mög­
lichst mit allen zu verhalten 
(Droysen, Hellenismus) DWb. 12, 
613. 

hart, sehr: ich bin eJ gar h. 
der echroke:n 82. Ebenso: Gott hat 
mich gar hertigiich ge.traft 34 j ich 
bin fer h. der schraken 62. hart 
in adverbialer Stellung: heftig, 
sehr, verstärkt gar h. DWb. 4, 
TI, 606 f. ebenso hertiglich ib. 
614, 6. 

hauf gelt 28; heifer gelt 94, 
die Haussteuer der Prager Juden. 
Hausgeld, Steuer, die von einem 
Wohnhause zu entrichten ist. DWb. 
4, II, 664, s. 

heibt, heipt, 1. Haupt, Kopf, in 
der Eingangsformel vii guter .. jar, 
die folen dir weren war, auf dein 
heipt un' har 89 j 93. Ebenso jd. 1 

die Poalmenübersetznng von 1586 
ist gedruckt in der heibt stat Krakau. 
Grb. 18. 2. die ganze menschliche 
Person, in der Formel: gris mir 
al unfer (oder enker) libe heipt 37; 
60; 7 4. al dein libe h ,bt 81. Die 
umgelautet~ Form heubt war be­
sonders in Franken und HeAsen 
sehr gebräuchlich. Der g1cich­
laut,~nde Plural noch bei Luther. 
DWb. 4, II, 696 f. 

heitel blatem: daf klein •. hat 
.. auch etUch bleterlich gute gehat .. 
ein teil haben gejagt, weren h. b. 71. 
Häutel-Blätterchen (1588), Stro­
pbu1us, Ausschlag bei Kindern mit 
Bliischenbildung und oberfläch­
licher Abhäutung, Abschälung. 
Höfler 1 Deutsches Krankheits­
nameubuch 51. 

hie, hier, an diesf'm Orte 3j 
5; 31j 73; 9lj 92; 94; 95. hige, 
hiesige 73. hie gekürzte Form von 
hier, seit dem 9. Jahrh. nach­
weisbar, in der modernen Spracha 
veraltet, bei Goethe noch häufig. 
DWb. 4, II, 1305. hieig, eine aus 
hie entstandene, seitdem 15. Jahrh. 
auftauchende Bildung, die sich bis 
zum 17. J ahrh. gegen das später 
aufkommende hiesig hält. ib. 1310. 
Bei Paumg. regelmäßig. 

hinten noch voren: ich hab ktin 
briw gefehn h. n. v. = gar keinen 
92. Hinten erscheint häufig in 
Verbindung mit seinem Gegensatz 
vorn: h. u. v. = überall. DWb. 
4, II, 1484, 2. h. u. v. = durch­
aus, ganz und gar. Scbm. 1 1 1136. 
ÄLnlich: ich kan nit hinter fick noch 
vor /ich 3 4. Vgl. ich wei8 nit, 
meinst du es hinder sich oder ,ir 
sich. Paumg. 64. 

hinter halten /ich, sich zurück­
halten: ich halt mich hinter, bif ich 
briw wer haben 83. DWb. 4, II, 
1505 f. nur hinterhalten, zurück­
halten. Vgl. mhd. hin der gehaben, 
sieh hinten halten, bleiben, Lex, 
1, 1293. , 

iber kumen, bekommen: wie er 
Gott behüte, daf Fieber het iber 
kumen 4G. Diese Bedeutung, die 
nach Adelg. 4, 759 f. im Hochd. 
niedrig zu wet'den und zu veralten 
anfing, wird von Saudera 1, 973b 
wieder aus guten Schriftstellern des 
18. und 19. Jabrh. belegt. 



iklicher 24. itlicher 32; 47; 62; 
74; 77; jeglicher, jeder. Beide 
Formen allgemein jd. Mhd. ie-ge­
lich, iclich, Lex. 11 1414. ieteslich, 
itlich 1416. Noch bei Luther jglich 
und jedlich. DWb. 4, II, 2294; 
2296. 

imez 62; imanz 15; imant 60 
(imat oder imet 74 ist wohl Schreib­
fehler), jemand. nimanz 70; nimant 
77, niemand, Die },ormen mit der 
nach dem Untergange des alten 
Diphthongs ie üblich gewordenen, 
heute veralteten Aussprache der 
Partikel ie als 1 oder i sind allg_em. 
jd. Zahlreiche mundartl. Beleg• 
für die Formen mit i, ohne den 
Nasal und mit schließendem -s 
,. M. 35 und 68. Vgl. DWb. 4, 
II, 2303, 6. - Das anlautende i 
auch in iderman, jedermann 19. 

iz 28. hiz 2; 13; 36; 38, jetzt. 
iez, in alem. und bair. Gegenden 
im 15. und 16. Jahrh. die vor­
wiegende Form, in anderen hat es 
jedenfalls schon früh wie lz oder 
iz gelautet. Vom 16. Jahrh. breitet 
sich die Form itzt mit angetretenem 
t aus. DWb. 4, II, 2817 f. Das h 
tritt vor im bair.-österr. Schm. 1, 
181. Lexer, Kärntischcs Wörterb. 
151. Nagl 71. hytz Paumg. 43. 

iznnd 60. izunder 33; 73; 74; 
76; 81; -ter 57; izundert 91; 94; 
95; hizunder 71; jetzt. Alle _diese 
Formen allg. jd. Mhd. i(t)zunt, 
ie(t)znnt Lex. 1, 1418. i(e)tzunder 
seit dem 15. Jahrh. gegenwärtig 
veraltet. DWb. 4, II, 2325. itz­
undert (schlee.) Weinh, Dialf. 97. 
M. 56. hietzunder, (kärntn.). Lexer, 
Kärntisches Wörterb, 161. 

ken, nach, vor Ortsnamen z. B. 
ken Win 6. die allg. übliche Pril• 
poi:. 11, 25; 27; 60; 78, wie jd. 
hab ich 1!8 ken der Gemeinde Prag 
Vorsteher ein gelegt = bei 84. 
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kegen für gegen oft in md. 
Schriften des 15, und 16. Jahrh., 
zu1ammengezogen kein. DWb. 5, 
394. kein, ken (schles.) Weinh. 
Dialf. 82. Steinh. PriT, 1,278. 284. 
351. 353. 369, (16. Jahrb.) In 
Poeen 15. und 16, Jabrh. Zt,chr. 
d. hist, Ges, der Prov. P . .2, 131; 
4, 461. 

kipeln, einem zuaetzen, ihm in 
den Ohren liegen: ich hab mein 
bruder gar /er gekipelt, er Jol dich 
her nemen 2. mhd. kipeln j mund~ 
artl. kibbeln, kiefeln, zanken, 
keifen, sehr verbreitet, l\I, 55. DWb. 
6, 656. 

knospe: Schtndel hat noch harte 
k-en in bruten 70. Knospe, knor­
riger Auswuchs am Körper (bei 
Paracelsus, 16. Jahrh.). DWb. 5, 
1494. Wohl=Milchknoten,Knollen 
in der Milchdrüse. Höfler,Dentsches 
Krankheitsnamenbnch .285. 

kreischen, vom Ächzen der Ge­
bärenden: hab nit gehert, af fie 
"1-ischen hat 69. kreischen, ein 
ältere• md. Wort. DWb. 5, 2153. 
Das Part. Prät, mundartlich ge~ 
wöhnlich gekrischen. Adelung 2 1 

1769. An das im DWb. 6, 2165 
erst seit lti77 belegte kreißen> 
parturire, ist wohl nicht zu denken. 

lasen: ich hab treren driber ge­
laf en = geweint 4. Einen Schrei, 
Seufzer, Tbränen usw. lassen 16. 
Jahr!,. DWb. 6, 216. 3, a. - refl. 
ich weis nicht, wie du dich kanst auf 
der zeit ein her lafen = dich hier­
her begeben 94. la~sen mit refl. 
Akk, sich wohin verfügen, z. B. 
ich mich zu im los. (Fischart.} 
DWb. 6, 226. 

leb l&ng, frommer Wunsch, 
formelhaft in der Anrede an einen 
Namen oder eine Verwandtschafts­
bezeichnung gefügt: Jakob leb lang 
70j mein herze libe tochter l. l. 72. 



126 

Die Erstarrung der Formel zeigt 
eich in ihrer Anwendung für die 
dritte Person: gris die liben L-inder 
leb lang 74. Für die Nennung in 
der 3. Person besteht heute und 
wohl schon seit jener Zeit, wie 
dies durch die arialogen hehr. 
Formeln ••u, ,'I\U, ,IO"•',u, (s. das Ver­
zeichnis der hebr. Abkürzungen) 
wahrscheinlich gemacht wird, die 
Form: N. foZ leben. Diese immer 
in unbetonter Stellung befindliche 
Formel wurde durch den häufigen 
Gebrauch zu dem (schon in den 
alten jd. Drucken erscheinenden) 
leben abgeschliffen, das nun auch 
fü.r die Anrede in der 2. Person 
gebraucht werden konnte: Israel 
lebe:i. 25; Gabriel leben 70. Als eine 
weitere Abschleifung des leb lang 
und leben ist die Form leb aufzu­
fassen: Kopel leb u. dgl. 24; 69; 
72; 74 1 mein mem leb 28. Die Er­
klärung Güdemanns 31 109 f., ein 
~·on den rheinischen Juden ge­
brauchtes na. leve, lieb, in An„ 
reden wie Kind leve, Vader leve, 
sei von den Juden des Ostens 
mißverständlich als "Leben" auf­
gefaßt worden, scheint dem gegen­
über weniger wahrscheinlich. 

lebtig, lebendig: da/ lebtig gut 
23. Auf der ursprünglichen Be­
tonung der Stammsilbe (lebendig), 
die noch bis ins 18. Jahrh., mund„ 
artlich bis heute fortdauert, be­
ruhen die Zusammenziehungen 
lebntig, lemptig, lentig. Der Aus­
fall des Nasals, den unsere Form, 
die jd. Drucke und noch das 
heutige poln. jd. Ubidik zeigen, 
findet sich mundartlich im Elsaß: 
rnwedig, StraBburger Studien 2, 191 
und bei Paumg.: lebetig, -cb, 121. 
144. 167. 

leger, Lager 2; 7 3. Die mhd. 
Formen leger und läger sind die 

bis ins 15. J ahrh. ausschließlich 
bezeugten und noch im 16. Jahrh. 
gewöhnlichen, auch im 17. Jabrh. 
noch nachzuweisen. DWb. 6, 68. 
Paumg. 250. 

leien 19; leienen 49. Part. priit. 
geleiet 18, lesen. leien und leimen 
in den jd. Drucken, heute leinen. 
Vermutlich von lat. legere, das zu 
einer Zeit in den romanischen 
'.rochtersprachen lejere ausgespro­
chen wurde. Sainean 37. Vgl. be­
loschen latin lojica [= logica] aus 
dem Scheerit larael zit. bei Grünb. 
878 und lej&o a missa vom 
Messe lesen in einem jüd.-portu„ 
giesischen Testament. Mitt. 2, 81, 6. 

leinwet 29 j lanwet 191 Lein­
wand, Mhd. ltnwftt setzt sich nhd. 
als leinwat bis ins 17. Jahrh. 
fort, mundartlich noch. bis beute. 
DWb. 6, 709. lei"wot, Schm. 1, 
1479. Lex. Kärnt. Wörterb. 176. 

leit, liegt, in der Reimformel, 
vil guter zeit, af fand in mer leit 26. 
Mhd. ltt für liget, 3. Ps. Sg. von 
ligen, als deren Nachklang bis ins 
17. Jabrh. im Nhd. leit dauert. 
DWb. 6, 999 f. 

lib, Snbst. Liebe, mit l. Wunsch­
formel als Zusatz besonders bei 
.Angabe eines künftigen Zeit­
punktes: ob ich Jol warten bif du 
kamst m. l. 92. Häufig mit lang: 
in dem Sinne: möge es lange so 
bleiben: bist lang mit lib ein groser 
Vorsteher 6 9 ; bist l. m, l. sehr 
reich 6 9; daf a l. m. l. al gefunt 
feit 73 ; bist klug genugen l. m. l. 
91. Ebenso bei Tendlau 4 6 2. Vgl. 
eu gefunt. Ähnlich schreibt Balth, 
Paumgartner: Der allmechtige wöll 
solche [ die auf der Messe ein­
gekauften und nach Hause ge­
sandten Waaren] überal mit lieb 
und vor unglück belaytten 69; 
der a. helli!'e mir mitt liebe darau, 



vnnd mit freuden widerumb zue 
haull. 102. 

lib, Adj. 1. in zärtlicher Rede 
zu dem gestellt, was zu geliebten 
Personen in Beziehung steht oder 
ihnen gehört. DWb. 6, 896, 2. 
und zu dem, was mit unserem 
Dasein zu■ammenhängt, z. B. das 
liebe Leben, Alter, Blut, ib. 900, 
8, g.: bif fie hert deinem liben ge­
funt 92; /ei wisen unfern !, g. 90. -
2. liebend: Zirl hat mir gesehikt 
spfzen af ein libe mum 5 9 ; gedenk 
an mir af ein !. m. ib. Sehr häufig 
in Unterschriften: antfan9 hundert 
tawent • • gebmschter jar von deinem 
liben wei.b 97; der mit ein gut nackt 
von d, l. w. 92; von dein libe 
scltwegtrin 3; tJon mir dein l. mum 
30. Ebenso schreibt Bertha von 
Liechtenstein 1454: das wil ich 
im halten als sein liebs gemahel. 
Steinh. Priv. 1, 366, Taleke vam 
Hagen unterschreibt 1436 jnwe 
lewe moder 2, 140. Balth. Paum­
gartner 1682: Dein gethreuer hertz­
lieher preüttigam 6, später: dein 
g. lieber hanßwyrtt. Anna l\Iaria 
Behaim 1622: Dein liebes getreues 
Weib. Steinb. 2, 96. Vgl. 11 49. 

machen, denken, vermuten: kann 
mir die Angelegenheit wol machen 
9. ich hab mir ef felbert kennen m, 66. 

mem, G. memef, das gewöhn­
liche Wort neben dem selteneren 
muter 1 nicht bloß in der Anrede 
gebraucht, z. B. 13; 16; 28; 69; 
73; 78. jd. meme, noch heute bei 
den hessischen und hennebergi­
schen Juden. Tendl. 603. memme 1 

Mutter, vornehmlich nd. auch im 
Obd. bekannt. DWb. 6, 2004 1 2. 
M. 67. 

men, mehr 9; 58 und öfter, 
mP.nfei wisen, ferner wisse 24; 52j 
62. nit men nicht mehr '17, nimer 
men 76. Allg.jd. - meh, wie schon 
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mhd. verkilrzte Form von mehr, 
muud&rtl. noch jetzt weit ver­
breitet. DWb. 6, 1864. Die nasa­
lierten Formen mehn, mihn rhei­
nisch, westerwäldisch, wetterauisch, 
heuiscb, pfälzisch. 

mentlig, Frauenmantel 61; de­
min, ment!itsehke 29; 96. poln. 
ID'}tlik ein Frauenmäntelchen. p. 
-ezek Imminntivsuffix. 

mer in: 1chrei'b uns •• was N euig­
keiten, af man auch waa, was dt:r 
mer iJ = daß man weiß, was vor­
geht, was los i1t, 92. Allg. jd. 
Grb. 179. Tondi. 160 und noch 
heute. Mär in Redensarten mit 
mehr verwischtem Begriffe und 
wie aonst Ding, Sache verwendet. 
Noch jetzt mundartl.: was ist der 
maer, was geht besonderes vor, 
fränk. was gibts, wovon ist die 
Rede. DWb. 6, 1616 ff. 

Merhern 67 ;Mereren 79. l\Iähren. 
Merkern in einem Briefe schlesi­
scher Juden v. 1633. REJ 20, 109 
und auf dem Titelblatt und fol. 51v 
der l\Iinhagim 1 Amsterd. 1728. 
Märhern, Merhern, die im 15. und 
16. Jahh. übliche Form, Schm. 1, 
1649 1 und noch auf der Karte im 
1. Bd. des Theatrum Europaeum 
v, 1636; Bondy-Dworsky S. 141 
u. öfter. 

mischkeln, verächtliche Be­
zeichnung für Geldgeschäfte, toie 
drumeln: uor m. hest nit der weil 
[keine Zeit zu schreiben] 8; hd 
hastu gelernt m. Tag und Nacht ib.; 
hab dich nit gezogen zun m. 9. Von 
';,j,'= wägen. Der Bedeutungsüber­
gang wird vermittelt durch „nach 
Gewicht verkaufen", verkaufen, so: 
wen Fleischer Fleisch auf mischkeln. 
Worms er Gemeindeordnungen, hrsg. 
v. Löwenstein, Blätter V, 65. 

mit, damit: ver mein aber nit, 
daf dein schwer wert mit zu friden 
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.,ein 12; wen ir mir Bchikt- 40 fl., 
Ja wer ich mit aus kamen 29; Lafer 
hat· in mit beehrt 70 j leit Jein 
kamen von Win un' du haat kein 
briw mit 9eschriben = mit ihnen, 
durch sie 60. Ebenso bei GI. Für 
da mite gilt auch ahd. und mhd. 
einfaches mite, wie noch nhd. in 
häufigen Fällen. DWb. 6, 2825, 6. 
Er hett viel mühe und arbaitt mitt 
gehabt. Paumg. 4 7; wird einem 
andern guetten freund mitt gedient 
sein 191. 

mum, Tante, Vaters• oderMutter­
rnhwester B; 28; 30; 48; 60; 51; 
54, auch wohl sonst weibliche 
Seitenverwaudte. G. Sg. und N. PI. 
mumes 36; 80. Welches Verwandt„ 
schaftsverhältnis mum 36, 59, 70, 
80 bezeichnet, ist aus dem zu„ 
sammenhang nicht zu entnehmen. 
~Inhme bedeutete zunächst nur der 
Mutter Schwester, aber wenigstens 
seit den späteren mhd. Zeiten auch 
Schwester des Vaters, Geachwister~ 
kinder und weibliche Seitenver­
wandte überhaupt. DWb. 6, 2645. 

nebich [ wahrscheinlich wie heute 
nebach ausgesprochen] Ausdruck de■ 
Mitleidg, .Bedauerns = der arme: 
Zalel hat mich n. gebeten., er • -. get 
arum, da/ er mich de:r barmet 7 4; 
er mecht gern schreiben, er kan n. 
nit 7 5 ; da mit er n. zu weib un' 
kind kamen kent 8 7; Jie lauft n. ein 
lauf iber den andern 96. Allg. jd., 
sehr häufig im MB. cech. nebohy, 
arm elend, kleinruse. neboha, armer 
Teufel, armer Schlucker. 

neiert 27; 46; 62 und öfter: 
nort neben neiert 54; nurt 25; nor 
2; neben nort 20: nur. Allg. jd. 
Mh.d. neu,ert, _ In;d. nd. nurt, nort 
Lex. 3, Mo; DWh. 7, 998 f. 
Paumg. 17 4 nort-, sonst immer nor. 

nestel garen: [ich habe ge• 
schickt] spizen [aus] n. g. un' weile 

82. Nesselgarn, z~rtes aus Nessel­
fasern gesponnenes Garn,· s_päter­
auch anderes zartes baumwollenes 
G. Adel. s, 470. DWb. 7, 619. 
Nestei für Nessel, bair.-öst. Schm. 
§ 680. 1, 1768. DWb. 7, 618. 

niks 16; 49; 62; 74; 97. niksen 
49; 52. häufiger sind nischt und 
nit. nika und ni-scht werden von 
demselben Schreiber in der Be­
deutung nichts nebeneinander 
gebraucht 97. Für nichts steht 
niks, niksen und nischt, für nicht 
nit und nischt. nikaen auch bei GI. 
M. 58. Es iot nd. DWb. 7, 728. 
nicks obd. und nd. ib. 718. nit 
allgem. obd. und md.Schm.1, 1718. 
1769. Weinh. Alem. Gr. 299. niocht 
md. z. B. Weinb. Dialf. 81. 

noch nimer mu!, euphemistische 
Formel nach Ausdrücken üblen 
Inhaltes: /ei wisen da, ich mein 
Schulden nit vil hab n. n. m., wie 
wol d.och das iJ auch zu vil nocli; 
der Sinn ist wohl: und müssen 
[ mögen J sie nimmer viel werden 
96; [der ,Einlauf"] (!sofort g,stilt 
geworn, weiter nisckt noch nimer muf 
= und nimmer müsse [möge] ein 
E. kommen 96. Umgekehrt steht 
bei übles bedeutenden Ausdrücken, 
wenn sie bereits durch eine Negation 
entkräftet sind, noch mer muf: wie 
etz in Frieden und Wohlsein fizt, 
kein Widersacher und kein böaes 
Ereignis n. m. m., nur Frieden und 
Wohlsein, d. h. noch mehr Friedenr­
Wohlsein, usw. möge kommen 60. 
In den beiden ersten Fällen wäre 
dann noch als Konjunktion auf­
zufassen, wie Mhd. Wb. 2, 405, Cp 

im letzten als Adverb beim Kom­
parativ. Man darf vielleicht dazu 
das "Symbolum" der Gräfin Mar­
garethe von Nassau in einem Briefe 
von 1867 (Steinh. Priv. 1, 5) ver­
gleichen: D[!n] ummer noch 



nummer M[iu] = Dein immer und 
nimmer J\lein. 

ob, wenn, falls: ob e( diJ- mecht 
nit der fir slen, mecht ich mich Jer 
kränken 80. mhd. Lex. 2, 127 f. 
ob Got wil Paumg. 107; 160; 
162. Von Adelung 3, 554 in dieser 
Bedeutung als veraltet bezeichnet, 
jedoch DWb. 7, 1051 noch bei 
Schiller und Rückert nachgewiesen. 

oder, aber 24; 90; 92; 94; 
95. oder, ader für aber in md. 
Mundarten. DWb. 7, 1153, 11, b. 

pintlich, Spitzen?: ich fol dir 
achiken ein tuzet p. un' 2 gute schleier 
66. Püntend.Spitze. Adel. 3,866. 

pomnig [ mit Abkürzungsstrich = 
pomnigl?]: ich wilfie [den Kindern] 
ein 11. scldken 44. poln. upominek, 
Geschenk zum Andenken, kleinr. 
pominok. 

Redensarten s. Sprichwörter. 
reschige, Kuchen für das Be­

schneidungamahl s. S. 16, n. 4. 
fapis, hypothekarische Schuld­

verschreibung: er fol wol bewm·nt 
weren mit •. Japisen aufdemhau/63; 
Cech. z:.ipis, Verschreibung, Ein­
tragung, poln. zapis, Schuldver­
schreibung. 

schabes ops, eigentlich: Obst, 
das die Kinder am Sabbat be­
kamen, dann überhaupt Geschenke: 
ich het dir oft geschriben nach s. o. 
69. Unter s, o. wurde nicht bloß 
Obst verstanden, so erhielt Gliickel 
Ton ihrem Bräutigam als s, o. außer 
Konfekt und Früchten eine goldene 
Kette, ebenso ihre Tochter Gl. 297 f. 

schlaf pelz 14, mit Pelz ge­
fütte1·ter Frauenschlafrock, dann 
auch Schlafrock, Schlafkleid über­
hallpt, meist aus Seide. DWb. 9, 
304. Vielleicht ist auch 65, n. 11, 
schlaf pelz zu lesen. 

schmal: mir feinen schmal ge:nugen 
gestanden, wir waren in ziemlich 
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großer Bedrängnis [ durch den 
,Einlauf"] 73. Schmal: knapp, 
karg bemessen, es geht s. zu. 
DWb. 9, 914, 3, a. 

schok 10; 29; 34; zehn s. oder 
Gulden 20 und 23. Münzen wurden 
nach Schocken gerechnet, wobei 
meist 60 Stück der gangbarsten 
Münzsorte, gewöhnlich Groschen, 
gemeint sind. DWb. 9, 1433, 4. 
Damit nicht zu verwechseln (wit:l 
dies Kaufmann getan bat) ist das 
aus dem Hehr. stammende schuk = 
Mark bei GI. s. M. 61. 

schwaden: mir habe11. enlc B. ge­
schikt 28. Schwaden, l\'Iannagrütze, 
Himmelstau, Same des Manna­
grases, in Polen, Schlesien und 
dem nördl. Deutschland gewonnen 
und zu Suppe oder l\Iehlbereitung 
verwendet. Adel. 3, 1704. Weißer 
böhmischer S., in Polen so vor­
züglich zubereitet, daß er weit 
und breit versendet wird. DWb. 91 

2170, 41 nach Nemnich, Wörterb. 
d. Naturg. [Ende 18. Jahrh.]. 

schwer, Schwiegervater 8, 12, 
14. und öfter, das im Jd. allein 
übliche W o<t. In obd. und md. 
l\Iundart weit verbreitet. Nhd. 
Schwäher in neuerer Zeit nur in 
gehobener oder altertümelnder 
Sprache. DWh. 9, 2180. 

schweriglich, schwer, schwierig: 
wen du felbert nit da bist iJ s, 80. 
schweriglicb, in älterer Sprache: 
schwer DWb. 9, 2667. 

schwiger, Schwiegermutter 14, 
23, 76 und öfter, der im Jd. allein 
übliche Ausdruck. In nhd. Um­
gangssprache nicht mehr gebräuch­
lich, in obd. und md. Mundarten 
noch lebendig. DWb. 9, 2612. 

!81: hab mit im ver zert, waf iclt 
bei der Jil hab gehat, alles was ich 
im Vermögen gehabt habe 65. 
Denselben Sinn hat wohl das nd. 

Landa11-Wach11tei11 Jüdische Priv~tbriefe. 9 
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wat ikk bi de seele bebb DWb. 
97 2895, d, und die von Paul in 
Zeitschr. f. deutsche Wortforschung 
12, 49 dazu verglichene Stelle aus 
Hermes, Sopbiens Reise: ich mach 
Suppe, The, Caffe, was ich bei 
der Seele hab, Vgl. auch die heutige, 
wörtlich dem poln. nie ma grosza 
przy duszy nachgebildete poln, jd. 
Redensart: er lwt nischt a Groschen ba 
der Nesclmme (Seele) = ist sehr arm. 

Ielcher 2 und öfter; felicher 31; 
föleher 19 und öfter, folcher. Mhd. 
söl( e )eh. Die umgelauteten Formen 
im 16. Jahrh. noch häufig, ver­
schwinden im 17. In obd, Mund­
arten sölcher, sölicher noch er­
halten. DWb.10, I, 1427. Auch jd. 

felzam, selten: ein Jo ein felzamen 
briw 73. Die Bedeutung selten, 
unhäufig, ist schon mhd. belegt, 
am häufigsten in früh nhd. Zeit. 
Mundartlich noch bis heute. DWb. 
10, I, 548, besonders in Öster­
reich. Zeitschr. f. deutsche Wort­
forschung 12, 49. Auch in der 
Bed.: seltsam 48. In beiden Be­
deutungen auch jd. 

serdekel, W amms, Kamisol: 
Jakob fo! fleh Jein B, !afen .. futern 
46. Das Wort ist jd, noch volks­
etymologisch entstellt erhalten in 
(Leib) zidakel = Arba-Kanfot. Poln. 
kleinruss. serd:ik. 

fider, feider, Präp. und Konj., 
seit: mir haben keinen [Brief] nit 
gehat Iider mit dem graw 26; fie iJ 
t:in Braut fuler nach dem W oehen­
fest 86; feider ilmchel gestorben if 
30. Mhd. sider, seider, seither, 
seitdem, seit Lex. 2, 906. Adv., 
Präp. und Konj ., in der neueren 
Schriftsprache aufgegeben, in hd. 
und nd. Mundarten bewahrt. DWb. 
10, I, 757 f. 370. 

fint, Präp.: fint d,.r Hochzeit 12; 
ich h,a,b kein briw gehat .• fint von 

Win 40; /inter Adv.: hab enk drei­
mal J. geschriben = seither 21. 
Konj.: /. ir mir hat den Brief ge­
schriben = seit 19. Sint, seit, Präp. 
Konj. seit mhd. Zeit, jetzt noch 
in md. Mundarten. DWb. 10, I, 
1204. Häufiger ist die Erweiterung 
sinter, seit, seither, Konj. und 
Adv., noch in md. und nd. Mund­
arten 1206. 

Sprichwörter und Redensarten: 
Wer nit kan der von reden, der kan 
nit leben 2. Wen der pops von Rom 
{elt im zu antpiten, keret er /ich 11,it 
dran 3. Mit den kop wider die mauer 
lafen 6. Ales in die schanz schlagen 
6. Ales in kop schlagen 6. Kan nit 
hinter Jich, noch t;Or fleh 34. Den 
stein in der erden gejagt 66; Im 
steingesagt 78; 92. Esifbeserneinmal 
verdorben, daf einmal gestorben 6 6. 
Sol ich nit wisen wo stunp oder ~til 
if 90. AJ du in der zeit ein vogel 
last fi~an un folst nit schreiben 90. 
Naut brecht eisen 91. Aus den augen, 
aus den herzen 9 2. Ale zeit dein herz 
dein rat 94. Gut teitsch 94. Gleich 
ur,,' gleich aufheben 95. Ein knai 
legen = verloben 9615_ 

steier: zu st. geben, beisteuern: 
( deine fre:int) haben nischt welen z. 
st. g. 85. }Ihd. ze stiure geben 
Lex. 2, 1203. das gelt, das ich 
dir zustür geben hab. Pauli, 
Schimpf und Ernst (16. J ahrh.) 

stein: dem stein 9efagt, Abwehr­
formel bei Erwähnung eines Übels, 
um seiner Übertragung auf den 
Angeredeten vorzubeugen: mein 
man der if, den stein in der erden 
gejagt, den ganzen fomer krank ge­
legen 65; ef if [mir] im stein 
gejat, ganz schwer gegangen 7' 8; eine 
[Tochter] um [dem] stem 9efa9t, 
wider ein heim gesehikt [ durch den 
Tod verloren] 92. In Norddeutsch­
land allgemein üblich, so in Lau~ 



renbergs Schertzgedichten (17. 
Jahrb.): idt sy enem Steen ge.­
klaget (bei Erwähnung des Poda­
gras). Frischbier, Preuß. Sprich­
wörter 3613. Preuß. Wöiterb. 1, 
26 f. Häufig gebraucht der Ange­
redete die Formel: beb alte du deine 
Schme1·zen und klage sie dem 
Steine. W uttke, Volksaberglaube 
453. Die norddeutschen Juden 
sagen heute noch bei Erwähnung 
eines Leides: Stein's geklagt, die 
polnischen wie in den Briefen: im 
Steins gejagt. 

stel, Lage, Umstände, Zeitver~ 
hältnisse: in afo ein stel 28; zu vor 
aus in afo ein s. af mir haben Jetzt 
90. die Stel1, Dasein, Stand, Zu­
stand. Schm. 2, 7 4 7. 

stßn für etwas, die Mühe, Kosten 
wert sein, sich lohnen: es stet im 
G. s. d. wol fir Jein mie 3; d(if eich 
fir dem zuk stind 5 2; schreib mir .. 
ob ef dir stet der fir, af du b'tst ein 
raus gefaren. ob eJ dfr mecht nit der 
fir, G. b., sten, mecht ich mich Jer 
kränken 80. ,,Es steht dafürll im 
österr. Deutsch allgemein nach 
dem gleichbedeutenden Cech. stoji 
za to. 

gesten, zn stehen kommen, 
kosten: es gestet mich der zuk iber 
20 fl. 79; [ der Schleier] hat mich 
2 fl. gestanden 4 7; wie wol mich der 
zuk nahe an 100 fl. hat g. 68; geste 
"J ioaf eJ wil 46; Jo wil er ficli ;,oaJ 
mCn lafen gestCn, af waf er fick het 
lafen g. zum elsten jiinglein 52. 
Ebenso mhd. und noch bis ins 
17. Jahrb. 1fondartl. obd. Schm. 
2, 713. DWb. 4, I, 2, 4211 f. 
Dieselbe Bedeutung hat dns ein~ 
fache stCn: der rok, der da ein 
Gulden stet 45 7 und so wohl auch 
mhd. bei Schm. 2, 709: wa3 im 
dag rint stee, was S. erklärt: 11für 
wie viel es ihm verpfänd~t sei," 
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also eigentlich; wie viel er darauf 
geliehen, was es ihn koste. 

str~ken: daran st., hintan-, aufs 
Spiel setzen: mecht er Cer fein grose 
wol fm·t dran streken un' mecht kam 
zihen 3. Dran strecken, daran 
setzen, Schm 2 1 809. Er fragt 
nicht vil nach gelt und gut, daran 
streckt er sein fl.eisch und blut. 
Ubland, Volkslieder 1, 345. 

!ucht: die kinder •. jein krang 
gelegen, ein teil an ein J. un' ein teil 
geblatert 36. In einet· hsl. Bibel­
übersetzung a. d. 15. Jahrh. steht 
Jucht für :,~-,to, in dem gleichzeitigen 
.Auszug aus dem .Aruch für: hitziges 
Fieber. Grb. 26. 472. Sucht, 
seuchenartig auftretende Krank­
heit,:m, fieberhafte Seuchen. Höfler 7 

Deutsches Krankheitsnamenbuch 
700. Schm. 2, 219. 

tar [wohl tor ausgesprochen]: 
men t. ibe1· feld nischt schreiben = 
darf 79. Ebenso jd. Das mhd. 
Praeteritopraesens ich t ar 1 darf, 
noch bis ins 16. J ahrh. und heute 
mundartlich in Sc11lesien, Nord­
böhmen und Mähren erhalten. Zeit­
schr. f. hochd. Mundarten 7, 183. 

tendler, Trödler 71; tendelmark, 
Trödelmarkt 36. Mhd. tendeler, 
tendelma1·ket Lex. 2, 1422. Die 
heutige österr. Form ist tandler, 
doch scheint in früherer Zeit auch 
tendler gesprochen worden zu 
sein. Schm. 1, 610. DWb. 11, 107. 

tet, Vater, nicht bloß in der 
Kindersprache, 14; 16; 30; 62; 
75. T.itt, tatta, tette, weitverbrei­
tetes Kinderwort. Schm. 1, 631. 
DWb. 11, 160. 

ver lag, Geld zum auslegen 66 
Verlag, das für einen andern 
vorzuschießende Geld DWb. 12, 
711, von mhd. verlegen, für 
einen Auslagen machen Lex. 3, 
156 f. Schm. 1, 1457. 

9* 



132 

ver schweigen: wil 1.1, ,. auf der 
zeit 90 j sogar den Reichen, wil v. s. 
den Minderbemittelten 94, ge­
schweige. Ebenso MB. GI. hat 
gewöhnlich nur das verkürzte var 
schweigen. Steigernder Zusat~ ich 
geschweige, ich will ge­
schweigen, dann verkürzt will 
geschweigen, heute als Kon­
junktion betrachtet: geschweige. 
DWb. 4, I, 3988 t: ve~schweige, 
elliptisch wie geschweige [nur 
aus der Schweiz belegt] 12, 1200, 4. 

veter, Oheim, Bruder der Mutter 
59; des Vaters 24; nicht zu be­
stimmender Verwandtschaftsgrad in 
5; Sl; 80; Neffe 48. Veter mbd. 
Vatersbruder Lex. 3, 331. patruus 
Schm. 1, 851. Vetter, Vater- und 
Mutterbrnder. Adel. 4, 1192. Vetter 
im Sinne von Neffe belegt Paul 
aus Schriftstellern des 18. und 19. 
J abrh. in Zeitschrift für deutsche 
Wortforschung 12, 63. 

vor, 1. vorher, -hin: hab e,1k .. 
vor gescltriben 21; 24; bif ett vor 
u:ider schreibt 2 S; vort: aj wie ich 
enk 11. gescl,riben Ttab 27; wie zu 11or: 
vil guter jar von Gott vor 34; 35. -
2. ohnehin? der weil mein bruder v. 
dort if ö 9; ick weis fie v. wol zu 
{uclicn 61. iclt liab vor genugen 
Jorg 81. Mhd. vor Adv. vorher, 
-hin, -mals Mhd. Wb. s, 372 f. 
zuvor Lex. 31 458. Aschaffenburg: 
vort Schm. 1, 846. Vgl. Ist mir 
iezt ein tag so lang, als vor [früher] 
drei. Paumg. 169. 

vor lang, längst 53. Mhd. vorlane, 
längst. Schm. 1, 1488 f. vorlangs 
16. Jahrh. Kehrein Gramm. 2,278. 

wa.r werden, verwirklicht wer­
den, eintreffen, in der Eingangs­
formel: vil guter feliger jar, die feleu 
dir werden war 16, 24, 49 und 
öfter. Mhd. wir werden, in Er­
füllung kommen. Sehm. 2, 966. die 

wünsche werden w. Mhd. Wb. 3, 
519. wahr w., verwirklicht, Wirk­
lichkeit werden: Amen, es werde 
wahr! (Luther.) DWb. 13, 712 f. 

weil, Zeit, in der Eingangs­
formel vil guter zeit un.1 weil 2 9 ; 
der w. haben, Zeit haben: ich hab 
kaum d. w., af ich esen kan 6 ; liest 
nit d. w. 8; hab nit d, w. zu 
schreiben 49; 64; 81. Mhd. der 
wile haben, Zeit haben, noch 
heute mundartl. Schm. Gr. § 762. 
2, 888. Ich hab nicht der weil 
(H. Sachs) Sanders 2, 2, 1584. 

weil, so lange: iek wil dicli un' 
die ldnder nit ver lafen, weil [ich] 
meine augen ofen hab 6 ; weil ich 
nit dorten bin 6. Ebenso jd. Grh. 
247; 321; MB. GI. weil als Zeit­
konjunktion = während, so lange, 
aus mhd. die wile, seit Anfang 
der nhd. Zeit bis ins 17. J ahrh. 
sehr verbreitet, auch heute noch 
in obd. Mundarten. Lex. 8, 887; 
DWh. 2, 1148; Kehrein, Gramm. 
d. dtseh. Spr. d. 15. bis 17. Jahrh. 
2, § 457; Schm. 2, 889. weil ich 
leb. Paumg. 101. 

werden, zukommen [ von Briefen J 
ich hab enlc 'Vil briw gesckriben, ver 
mein Jie fein enk 9eworn 26. Mhd. 
werde.n m. Dat. d. Person: mir 
wirt ein dinc, fällt mir zu., ich 
bekomme es. Mhd. Wh. 3, 731. 
Lex. S, 77 5. Sehr häufig in Briefen 
des 15. und 16. Jahrh. Steinh. 1, 
57; 185; 2, 166. Priv. 1, 800. 
deyn briff ist mir hint in der nacht 
umb 12 worden 319. 2, 69. 144. 
W an du mir alspalt schreibst, so 
wirt mir solger prieff auf 5 Ock­
tober. Panmg. 240. 105. 

wol gang, Wohlergehen, -be­
finden: -vil guter jar -von de.in schwe~ 
gerin, die gern lieret dein w. 3. Auch 
bei GI. - Mhd. wolgane. Lex. 3, 
968. Vgl. eurer aler wolstand mit 



hertzlichen freuden sehr gern ver­
nohmmen. Paumg. 32. 

wort tun mit Pron. poss. für 
einen sprechen, bitten: men last 
eich mein Vater biten, ir folt feine 
w, t. bei •• Abraham 63; er hat 
gebeten, du folst fein w. t. bei ir 96; 
wen du wilst mein w. bei im ton, if 
mer af mein schreiben 66. Einem od. 
fiir einen das Wort tuen, für ihn das 
W. führen, sprechen. (16. Jahrh.) 
Schm. 1, 575. 2, 1012. 

zihen, das gewöhnliche Wort 
fiir reisen 2; 12; 20; 27; 33; 
84. nur Nr. 11 gebraucht dafür 
immer wandern. 

zuk, Reise 52; 68; 79. 
zu schreiben, an jemand schrei­

ben: wen du einem ein briwel zu 
echreibst, da tut es itlicher 77; wen 
/ein Sohn im zu schreibt ib.; ebenso 
S; 12. Leble den Gefangenen ein 
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briw, if dir zu geschriben, an dich 
adressiert 98. "zuschreiben, an 
jemanden schreiben, eine seltene 
und meist veraltete Bedeutung." 
Adelung 4, 1772. Einen Beleg 
aus J oh. v. Müller führt jedoch 
Sanders 2, II, 1010b an, aus Ste­
phanie (18. J ahrh.) Paul in Zeit­
schr. f. deutsche Wortforsclmng 12, 
69 und aus Schiller Sanders, Er­
gäuzungs-Wörterb. 642b. 

zu stelen, übergeben, zurück­
stellen, besonders von Geldzah­
lungen, z. B. mist R. Iseri felchef 
gelt, ich im zu gestelt hab, Leblef 
weib wider 1:u stelen 10; 12 ; 45 ; 
48. Ebenso sehr häufig bei Paumg. 
z. B. So hab ich deinem prutter 
das gelt, eo Partel Alberecht ge­
hörtt, aug zugestellt, sole im zu­
steln 193" 159· 270• 2· 42· 89· 
Bondy-D;.orsk; (1640) 'Nr.' 450'. 
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':>i!i"N l'N ')1N 11"' ,i,1 1ll 1NJ ,1"!:l l'N i:i,,1 ip1' i!ilt')1! ,1N non,o 
':>Nt ''lt'il l"l11'1t:llt' N'1 tN i!ilt''J plll i!iillp i!IJN! !0 lt'N11 !:l!:11 ip!!I 
!';:! l"P 1NJ il"!:l i1N l'N pii,11 ,,lt'l)!:l ill"ll ''N ,Nt lt')) IN pi,.) 
JiNw.l 9,1, t"N t"N ,1i,,lt' t'N Milt' "M '!l 'N c1,:i ,No J"N i!iiN"J 
l'1Jilllt''.l m:io illt''1i.l j"N J'N ,,o t"t j'.l1'11 non,o ,v:i t"N pil 
IN ll:)!!1)1! 'J1N 110 ,o,J 1NJ t:')!!l'J ,t:')"11 tiN11'.l t:')',lt:')!!I'.) 9:in l'N i1N 
11::i:i::i t:')il'n'.l pNn ',1N11 11:')!!lii,11 i!IN,1 illJ''lP'.l ii"i' 1,0 J1'1 1o 
.li1::i l',l)J 9'1N l!li1J1ll'N l'N 'J1N 1::i,,,lt' ,i,1 111 C'J l'N ,1,.) 
!NP !;N D1!ll'1 !!IN1 i::i,,, ;;',:,,_;, !1'1 l'N l'.)J',•::i JN lt'N11 i!i!!IJ1! l'.l1li:'.) 
9:in J'!N, l'',i,11 N't C.lN!'.l t::iNn ''lt'Ni !1'1 po ,v, p"ilt' t:')lt''J ,,, 
!'11'11 lt')) N'! N'11 J!0'11 t:')lt''J 1NJ JNP 1NJ !!ll/ t:')'l!llt' 1!N JNt:') ,.: ,v, 
\'.lJ',,:, jX 'it'N11 t:')lt'J1! Ji1JN J1'1 i::i•N 9•1', l"N 1':ll/J t:')!l'1', N't J':iO 
,v ,noi,11!!1 J"t p"i!!I l!l!!l'J ,,,1 'J1N D1!ll'11XJ t:')l:'t 'D'.l c1,!!I l'N 
ii,n t"N j1'1 N'! ':i•11 1'N N":J JNt:') l!liN11 J"l i!ilt',Nt N11 Jt:')ll:J'.l t:')Nil 
l'N i!i!!l,N! N11 J'.ll'i!l ',"\1NO ,,, CtN, t:')lt'J1! ,1N11 N'! .)NO ;o,p 
ll:)'it''J K11 :J'1N ,,x 101p ,.: 1l:llt'':J ilt' l"l N":J ill'J N11 :J'1N 1::i,,,ti 
9,,x ,No !!IN1 1'N ,,,, c,o ,v, 1,,, N'1 9•1x tDil',"1'.l i!ilt'Nil J'N 110 
1l:l"1N"J ·l!l"pJ::i l'tt''1i.l ,o t::i"i!!lil/1 C'J !!l''N 1x1 tNP TN !1'1 l',vn 
l'1:Jlt' Jt:')1.l l"N 'J1N iN' ii!ilt'Jl):JI.) ,.),',))! ii!i1.) ll:)J!'1i!i tDi1J1il .))!li!iJN 
,vr N'1 'J1N ropJ1'1'.l ,,, JN n::i,c, C"l: ,,x x,, ::i,,,, P'' CJ"1 l1!l 
tll/0 l"1 'J1N 11J'P N'1 ':i"! il'it'O l'1:J .,,,lt' p.ll/11 1:0J"1 !'N i!i.l,N!':J 

. 1:0Nil t::i',;, 91':"M !10 'l'1i1:Jlt' ip'll J'it''i.l ,',x 7'1 'l'tN', [Seite 4] ',p11 
,,,, 11 c,, ::imJ : c',l/J l!li::i',i,1 ,:i,,px l'!lilli N'! c':il/11'.l ro•J iJ"P 
':ip1' 1l'1TVN1 ',',,;, ,, 1i1!VX1 ',tt>WT ,,,, 1i1TVN1 1',r;, p!l':i !l"'it' 11',o:, 
j!1'11'.l ,1n J'N 1x; t'N p"iTV 1:0'J JNP ':ilt''O JTV'"l.l 1'1N ,,, J'tN, troTV 
1:0:Jl/"1.l l'N "\ll 'J1N J:!Nil ,,,,',p l'il'.l i!i':il/11 il/ !.)11':J iN.l l'N i11 
:'1';;::i il:J1!Vl'1 J'':iN 9'1N N1' ,,o :J"ilt' tl1"\1 i!ITVi::i',i,t 'it'll 1'0 tll'!V 1'N 

4'7. 

•,o,.: ,, mm :,,,::i 'N i:wJ ,,,,1 ::i•i::i pö •,o',.: ,, i:iv; w•11N,o n,n 
pll.l l:lTV'J :,,,:, 'N ,,,,, c,o,.: •1 J:Jl'.l lt'':ix•i::i.l ,, ,x,oTV ,,,,n:i 
l!:ll/.) t:')!V'J :,,,:, l"N ,,,,, ''Pin ,, 
,,o,.: 1"i!i ::i•,::i l"N ,,,,, r::i ::i,r;, 
pi,J C'it''J ::im l"N ,1,,, i.l'J", 71,:i ,, 
J:Jl/J 1:0TV'J ::i•i::i ,,,11 tl'O',.: '1 N1J', ',1,, 
J:Jl/.) l:lt''J :,,,:, ,,,,, ,,o,.: ,, tii,,Jl/D ''Pli' ,., 
c,o,:.: 1"1:l i•rDpx, iinx ,, 

1 Faksimile der folgenden vier Zeilen auf Tafel III. 
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7'1K t•K wKi 1K, ,,K,, K•11 r,o ,0 1.:i 1KJ :iKn ',1!i t.01.:i ri,:i,n 1110 /"1"0 
1VK11 1'K 'K li<l'',J pu 1J ,vi: :JK,, 1'K !Kt.0 jO ,Kt 1VK11 1KJ ',I!) 11' 
pKt!I l"M :i11n TK l':J K1l l'J1KWJ t111,K ,,K r,o jO ;'l:t.01)! i!i r,vr :iK;r 
'':J1/"1t :J"I K":J :i11n TK r:i 1',111 '.l1K ,,:i, ,.:i1,, 11' !K ptVn n·, l1D 
,Kr t!IK11 t.0111: ,v, 911K m:i,n 1110 l'K e,i •1:i,nr ':i 1,nv, 1riinK '.l1K 
111,; e,v r.o:ivo t.0t11iv,, K'n im iv,, ir.o,;r 11,;r r,iiK!i r,o 10 lKi<l 1'K 
,vo 1K.:i TO 1'K ,v,, p 111; ,i: r.oe,1.:i •.:i,K l',vi: i!i l't,o ,1K11 11K 
.,,,, pKn '1!!1/"1 t!ll) K111 pKn e,1,K t!ll) 110 10 !Kt.0 10 ?Kl t!IK11 ,vi:o 
1,K t.01J jKp l'!i',vn 1'1K ,r,i11,, t!IJ1K r.o,i,,, ;'tK, i!i K1.l t!l.l1K !lKM 
rii:i,n n.:i110 lK ;:iK,, 11110 r.ot11:ivo r.ot11.:i1r Kii t11K11 ,,K 1111111':>J t.0111: 
cm, '"!!In p.:i, 1:iv; P"P 1K.l 1'K :iKn c•oo iv, ':>•!i 1'1K ,v,, t11Ki 
1'Kt!I 1"n l"K K":l 111K t.0111: 1':>K r.o1c11,r.o lt'Ki c,p t1111K 711':>.:i TK tK 
~.,, 'J1K 101p ,vn l"K 1'1K t•K it.0K!i n',:110 'J1K p1t11 ,, l!l1J 1K11 jK 
lK lt'K11 r.ocv,r,i lt'Ki pK,i 'WO 1111 1'1K ',,,, 'J1K p 1'? o.:ip l"K i 1K 
,,, :i.11,e, TK r,iiK"J ':>1K11 ;.:i', .1r.ot11111, rct111:i :i11n ':>pi• Kii lt'K11 'J1K 
,.:i11:,vn ,:i 1', ;110 T1K c,,, ;rc:i•i ,i: 1KJ ,v, r,ie,,,,1 ,,, Kii tK 
r.o,,.:i,1:1K l1K t!ll) ;v, l"l 11' rcp.:i,, t.01J ,,, t!ll) K111 K1t:i 'J1K 1vr !KO 
10 l'',K '.l1K t111,,K l!l:111' ;o r, t.Olt'J1l K111 lK 1KJ ,v, t.0111' K1, t.01J 
,,o l'K o,,, ,,o :i"'='.:i ;:i11':>:i lKP ,vr.ot11 l"K 911K ;o rn 1t.0KJ r.op.:i, 
tK jtl'11'J , 10 911K ,vi: l"K itK 'J1K ;.:i:i itK t.01.:i JKt.0 ;110 1':>K t111m 
t!ll1K ,Kr •1vn ;111 .:i1t110 ':>iKn ,,, lK e,i, l!llt'.lKP ;110 TK r.:i,,.:i,1:1K 
p,, r.:i•o t'K !'JJ', 1:i lK t11K11 r.:ie,.:i11 ;c':>vn ,,,.:i.:iK ,i: ;,11,c l'K ,,:i 
t:IK,i K1l !ll'11'J C':>ti!O t:it!l'J i•K DKM jO [Seite 3] t:iJKl K1l iK 11':>t!I 
;o D.l110 1J Oti1i1,.:iK t:)IJ :JKi1 TK 7'1K 1'K 'J1K lK,, j'lt'l)J ,!) r.:i.:i 
r.:i; r.:i:iv,ce, K•r ;e, 111 t.01.:i 1i1v 1'K !KP irK rc,Ki:1.:i .:i.:i':> l'K i 1K rcKn 
lK iio•l:DK':>p iii l'K p.:i',1;.:i !K lt'K11 t:it!IJ1l r.:i',Kl:1.l t.Oti/1.l t:IKii jtl 
,, JJ', 1KJ K1l. t:IK/"1 t!ll) l'K p!i J'01'J '':J.1/"1t ,, ':>Kt 1'K !ltil:J.11it!I K11 
lK ;:iv.:i K1l ':>Kt ;i,,K ,, ,,,v 'J1K l''t!ID'' 1:i,,o ,, ;:i pv.:i ,,0 1K 
;:iv.:i 1i11,1.i !!11' ,,o tVV 1ivn 1it11.:i11 1i:i11it11 :i1,:i l"K Kii ,,, K111 
lK ;v,,, K"l t11',1w,, ,K'1til' ,, r,:i .,,,,.,!i l1K j'JJ?l.:J !K t!IK11 t,lll'J1l 
TK ;':>1!i1:i eKn K't n:i,,K 1::111;-r l!l:io1.:i 1pe, 1,r.:1.:ivo TVKi .:i:i, K't 
l"K 911K ;p 11i1 iv;r i 1K ,Kt ;o ;, 11 r.:i,K, olt'':>Kt Ki, 1:i11it11 ,,, ,Kt 
r.:i,v,, K'l ;v, 11ov.:i l"K r.:ie,1.:i Ki, 1'1K TK lKP 111K c,,, i 1r.:1iz i•r.:11.:i 
p11t' iJ.:JK DJKl1.l 1i:,:;r K1l r.:iiir.:11!i1J C1K 1KJ l1K lt'1' 1ir.:11!i lil'J ti/1' 
lK e,:-:,, r.:it11.:i1t ;!i11p r1i1; t11K11 ,,K ,,,, •.:i,:-: i'~ ,,K 1::110 r.:ii:i,vr ,,,, 
!'.liKt1:J 11' ',1:,:11 1lK 1"',J l'K U'l"l',1np:i ;:i',n iOVO itJ1K l1K p.:i',1:i 
;11:-: l'K r:-: ;1.:i1.:i1.:i ,,:-:,, r.o.:iiKr ·o n":i c1,t11 ,,K r•K p.:iv :-:11:.:i tK 

1 Siehe Nr. 6 A, n. 2. 
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1nin11•J 7•1K ,,, K'11 tK lP'tt f'lllp 1:1•; J:JKn t::l"1K"l J:J'"1l!IJ 1:1n•J ;;', 
n•';,tt ,v, l'K 1•',c::i ,,,, '1 C1' c1•n r, J!!1'11 K"t 1 K1l :J'"1:J l'', 1:1'0 t•K 
',,!) .,,, 7'K ,Kr t::l:lK"1:J'J :J'"1:J ''K l!ll1K !:IKn 'l1K ,nttn n1,v::i 101p 
K"l .,,,11 7'K ll/11 lK l!lt::l"t::l !:11J l':J 7'K l:J"',J ,,o t::ll!IJKO l:J""1l!I 
:JK,, !:1"1lm'J 7'K tK :JK,, t::ln'J 7'K tK nnott K'1 iv, "1))11 l'"1K:J'J 
l"K :JKn 7'K tK t::llK"' l"K 1:1•; 'l1K '"K' i;1r•J p•i:,v,, P'' c;,,, 
t:l"ll ,;;';, l"K 1lK l'K rv, 1:1n•J J:JKn :J'"1:J K11 K•i ''K 1:1n•J nnott ,v, tt•',K 1:1•; ,,, JKP 7'K "1:Jin tt"11tt 1 KU 1:1Kn 1:1,vn•J t::ltt'l 10 tK 
K'i cv11 1:1p•ttJ f':Jlll ,v, ,,,1:1vi: l"K 1!:lttKn ,,o K1, rK 'l1K l:J""1tt 
.,,,11 .,,, 7'K p•tt K1'1 l:JllJ l''Kl t::l"' K''T ttK11 'l1K r,vn•J :J'"1:J 
101;,; :i•,:J K•i K't K1i t:JllJ pKn K1, K'i ''K l:Jlll ,v, ,,,1:1vi: l"K 
1:1tt;1r 1:1p•ttJ t:JKn :J'"1:J K't K1, l:JllJ ,,,,, pKn K1, K•i 'l1K l:JKn 
,Kr 7'K t::ltt:J""1tt K1, tK t'K l'J;',•:J lK ttK11 lKO ,;,i,:-,i,n ,:i,, l"O 
9,1,, 1:1tt•; 7•0 K'~tt ,o 7'K 101p ,vn 1:10,Kt K11 :J'1K l:J""1tt ,,, 
7'K JKP l!IK11 f'!:IK") ';,I!) .,,, 7'K !KP l!IK11 Jl/1 t::ll!ll"O l!lll K1i K111 
"1'0 t::ll!l:J"'Tl!I K11 J:J"';,:J !:itt';,•11 t::l'l J!:1"1K"T K1i tK Cl/1:1 nt'KO J!!1'11 
"11K Km t•K l!ll/ ''1K11 l!lll "1'1 :J"';,J 7'K JK!:1 t::ll!l'l J!:i'TK'T t::ll!llKp K11 
'l1K C1"1K ',1K111tK 7''';,J t::l'J JO lll'T l'!i~ ivi 1ll t::ll!l'l ',1K11 1lN 7"',J 
7•',"1!111 t•K 'l1K 'lll "1lli lK ';i1K11 1lK "11!!1!1 "1!11 j!:1"1K1 lK t::ll!l'l 1:111:1 
tt•1iJ ,vr K1i K''T 1:iKn no c•co 1:1tt;1r jO ttK11 lK J!:ittll:i 01:i: t::ltt'l 
'l1K 1:i,,,tt ,v, tt''N ,,, 7'K !KP ttK11 1:1,v; ,r„n 'l1K c,c 'l1K l"l 
,vn l"K t::l"ll ,v, 9'1K t::ll!llKp ,,, K1i K111 ll:l'l 7'K !!1"11 l!ll"K 7Kl 
lKP 1ll ,v, l'J1l'J ;1';,p t::ll!l'!l ,1K11 K1' 7'0 t::ll!l'~l!I ,o l"O 7'K l'lK' 
m::ic l"K ttK11 1:1•; 1"n ,,, :i•1K ,,vo i:i•K 1:i,,,tt 7,,,,,tt•:i tt•',K 1:1•:. 
[Seite 2] ,,, 7'K :J""1l!I lKO "1J'll"1l/n ,:i,', !"0 7'1K c•1,, i;•~tt 9,1,, 
j'JU'J J1',p K1' t::)!t/',l)t !"0 7'K t1K ri:,vn l"O l'K ,,o K'11 1lK K11 
:i,,,tt K1, ,,, 7'K K•11 1:1JKt'J 1tK 7"':iJ ,,o 1:1Kn ,p1• r.:ir ,v, l'N l"t 
,vr 1:1,,;1:i:•N l"l n1Ki:1n K'i 110 ,v, l:J""1tt ivo t::l'l ,,, lKP 71N 
rivn l"1 t::l"ll ''K 'J1l'!l Jl/1 P"11l!I ,o ',•11 "1!!11!1 1v, 1';,•!)N "1!111!!1 
,,K :iKn 71K N''T n1Ki:1n l"O t'K l'J;':>1:J JK 1:1!tl;11 ttK11 1:1Ki l"'T 
c1K 11,vi: 1:1::iv, 1:1,v11 1'K 1v11 c,,, ,,o !l"'J m:J1n 'l"O 1:1tt;1r 
9'1"11 ',,!) 1lN 7KJ ',1K11 "1'rll!lK Jll/J !:1"1llll "1l"K t::ll!IJ1t K111 lN "1Kn 
1K11 t::ll!l"111lK 'l1K Km !:IKn l!l"1"Tl1ll'K JO lK. Jt::l"ll j'"1ll11l!I K'1 K":J 
t::l"ll l"N 7'1K 1:1:lllt ,v, l'Plll'T'J ';,111 r,•';,:ir, l"K i:]11K N11 ,v, ,,K 
ttKi N111 tN :iNn ta'J ,No l"N 7"'J ttll 7'K 1v11 lK ,,,;K ,v, P'P 
101p ,,,;;K 1:i: 1•iv11 p"i!l j'K ,,o 1v11 fK!:1 10 ,Kr ttN11 ,No ,,,;K 
7'K r, J!!1111 N"l 7'1K 01,, l!l'1:l i']'1N 7"'J 'J1K 7"'J l!lll ,,o l''l/11 

1 Erster Buchstabe wie Nr. 45 A 1, 
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1N t!l?l/11 1'N l"t ?1N11 jt!liN, t!l!!'N? ,,, N1i N'11 t!IJNl'J ,,o !:1Ni1 10 
!:1111':J N1i ';,::i•N ,~ ll'J 111!/ ,,, :Jl(i1 1'N l'J1N11'J ,,,x ll/l/ t!IJllP TN 
il/1 V'1N P'1X lll, V'1X t!lll/Jtl 'J1X ttiip J'J1X11'J ,l/, j'X f'JJ X'J 
7N11 'J1K 11::itV t!i'~ il/ p',n ';,t,•ti j111'11 1'1N TO rx';, i!:1"11 p:il/,, 
;:i,';, t!i'O t!llllti1p x,, t•::i lt!l,11 ':>xt TX ::i•1x iJ"t 7'tl cl/111 TX 7"';,J 
::i,,,, t::i•';, CJ"i l1~ t!IJJ !:In l"X ll'tl ,n l'Jtl ';,xi j'X 7•x 111x11 ,,x 
p:il/,i ,,x 9•1x nmJo i"P 'J1X t!ipJll1J ,,, jN n::i1!:I':> !:1"1' ,';,x N'i 
'J1N ':>p1' ':>"t i1111tl 11:J ';,•i111 '"N';, iJ1t'J p•';, CJ"i t!lil/n X'l l':J t!INi1 
'J1N f't!l',1:J 1!:INJ i1J'P x,, ';,•ol/!l ';,111i•n c•io ::i1pN' 'J1N cl/O x,, 
,,,,ll!l •':>111,,n ,,,, 111tVN1 ,,r,, n,:i,o ''N', jtlt!l1J ':>111•ti ,,11, ,,,xti 

,ttV•iJ 7,, ttx':> j!:1111 ,p,, 111111111 <;,<;,,,, ,, 

45 B. 

J1•11x u•11111,,::i 111,,x ,i:, ::i,; ,o:i n':>l/Jn1 ip•n •on ,,nx':> lll"?V 
7v•11x pi !!'OtV,, 11n11 111,n j'N ::i,v '"II':> ,,11,,::in 1p::i x•,1111 7, 
::i1!:I px, •::iJ ?l/ n':>1ll ::i1!:I c111 ,,,n:1111 t!l1!l::i1 ,,,11 n!l' n':>1l/ 1;•110•,111 
,r,i;:pv 1111,x ,, l/i11 ,x ::i,111 ,,,111 •101, ',:i', 'JII ,:in, n,,11 11,x 

',:,;:i i1i111' 711::i l'i1,1V 1J:l i1::il) CJ1 •';,l) '11tl'? l111'it!i ':l 'J1111':>::i 
:l"' 'J c1• n::i, ni:•m::i •11::i11:i l"lllll!l!I ',;o ,,xo TJnn 'Jtltl ,,,ti 

!)"111 ,,';,c,:i 
[Seite q 

!'11 11: pp, 
P'' p•;:,v,, cJ"tl t!IJ,, 

il/1 'J1X c1i!l il/1 qxti 
:J'? xipJn I" ::i•';, iti:i ;1';,p 

111J0!:11J ,,,111 
i1"tl yi, !!'nJ::i ',n, 

'Jill!l P"PO 

46. 

p,v,, ,,x ,,, r,xr N'1 iK' ,;,,,,,!) it!lll/Jl/:J'J ,;,';,l/t i!:11J ,,~ 

il/, !!''1N P'' p•llil/n CJ"tl mn ,i: ,x,, 'J1N t!l!l",, !"1 9•111 ,x,, 
7•':>!:1111,v ,:;:, ::i•';, iti:i ;1':>p il/1 'J1N c,,~ ,v, tNo P'!:1'11!:I jt!i':>•11 
'J1N ll"l: ,,,x 111 t"t 7•1x 1!:lv':>xt P"'J 111!/1 1J1t'J ;,mx j111'11 N"l 
.::i•i::i l't!l':>x tvi ,,, ::ixn TN tx 1111•11 N"t jNtl ,::i,';, j"tl ,:;:,p::i 1J1l!l111 

t Siehe Nr. 6 A, n. 2. 2 Statt ;a-tin. - Auf der Rückseite des zu„ 
gammengefalteten Briefes: 1":l1 r:J~t:IU ',,r: :i1?. ,o~. 
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1•r10 ,1N11 7'N :iNn l:lNil piv:l 1:l TVN11 p,v11 7'N :iNn ,,,:,N ,v, 
tiJ1N11'.l 710 :lNil lNl::l 7'N 7Nl !VN11 r,,:i, l'l::l1.l 'J1N l:11'.l l'11J:J!VO ,!):i 
1::l":l J"N 1rN J'N 'l':ll::lVt i!i !V'!lV r,v11 :lNil 7'N '~ ciiN1J l"N IN 
110 10 ,,11 ivv N111 ivv w~ ll"N o:iv,:i 0 1u t'N oiN11 ,,,!liv ivN, 
o,v.i oiN!i 110 10 ,,11 10 N'11 .i,R 10 N"t 11ivv ,,,, 'IJ't.l ivNi i'TVV 
i:p,,n l"N 1:iN,, oiv,vr o:,"o i!i N1' :iN,'! oiN11'.l .i•:i•~ :iNn pNn 
0,,:11:l•N irn ,N1' p il!VO ,, i::l'O ,,N r:i nnoiv ll"lil l'il'O 1::l:50'.l 
7'N WN11 l':ll::lJ:)l i!i J'l10 ?1N11 pNil l'N 1::l'J TV)) IN lill'l'.l 7'N :lNil 
iNl::l JO ,Nt !VN11 J'i1' 1::l'O J'!l?J:),'I il::l"11 7NJ i•o ,Nt ''!Vil :lNil 1::li11.l 
,,!i 1tN i:,"N 0:,111.i 7"'.l iv•:>N oii:,1:l•N l"l ,:,i:, ,v, 'J1N ,iv1v ,v, 
oii:,1:,t•N ,,, 7'N ivo:1111 7N:i !lNp l"O 7N:, c1,, ,,t:1 :111, .i ,,,:iN ,v, tN 
p.11:,1.i .i,,p o,:i,vr ,1N11 otv 1:i l"O 7'N ,vn l"N o•:i 1::l":l ,v, 911N 
1N11 ,v,, o,N"j 7'N 1v11 o,N"J p:,,i:,';, ';,•!i i::l'J ,,, 9,v, iO 1:l ,v, 
•';,N !NP 7'N r, '.l1N ,,, 11!i ,vn o,N"J 7'N rN oiv•:i c,1v l'N N1i 
,vow 101.l J"N 9'1N N1'1 lN !V1111 7'N l'I 'J1N ,,, p!i J:lNil :i•i:i 7N11 
,,:i o,v,1 ''!Vil ivv 11::i JNl::l oiv•:, 0,,:,1:,t•N ;o JNP N'il ;v, oiv•:i 
,,.i,v:i ,,,,,, 1v, 7,t:1 1v, lt:I IN J!V'11 N"l 1::l!VJ11 : il:111::l? r:io ,,ivv:i 
pivn <n"):i ':i c11:i l'N 7'1N N•r 'J1N ,,,.i ,1:i:i:i N'il 1::lNil o:,•1p•.i 
''!V1'1i1 !VN11 7'1N !VJ1N N1i :i,,,iv 1::l!V.l1l 11,c:i n",:i 'il '1':l N'l 'J1N 
1::l"t:l:l :>•CJ:)!) IN ;iv1,, N"I 1::l!VJ11 l'N ,vt:1 ,v, !VN11 !VN11 7'1N ;o IN 
l"l::l!V c1N MJ"N ,,N 1::lNil 1::lil'.l ,o:iNl::l i"N 1::lNil 'J1N l'N p.iv,,.i 
lN tiN11'.l io!i:, i1"1V:i ,,N 11N n,:5,,, op•iv.i C"il i"N ,,,,, o:iNt'.l 
io!iJ 7'1N i1"1)):l il?.l'f? i"l Nt ?i'NO 1::lJ"?N TVNi 1::l'J 'J1N piois,:i 
111, o•J 'J1N N'il t'N tt:1,p tN 1iv•11 N"I oiv:,11 711N pioN,:i JN ;iN11'.l 
!VN11 ,,, ii, :l'1N !01p ,,, 1:'al ?Nl ii:, :l11N '1)) 1::lJVi!l N1i c1iN 
o,v11 7'N oiv,v11 0:,,,,11 ,~::i l"N 11N 0 1:, N1, tN ,v11 :i1!l, 1n:i 
rn owvn ,,, N":l !'N 111, r11 j'p:,viv c,,, TVN11 p,v :i o,:i,vr 
1::lJ"O .l'1Nl 11::lTV))i.l l"t:1 l'N 1::l:l)):I :IJ11::l:JN ,,, 9'1N '1i1!)i1 ,:i, iJ 11N 
N1' N11::l !NO ,.i,:,tii:,n ,:i,, i"O 7'1N c1,, JN,, 1::l!V'J ,,o 1::)IJ))', p,n 
'J1N 1::l!VJNP 1::l"iN":l N1i !1'11 :i•i:i 1::l!iN :i,,,iv 'J1N 1::l!V'l'iJN 1::l'J 
:ioN '"N' ,vn i:,111.i ;:i,, l", ;1!i ,No f"N ,,,,1 7•t:1 N"i!i ,v, 
1::l"' 1Ni.l l"l 10,n•.l PNil 1:i,,,iv J'N ,,o IN llV'11 N"l ,0„11 [Seite 3] 

711:i 7'N J':l Ni, o:,Ni:1 1:i :11,::i l"P 711N ,,o pxn ,:,,x ;01p p11 p!i 
J"N 1::l'O N1i N111 O;Nl'.l i•t:1 J:JNil N'l ':l1N JiN11'.l J'pNi!V ii:,i ivt:1 
l"P :ixn 7'N 0,110.iv i"N 91,x oiv,v,, ':J1N ;:11,iv:i 1::lTVNil n 1,iv 
'J1N iV:lt:I i•.i:,i:,', l':l'.l 7'!:I N"I 7'1N c1ii J'iN!i 7NJ ll::IJ'il Jill'l'.l :l1i:i 
l':l,))il !"0 9'1N ili11l0 l"P 7N, :JNil 7'N iv,1iv iv•,N N1' ,,o :111,iv 
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M"1L ,;: ·uaq->si.M.np i.10,A\ eauaq.:i1.1isa.3 uni: c -~ .xepo :; nuq1ana..M.z 1 

aai ""l;il 1i:..c1. 1.1tl NtL1.,! N,lml.1.l;il c,aioi rn1.,l N,l N„c1. wm tfül:i 
L/NC cl„J ClQlll;il XL MI.,! LL/1! /lill. l:l,1. U„l M',l;il LNQl U,lt.1 Nl l;i!L/11;.! 
NCLL! rn*c,! NLC, cg1.,1;i1 i:i,1. N,! 11ai N"! 1.111. ai1.11cl,;,L LL/11,! ,,LL11Ü 
Nl( N"! :t„l;il CLN i:i,1. 1 .. ! c:tL', t'4LLNd 1.111.. 1;L! i:i,1. L/Nd m,ai. 1c:Lu 
clc,,c c,m,1 ',CC l:l,l;il ',,Cl clNCQll;il LLNl', oai,c 1„1 LL,N aai. Xl t,l;il N,! 
cm! LLNlll. IN', N,L, [i: •n•sl L,t.. g,c, ai.1. .. c! 1.111. l!Ll N,L o .. ! c,ai.l;il 
!iil Ql,l!LI. N„1 l~ .. 1, ',L,l:i, N,! Ml/111 CI.ULCLL!,CL l-1,! NI N.! u1.c! XL 
N,L c,a,,l;il ai.1.. .. c! gLl LLa,.! LL,N 0,1. l-1"! 1.1.,t.1 i .. ! NL,ai. c ,ai.l;iltl.,! l:l,l;il 
c„Nt..l;il clN! ai1. .. c! 1;1. ,t..L,ai.1 1;11; ai1. .. c! NI N,L L/ui:'l XL ait.."t:! clN! 
t..Nt..i:'l L/ltt.. 1. .. tc .:,,d c,1LCL. c,N,,, N,L 1.ccl L/ai.,, Lt..Lc NI N,L 1.,1. 
c c, .. c! tNL 1;1. gc,Lc:~ IN', 0,1. Nc,,ai rn.:,i:'l lfü, m;i LLa1.,! LLa! N,L 
NI l:l,I. Nci',,C:I. ClQlLl;il N,I N,XLCLl.l;il N"l N',l:i QNC lll.Q l:l,t.. lll."N l.1.l,l:i 
ONL/ Nl.Ll:l,, l./l!l;il t,ai.11ccll;il Lllll. 0,1. m,ai c,i;:i NIL ',•Cl LL,N LLNL', !.NL 
t~i;a1a c~02 a1L.uc! ~"~ i..~L J.."1 CLL. C1.Cl ~1.L. }~'," r.~1.01 LLa! Q1,L. ?-~""CL. 
Cl!l:li;J o,L LLNLCLt.. NI LLN N.! 1.111. X"i;J N"l 1;LC11; .:,Nm gc,,N! NLt, 
111.aii;J wNc N,L i:i,L LL,1.1. l:lMt.. MLai! NI LLN c,a,,l;il rai.1.,c! wNaii;J 
.:,,c.4 c,a,,i;J l:lN,Qll;il i:i,1. cc, .. d N .. ! l:l',NL c,wci.,c, WNC N,L c,w111.o 
l.LN WNQ N.! ,Lclc, C,Clt..l!m NL,l:i 1.,1. l.LN L./Nl;il /11. t,!Nm LL,N l.LN XL 
W,lCl N,I clLo! N .. ! aic,,L/ g,! c,,c.4 l.LN L./Niil at.. ,Lcl', lfül:i m.cl c,t'.r,m 
!L ',OlLCW CLN, N,! l:l,t.. N„1 CL,t,t ""! w111.J LL.1„1. l./11., Q',iil C,LLNI.! L/11 
wai;J N,L N.! M,ai NL,l:i ra,;i,! LLNai. lN', N,L i;JN! m1 XL Ne,,! !Nt,! ,c 
N .. ! LL/lcl La! LLI!! l:l,t.. N„tt.. i:i .. ! QNC L/111,l l/lC,.i !Nt,! gd NIL N .. ! MI. 
LL,', ~, oN! LLNai t..Nt..l;il i:i,rc,,L N,1 XL i;i!N! NLC, ',NI i.,L M,ai c,i:it.. 
1„1 NI LLN LLltl.Qll;il N,XLCl.1.1,l NH! L/'4Cl clL-i! XL i. .. ! CLw! r.:; .. c l:l,t.. l.l.LC 
l.Nm NL,L 1.111. XL c,1;11.:;,! LLNai IN', N,L wN! LL1t1.oi i:i,L wai.,, .:;Ni,! 1Lc:w 
N,! i:i .. ! c,i;J (;ll.,,N NLC, alClNl,l lll. i. .. ! c,cr c,11c! c,1 L/LCl.1.1,J ,NI. LL,c, 
c,1;1t.:;.! rnL L/Ni;J i:i,1. N! Ne,.! t,i;J NIL g,.; ,11;11,.! NI l..LNlN! 1..a! LNai 
LLNai 1N.:; N,L Nl..t.. oiN! 1..1t1. r.L N,L L/NC i:i,L 1;11; ii:.! moi OLi wai,, 
NL,l:i 1.111. :i:441:'l NLC, NIL .:;er NCl,',L C,Ol XL LL,ai! LLNL LLN N,! ltL',C C,Qli;J 
c1.,c t.L./Ol l..LN L/NC N,L c,-i„m N,L LL/11. c,oi cl1tc,! c,11c! LL,c, 1;1. ai.LL"d 
N,1 i:i,1. cl .. ! .:;11d 1..11! N,! "oi.! x„oi! LLl!l N,L c,oi N',, LLNL WNC c, 
LL"ai LL,N i:i,1. N,! N,L a,;i c,i;J N,L oi1.,ccl c,oi N,L ai.:;L,I.: c,oi i:i,J c,,1d 
iac,.! M„11ccl.! cN-iu LL"ai N,L c,w LL,N N,L c,,1c 1;1. ,1.L,ai! 1.1t1. wai,, 
r11d lN', N,L t,i;J LL,ai! LLNl aimcci Nl..t.. aioi,c, N,1 L,Nai WNC: N,L i:i,1. 
NL,f.'l N.l NlL N„l QlOllt', Nl 0,1. L/Nc! ',lf„/1 wai,, IN', C',1.. c,mcw NC,,Ql 
llNI.Ol gd 1..,1. C,Ol C,Wltl.iil L/NC lcNL LLN N,l Litt.. LL/1',0l C,Qliil 1.L l;NI. 
NIL CNI. !III. l:l1.lll. L/NC C,LLail l!Ll LLltC,! NI N,L N,1 !, ülCLltLL! cl .. ! 

t9 
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C')1!lC c•c,o:, C/'1lt' /'1:11) mvon M111K M":lO Cl) 91',•n /'1lt'1'' K1/'1lt' 
C'lt'1/'1 MKtn .nv:i /'1)/'11 .p,vp p·p 1!V)K', '1:l11lt'TV r,•:,o 11:l Cl1)101!:11 
,o:i 1olt'1 ri1on,o •':>v:i r:i n:ilt'; 1;1m 1,oo 1nK lt''K ,:, 1K:i :11,po 
p•inon 110 v•pcn,1 K1i:1,,, 7,:iri• ',~n rii:v:i n1pr, !V'1 J"l11!:1C" :i•', 
K1/'1/'1 "TC fM' M":lOlt' 1;,r,ivp:11 1)1M,Klt' p:, 1lt'!ll 1!l1:l m•m::i 1M1K 
K1n 1•i:i1 •c', •:, 1;,r,',npo pc" :i•', ,o:i ip•n', c•:iin: nKo 1;11n1 
,:ir;n 90::in .n,1or, r,.n', Cl1)01l01 C1):l10 1)/'1.lK1 K"1:l0/'1 K1/'11 K"'l:10/'1 
~vo cK1 n:11,; n,,:i r11 P"P ,;:,. 111;!0 n:i1;n riono P"PP •iv;K'., 
1;11n, no 70 '11,1 r,•:,oiv 1;1ri':>Klt' mn 1ri1K r,11c', 11:, n: 70 ,,w 
c':>lt' 1;•01:i :ll!l'O:l ,:, lt'p:i• 1;11101 '':l1/'1l c•lt'':>lt' 1K c•iivv 7,v 
-,p•n', im• jm 1!:11!l:J1 ',',:,:,. nr 7c1 c':>w:i n 11niv •'.,:,. ncpnn tl?lt'l 
1lt'K K'.,:J r,1:,.01 ''11CK/'1 r,•:io '1:ll!'/'1 1 Kl:'TV ,nK, ,:i:;n :,.,', ,o:i 

. n:i, /'1Wj K':>n 1)1!) '10K pi:,, 1'1'1'!!' n':>K:l 1)/'1)K Cl'i'111!:1:J1 Clt' ,,cK 
r,•:,o', K11D!l K:i1,, c,po:, TV":l01 1lt'!l) ,v:i jM' !DIN':> 1TVK ',:,1 K'/'1 
ip•n umno '"1' ri,ivv, ;:i,o n•n 1lt'K 91':>•nn ,:, n,i:o n1i:o i:iiv, 
!"11' n:11;,1 mvo, inK j'lV:i ,orn 9,n, ,:iv ,:i:i O"i ;oc•'., ,o:i 
7"00 1"/'1K:l1 1'l!) 1"/'1K:l 11:i):l 11!) M":lO /'1!!'1'1 :,"!) M":lO 11:l 1"X1 '.,,i:, 
.n•nlt'• K, C"'lt''lt' 1K C"'1lt'V ,1:iv:11 ,:ir;n ;•;v:i 91,•nn MN 1•ovn, 
,:i1n ',',;:,. n1p np!l ,1cK'.,1 ,,,, 'J:llt''., Kip'.,1 MKl,1 ,:i,,, MK ';,:, ,v ,,,lt' nr nlt'vo n•ni 11• n,lt'o '.,:,:, M":iO .nK 'n 7,:,, MKtn 
p'., 9"TV 1',c:, 1"1!:1 r,',:, 'c;:,,i'., 7100 '1 Cl11:l :,.r,:,; jOK '.,K'1!V' M':l 
,c,c ,xr pnx• ,., ,::inn ;:i n!VO CKJ 1"l:' 1!:1"1 ''J'Xp,,1 ,,c,,Kn mipc:i 

JK'1!l P"P1 
[Seite 2.j 

1•11 P"P' 
J'l:pn jM/'1 C/'1'1:lK 1"1/'10 91':>K/'1 11'., 

'"t lt':l"!i ,o:i 
yin:i c 1,r'., ,1cK1 

45 A. 

J''11'11 ''K ,,1 l''Kr K'1 '1K' '1)'1111!5 '11!:ilt'J!):l'l ,;,',i,r 11!:iU '.,•!i 
P'l!l'111!:1 1:i•'., p•xivn cJ"O 1!:1)/'1 ,x '1Kn 'J1K l!l!l",1 l""! 9 11K iK11 
f1ll1K jlt'111 K"l 7'71!llt'1)) 1l:' :11;> 10:l )1'.,p '1!)"! 'l1K Cl1'1!i 11'1 lKO 
i"O '11!:11111 1)11!:ilt' ,,,K 1X j"l 1'1K 11!:ilt',Kt P"'l V!)1 1)11') ;:i•'., 
1:J'1lt'l ',•!5 riv:i l!:IVn 7'K 11 llt''11 K"t jKO 11!:1'111!:1 ,:,.,'., i:i•xiv,, 
11'1 j'lK11!:1 1X j'l10 '.,•!i 1l: 11'11 7'K l!l:i'11'!l'l 1'0 :lK/'1 7'K 1!:11K"l 
./'1"11':l 7'0 7'K tK pi,11 i1!i j:J111lt' 1X 7'K IK '.,•!5 1Kl 1lK j:Jlll j1!5 

' Dasselbe Zeichen wie Nr. 43 2• 



62 

[Auf der Rückseite des zusammengefalteten Briefe1.J 

<;,v:1 N•i ,~:i,N r'N p:i!l 1.1 ,v, ::11'? IN ::11,::1 1v, ~v.1 ::11'? ,::1,';, 
C!l1N 1"N ~•1;3 l1N IN C'N ~1).1 l1N l'.11)11 '101!1 1'!.!lil l1!l ~,~ 1!11:3M';,1;3 
~•; \!II) ~,v,, ,,N il:l1~';, '"l!lil f1!l p,v,, ~';,Nl:1:l ';,!):, 1"N ~,v,1 ,v 

)ON iN• i1~1.1 ';,1!) .ll!l~lN ~•1:3 il/1 JN~ Clil:l 

43. 

v, 1:i1::11nN ,i:, l'!l" :l'? io:i n';,v;n, ip•n ,,<;,1i1 riN :,;v, ''P"N 
l'lVp Ni r:i,~O" :l'? ,o:i 11:ll!I,, mi1N r,::1r,:, il!IN 7:iri:i 1:i1,p1i1 
9,,,::1 \!II) C.lil 1'';,o;,,,!i iN.1 1~•:, 1"N f'!N';, 'l1N J'fN';,io:i,N ~•; ,,o 
mn N1,, n::1, n1i:1:3 ,:, inNl:3 1:3"1:3 r,,r, ,,,,r l"N iN!i ~"! ,,N 0 1:i 1i1v 
.il!l!lNi no ';,:,::1 J"! n•,~o 1"N ~':iNr ,,N r, 1;1;11i1';, ';,v ion rii,ri 
tvl)';,!5 cn,::1N ,,,,ill:3 91';,Nn ';,i:N 1i:i1!5 ,,N o,v,, 11!1!:ll !1'1!:I 0.1;';,::1 
~,v11 N1 l"I r:ivp ~•; 70 rr, ~•!l \!II) ~,v,1 '':l1il! i!Nl:3 1l"il'I 1ll' 
,,o l'N"';, 1i: ,, '':l1il! c 11i1';,1i1 1N c 1,1i1v 1N n,1i1v 1Nl 1"N ,v 
cn,::1N ,,., 1:i::1r,:i riNr:i1 riNr:i !"! ,,rn1:3 , 101 9:ir, ,,,1, l!ll:3'N p,v,, 
r:,,<;,,, 1:11,, 'IN~ !.!IV ,,v,, ,v ~1tv!l r•N ',Nr IN~ 1tt1:i';,vr ,v r, 1·i:1 

7'l!l„ i1i1N riN 11::1ri l':l p,1 1N ov ~,v.1•::1 'l1N 9 11N c•N N":l 1"N 
IN~ 1i: ';,1v11:31 ::11~ ,m,n ,i: ';,v t1tt•11 •~iv,, 'l1N nriN c:in 1::1 N';,n 
,i';,N::1 71,Nn';, 1:i';, no, ~:ivp 10,p ,:i,p ':l1N ::1,,,, ,i: 7::1v:i ,v ~•1;3 ,, 
itv!:IN'I ,,o ';,:,:, 7r,o:,n:, Ml!IVri!V n';,N:l UM:lN C'M10:l ,:, 1:11,::1,n 
,r,::1r,::i 1"ll' ~,,, ''l 1llpi11 '1!51';,Nil rii1p!l:l 1:lriN!l '1';,\!I ';,::1pr, J:l:l1 

.1Ni!l p"pi i!l1c ';,"i:r pni: 1 ,, ,::1nn 1::1 n1tto cN:i •rior,n, 
[Seite 2.] 

J'11 p•p';, 
il:3::J ';,1:i1?1!:lM1 ip•n 1l1:l1MN ,,';, 

1"ll1 :l'? 
ppo 

44. 

J'N 1ri:i1::1ri : ip1::1n i1N::i ,rii,ri ,,N : ip•n ,,.,lt' riN mv, ''P"N 
cn,::1N ,·,no 91';,Nn :, 1::1::i ,,, nNi:o :i•::101 ,,1:3.1, ,,::1.1n n·n :,pn 

';,•r 1111 1i1::111!:l ,·,n::i n';,v:in ir,n 1·i:, 

J'llpn1 lt'Nin 1l'i:ln '!l!l 1:ll/1:3lt'lt' ri111N ri1::J1N ::1i1 ri1!l::Jil OV!l 
c 11:3V!l n1:3::i1 Ml:3::J 1;01:3 1ttp::1 l'l"::JOlt' 1'N 1·i:1 n·, ''!l1Nri ::1pv1 ,o:i 

1 Vgl. Nr. 6 A1 n. 2. 2 Ein Zeiohen wie l1 11ur Ausfüllung der Zeile. 
3 Faksimile der folgenden Zeilen auf Tafel V. 
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42. 

N"l i•tiND i']'OV i:i•', )"' :i•';, it:i:i p:i;1 c:in lV'N 1MN7 C17l!I 
',•iNt!' :i•', PD r,v,, o,,,, l1D 11vw, ,:ipt:i :iri:i l"N :INM 7'N r, l1t1'11 
;vi it:!VJ ,,, pD t11Nt:l ':I !'?V11 N't N'11 r:i•it!''J ON,i VV fVi V't:ll':m 
Ot!''J OVNM N1i flli 7•',J•t:1 O'J i:iN l'N VV OJNl'J 1'.!l N'l 10VNM N11 
;vp vv 7'N :iNn Ni 1:i•',:i,, i:i•N ,,, t'N tNi :im, 90::i l"1 tN ivt:i 
1t1v 1v,, i:v,,,, N":i ,v, ::i,v :iNn J1N o,,,,;i l"N c•vN, :iNiD P"P 
,v, !!'V 7'N ,,,, N1 l"t o,v,, MNt:l l"N IN ':>•D 11N tl'J o,v,, 
Ni it:11,,, r:iNn i•t:i pD :im, 90::i tNi N'I ,,,,, 7'N l"t:l '1D Ni P'' 
J'iV11 7'1 N'I li fMVI j'iV11 'J1N j'lN':> '1D tl'J l!l•m 7•i N'l j'iV11 
l''Nll O'J 7N ,,, r,v,, ri:i,n ,v::i l'', 'J1N r,,v,:i v,,, l"N mvp 
tii:i':>Vl Vt:l'N l'':>V11 i•t:i N'I pNI Ni OJNt:l'J ',Nt:) ?'11 N'l :INM 7'N rvi 
7'N l''t:l iD N1 l''Nll l':lt!''J 7N N'I r,v,, :i,,,, l'', 1':>•DN 'J1N r:iv;i 
N'I r,v,, 7'N l"t:l Ni lt:!1p C"M l"N Ct!'M ni:,, CN 01t1,v11 N11 iv,, 
1v, o,,,,D ,,,,,, 7N 'J1N l''Nll ov•; l"P N't 1•,v11 ov•r f'?Nll ,,, 
1N"tllV ,i: r:iv;i r,v,, l':lt!''J 'J1N l'l ,,, C1N r,v,, OV'J l:INM N'l 
1',•DN f:lNM '.l1N '1N"tl!t' 1'.!l f:IVJ p',i,11 01!'1.l l:INM N'l Vi N':> l:lVJ 
Fv,,,, )NiD 1'.!l l'N :1"11 l", 1v, 1:i,,t:1 ,., !"1 :inr, 90::i IN'! l:INM r,v,, 
'J :l"M C'N "11'11 N1t N111 ;i:,tr,;i l!lN,1 .l1K l!lp•1t1•:i •:ii'1!l ,, N1t l':lKM N1 
K'I ONM x, l"l ,,oD r,v,, N'I e:-tn Ni fODn r,v,, N'l 1"lNM '.l1N PN!!' 
l'N .,,,,,!!' l'', o,v,,, rn•i: C"M l"N F1t:l ONM .l1N pv,, :IN'1D PD fl1t:l 
it:11;•:i ,,'! pD 1:iNn nNii N''T N'I 1, 11v,,,, ,'!n1t1t:1 oNn .:i,:-t im ,,, c1:-t 
1'1 7'N ?NI 'J1N J'IN':> O'J i~ 1'.!l ONJ ,,, J'',V11 N'I OJNl'J f:lNM '.l1N 
J1N t!''"ID cvn 71,::i mvr N'l o•:i ,,,p 'J1N :i,,,, l", !!'V N'11 1:i,,,v 
v•iD ,,, ',Nt 11t:11t1 ,,vn 1:i"il!I 11: l't:l vp•; ,,, 7'N v,,,, ,o,,,, ,m,;i 
M01Dt1 ,,,,, l11N !D':>Vn tv•ii f"N ,,, ':>Nt '.l1N f:1"':>:l l'lN':> iJ1l'J '.l1N 

lt:IN c1':>1t1:i ovt:iip c"n f"N :i,,,, '.l1N ,,.:i•p m,,, ,i: ,,,,, Ni, tN 
,o:ivo ni•N '.l1N p•ip .,,,Nt!' ,,,,,!!' ,,,, 101,:i ,,, tN', Ni 
•:iiit:i 111 ,,11 '.l1N 101,:i 7N ,,, tN', ,p.:i•t:i :i,,,, t"t:i 'J1N ti"N ni•N 'J1N 

71:iiN11v nnDtvt:i ,,,t pviiv ,:i 11,,, :im:in '.lN 
[Seite 2.] 

r,, ,N PP' 
it:i:i 11::i.:i, c:in lll'N '1MN ,, 
, 1,11111 :i•, ,, 11,p,n ,i:, :i•', 

111.l't:l01J 
,,,,, v•m::i ,,,n, 

1 Vgl. Nr. 6A, n. 2. 

4* 

C1"1NI? 'i10N1 
JN"1D ppt:i 



"IIA. 1e1•J. Jnu esse.ipy .tep eu,:nJSlJ:Vä l 

eid„d tll.ll( 
LU,,,; C:tUal LI.,,( ei,W 

11c:1.uc ,x„L uu! i., ,xud tllltii.ai 
L,;uu,,;u• ei,;11 u::eiu LQIC:',L!" tlLUl.,,1. 
11,;, ,L NWL, uei, u,di. LL!tlt',W" ,;mc 

[·; •ll•sl 

Leit.t, uucl uid,, c:,;11.11 WL,L iia11. cc.,; i,,,; WLLLL"l 
cac:,! 11 .. ! c,l.LL. dw! LL,', N,l N11l ei,w i.a! ,WLL, ai,cl! Lal',L, eiN„w 
Lll.!L, 1.,11 g1. .. cL uiid i,L N', LLNL', eil dii! l,N t,w! i,N iN,;,! 1.a1. liL 
ca,;w liL ,; .. a! eil uiic.i w,11 c:1111 1.iim,, 1111! i:,,;,m NLc l:lNW 1w, c:c6 
ei,1. ai,;,ai, c:ai,;,m, 1,c:c.i ,;i;ia! u1.uti,, NLt, 111lil 11,c c:u .. ;g,i: i:,; .. L ti,o 
u„cc.i ,;,c: -.,Lc::i.ic,j uiic:1 ii,! c:a,;, ei,;umu N„l LLad c,g,1.0 N,1 ti,t:1 
i-:L.L eiuiic:.1., lL110L ,;,c:L QILLltl. NL(, QlLL,CL N,I liL LL,l L./tlLC ei .. ! CL.Lt: 
QQIU tL,;eiai a„u t,C:CI ei,L NL,L C:, NL.Lei,, (,,C: (, ll.!L, lll.Lei,, eiL, ,;,ti.i! 
,li,l i:,d .i,1. 0.1 ll.!L, 11 .. ! 1-i! NLt, wNd ei,i. i.a1.,;L,c:t:1 liL caei,! d L, 
LLN,;6 d L, ,;,ti.i! da,;.! Lac uun m,;.iu d -1Lw1. .. 1. u„c eit,cl,;mtiLLt 
eiam., 11,1 ia1. alLLaL ,;a.a NLl.L, ,;eiLL, WNt: ei,l -1dm~ i:,LL1t1,! .i,w 
NIL„ ac.,1 cc.1.,c dNl cad c:eidu uniLu LL,,; -i,L i:111..,! eit:11..,u i .. ! 
c.LL1t1! LI N,L l,N t,CI 1.1..6 lil tltt:,! c:mLeiL, C:,,L LL,', ![LN] 11tu! l.l N,L 
ti,L ,;Ne,! N,1 ,Lw,! i:;,tLl UNO c,ait:1 LLit,;,! t:1Nl WNC: L,N cgi.,c Qfü', 
11t,;oi N,1.ai c:aiL.JL, c:.L cac:,! wNc: N,l ei,e1 N,L c,1.avi NLt, c,c:ai;i,l LL,,; 
N,L l.L c.Ll liN',,! NL,L uac.i N,L N"ltL ca1.,c N,t:i. NLC L, .JNLL.1 eil 
N,l L!ltl;l c:,dLeil i:;Ll N11L ei,1 NI C:, eiNLL.1 NL(, N,L L!ltl;l i: nlL,d 1.1',CI 
c,mc.i ei,w N,1. t,Lltw LitLi:;Ll wNt:1 1,N ei,L NL.1eiL', t:ni,dc.i i:;i. Nc.,;m,1 
liL gi.c:vi,l ei,oi x.i.,; N,1 d .. ! 11lltC LClt:LW liL i.,d WNt: ao,;c:, ait:LltL, 
,LN i:aLl Nl u;.Lu, 11t,;oi i.,N c:1.,t: t:Littd LL6 1,l cLu1.ni u,;d t,aii;i 
1.1..L,6 rnc:,1 Nt:L N,L u,;e1 t:i,l u,mL i::,1 N,L t:L,t: LlltL uNd LLit,;ci 
Lt:,lt,, Nt:L N,l IN', N,C N11! lllCIL LLLC tic:,! ltL L!lll;l tl,1. alL! L./,,C: 
QNU 11.!L, NL(, l.,N eiNU 11.!L, LL44, aL lLLQ,1 NL,6 l., aic,c t:C:', Ql(U N11! 
t,Lltl1l LLiti:,! 1441 ULt: W',d 11lL.ltgCI N! QNL! LlllC:ltl.! 11.!L, t:,i:ltLl1l CLL 
tNL x,1..; ditm .iaiu,d 111! LLltL N',I ,Ll1l L, uNai-i! UNO .i,i;i -1,1. 
u„cw l.NI LL,', N,L rni. rn1.,! oiN! i::,,;ci:w aiNL i::a,;, uLt:Lu LLit! N,L 
eiNQfü c:u, LltLliC ,1.,, NL(, c,i;i i:a1.,! i:;a,;,! (11ltLl;l lL,N ltvlal Q,C:Ql 
LL,N N,L m! lL', m1. .. i::viai ti,L 1tcd1. i.,itu LLlt',O ,LN i:1t1.,l wi.,;g,l i::c:.; 
l:lL t:,i;i ei,1.m N,! Ne,, t:L,t: N,L IN', LL11C'lL d .. ! ltLt:L\J t:1Nl LL"ai. c,oi 
cmc l.LN! LL,,; Nt:L uNd N,L IN', N„l aioii. NL,6 ti,i. .ic:,1 NLt, N,L 
eiN,u NL,6 u, aic,c liL xN,;,1 dNm aoiai ami. LL1t1.,l N11l tiNw a,; c:,; 

09 
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[Von anderer Hand.] 

r11vi!l '1 01,::i irv11,.1 ,:ipti :11,::i !"1 :ii-:,, 1'N r, 11:1,11 1-:111 
,,, 71N P'!tl 1:i,,,1t1 1i: ro,c.1v ron,.1 , 1111 ,, ro,; 1'K :ii-:n Kt n':,1t111 
1-:1, i:i,n 11,,1t1 ro.1.1,,::i 1t1i-:11 ro,,,.1 .1ro,c iN!l :lNn 1'N iv, :i,,:i 1v, 
l!)!tl:l"i!tl N11 IN ro1t1,i-:t 11-:ro N11 lN11 ':,1N11 tolV"11 N11 j.11.l'.l .11,p 1!)1:11:l 

1N.l i1 to"ll N11 10'.l i1.l1ll1N l'N •:i':,,i i1 11':,p 
[Seite 2.] 

n, 1:in !'11 'p·p, 
, 11t1in io.:, 111 t:J.l"O ro.1n 1i: 

tl1:lN ,,,,n ':,i:N ri1!tl0 
,i:, ':,npn 1t1N"1 

.1"11 IV"M.l:l ':,"M1 
.lNi!l P"PO 

41. 

(pnl1 ,.1.11to'~ 'PP' 
C11i!l ivi j1! j:11':, Cl.l11tl l!)j,1 1ll 

1t1i1,1 iti.:, .11':,p ii,1 '.l1N 
7'0'1'!l ci:iN ,, ':,::.N 1ll' 

.1"11 !tl"n.l:l ,,,n1 

N':,o n':,,nr,',1 c!V':, , n,v.1n, ,p,n ,on ,,,i-: c1':,1t1 riN mv• c•p',N 
01':,!!1 cv ,i:, cn,:iN ,,,,n10 "n,won ir,.:,:i ir,.:,101 "n',.:,!!11 no.:,n 
,1.111,::i ri",o „n,p• N'n c 1.11.1!lo „n,IV uoN.:, ,,.,,p,n 1ri1on 1ri1t1N 
N:l' ,.:, ,v ,,,v:irii-: c.:,oo p i1V:1N c.:,':, :i1ron 1.1ri1N•i:i riN ,,r,iv 
,:i,':, i1ll'p:! ,,:iri,.:,n 1:l !"i'!tl ,,.:, K"7:l :l1r1;)N M.li11 ,,,IV:l0i"11 7K1.ln 
roiN11.1 ri:i1t1':, 1100 111-: 1v1 j"t ,,,i-:o ,,c 101.1 tNP i:i 1111t1 '.l1N ,v111:1 
ri1t1i!l ':l '1' :11,::i t"N p.1v p!l rrvw:i ',:ipti :lNi"l TN 11 10111 p.1v IN? 
:i,,:i l"N rrvw:i ,:ipo 1'N :ixn '11n 1'1K tvO!!l '"n n, 1:i r,:i '"V n,1t1,1 
t:J'.1!!11 t:J'O' 1i1N, 1:1,n 1.1111.1 ip.1v FVW.1 no1t1ti 110 '.l1N n 1,1t1n '"V 
',1N11 l!ltoV ro.1Np :lNn ,:i 1i1V.1 :i•,:i l"P ro,Nt p.1v TK lN n:ic i-:1, 11.1 
ro•o 1111-: 1:i•i1V.1 1"'.:, :11, '"ll :i:,;n l'.::l .111',11t1 rotv•.1 TN 11 p11111 o.:,',vr 
C11K '1i"ll C11V:liN tl1K lN l'tl '0"11 '.l1N ri:,;.1 ,roov.1 lll'!ll!I top1!!1.l t:J'K 
N•n r,1v1:itv ':l p.1 r,:,; 101p ,1 111 :11, l'N N1l ro!l11p1.1 l"N ro,v.1 i:,;:i 
1-:11 roi-:n ro.11-:1 ,v ,vi:ti ,vr 1'tl l':l i-:•n ro•.1 11.1 r•i-: n,1no N'1 '.111-: 
tN 1011:,; 11.1 r,i-: t•N ,11•0 lP'1 ,v 11i-: rop11V.1 1'1N rr:,;, 1.1 l''N!l 1i: ,v, ro,n 1K.l ll/ l':l t'K p.1.1 p.1v ll/ 1'1'11 r.1vi!l ,i-:r 1'K ro.::i,,,iv !Vl!)l/ 
l"N r•:i iv,N ,Nr ~i-:n 1•1-: t'iNw.1 ',1i:.1 to"t ivrov tK '"tvn p.11 l'PKi!V 
0 10.1 c111 011 ',.:,:i 1'1K 1V.11i-: 1001111 11::i, mi-:,!l.1 n1t11vn l"t pv11 
1,v11 ,:i,, 11-:1Vi Mn l'K p.1roiv.1 111:,; ,,,r, n;.:,o l"K j"t '.11:,; ri1N,c.11 
.:," .1 ,,,n, '.l"K •riv1 •c', ro,v11 rv l''ll ,v, ,,.1.1:,; ro•ti nno!V l'K rv 
~Nn ~1,1 '1!/.l to.l.17':l pxt ':,1x11 p.1:r, !Vto'1!/11 !'N !Vto.ll/'1!5 p.1 r,i 
'n 1010 l"ll p 11,:i 1i: ,v, .1•',i,1 t1ti ;v, r:i:,;n 1.1v l"N 1,:1 ro,v1, 

1 Von der ereien Hand. 2 Von der zweiten Hand. 
4 Landau•Wach8tein, Jüdische Pri.vatbriete. 
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ll:IN:t ::11? ii,i p 11'1lt' llllt'1l i',i,!;i '1::l'N '1Nlll !l'!l ll:111;;:l!V N'il tt>l) N111 
N"::l il"'N TN iv11 tl1N ,.:i,N l"t on,o 7't ?Nt 'l1N l':l!l ll:11J tt>V :>Nr 
ll:IN:t N"I ll:11!l '1)) N"J n::l1lll? !':!Nl tl/?N ?N11 1'N ?'11 N1 !"l '1))11 :tl)) 
'11!) !11''1:t ?"lll '1,:t'1:t Cl1?lt' p pn:!11 Cll)!l 'l1N lll))lll !"1 , 10 p!i 1':>1!i1:i 
1r'l1::l 'l::l ',,:i CJIN ';,11m ':t1N '1r'l!V ii:t 1p N1'1 ':t1N ?1'1l)!J ':t1N ';,1p':>V! 
,1l'W !'N ?111 1'N ri::1 1111 !V1 :tNl il::l1lll? p:tl'i!l i 1!l 1Nl N11 ';,N 'l1N 
,111 ,,o tt>•i:i l't!IN':> ,e i:i11, ,v„ 1'l !'t11N, 11m,v.:i rD'!l ,v 11,t11 
':t1N 1t111,:i ,N 111 l't11N, :iir.,t11111t111:i m 11, 1ri1t>N1 i1t>N ':t1N 1ritt>N1 
'1N lt111i:t 1N 11, ll:IN? n':>01,::i 'l1N 1N tl/öi!l m11, ':t1N !'"1lll))!i m 11, 

,,., pii ,,:i1N11 rD!lV.J T!l pi ,:i,, 1t111i:i 11, l't11N':> ''ritt> r1n l'N ?N 
,,0 1N ,·,n J1!l Ctl/Nil pit11•:t Cll/1) , 10 N1'1 IN 

n,tt>,1 rit11,ii '1 01•:i :im.i 
[Seite 2.J 

N:!'11 p•p', 
tl1?1t' 1.l::l '1i!N '1?!11 

?:!IN '1i:t•i:t pM:!11 p 
';,1p';,i,1 

:tNi!l P"P!l 

40. 

Ol"!l lll.l,, 1ll iN11 111,i,11 ,,, l''lll N11 ,N, ,:i,,vr ,r,m ';,,!:) 
lll.J11'':t l"!l 1t11111 N"l 1ll' !Vi 1n ,o:i :i1,p ,v, ':t1N 01,D ,v„ pr P'' 
N"I ll:10)11 1.l1llltl/ '.l1N lll"ll ,,,N 1ll ,,, 110 l',vn 1'N ?NI 1:i11,:i IN1 
,,, 110 lllil':t ::11,.::i l"P .:iNn 1'N riono ,v;:o ,v1 1'!l l':i 1'N 1tt>111 
o,,, 1.:i1,tt>1:t 'tt>i1tt> l"P ,,o N11 CClNil ll:liN"J 1?1!JN !'1(1) p!i lll:t1l 
N1'1 IN i 1!l ii,1 C1llllt' "11'1 IV ::lN 'tvi1tl.' l'?N -,,!l :i11itt, 1''1 1'N lll1::l 
C:l))!l l'llllV 1·n ,,!i ,:v„ C1.l C:l:V!l ,,, t:V ::lN riN!i 1:t t!.'11, l"N lllt!.'1::l 
,,!l :i11itt, ':t1N tt>ii:tN c 1; N11c 01,, l"l ,v;:o v,ii:., ,v1 1'!l 1'N 
N11 1v11 p,n 11-,1iv o:v, ri!ln!l com lll':t ,,, r:v N111 iv,1!!.' 11';,N 
ptt> ,v1, civ,v,1 N1n N1i 1:v11 1•',:i1,v11tt> 11N Ct!.'1::l Ni ll:11) r.,,:i,vr 
INlll 1ll 1!!.'11,, t111iiv:v:i l1!Jl) 1C!V"11 01, l"N ,.,,11 i:iN :t1ll:l:i1, 11,11: 
,,v!i ,:i 1N c 1; :tl';'.I 1::1""1!!.' ''tt>1,1n ? 1!:i ,,, 1'N ?NI lll0)1t 11 1::i r,1t11,n 
iNii .:iNn 1'N 1v, iv,1tt>:i r,N ,,!l ::111,t!.' 1''1 7'N lll'::l 01,, 1:i,,,v 1-i.: 
11:i,11:1 1ll l'!i,., ll:11.l ,,., ,11:ii ,v11 7'1': III: llV'11 7'!1: Oll:? :11,11:t 1':t1l1:t 
r,:i lll!l1i!l itD1!l l''i i 1!l j1!l i11:1 ill:11:t "ll'l 11C ?'!i :tl!JClll: C1!l ii,1 
,,, 1111: ,v11 111V1!lt11 ,c1:i ,,:i1c, ,,, po l',:vn ,:v11 1111: iv11 ';,11:1,1:v 

p 1:t }'lll1:t ,,, 11:1, 1?N 'l111: C::liJ 1:11', l""l ?N ,,!l tt>1i:t p 11itt> i))!l 

1 Statt f'.1ll,'1!l. 2 Vorlage w,111, 



·z ·11 'v 9 '.tN ·t!A , ·aML.= 

nu1s c ·tton.3Qmun tttOJII q09JlJ.d'8Jf) ä,UL.GU 1q:>J9fi8!A t 'Nil nlllS 1 

---~ 
t:L„tL', N,l N"! C:',L./ I.JtLC:L./ LLaLlil L,N L./L.fLtL./ l"! lN', N,L L,L mL"t:I 
c,,t:L. i,l 1„N LL,ml NI L.,N t'lao L./Nlil N .. ! lilNC:lilL t,L./lil t:t'll', mc NLt, 
N,L LL,', t:',L c„N L,L i„l Nl N,L rnL LLaL L.1ad Nl iac:,L LLaL.ci i„l 
NLt, NtLL., l!;Ll NL NI N,L L./alil NI t.LLNL.l LLN', NCL. N,L L./N6 l\L tNlil 
i .. ! t:m',LCJ N„l L./"CJ d,t'l! N,L L./NC N~m LLNm LLN t'l,L. i:,mL.t:! L./Nmlil 
i:,i--i:,l am i:,mli'l,ci t'l,L LaL. füd N,t:L. L lL./Lt:,, tNL Lti: N,L ,Nci, NI t'l,L. 
t,ci L./Nd gL.Nlil, i:,dam QL./t'lL.f NLt1c:,L. i„tL.I t'l,L. LL,LL. N„l L./44CJ 
t'l,1! NLCJ daL.! N,L c,l N,l t'lLaL.,! i:,c,ai:,l t'laL. Nl L./, mc,aL.f NI t'l,L 
NL NI LLN ,,L./aL.ci L./Nmci NI N,L c,l m,l fü xTifci i:,LLail NLt, L./Nt: t'l,L 
N,CL. L,L d,t'llil l,N LL,', L,L. l\L ',L,l N„l lii,d L./at'lL Qi;,l NLt, N,L t"J44! 
i:,caci! LLN lN',mlil L,L gL L.l',lil,l t'l,lil N',LaL. LLac,ci Nl d .. ! dc,Ni: t,ci 
t:,lil N,L L,L gL, L./',lil L,L NLt, l44N l:,lilL."N NLt, L44l QaC L./NQ L,L NL 
laL. ',,C Nl:L. LLN L./Nmlil t,lil i:,mL.d NI l,N 1441 l:l,lil L,L. l\L gL.,L! LL.LCJ 
rna1! Nl LLN mL. .. c LLN c,mlil fü gL.,Ll i:i,lil L„l ca.; c,L.f am N,l i:i,L. 
a.l NL 1„l N', i- .. ci NLt, mmtL atdL. c,i,m N',, L./Nt: N,L t'l,L i:imi:iu 

m',,m NL./L, t:t, C:l:lL. m',LC ,1.,,,N L.,L LL,m NLtlL. t';lLti::l N"l lLN lN',i::l 

"61l 

t'ldd C!L.NI: 
CL./', CtUm LLI; 
l:lLL./L,L. Ct,l:l! c:J ll\', 
t'lLLL.f t .. ,L./ mL.f,, Nm,L.f 
L./tlil t'l"! ',,CL./ .iao 

l\L 
c,dd LLtN 

[·i •ll•S] 

<NL,L) ..ia(i::l) N,L (,aL.b i:,mL.c,! Nl ('1L.t:) mt:L.f 
NLt, N',L./ L,N c,mc NL,6 [NLJt[l C!LJNi:,l NLt, t:C!L.Cl ,i-ud NLt, L./tL./ 
ad L"I 1d t:l\',N', d l:lLL./L„L. c,,i:il c: .. .l 1i-c, t:,',L./ ',Nllil ad ,,L.,m,! 
i:,calill NLt, mL„c i:i,L. c:c, Lt:L. i:mL,m LaL i:i,lil Nma„i: l:Llil mt:L.f 
l:(,)l\(Ld) " • • l:a',lil NLL. t,i::l LL,N i:ia! L./ • • l:[l]tlil LL.LCJ ',,CL./ i:iao 144N 
i:,.:,N1,! L./Nt:.! (N)Lt: a.l L./Ni::l c,d,ol NLL • • • ,, NL,t: a.l L./Nlil i:i,1,l C!NL.lil 
NLC', mL"C O,L. LL,N '1l mli'l,ci l:l,lil L,N NLtlL.L./ l"d LI N,L. N11! m',LI 
t,&.i La! N,L c,l o,L 1aL. t'll\L. LI N,L d„l t:L,t: L./Nt: c,d,i:i! [i;i,1! L,L. 
N„l ML./ d„d LL4411lL. c,,t:L./ i:iao i„N i:,t:alill NLt, mL. .. c i:i,L. LL,N a1 L,L. 
t„aL.lil N,1 t'l,L. N .. ! t,L.LmL./ Q,c:u, LI N,L N .. ! 1, cc,,m i:,dLt'lal c,l N,l 
i:,d,oa! itL t'l"! mLLL,I aL. Ni, iaL i:icic t'l,vi t'l,L ,Nci lN', N,i:im c,i-Nc,,l 

Lt 



. .A. l0JUJ, JtlU u:cmez ttopaa.3yoJ 
.1:ap an:mJ&l{Uä t ·anaz .1sp qprq,1eqo t1N-N,i i: ·r.,ntrc. nuis 1 

-.,1. c.cm! N,l N11l lL WNC: N,L r,ial Ll 11,L -i,oi t .. ;w c:,1 c:al Cll.Nt 
c:11N 11u, c:.ii. -.1.,Lc;, i" m, .. l ai LLai. i:i,<; 1.a1. i:i,l i" m1.11cl LL,N ai 
1111! 1L11 c:.! N,L c:.w 11,c L11111,c:1.,d, lfül r,dL-.l 11Lt, WNC: 1,11 ,c.Ld 
11L,lllvl1.<;,..! w11i;;i -.Lia! fü C.Llll 11„l LLad ,,<;L,i:i,1 LL,11 1, mm! 11,1, 
_,,1Ni;;i, t"t.-1 lllLLI. ,,,ml 11111 LL,m.! 1.1 N,L t,.:,w t,i;;i wNc: ,,c.Ld li:L 
c:d,:-1. <;,t'w -iac 111.:, 11,L L,L. m1.11cl LL,N ai -.,1. ,,rml 11,1 N,c m1.111l 
wm -i11! .:,,c:w -iac 1.,11 c.1.Lc NLt, d.:,,r Nlll,1.1 u,.:, -.1.LIJ t:,.:,w llllJ,, 

t'lll. Cl,', rn:.11. ,,c:atlllvll. l,1',,t'I. ,NL. LN, 111.:,,! 1.,1. LL(IL.,1 \LIII. li:L 

·si: 

-.d.d Cll.llt wd, 
LU,,', C:tU„lll 1.1.,t 

C:QI. Wl.,I. lllC:tll et', ,li:L 
C:L.Ll.1. 1.(11. Cll.LC! lfü, 1.(11. d.;Lt 
li:L wm .i„tc wa1.:-,! .;,c:! 

.;d„d .L,I ud, 
[·i; •n•sl 

1:-.; Ld 1.1dc:.; -.11w c1.c:,1.1 .i.it, ·c1 11u,1.1L ,LLN L<;ad,<;lll 
x1.w li:L lll,dl I.Nlll c:,v.l 1.111 lllLLae1.11. c:.:,,-i.; c:1.1 ,L1.N L<;ad,.;lll er.; 
Will,, Qfü', 1 .. ! QC:', t((I LtlU',W l!Lt, LL(ll.vJ 1.,1. l!Lt, ll', 1.,11 1. .. t,d d11I 
.i,L t,vi <;Nm,l LL,N LLN .i,L w11mvi .ic:vi,u t,LLai,1 c:1c:i.1.1 iw LLa1.vi atd 
N,I '1111 WIIC.,1 N',lll NL,6 Will,, li:L Cllll. 1.1. tNL NL,6 L,L. I.Lll LL(IL.lllvl 
l(l',vl U„L LL,lllvl 11,L t,vl LLlllll 11,L vl(lvl 1.1.LC! '111I W(IL.fü .:,,c:1.. t'I.LLI. 
Wlllllvl tLll 11,1 ml WUULtW lllC:IJ UtLC:W IILt, 11,L 1(1',C:, lllt:,l t,vl WNcl 
11,L N,c w11c: li:L r,111rvi et'',tLIJ t,vi -i,l LLNlll I.LN -i,L -i,m.:,L r,w11ml 
II',, l.lltlJ N,I UNC: 1.,1./ll Cllll. NL tllli.,cl QUQIJ '1111 QI.I.C:, /ll,, LLN/ll 
1.,1. t'lllL.,cl WNC: lllLC: ',,C:L. C:1.LI.I. Wl!C: 11,L N11! tl.L/lll l.llt'W 1.,11 11,c:1. 
1.1.LC! t.111 ',,C:L. C:1.LI.L. Cll. '1111 11,L I.LN LL(.L,lllvl (1/ll NIL vllll LL,ll 11,L 
racl IILt, 1.,11 ,,c:mci 1111 id li:L LL,l LL,LL1.. 1.11 r,c:ci a1. .i,1.m 11L 1.1c:6 
cl QWL,,,L, ,llll.ll', 1./(lt',lll LLal 111! cl N,Cl fü lllL. .. C:>lll<Cl LI ai. Q,L. IN', 
itL m1.11c:! 1.1 a1. 1.,1.lll 111.:, .;11111 1.11 LL,.; a1.lll rn1.! ci11l im, 11L wacw 
cl ,,cL w1.,,1. 4,t' Wlllil -.,1. :a.;c:, IJ,71Lt'W cac:! LLal 1.LN 11,c LLai..mci 
lll1.11cl L,al 1.LN Ne"' N11tc i111I c:1.,c:.:, li:L m1. .. c:mci LN mci am ii,vi.:,c:1. 
1.,11 LL,',lllCl 11,l am LL,1.LL. racl am LL,<; alll c,i:.m vJNI NL,6 ia.:,c:.! 
LLNL', tlll1.,cl N,L 111.:, iawl 111.; -i,ci .;11ci -~,d 1.1 1,11 -i,1.m 111.:,l cac:1 
11,l l111tl. :a.:,c:, lllLL(IL., li:11Cl Nl ll,li:LCI.L. N,I C.lll,Clll I.Lll 1./N/llvl Q,L. 
it.tl lllL',L,, NLt, c,l lLtlllci 11L lllL',1.,c LLNlll 11,L -i,L w11c: 11„l ,.,;iL.:,1.,cvi 

91' 



iiM· N,t:L. 011! w.:,i .:,Nailil LLN LL,ailil LLNL', Ll N,L c,! o„cc LL,L.lil WL,1 
c,lilL.11NL. t:L.LLL. caolil o,L ,L.Lai u.i.Lai cid L,L. 1.1 LLN o,L. ia.:,c, CL.Lai, 
LLN LLi!',allil La! ol t:L.i!CClil NCllil t:L.,t: N11! L!i!L. a!Lt: 011! Wi!L.fü .:,,t:L. 
',NLL.L ,o,c mt:,, N„o NLt, dacailil o,L. LLNL', Nalil t:L.,t: aiL.11d LLi!l 
N',, L.ti! t:L.,t: cid L,L. wNd NLt, LLi!',lil ca1.l Wi!L.,l cid acdL.,l rnm 
N.J N11CL. li!',C, X111il Nl N,XLCLL. N,l Ll N,L Ci!L.l LLi!',lil N',, allIL! NLC, 
l:'l,lil NCLL., lNC,! NLC, L!Nallil l:'l,L.al t,lil NIL XL C\INClil Lt:ClL.lil N,XLCLL. 
LLN o, .. 1-m niL. ti!L. ciL. .:,Nailil o,lil N',, 1Nc,l wl o,lil CL.lt:,, wl mailil 
N,L', aiL.1, t:d,XLL. .:,,t:L. CL.LLL. 111N LL,ail 1.1 N,L o,L c,l li!L. OML. LI 
XL 011tL. .:,,cw ,a1LL11N L11l .:,,cai LL11c L,N ClL.LC NLt, 1.,N d.;L, OL.L.I 
,,lilL.11Nl CL.LLL. Li!L. ClL.LO NLt, Li!!.. d.:,L, C-lL. WL.,,L. aicrn oc,,.; ,i,;L NLt, 

ci,.:, ClL.11L NLt, c,oL. o,l d„t .:,111. XL um o„cc L!i!L.fü! .:,,d 

·i& 

C"ld„d ClLNc wd„d 
CL/L,,,L, a!C:CN Ct',,', ,X„L 
l.i!L. i,L,LC NLC, Li!L. d',Lt' 
XL WClil 1:'l11CC .:,,d t:L.LLL. 
.:,d„d LL,til wd, 

[·z •n•sl 
NLt, L,N d,tLL. ai,, LaiL.1,, NLt, N', L,N rnL C"l,L. ciL.ad .:,mcw 
um,, IN', N,L rnd N,L .:,cc .:,ad c,1 XL L!LtLL.lil ,NL! No! NLt, CL.I ait:a 
Cl',i!d,.:,ai J,,', t'L.,lll O,L L11l .:,,t:lll LL11C N,L', nlL.I,, Q11t, ',,CL! t'lllLL11N 
i::.:, .. cl c,1 XL L!LtLL.lil ,NL.! Nl:'ll iid o,L. 1.11c, lllLLi!ClilL. c.:,,o.:, CL.I ,LLN 
NL,i:i 1.aL. x11lil t,llllil XL niL.11cl uni,,, ',NI acd N', ciL.,lll NLt, mm 
o,o NCtL. NLL. C"l,o L., w„c w1l ai dLoo o,L. N.:,,1 Nl N,L LL11ai 1.,L. 
LL,LL. 1.,L. LLi!L. LL.Lc 011! .:,,cL. cL.LLL. ai,dai NL,i:i 1.al N', 1.L. caaio,l 
NLt, Li. rnL ,aiL.,d NL 1.J„L NI N,L LLi!',O aci„<1 NL,i:i 1.,L. XL 1N,,l Nl 
Li!l N,L L!NC c,aio XL t'INClil Lal LLNI LLN o,L wNaio C"l,m.:,L ,w11ail 
d,.:,dL', LL.11! dLoo N,L C"111l ai LLi!L.O L,L c,o iiL LL.,cl o„l .:,,cL. t:L.LLL. 
.i .. ! .:,,cL CL.LLL. L.LN LLi!L.nlO m.1.c,ai 1d t,lil w,t1.L.l NI c,o N11l 
dNl N,cai t,lil N,l ac,c wNd NI N,cai N11t□ dN! Nl C"/Lol N,L c,o 1.,L 
lL!LC,, iuo,, a1 L!Nlil C"l,L.ai c,oc.! L\i!', i:ad i!l ,,t:o N11tC"1ai c,oc.! NL 
wncw N,,,w NLt, Nl LLN o,L. L!Naio , aiL.,d a1 IN', -i,L. N,oc.! cad ,, 
OLLc, XL tlNClil N,L wNl:i LLN LL1t1.aio i!I c,o w,c1.L.! Li!l 1.,N x„o N,1 
LLN -C"l,L. LLi!L.allil w.:,ol L11l XL 1Nm, NI N,L uN6 1.N1 NI N,L L!NC 
o„t aL. LLi!L.lil 1.,L. N,! Nl cad 1.N aiL.11t: N,L 1.,L.ai cNL N11l oN,; Nl 
.:,,cL. CL.LLL. N,L uNc 1.,L. N', L.,tc ,aiL.,d o,o L!L.,,L w„c wi! N,L ClL. 

Qf 
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c1iN11 ;rvm ,,1,:i ,:i,,:i,,, rovo il"l::l t'N icN!i t"t r, ;:i•i!tlJ 
rivn t:i•', c,vn•J 1lt ,,N tl1N tN11 lil'l jlli 11il!tl"11 n,p l"N 1tN 1Ct':J 
CN,1 ',•',io: i 1N t1N j'Ci1 1N :!"11 tl::l'l':J ,, :J1N ,,o :l"i!tl 1'1 lil':J 
'l1N lil1öi:i ,, 1'1::l ,v r, c1,N ]:!lll lil'J N'n t'N ,v ;cv:i•J 1:ivJ 1'1::l 
iN!i '"!tln ;1!i iN' iJ•':>l)t ic1J ';i•!i c•o ,, t•N c,o N'1 1N11 lil'l !tl"11 
N'1 'l1N pni.:, ,,o !tl'iJ Nil':> ,111 ,c10 ,1cJiNt 1:i l"1 ,,o 11!i 'fäi 
t'N :i,, ,,, ,v11 'l1N c:i"n n:i,, ,,mN ':>N 'l1N JJ', :iv, ,,l'P P'' 
'l1N 011::l N'1 'l1N :ipN' 'l1N ,,N"!:l l"l::l n:i1c, CJVi!:l ,,o 1Nl 'l1N 

!!tl'iJ ':>N P'lll FN' l~ ;i 111t C'l::l ':>N"!:l 'l1N ,ricN 

36. 
N"t ,,,, 1i.:1 ,,1N ,o:i c1"11t ,:i,, l"l::l ,,, 1i.: 1J1t1J 'l1N ·1,i, 
,:i,, :J1!t/ 1l11il!t/ ,,,N 1lt l"I rv c':>Nt P"'J r, 1l11'J itl1N l!tl'11 
1l1l'J i•pl:V noco 1'0 'l1N pvm ,:ipo :i•i:i l"1 :iNn TN r, 1i1N 
1'N lNP 1N11 cn,J ,,o p!:i :i1,:i l"P Jl':> 1tN C!tlNn ci,:i,,,i, 1, IN 
IN lN C'l N'I 101p C!t/1:V 'l1N l'1N l'J1N l"l::l ,,o :l"itt' TN ,,!j ,, 
TN 1,:i,N !illiv, ,v :iv, 9011 p!:l ;:i,,,i, ,,, ':>Nt 1'N ctt':i,,,tt' N11 
,,o tN11 c•N lN tl"':>!:i p':>J•o l"l::l nie 1'N l'tc.tt':l ':>N11 c,v11 ,v 9,,,, 
N'1 9'1N l'N l"t ,,,o 1'N ';,Nt tN11 t•N P'~ iN!:i l"l::l tN l'~ t'N 1''J'l::l 
lil'l::l Ctt'':>Nt 11 p•itt'J ':>Nö ',1!5 1tN pl ,,, :!NM 111,1 1l:1' !t!p'l lil"lt 
,,l1lt'N t, l"l J'Öl::l liltt''JNP lil'l ,,,, lil11::l 1'N f'5b 1 91,,r, l"N lill::l'N 
,:i,, c1,, !':l 1'N lN 1>11<:11,c:i il"N Nl l"N ci!:i:i l'N ,v11tt' c:i,c•N 
;v, 1:i1,tt'J l'J1:1 plJ l"N ,,, :iNn TN 1c:i1, ,,, tN':> ,,, c,:i ,,1N 
1'N JNiC f'lti:VM Cl"l::l "]11N 1'N IN11 piNI f'iC•:l 1'1N :l11i!tl 1'N 
l'N ,v11 pvp c,v11 ;o 1:v11 ,,, N":l pl1' 1:v1 n:i1c, Ctt'VM 1, c':>v11 
'l1N c•o pl1' l"N 1tN il"P covl tt'V iv, ii•!:i rn ,:i,vt ;1,0 ':>N11 
1'N 111::l C'N 'l1N 1'1::l lil'lJ TN rc,11 Jl':> ':>N111'N lill11::l 11,1,, l"1 9'1N 
lil'l lNP :11nt •i.:n t"N c1N l'ilP 1'1!' iN!:l l"N tt'11n ''N C'N 110 pc 
11!:i 'l1N iN!:i '"!tlM !1!5 iN' ,r~u 'j,!J lil'l::l ,, M:ltt' ;i,,v t'N !"1 ,,,o 
cJVi!:l ltt''iJ ,,, cN':> :i,, 9011 N1l':> ':>t11 1J'11tt' ncJiNl':l !"1 ,,o 
iivJ c:ivo ,v cp'tt'J c':>vJ !"P cvc ,v, ,,, cN,1 n 1:i:i ,i.: ,o,N 
!Viv c,v11 lP'!t' c':>vJ c!t'iv11 C'N ,, 1:v11 lil'l 1:ivl tNP ,v 1:i11iTt1 

iJ 111!t' l"1 'l1N :1"11 l"1 ,,o !tl'iJ !'li:v, 

36. 
Cl"ö Cl/"! 1lt iN11 f'il'11 ,,, f'':>Nt N11 iN' iJ,':>VI iC1J ',,!:) iNJ 
,1i.:1p:i 1i.:, ',Je Nl:i!t' ,,,,n io:i J1':>p ,v, 'l1N c1i!:l ,v, ,,,,:i 1:i,, 

1 Orig. 111',,n dadurch entstanden, daß der Längsstrich des q zu kurz 
ausgefallen ist. 
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t!nm ,,!l r,:i,o,, :i1,:i ,1 111 1,11:i ,,o :i11,v c1,1 pxr pvp t::111111 
ir11, :iv, :ip111 •;111 :iv, ,111,:i:, •',111ov n:i 1,1 1.iv :i1111 i"1 ,,o 11!l 

1v1,.i 71111 

34,, 

,:,:,im 1110 ,,1 1i: ,1111 111111 p 1.iv 1,111 ,111 it::1.i1r1.i •;111 ,,,ri, 
1:,: •;111 ''n!!I mn n,o .l't::i:iit •;111 tm!l 11'1 :,;', :iv, ir::i::i11t::1 n:i,, 
7'11 ,11r 1::111',:, r, 1.i1r,:, , 1,11 ,r.i111 1v111 111111,,, i"l :i,, ,,1 11'1 p,11 
:ixn 7'11 r1 r,11,1 r:i,, :l1!1t 1l1t::l!!I ,,,11 1lt P'lll p!l 1111,1 t::l~'lt 711 
,vr 7'!:l :ixn 9,';,o:i 1r::i •1 □1' 01,;, 7''!!.' c1!l irv11:, ,:ipo :ic::i i"1 
,111 '"!lti1 t::1"::t ,111 j'N r,:ii!l:i :i,,:i poi:,vr i"ll 111 f"N irv11,:, noco 
l'll n,,v ,v1 i1'll ':l '1' tlll rivn r:i,, 1011 l"l ,11,ri,, ,01!!1 it::11111 
:i,,:i l"P ,,o :i11n •;111 n,',r,:io •.1111 101p ,ro::ixro n,,;i. t'N 111 101p 
Jl', rv 11 •i1111v:, ,,o ll'l pxn NI j:l'',:i:, ,,v 7'11 l':l Nt t::1::illi:l'.l 
f'l.l 11'1 10,,:, p1.i,:i p.i,11 l"ll TC 7'11 :ixn 111 ro11r 1l1l'.l ',11 :i,, r,:i,o 
ro11n ,1.i1it'll 1110 11'1 10 1, 1,11.ix11 ix!l pl'.l to'l 7'1 111p n,,np 
rovn 101p ,:iv, 1.i,11 ,,t!.' ,v11 11,1 j'.ll.l p1.i,:, ;,;,; ,,11 r,x t::1p't!.'.l ,v;, 
1'111 ill!l 1lt 't::111.l 7'1 ll'l t::llli1 t::1'0 11 !'5! 11'11 t::li1'.l 7'! t::1'0 t::l'l N'l 
m:it v,11:, t::111;, x•r ,,:ivi!l j"N 1111 ;rvm ,,.11111 i"P ,,:ix ,1111101,',:, 
1111 m:i•', 1i: l'll 1111', l"N ',i,11 t::1'l N'i1 x•r 10 t::111;, rov,v jCl'.l r,:i11 
iv;, c,,, 1"!:l 11•1 t::111,1 10 11111 ,,111 iri,11:, Yn 11•11 ro•~ ',xp 11 
1:i11n P'.lV p!i :i,,:i ,,,11 i1"'N ,1111 7'11 l':l 7'0 ro:,.i', ix!l 0111 top't!.'.l 
l'll l"l P'lV 1111:i t::111', '10V1!l ''!l 1, 11 t::lt!.':l"it!.' 11 lll rivn •r:i,', 
''!lti1 11111 pro ro ',111 11111 n:,•n lll ''!l 1111 ,,v 711 11',"f P"l 11lll11 l''P 
t::l'J 1.1111 vv 11'11 p 11iv ,,, 7'11 ,11r ,v N"l ro:i1',:, 110•:, ',1111 1,11 10110 
l'll 10 l1lt::lllt.l l.l1.l'.l ',110!!.' P"l ,,o r5o t::11.l ,11, ,,:ix v',111 '"!ltit 
t':lll m::ir pxn ,,o p.i:, 1,111 ',1111 cv,1 71,:i l'll l'!l',,; j"N ,110 l"ll 
t::l!lt:l111llt 11 rivn 1:i,', l"l ,11,v, ,o,v it::11111 ',111 '"!!li1 JClll1.l 
l"P 7'11 r,:iv,,, 111 101p,:i to!!ll't 0111 t::1.ivp l'N 7'11 rv11 p:i,n ,1111',!!1 
01:, ,v11 ,11,,,t!.' 111 I'~ :i111 o',vr ivo t!.'P'l r.i111 ;v11 p.iv,:i 1i: oix!l 
pvp ii,11 7'11 III 0!!.''ll 11 "]'111 0711'.l ?111111 :llli1 riv;, t:i,', 011'1 
,ncx t1,1',,11 11 O!!l:l"'i!lt 1111 IN rivn l:l'?. i1"'ll iP'!lt ,,, 7'11 ,,11 lll 
:i11n 7'11 1::t ,11.i 1,,0 P'!!I jt'?. ,vo 11111 111.l ov.ixp IP'!!.' r,:i',i,:, ,,11 
101p 111 l"t 0 1.i ,,, ,v oiv11 n,,v c.i1111 o•o 1:i,,t!.' :i r,,11 ix!l ,,, 
111p ,1pv.ii!l 1"11 r,,11 j'J 1011:, r,11 N't M"'N 1:i11i!!I ,1,11 ,1111 r,,1 ,,,, 
J'll t::1'/t!:l"1!!.' 11 rivn t:l'? 1'\3 n:it!.' :iii, 1111 1"1 7'10 O'.l 11l1lt'll 
':i110 ,,!l p.i r,,1 :i11,1 o,v;,,:, 1i: :i':>1111 ,, ,,, :i111 p 11iri, ,,, ':>111 

1 Statt ,,:i,t,. 2 Statt 7Kl~ttt. 3 Vgl Nr. 6 A, n. 2. 4 Faksimile 
der folgenden Zeilen auf Tafel III. 
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Jl:O:l''l Jl:01!11':l '1ll ll.' l:0'1111 'll.' J:l!l.l O"M M":l l7"'1!1,, !l.' l'l.'11 ,,c 1:01!11', 
,,,cp,Nc 1:0:mi,1:i rom,.i 'J1N •1',t11 ,1 Jto':l J'K l'K11 ro,v.i ,,1 roKn ,v 
K'l Jl/11 top'1!1'.l !1''.l ,,K.l ov, ,1 JtoKpto J1!1J"'l l"K ''l71!1 ',iJ'tzl 1:0KM 
"lP'tv:l ttN', J'K , 111 ''1!11J'P cv, iKti 1:iN,, l',l,,11 1!1"i"l'N nmJc ,vc 
ov, l',lK,, J"':iK ',l',l!)ll l',ltl!/11:'l l"P 1KJ :!Ki"I l71J:11!1C Jl.'1 l',l'l:'l l',l.lJK',,:i, 
,v '11K J1.jl/J N'! ,v ,,11 ::11!1'1 n1!1'1ti •n 01, iv, 11:i l',ltl'''.l lN l',lti1!t' 
i:i l',l.lJK',,:i, "l:ll'.l p11!1 'lln l',lKM 1!1011',)1!1 ,.ill'N •J:ll'.l ',t,ll.'ll ,,ti :>Nt 
.i,i,11V l',ll!l'J ,,K K"t l',l.lK! i::111.i talll'J ''l7!V ,,J'l!I ,,11 irn ic,r 1'n,1, 
K'l ',,11 11:'l J:ll'.l ',Nt ',))1:')'111 N'1 N'l K'11 ''tv ',iJ'lll :l"'llll •C'N :1"'11!1 
,,,ll)l',l N'i l',ltl'1P ,1 p1to 't ,11:i N'l l',lKM r',))t, iv, •l:lKi"I ',.:i':iN11 

,l',l',Kll':l tl1'11 ',K11 l'N l',l.lKl'.l J:!NM 
,,,,,,c wN, 1:i ,N1tlto 1•cn 'ltltl 0,111n 11,Kc •1',ll/ ,:ipn nKr::11 

1ll' ',i:t ';,111,::i.l 
p"t,', 9"1!1 1•',c:i 1"1',l '1 01' :ll7:ll 

M:!'1 Mll1nl:l 

''1!1 901, '):! ;,o l',l1!1:l"'ll0 l',l1!l'l ,,c N11 III .,,)1111 1'0 l',lC'J 
f))l',l!t' j'N tN', J:1''11!1'.l l',lN,, 1:0'0 to'J 1:0'1N11 l"P tzll1N '111 01,1111 ,,N 

J:1"'11!1 
1•0N',1 1':iN, roiti:i1 •101,tv:i l'1!1'111n ',:,', n:ii:i ',1!1 c1:i ;ni 

''n~, '~ttt 
O'K :iv, 'N''l:l.l 1:0'C l1tl ,11, ntotvl)):l'.l 'l111 l"l:11!1 l',)1.l 1:0'0 ,11, 

[Seite 2.] 
toi1p l7:i1!1 ,1:i:i, !'.l rnil:l 

PP' 
,,, ;n1, ,:,:i nt ,,n 

n,v.in1 ,p,n 'll"ln •1n11 
91',Nn J:l Ml!IC 'ltl:1 

''to ncti ,,,,nc:i 1!1'1!1'M 
o,,r, ,10111 1·iJ 

M"C Y'lin:i, 
.lK'1tl ppc 

33. 

,,c t'N JlllW.l ,:ipc p11n :i,,:i l"1 ,,c 111 f!!l'11 N"t !NO ,:i,, 
l"P Jl', 111N 111, 111 J"t .llll:i to'l 1!1'11.l ,,, 110 111 1r11w.i :i,, ,111 
1111 1K1 j"l l:lKn ,,o o•pKtv nt1111,.i totz/11:'l i:iK t!ltv::111,to to'J :i,,,:i, 
l"P ,,c f:!K,, J:!KM 2:i, 1:i ,v11 l!lJ"C'll.'C :!KM rc1p l',l"' !'11 po 1K11 

1 , oberhalb der Zeile. 2 Statt :iti:i. 
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N,1.. 1N,;m t1ml Nl 1,N d,m m,;L,cil c:,<;Ncm Nl !.LN m1.. .. c:m 1.. .. 1 LI.. 
c:Nti: rnL L,1.. i:,LLml fü m1..i:tm iaL 1,N i:ad Nl J..LN LNl d,tL m,, ClLl 
L,L t,miil c:,1N1..d LI.. ""! N,l .i,1.. LI,,.; c,miil Ne: rncd N',"! N,1 N,1.. 
1./NC: L, x,;o,, LI.. cid rnd Nl LLN a11.. .. c:oiil cid ai.tL', mu'I, 1..111..cimiil 
1, 1.. .. l c:1..,c: 1.1Nd odt:.; t,L,al LLa,;c:1.1 J..L 1..u LJmLl c,m1..,d 1.1Nmiil 
LLal.. l.,ltC:iil CLiill./ C:',Niill..1 NI./L, L/lfü i„l LL,r.il Nl .i,1.. 1./,XLCJ..1.. c:mal./ 
miilNtd N"l iil"', 1.1Nd i:,lNtiil ,,ad 1.1„iil', C:',Niill..1 iil"', 1.1Nd c,1Nm 
d,cciiil NL,L ,m.;,L c:i;aiil1..,;,L ,Liill./ c,1./Niil 1./Niil 1,L c,.im L1..,,k LI.. 
LI., L,I.. N,1./ m,CJ..', r.lL!,, N,1 d,CCliil dLol N,l J..Nl d.; .. 1 m,, 1./Niil N,1 Lltl., 
XL N,1.. iil"', ,,WNiil l"l LL,CLl..',,L l"l N,1 L!,,', 1./,Clal NC: ,,J..al..iil U, ,LCJ 
cc:1..,N', ,;ad m,, 1.1Nd t'<C:',Niill..iil c:1..uo, 1.1, LC:l.lC: uoL,L 1.1Nd c,m! 
LL,m N,l NLC, i.cm ,ade: ,;ac: <;Nci: 1„N LL,r.il Nl o„1 Ne:,, .. ; mL!,, NL,L 
i:c:1..,N', .;ad i:,c:iil N,o ON!./ dLr.i cNL 1.1rncL1.. d .. ! Nc1..1..r.i Nl N,o .i,,,; 

0,1.. ll,cm! 1..,1.. ltl C:', ,lCJ N„l r.ia1.1 Nl LlN ai c: .. N J..,1.. 1.1amiil 
iill.."d LLa1.. l:liil" 
N,l c:1.. .. 1.iil! ua! oal LLNl CNiil Xl LN!., LI.. XL LL,aliil Nl l,N d,m XL 
i..c! LI.. 1.1Nk Ll,c.iil N,,,1.1 N',l t,1 1.1,1 LLad i .. ! 1./Niil rnL 1.1N1..iil1.1 drnmci! 
',L!UQiil„N ai.tL', aiL!,, 1./Niil llN', N"l CL,c,i: ni.ia1..x! c,,;,iill o,iil La□ 
,ade: ,;ac: ',Nt, 1.1m,L1 c:1.1 Lc:,,m m,; N,ci <;N1! 1Lc:1.1 1 .. ! N,! XL LI.. x.1.1! 
d,miil NC:1.. 0,1.. LlN',iill c,iil ON!./ N',Cl,CJ ll.. N,CJ cao! LI., N .. ! llN 1:Liill 
aiL!,, N,1 o,iil i:,,LaÜ 1.111,;ci! N"l d,,cil 1./Niil N,cr.i LNL t:"N aa11..1.1 mLd 
W,N LLal..aliil t,L,aÜ 0',N i:,; mc: ,,1./Niil ,., .. m NlC, ,,m L„1 OlCJ CL/>ll./ 
0,1.. d,m 1.1Nd Nl c1..,ci! Nc:1.. L!,,', c,miil Nc:tNtd ,Lal J..LN i:.:, .. L 1a,;c:1.. 
c,aiiil 1.a1.. cid c,1.1a1..iil Nl 1,N i:,.;ad ,Lai.." 0,1.. 1.1Nd ai NL,k dN1..tmiil Nl 
WNiil J..Nl dLLNiill., alNCliil c.L.!Niil NLI.. LLN l,N XL xad C,OCiil l,N 1./aiil 
1./1..L,l N,l i:Ncd 1./Niil i,N l.,N LlNl..iill..1 L"l d1..L,C:W all..', t,(ll..Nm LLal.. 
1 .. ! L, .. c: N,l c:mc:L! m,;m, XL N,1.. dLol 01.; c:,iill LL,N 1,N L,N mmc: 
L1..am,;ai NLC, d NULL!L c:1..NCLCJI.. c,.im -11,; i:,c:Niill c,N i:,aiiila',iil N,; .. 1 
dL-il ciLl NLtll..CJ umc:d c,.itiil N,,ml c:.;,d Nl L"l >1ULL1! I..ClN',1./ 
c:,,;L N,l i:,LLml c,.im LI.. 1.1„0 c,,;Nm! o„c; ci1.. mL,l i .. ! t,iil i:i,! Nl L 
0,1.. LI,,', N"l m,CI./ c:1..,L1 o,,;w c,.iNi:iil a.;, La1.. LLlt',iil c,c:aiil! ,,a~ 
LNl d,ci. m,, i:,1.1,;iill ',Nll.. m,, WNiil N,l ('11)iil oi:c:L i:,,LaÜ„ NIL uNd 
alL!,, 1./Niil LNl dllNiill..QINCliil t:,1./Niil N',"1 Lai.. 1.,, 1.,, ,aia,1.1 N„C: WNiil 
QIL', ',Nll '1', 1"! ',1.J11CJ iilLC:,, NO! N! ,LCJ N, Cll..alL! l,1..N N',,L W, iill.. .. tL', 
i.al ,\Cl N, i.,NQl,CJ lQINI., 1./L!QC\L! 1.1..,c! t:,!;lNl:iil 1./NC: ltl .i,ü N,! 0„1,;m 
XL i„1 N,l La1.. N',iil c"N ai,,; Lal 1i:,1.. L1..,d <;Ni! NL,1 1.,,cil 1.1Niil o! i:,; .. L 
t\LLa1..iil N,l l,N LI,,,; r.iL,l i:,caü i:,LLaÜ NIL wNc: N,L OLiil c,1.1N,1 .i.; 

ll" 



40 

:i•', i"i/"1:i ip•,i Jlli f"I t:iii,111"11 ll":l ll"))', ,,,,, 'l:l li ',i:t', n1p11 
!V'11'J r:i,v11 t:l1::!1p 1"lll ,v 1, ft:i:iit:l !V'11'J t:lW11 r"' ';,1111 C"n ,, 
1ll i1llll ll":l ftll11'J :l"l"I ii1l i•I::! t:lll/"1 fttlll';, 1'1 it:ll'/"1 t:l'l 'l:l 
/"1l1tvlti:i:i 'l"l'i:i:i 'Tl::!1ll 'lllttl l"l":ll::!', '1/"1', ll1"1' 'l.1"11/"11::! '1/"!lt p', f:l"',:i 
i"I t:l1J t:l:l''T P":l 1"N 1!')) 11'11 tjjlj l'll l"l":ll::! ll":l ''!V 'l:l 1, Clll:::11 
ii,11 '':lDI::! '"1!'/"1 ti t:l'I::! '1lli t'll :i•', 1"N 11'11 J'll11!'l/"1 Jl::!I t:l:il::! 'l1ll 
1'1::! ,11111 11•11 p11n ft:illlp nnl::!tv '1ll1ll ptt1tt1:i1 m,:i '1'1::! r, u,,, ,v 
'11'11 '1'1::l 11 J/"!lll 1Ni ';i•11 f1lt:l!V' J t:lll/"1 '1/"!t /"1111::!';, :l1'1p p1ll '1ll1 
'111',!)l/"1 1''~ '1))1 fi"'1!i fttl'iiJ J'll 'l1ll /"!"'lt J'll1!Vl/"1 1ll J1::!1p J';,ll11 
1"11 ll":l t:l'l 1lll ll"))', 1"/"1 'l:l t1 Clll:::11 t:lll/"1 fl'11':l ''tt1,i 1!'l1lt 1t•i 
1ll ,v 1, t:l:i'1t:l 'l1ll t:l:ill 1.nl::!:in •!i', t:l1t:l ''1!',, ''l::!/"1'1 Jlll::!' t:l':l '1ll11 
•:i•:in 'l:l 1, ,vn TM 1•:i nn1ll::! 1"P :::111,, 1•11 1v, f1::!1p t:llllp 1"11 
:i11n 1•,o:i n", •n '1' f1::!1p C"/"1 •1,tv:i •.n•:i', r:i .t•11101po ';,i, 01,tt1:i 
1ll J'1llii 9'111 ll"ll? 111:1 'l.1"11/"11:I '1/"111 fl1!i'J '1t:l:illt:l 'Jl1' J"ll t:l"l:i? 
/"1'M1 1:l'1i', J'1nl l'lt /"1'?1!' '1lli 'l111 l"l:::11!'', 111:10 1'11 !Vll Jlli f:::1"'11!' 

1'lll Cl"/"1 1ll"l1/"11::! 'l0!:11 Cl?1ll/"1 p,111:1 01',tv /"lt 
u.n11 cn tl'l::!'?1!' n,11n c•tvlll/"1 .ntt1'1!l ,, 011 n:ii•m:i 

n,vo '11l1lt Jttlll', •.n•:i(1) , , , • t:l'1!l:l 'l"IM!lttlö 'l:l ?:ll:I 1!'t:l1J ''!l , , 
111 /"!"'lt ll't li f:::111/"1 f?ll11 '1tll ''1!',i !Vll t:l'1ll11 •',111 Ji',1i• J ',111 Jt:lll:l 

ttl"!V1 J"I fill11 /"1/"11:11!' '11l1ll ll":l 

[Seile 2.] 

P"PM lll'11 P"P' 
Jl"l':l ''l::!1'1 1n1' 

'l.1"11/"11:I .1"1'1lt!ll"I i1,i 01'1 '!•', 
'1:ii:i :::1'11 ''l11:lll ttl'll 'l"l''1:l 1!''11 

V"' f1lll:!1!' '1"i/1:i 91',11:, 111/1 11',:, 
J'"1'!n:i 1.n,11,, 

Jll'1!l p•p1:1 

32. 

11:llll/"1 ,,,p, •:i•:in 'll"ln '1/"!ll', c,,v ,v1 /"!l"llll::! ,,,tt1,,1 C"M/"1 
111,,p!lo11 :,-,,:i:, itt1 :,-,1.n:, 91,11 11:::111,1 N""t' ntt11:1 ,,,o:i ,:i, m•p:i 
'11!'11 ,:i,, ''l"lttl Mi11l .n,1:1 .n•l:i,n 11:111,1 1,l '1!' no!l ,·,n1:1:i 11,,111:111 
lt/"!' 11', Cl:ll:i J":l1 v1,, c:i', lt/"!' ':>"l"I :iitt1 1/1 1ll"lll',:i :i, •1',tt1 c:i', 
ptt1n '1 l'l:::11!' 'll:!111::! ',,', '1 Mllttl:l ''l"l!V ?il 11!' IN 11!''11 t:l"I '1ll1p:l ll'll:i 
1', 1.n• 1i:i.n 1 ctt1,i :i1t:l ,11:1:i 1:i '!?m pv,•J •:, 11,:i 1•11 p, 9tt1 
,1:111p ,v, ;•11 :iv', ,11,,:iJ t:l'I::! p:i 1111 ll"t:il:ln,,1 0 1:i1t:l 0•1:11 1,111 
:ivtt1 v•:i, J"II t:l'l 1,11 t:lll/1 ;tt11ip 1111 111 t:livn•J t:l'l :::11111 pv,,; 
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1Nl ro•, ,ro,o 1Nl iroN!i l"' roNi•:i ,v roNil ::i', 11,;i roiNil l"N NitN 
,,o Ni, tN t'N plN',•::i pN tN11 ,ro„1, ·1Nl ro•; :iiroc 11,111:i l"l 7 11N 
,N,,,111 il\'01:I •:,, 'liN 7,rol'!:l ro:ie,ro j"N lP'111 ,,, ',Nt 1'N ro111::i,,,111 

1'1N ll'1 ll 1"1l "1N:I "lN"',111 l1!i l'ONil 111\'0:llli \'01111l 10 111111'11 N"l 
\'010 rop•111l l'0111'l "1'1 1'N \'Olm N11N l'ONil':1 \'01:1 p111 l'Ollil N't 10 ll.'11 
:ll/11 "lllil IN l'N "lll pvnil t',N Pll11"1\'0l1N C'N l'OOlll 10 1v, n•',111 111, 

C'N \'010 fl'ONi ,,,,1 111!.' ,,o \'ON,, f111lNO M1il lNl!l lillllt 1111!.'l'l ci!i.n 
1'1N "l'N l'ONil N'I r:i•,111:i 71,N "l'N l'ONil ,i:Q:lNl'O "l'N 1P'111 1lt 111N11 
JN', "l!i 1111 f11117'll lllii rop•111:i l"llll \'0111l11 "1'1 l'Ollil 1'N rop'111l l'0111'l 
l'0111!i"1K1'::l 11111111111 Jl.'11 111•',•;i ',•!i 11111! "110 l'Ollil "1l'1i111 1"0 :!Mil l'O'l 
"1!'0"11 ,,, lt'"11 l"I l'0111l'1 !"1 J'N J"lll:1 .,,,1 "lllil "llll "110 ::!""1111 11,111 
J"1 \'010 J',i!i•:,, l'ONl ll"t \'010 Ki1 !O"lt "1111 9 1,11 J::!""1111 iit J10 l'0111'l 
Cil"l::lN "1""1il l"l::l ',l!:)'l "1\'0Cl.'ii111 CllO !''1 "110 p!i lNO Jllt"lllil f::l'', 

n',1111, .ni111"1!:l ,, ci• ::ll"l:ll ilr!ll!i f"':l 

!NO fllt"ll.'il f"1 pv,, !Ol"O p!i ,,o 111'"1:I 
r!l'O plll 71iN l'OCll', lf"'' ',:,,J•pll JNO 1"0 'l1ll 

[Seite 2.] 

11:i•,, •p•p', 

"11!:l:llll'O "ll'OCl.'iitt1 il:J•', "ll"O l'Olil iit 
m,o :i,,p 1111 :i,11 cii!:l 1111 

1li!tl"1l Cl"il "l"iil l"l!tlll ''.!'1111 ',t•i 
:1'"11 !tl'Ml::l ',•ni 

31. 

1111'"1) ,,:i,11 

ni,.n::i 9i,11il ,,0,,111 i•tt1vo, c,,111 111111', c1',tt1 :i, .c,w 'il',110 
,:ie, 1wott1 "1""1il:i ip•il ,,mno l"illl 11,il 11',il 1ilio:i p:i, r11 ilo:in:n 
::iil'O i:i,:i ,:in .n11111 ;:pi:ie::i .n":io ,,, •tt1vo n',1110 ',:,:,, il:i,::iil .nN 'il 
c',11m c,,:ie ciow• c',',:,::i c:i•:ie',n •11:ie1•',1 ''l"l!tl il1',1 mo .n"::io 
.n,o il'lt'llt.:1::i ilO'lllil il"liilro, ilitt1:i il',1.n::i ,:,,,:in •:i::i .n',:i !li!i::i 
mil:i1 mil:i •111,::iil .n·:io', ,111:io 'll'1'il .n1tt1Ni tt1"',11:,1 ''l"l!tl il,vc 
.!'1"1:IN ::i.n:i 1'11 t'l .,~., n::i'lt>1 ''11il p,11 'l/1)0 Nil' ',:,, c:,',1:io1 M":lOO 
Kl:10:l ,:,,',::i 'l"IMl.:i!!li 11',c:, 1"\'0 ,, ci• ci•il l"l":lOO .:lllil fOip•::i ••oi',w 

ltt''i, i"P n":io', r, f"I :l'Ttl!!I !KP r::i',il ,,,.n ,m,:i l''ll "lll"ll ',',tt1 
P"P ,:ie 1iilivo l'N ::iNil !'rt111,1:i ,,o itol'il •::i•::in 1,::i 7 111 1, t'N 
' 10!.'!0 ilO:lO to!tli01l C"il i"ll n 1,.:m::i :!Nil f"'!V::l"ll pp:i 1N f"'lip 

1 Faksimile der Adresse auf Tafel VII. 
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Nl'11 P'P' 
rn1•1 Jl!l1' :in:lil pt11n!l 
•:i•:in n,,n 'l!l c,, ',11 
71 •p:i, i:r,n '111 ,,,1, 

1lt' r::i CMi:JN ,,,n::i 'Pl1 
7i1 ,',p l!IMl 

JNi!l P"PO 

30. 
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,l"O i!)j/'T ,i: 1"' i"P i"lj ,lj,j 'l1N ,,,,!i ',•!i 'l1N ll!lU ',,!) 
,i: 'l1N ''J'1l!I ',r,1 n,,o :i,,p N'1 'l1N c1i!i N'1 il!l:JNl!l il!lCll11l!I n:i•', 
',•!i plv l!ll!ll'11 'l1N ,-:,:, C"M ,·,n::i lNlj rra•1il!l P'' pi:,vn !"1 
l!ll!INM N11 11 f:J'il!IJ l!l'l l!ll!INM f1l!I i•o N11 jll11 1lt i1 n::ii:i 'l1N ',:o ,v, '"11 f:JNO f'lllp l!li:i,vr lll ,,lj :ll!M 1'11 i:iN l!lN,1'J m1nn 
111, tölll/'T C'l/'11:J l!l'O cn1n l"N tö'lj 1rvi,,:i tölljnM'J 1lt l'N :i•,:i 
t11"11 111, p1111 1r11j rv 11!lttt11,, 1,,)11 r"11 ra•lj fNl!l' J l!l::iv, ,11; l!lttt11,, 
ita"11 .ra',N,1 ',1m i:J"11 N'1 iv 11 'l1N l'N ittt:J N11/'T' f"N iv 11 fO 
,,, ,11r 7•11 rac:i,,,ttt ,,o 111, :, ,ra::i11ra ,rac1111ttt mi:,vn n:i•', 
ltll11'J tl'N N":J f':J 7'N j:Jll:1 '':J1nt 'M N'1 CNM ir,', ,,o :J.'1N f:J"il!I 
tl'N ro fll11 ',.i1!i l"I< N1tN l'N ,v 1:ivJ ta':oN11'J taltl'l 1'1j CNM ,v 
!VII ,v ravn N1tN j.lll11 Ml"1 f1D lNC f':>Nt ta') ltlll ravn ,v fll11 :JIIJ ,v, N":J ltttN, l'Nt l!l'l 7•0 l!lVn 'l1N p1111 m"o p!i r11ra 1,111 7N1 
l!l.lNt'.l 11,11 ,v, l'N l"l!lltl 1111 l'N ,111 fNO l"O rv, ,,,., 1'N r, 1!)1j 
1'N tN11 l!livi: i!i C'N l!l'O :JNM 'l1N pv';,•J plNip ,011 lltlNJ jll1 
l'II 9'1N ,,,11 ,v r, 01,, '"ltl/'T 7'N :i1';, 7Nl taNM'J :JNM .,,_r ,v, ll":J 
1:iil!l!lttt'J ra,110 f"N 1, p,l!,i!i l!l,110 l"l ,cv:i l'll tttv taJl!l 10 111, 
p•i ,111 ra•o ,,o t.ill'NM !!11 lP'ttt !"11it iivrattt 1ra::iv':>ttt l"N :iNn 7'll 
,,o ll'l l!lNM 111111 lP'ltl r,v!l ';,l!ttt l"II 1,1111 ,ra::i11ra r,wn ,N,ttt' ,, 
,,o ,v,, 10 i'ljllj t.l'O l!)';,N11'J ta'l l'II l!lNM ll'l 11'11 l!l.lNl'J ra,:i,v: 
j':J !Nt'! 1:.: p11 ir.itttv:i 01:.: ',•!i ta'l :iNn 1'11 !111 101p ra•o ,, ',1111 
rr.i•,,ra 1:i•';, l"1 r,11r l!lll/'T 7'N 111111'.l ,,,:i ';,1111 ,1111 lll rc•,:i :JII ,11.i 
1,1l,,,ra p!i l!lp•ttt:i ,,,,p l"II ,,o ravn ,v r, p"ittt ,:i,,:i f"II fNO 
!1111 ,:i11 l"O i!i 7'll .l1lll'.l ,,mi t'l'O i'II N"l 1 tallJ r,',v, p!i ,,1N 
ll"l 7'111 f:J"ittt f"O IN ivo !'II fNl!l C'II 11":J taiN11 l"O l!lttt',•11 1111 
l!ll!M N1tll J11i!5•J ll'l :JNM 'l111 llll1i'J n',1Jlll'.l N":J f':l 7'N t1 itt1'11 
iv t1 tjll,'.l 111l i.L' tll,'11 l!l'l ttt"11 7'11 1:JVJ tal!l'l '1'111 i:,', 1'11 

1 Vgl. Nr. 6A, n. 2. 



·u 1e111,1 1n11 sa1a1.1a seeaw enm1e1lull t 

tC:IJC C,LC L, CtU,XL/ L.CL/ CC'ILL ',QlCIJ a, L,Ql',U 
N,L uatil N,L mLI NL,L itL t ,AL,c! N,L LL"m t,Cil LL,N 1,N u„cCil 
NULIJL ,LILLN C',NN QL/L„L QQlL/ ,LC'l,L/L tLmd c;,,J ,lt,L tL,Ql Q,L NallJL 
tNd„d ucta NLt, NL,L NL,l.:i Lai cL Lcc:l 1Jdt:4 L.Lt: a.4Lc .... c, cl 
a.c,u d„l L.t:Ci!,l 1Ja.Lcu dL,t,a.Cil LN CilLNt L,N 1L 11! dN, t:d1Ja L.a 
cmLLm NLt, ädNc d„l NtLLl LL,.l 1„N Lai L,L 1a4ca.oi LLal LLN ad 
c;c4,l, caCil L,L L.,L Q,Ol N,C LC:NOl NLt, 1„N 1::1,L QQl,C a,,,i;:i C:', LCL 
a.t,u ucc LtLa u„N tCIJC tL/IJ t,l CIJ„a c„a itLd moi, uud cu,4 L„ 
',t:L,d c„a N, cc4,I c:td ',t:L,d 1J1J,c c,l LtLa acu cc4 UNIJL,I C1J„a 
a,i.L ttd cu ac:u xa, ,aLc,u c:td La.Lid tcL ,dxa 41Ja u„a tlJLd 
CtlJ xc rndd c,4ta c4,caL c:td ',CL,d c,u c„a Ldcx,d rn,d NCL 
cu„a mL ucl LC ca.,IJ xc tNdd c:1JL acc,a itN,N d„N ',N 4dcL uc:a., 
utNdd ,oia.l.:i CL L,c c:,a Ltc:,auc ccL t,c I LNI N,1 N',I I mL NCL. 
ua1Ju,c tNdd ,ta„L c;a„a 4d,c:LudL utNdd cc,tud c:a„a 1J1J,d c„xc 
Ltc:,aLc itULCLa Lau xc Naoi,a i.ttua ,,aoiLud, uc ca.,! xc u11dd 
Nd„d ua1J1J,c La tNdd cxd 1tuuaN dL, cttc,a itN,N CL L,c c.a 
N,CL ~l,,L Qlt,C t,Ol N<;Ol N,I N„l tLNal,L C'l,LUC a: u„cCil ',C,',ta La 
QlltUL c,a c,tUC: NLt, N .. ! tLNQl,L uc:c N„l ,au ULNL ttJ ,Ltt N,I 
NLt, N,.! c,ua.,,1 cd N,1 u,N N .. ! ila.d'14, 4aLm u,N c,u c„a Ldcx,d 
i;:ic;i;iu NLU, LaLu, 1.1 am„u LL,', 1.LLdN c .. ,,a um„a c .. ,,a a.it1J„L Laiu„d 
um i;i4L uca4c l::INLLt, c„c: c4 ,uac,c i:i,! i..N LL,a.! 1.1 N,L wNc: t,waLCil 
,dL,C C:L/L„L NCLL/C C:,J ,,J LNal,U L/LCL,C CL,NLIJ L/U"C LL/Ql',LC 
u,dL LL/tac,u aNL LIJLl,',L/ L/1:lLC:UL CQl',QlL/ C:UL,C 1::1a1 LC'lat,t,c 

Ql',Ll::l,C LC,c C:Ol', LCL.C,c,c ',NL/L, uc,c, ,1.,1., \LL,L, NL.Lt, I.LI., 

,"6il 

C"Jd„d aL.N„t 
cum a4, 1.LL 

L/NC,Ll.:i LL/QL\l::IC Cl::IL/L„L ,La.LI c;,,,! ,u 
CQl',QlL/ CIJL,C Qal \Qat,t,C ,dL,C 
at, L/LLU NL\t, NC, L/QLCIJL 
aua.d ucuc ,,a.t L,,u! N', LLC 

4dd LL,t„N 

[·i: •n•sl 

.l.!l 
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1'1' :J.KM r110 ,,v i•i:n '"V n•:, 11!l :im l"K rarv11• .1 ,:ipt, M?t!,''1 
,,,n c1,t!,' '.l1K ·mr•.1 ip;v p!l ra,vn•.1 :i.Kn 7'K r, 1rv11•.1 ntll!,'tl ,vr 
'11'1 1'?.1'1:1'1/"1 '11'1 1'K f':J. '1:J.V!t' /"1111::J.t!,' K'1 11'1 ltlK Ml:.l? 11"/"lfl f:i 
t!,'t,t!,' c"n n,•:i n:i ltl1i' t'N r, t1111N rm•.1 91tp IN 11!.1 '.l1N f'j'M'1!t' 
i•1Dtti.1 ,vn rv nmtt rrtt,•.1 l"N ra•; 71; 11•r taN,, l'tl '.l1N ,vn 
'1"'1/"ltl p 1V'1'/"1 ,., N'11 ta.1111'.1 1:1!!1:J.?llt l:J.N/"1 N't '.l1N f'11 1l: !!11!l'V 
to'.l"1 1'N 1•:i t!,'1!l'V l"N l':J.'1Ntal!,''.1 ,1111 n1•lltlt!,' 9c1• '.l1N :i•~ 
'1'!3 N1'1 ?"11 '1:J.N tot':J. t11/"1 f'N N11 ?"11 f'j'N'1!!,' '111'1 '1Vt !':J.?/"1 
C1'11 '1[j'!t' t?N) t•N t;> 1'N l']N/"1 N1 l:i!t''.l !':lt N'1 f1!l ta!t':J."'1llt 
rav,1111 tt1i pm :i•i:i ,,o :i•[•Jiv [•;1JN 11t'11.lN to'.l 111ro rovra ,:i,, ,v, •:i•,ra•N i:i•it •.111t ••• N .11tra ''N ra.ittr i'~ 111, pnie, '1N.l f'.lllj' 
V'11.lN ra•; ra11t,1tt 1t1i r, ,No l"N 71t; ,., 7•1t rov:i c,,, 7•1t pv,i;, 
1t1i 1111 to•'1[!ll ,,1N ra• .1. f'tl'N '1N.l 11111 P"'1llt ,,o ra11t?Nt '.l1N INto 
1,,., ?Nt 7•[N ril tat!,':J."'1llt N11 tN 1•1,i i•t, f"N n:i, n1i:o l"N to11t1ra 
ta'"J.' .1 C'N l:l'tl l'11ll1:J.llt /"10::J. '1!l :J.N/"1 7'N ?N11 C"M '1"'1/"10 :J."llt ta'tl 
v,Nr l'I;' r, 1:i•i11t•.1 i~f raNn ,v '.l1N 11'1i' w rN :i•i:i i•;v• ,,o tN 
l'1":l l:]'1N llll11'.1 CV'1l'10 1'1' j.1'j' 1?'!lN taN,'1 '.l1N j.1'? '1111 ta''1N1 
'1!) '.l1N to!l'1j''1!l mi:,:i N?llt 111''1'1Nj' N'1 pNn to',vt l'1":I l'1111N 
to•o '.l1N f"?OO n•:, '1!) :IN/"1 1'N IN'1'1 ''!) f'.l1N11'.1 taN/"1 fl":l to.l"O 
'111 toll/"!. '11111 l'10N IN!lt tll fll11 tN C'.l'1 l'N f'J.l.1 1"'1 l"N to"11 C'N 
I'"' ,,,;vo ,,,,no 7c• .1 mi11t ra:i"'1llt n":, tN 1•1,i l"t 1:.: cv,no tollt'.l 
to'O tatll11'.1 ,:ipo tll 1:0N/"1 ,v totll11'.1 ,:ipo to?ll.1 citi l:IN/"1 ,v :11N 
'111.1':J. 7'N f':1?,'1 l'11.l1:J.lltM /"1.l"tl to:J."'11V l'1":l tN J'i,, ta":J.'1N '1'llt1'1.1 
to,11.1 1:.: m,,nc N'1 po r, 7•, to•:i ra,v,,; r;1:i11tn ,i: rae,•; f"N 
:J."'1llt '.l1N 1•tov:i•.1 N"t ri,, m,1nc N'i pv';,•.1 m•.1 .1;, p.l t'N rv rait:io 
f'.l.1 l"N 9'1lt j'Nllt ?"Cl:1 l"N J!31j'':J. ta'1lt1 to.lllj'':I 1'N :J.1lt '1'0 
f'N t'N C"'1'l: '111'1 Jll'1 '1N' j-'.l.1 J"N l:]'1N 'llttoNM C'1'j' ll"C.1fll'1C:ll'1l'1 
1:J."';,:J, 71tn ,vr to'1ll11 '.11N ,,:,vn .1Nta '?N to'1ll11 '.l1N p•tallt'.1 71tn '1Vt 
'llttaNn l'1":l 7'N ro,1111 N1 ftl1j'':J. 1:1.lllj' 7'N r, ,11,1 N1tN cv, 1v11 .1:;i.•1:t 
r,":i 7'N rov:i c1,, ,c.11 ;vi 9•11t rra:iN ''!lt •on 11!l '1"l'111t p"ii: l"N 
rra:it, N'1 N11 )'1.lil '1!) c•in1c )llt tll /"1:J.111tl'1 l"N O"'ll t:J."'1llt '1'!3 ?Nt 
ra11t,v11 1t1, 1v11 71 ,v, )'N l!l',vn ,1t11 '1'!3 ra;vp r,•:, r:i.1;3 91,,n l"N 
N"N':J. N'11/"1' )!3lil ,,.,,:i ,,vi:n 7;:i '1/"lN 1.l0/:3 C1?llt :J.1'1 ,:ipr, p:i.1 
n,:i r,c;:in, 710c '1 c1•:i :in:,; 1"l:' r:i 1111t,.1 1n•oi• ntv/:3 ,,,,,,t, 

7•;•v:i in Nx/:3';, •;11N';, i•.in';, nn,11tN1 '!l 
lt!,'''1.l ••nttt n,•:;i •;111 ,,, rar11';, ••n11t ,,,;,n 
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.idd Cll.NC 
LNCLI. ',IL.,C C:ULL.,,C 

c;,,,I ,:;;L 
LW,Lb C:QLUL.,L. CL.ald 
N', 1.LC C:C:LL NL/L, C,C, 
ClLldN L/L,l ,LC:', L,LalC 

c,d.d LL,l 
[·. •n•s1 

LLal N,L LNai ,;aiL! L!Nc:,l LLaL. Lal',L, uc,,u11, 
L/Nc:,l LL,.:; L,L.ai 11,.L! 0L1.,a 1[ .. !] LL,.:; L,L.,N,,,L/ aac NUL. .i,l aiL. .. d 
w11c: N,L L„l c:L.,c: 11„l ~,1. c,1Lc:v.1 LL11; rnl. CL.Lai, ud,L.L! Lal. CNL 
Nl c:,c,m! L„l .iam.:;,c L!',t:.l L!NC: N,l Ll.Nl i;iL. cac,l t,L!vl 11,:;;LcL 
,,,v.1 c,Ni.l NLC v.1 .. .:,1 L/NC: aai NL,L uc:6 da! Cfüt, c,aiL.,c:l Lal',L, LLNai 

11taiv.1 NI LLN c,aiL.,c:l L!Ncv.1 .il 111.; Li, IL!L, i;id L„m LLac,l NL,6 
LNLQl. al',LC al',LC (jC:', L/LLl.al,, C:al',LO, 

c:c,.i! ai.:,,,,v.1 L!tdl.N c.acLc, 
t.N', L/Qlll.C:L!' 11.:,l: aa.i,, c:c:L! c:a, NWL, c,c1. LNULLIL IC:l.,, d c,11„N 
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v.lL.,cdl NLt, i;il.,c,,L 1„l acdl. c,1Lc1. LLac,l 1'L .:;m ,NL.l' NLt, 1.1 .i,L. 11.:;, 
c,c:c c:.:; L!,.i,c L/Nvl .i,L. c,,c: m1l :;;L 111c,l aic:u iL .i,l. iL dL.il NLC, 
Lal',LW h1'vl 11,! mol LN,! aca L.a CNL -i,L. QLI L.d ai.:;Lc Lal',LL/ ',v.lLC: 
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ai. L!NOl t:1.,t: i;id acd t:,L!Ol LI 11,1. aii. .. t:oi füN aoi.! u.c, t:aic,,c 
L!ta',L! Qh, NLt, L!NOl o,L u.c, rni. 1,1. oaioL! NL,i:i ait:u t:,LLai,I LL<N 
t:.Q L!',t:,I aL L!,Lc L!IL! ,Lc L, oi„L c:cc,,L 11,1 l\L 0,1. dLol c,,t: c:cL 
d„l c:1.,c: o,v.1 i:,aii.,d t:.I 11,L i:111. l,1. Lai. a11.11d,I i:,LLN1.,I a,C!Lai 
t:C11.v.1 N,l\LtL 111 c, .. v.1 1„I d,o,! i;iLI -L,l t:u t:,',L! aioai NLt, LLN L!NQlvl 
ardi. LLad 11„cai QL!l:lu L!Q',L!l:lL! LNQI NtLi. l:lL!l:lU a,C!LQI t:,Q im, 
',NL1. aLc,c· .:,,c:L! aiLLacv.11. L!Nt: i.,L aL L!,Lc t:Ni. Mo, o:;:ai. i: ,LLa1,I 
',,C:L! d,tLl.',,L C:C<I. LLL LC.1.U 1.t:dL! QIU,, ,N,1. Clt,C:Cl IJ',L! C:Cit, L!CL! 
L„tc c,,t:l oNl L!N',L6 L!CI.LQC t,,, C:QLL/t„1. i:1.aiLl ,1 ... 11, NLt, l\L acdi., 
:ii:L L!tvl o„ti. c,,t:L! QILLacv.11. L!l\t\aL! LL!,QII.L! QI.U C:,',L! QIU,, NLt, XL 

rni. L,c, 1:Lv.11. 1ac,,c1. t:,t:ataiv.1,1. ,111. L,N 111.:,.! L,1. LLai.,l LLN1. 

·u; 
N,I. d,tLI. QI,, 
,1..,ai 0,1. L„l c,,d 011! NLt, d,tLi. aiu,, NLt, c„l CLC c,,C!Lvl aiu,, NLt, 
,c,c Ni.! LN! t:,v.1 L„I aiLLacv.11.. v.1Nc:v.11. tL!l:lL! c:u L!L,L. ,ade: aic,,oiN 
t:,Latd NI 0,1. NI 11„I c,,c:L! OLC LL„v.11. c,ac: C11.,QI N\t, ,,mv.1 c,NL1..L 
t,aiv.1 c„l mc x.1.c, QIU,, L!Nvl c.,1. t:,Ql,dvJ t:Ni. Ql,tL! QIC!,xl LI.LC 
c,,t: N„I t:1.LQIL! aQl,LL! NLt, 11„l ai.c,,c:L! OLC NLt, 11,L i:t,c 1. .. t1. i:111. 
0L1 a1 L!dt:.L! c:,i;iac,,I LL„v.11. c„l L!a1.x. c,,t:L! oLc LLN t:,QlvJ c,ti: o,v.1 
LL,N a1 0,1. i:,v.1 a1 i:.ci: c,1. LLNL', c:aQl1. LLal o„l Citc tNL c,ac:v.1 N,L 
t:aQl1. !N',QlvJL 1 .. ! :;:L 11.:,,1. QlmtL LL„Ol1. c,,t:L! mc 1Nc, N,L L,1.. Qlt.. .. d 
NLt, l;ll..LCl Ql.,U ',NL! QI,, al.Qlvl',,L .:,,t:L! QLCl LL,QI NLt!I. t:,ILtvl Ci,', 

u„c LQl',LC LC:', mt: li:L 1.,1. c„l L!ai.:;:, ,;,t:L! oLc L,N a1.c,,l 

•9;; 

QI,, NLt, o„l i.Lc ,;,C!Lvl Qlu,, NLt, N,1. d,t1.1.c,,1. QI,, 
.. 1dc: Qli,,v.111 i:1.,QI 0,1. L„l ,;,c:QI LL„t: NLt, d,tLL. aiu,, NLt, c .. ! t:1.LL1. 
i:,mv.1 ',NL1.L ,o,c 110! LN1 t:,v.1 L .. ! QILLaci::ii. oi11c:i::i1.. tUl:lL! t:u L/1..1. 
i.,1. t:,Ql,di::i i:111. Ql,tL! QIC!,xl NI N„l c,,c:L! mc LL„i::ii. .;ac: C11.,QI NLt, 
N„l a1.c,,c:1. oN! NLt, i:t,c L„t1. tNi. t,Qli::i c .. ! oLc x,1.c, aiu,, L!Nlil 
o„l L!ai.x. c,,c:1. i;iai::i1. LLN c:,Qli::i c,tt: o,i::i c,,c: N„l t:LLQIL C11..tc NLt, 
c„l C:1..LLI.. 01.LC:, QI,, l;lNI.. LNl..lil N,I (NLI..) a! QNl;'vl L,L t,Qlvl QINL,l 
tNL ait:u NLC!IJ N,L L!Nt: (IJN1..t: LLN LLa1..aii::i 1;11.. L1..,ci: 1 .. ! LL LL"', 
N,L OLi a1 L!dt:,L! t:,Clac,,! ,L„i::i1.. c,,t:1.. C1ai::i1.. N,L L!ai::i, L,1.. NC!lil t,Ql1..,c:I 
Q11.. .. d LL,N a1 0,1.. t,i::i a1 rnc 0,1.. LLNL', c:aQl1.. LLa! c .. ! cac rnL c,ac:i::i 

f!; 
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'J1N T!l'i!i =)?'i1 1 T!lrDNJ rD'!:l j"t iiJ•p N•i tN !IV'11 t"t riv,i j"!:l ft':l 
n,11,,, :1"11 l'', p!i iN• itDIVJll:l'J ,01J ':>•!i l"IJJE)E)t,)JN rD't:iNi rDJ1t'J 

?"t 11?i1 ?ND'1 l"l:l 

2-l A. 

cJ m,,, nt:i::in mt:i1':>vn n1t:i111vm tiv:i pc1vn ,,,,, 'J:l IV'?IV 

1"ll' ':J1'1!:l '1"'1i1:J 'J'11l"li1 1'1ll1N N'i1 'l"I l"IN'1' 
'11!:l'C:l 1''1Ni1? 'J!:l:J 'JJrl' N? l"l:llV ':J'1ll l'111'11'l 'NJDi1 CDN:l 
l''!:l 1:l'IVN C'!:l' :i,p::i t,)l)!:) 11)11 •mtNi11 'l"IJ:li1 7m, ',x, i1?1lli1 ?:lN 
91':>Nn i1"l"I n:i ?t''1 ':ll"l:J Oll WJV!:l:l 'l"l:J'1Nl"I l"llt'?IV C'!:l' i1t CJ 
':J'1ll:l npc1v ''l"IIV 7l"IIVN mn r::i pnll' ,, 'C'J ll"ll"I Ci1'1:lN '1"'1i1!:l 
f1'1i1N ?V1 f11VN'1 f11VN1 ?)) :l'IV,1? 7J1ll'1 l'11N?!:l? 'NJD n, f'N1 l"l:llV 
,,,,,, nm:11 mnM:i l"l'IVllt:i ':>::i1t> 1nt:in:1 IVDJ p•,i: v,,, N':>n 11,nN 
c':>1Vn n1Jt:in N"N?:l 1opn :ipv• nv,,n ,,,on 7•:1Nt:i1 l"l"N!:l c1':>1V i1t 

'm :ipv• n':>1V•1 n':>::i ncJ::in', 71t:ic ':i"t c1,:1•1t>D i1Jc::i':>N 

2-l B. 

:i,v t•N p",IV ':>•!i f''1VJ ,,, o,v,, 7'N tNt:i i:11, ,11,vn t"O 
,,,, tNP 7'N tN 7N rDIVllJ 9•11t 10,,, rD'J 7N ,,,1 n•':>IV ,v, 'J1N n:11V 
IVrDNJ 1'l'!:l t"t ''IV '11J'P N'1 tN llV'11 N"t rD'1N"J l:1"'11:' lt'?N ,,, 1'N 
l''N 111 i"t itN N•t !'?Nt 1i1t• rD'11J1i1 mt•:i 'rDJ1t'J 'J1N IV''1!i 9':i•n 
:1"11 l"'T l1!i '1N' '1J'1"'1!i '11:DIVJll:l'J '11:D1J ':>•!i l"IJJE)E)t,)JN l:D'!:lN1 ltD1J 

?"t •1',;, ?ND'1 l"l:l ?ll"'1 
(Seile 2.J 

r11 P"P' 
,,,,, 'J:l? jl'11' •::i:i nt ,,r, 

'1''1l"l:J =)1?N,1 NIV11p KJ'll1:l 
'J'11l"ll"I 111i l"l':l:l ''IV ':J1'10 

''IV 9'111: •::iiit:i '1"'11'!:J 1:l:JJi1 
y',n1 

JN'1D P"i'!:l 

25. 

'J1N 7•':>iv ,v, ,iovD ,::i,, •i:,vn ,,, 11: :111:D ,::i, c1':>1V1 c"n 
?'E) l:DJ1t'J '1tJ1N IV'11 '11:DllD ,:i,, 7•':>tD1V'1)1 ''IV •::i,,t:i ,,n::i 01'1!:) 
'1'1 7'K ?Nt '1t:lVD '1:l'? '11:D"11 1J11:DIV '1'?N 11: l"t 11:Dlt'?N! '11V)l:l 

1 Vgl. Nr. 6 A, n. 2. 2 ':l am Ende der Zeile. 
3 Landau-Wacllstein, Jüdieche Privatbriefe. 
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22. 

n:, ,v itlit 1"1'' •.:i,,o ,,,,,,.:i 'J.:I 'JW1n Nlt''1P NJ'1'1:, 1 lt'"':>lt' 
1:1•.:i,, ,,:,v ipo,o ,:, N"t0•x', 1n1x 1,:itl 1J1'tllt' N?lt' t1'tl'it 1J? ,.:i,x 
it'tl1it ,,p 1tlll N:l jN.:I? ,v:itlit N:llt' ,,r,, 01':J ,,m,, ,VJ lt'1JNtl ,,, 
.itlittl? r1ittl 1?i'TN n1t0J', it1.:11,11 tl":J lt'1!l'll lt'lt'it p10!l N?1 ;:,t',p 
'''.V 11Jll0 1l:l ?:JN 1"1'' 1'l:J ?ll 1'1:ll1 •nnJ!t'it 'l'llV '1'1' 'J:l !11 
l:]N Ni1r,:i ,., r,100,, ,,.,!) 01tll)';, iti11J '/11'1 l'N1 x,,, :tlt:lit 1!'';,it 
71:i, 1ti.:i ,=i ';,:, ,, f'N p!t>':>,, mm: :i,ro pi.:ir, :i,ro ',:,i, ,,,r, ,, v•i, 
,,r,v';, l:('1' mn';, 'm:iJ i:iv';, :i1'Vntl 'JNt.:> ,,,,, 'J:J v, :i1ti11·i,:, jt0pit 
•tin• t111N r,1:,1 n,:ix,:, Döil)tl 'lN :,·1i, _,,,,, 1'1:ln 1it!lt:l t11N ''1!0N1 
:i,ro,, ,1":ip,,, 'Jt:lt:l :i1,p ';,;:m j'N1 1n:i nN K:J Ntil1J,1 '"t 11i ,, 'i'TN 
it'i11 ''1N1ll ';,i, ',1!),1 r,Nt,':>1 ',1:,0,', ',,:,,1', i1:l ,';, tri•1 it!Oll' 1'J'l):J 
,1,~n, 71:iJit 7':JK ,,:,, !t:lK ':>N'1!0' ';,:,';,1 o:,',1 1)7 it"Ntl 1:11',io m 
1:11',io ,,:i, ,,,r 011::i,ioo 11Jo.:i':>N ,,onn N"N':>:i ir,ipn :ipv, nv,,n 
'.::11'11:l '1"'1,1.::1 'J'11n,, D'N'!t'l1 tl'!l1':>K ''tl'l)Jit1 tl':J,1NJit "O':t', iox';, 
'1 ';,,', 0':>1!1 11' t11':>lt'1 tl"it 1:1,1';, 1tilN ',:,',1 1"ll' pitll' 'it:l.:I 1:J.:1Ji11 1ll' 

o•:,i-.-';,ti :ipv• n',c,•1 
01':>lt':i 7.::11:i, ,:, 1'1'll!lit •n:i1 ''nlt' 7n1VK 

[Seite 2.] 

1"'11 i'"i'' 
NJ'll1:l '1'1' IJ:J 1'', 

1"1it:l 1J'11nit Klt''1j' 
1111 r,•:i:i 1"ll' 1.:11'1tl 

•:,111:l '1"1it:i 'J'11itl"I f'llj','1 
1"ll' l:]11ll 

JK'1El p•pti 

23. 

fKtl r:i•, r:i:,vn t"ti ,,, ,i: ,,,, l"i' ,vo iti•n 'J1K ,,,,!i ,,,!) 
1tO!t',Kt l'tl ',,!) IOJ11':I l''N 1tl1K p!i f1t''11 K"l '11'l"111ll' ,:,,iti 1"1it:, 
11: ',•!) tO'J ,,, lt'"11 1'K jNtl ,:i,', l"tl 1'll1t0!0 'J1K tO"l: '1?K 11: l"l 
:11'1:l tl'1 'l1N l'<liT':I '1'1 p!i :1''1:J !"i' :IJN? '1K:t :JKiT 7'N t1'1 !:J"1lt' 
tO:tKl ftl fll1 tO'J 7Kl 7N 7'K :JK,1 f:111!0' J IO!OK,1 11'JJ11:'K '1'tl 11 lK 
l"l '1N11 tO'J ':>Nt lt'l) ''W,1 11: !:]N,1 7'N 1"it j!l'J1 ':>N11 IO'l t0't01t' lt'l/ 
f'':>K 1!i f!l'1i1':l ':>N'11!'' ',:, 'J1K ,,, ?Kt ''lt','1 '1l)lltl '1lll 7'1:l l':l 7'K 

1 Faksimile der ersten Zeilen aut Tafel VI. 2 Faksimile der ersten 
Zeilen auf Tafel VI. 



.-.d„d Cl',NC 
L',IL',IJL C:L!l.L.X Q„W 

w„w -..;c:,ai 
WQCLU WL.,,L. NWt..! l.', 
a1.c, n!IJ, N',Qt, UQ, W 
U,', WL.t:C" a,t..C,IJ '11..IJ 
wimaw LWUCJ.l.W Na!IJ 
itL wm ""et.. .:,,d mc 

.:,d.d LL,I 
[·; •nes) 

't',N~i;. eSE1.10A i 

tu7lt..,d WNd Lal',l, N,CJL.C,,Cla!"l 
N"L L.,', NL ai1."c;i;:i NL,!: L,N ClNt..,d Nt..lil,d', LL,N .-.,1.. N11L .:,r.ci:aii;:i 
1.a! N,L g1. .-. .. ! .,,1.. wNd a1 LLN', g1. L,m c,Nail::l, a1 CL! i:,aiaw! LL,N 
c,i;:i Nt1.1..aii;:i m! a1 1„N 1.a! LNI a11.rn, gN1.. NI ,_. rnd c,i;:i Nt1.1..aii;:i 
ijL. li:(IL.l::l WNl::l t:,l NL,!: LNI w,mt..ailil, a,dt.. QICUIJ, ',,CW QLCl C,Nallil 
c,Ni.! 1.al ai N,1 ,ua LI a1., c,i;:i N"! c:,1..,i;:iw i.,! N„d wNi;:i NL, LLN', 
1.., 1.;ol ai.:,Loai NLc, ,ait..N', NU,L L,d LI i.N N,! N,I i.s1.. c,i;:i c,i;:i 1Nc,,l 

.:,,cw oLc 1c,ol c:,1.,,, ',Nllil N„L rnt.. Cl',11□,, c,i;:il N,1. IN',lil o,r;i 
Lai N,L m1 Nl,6 1.al „1.,d d 
wai;:i 1.,1.. Mt..,! 1ac,c,1.. N"I t:1..,c t,ait..,d NIL WNt: N,L t,i;:i Lt.. Llw; 
1ac,c1. ai1.. .. d· gLI .-.,1. 1. .. ! C'lNC:lilt.. .-..:,c:w cu 1.11..,,1.. i-.~t..! .. c,c:ai N,L 
c„c .:,N1,! acd N',, tt..,ail oc,c:w a11.1, oc:i;:i c1..c:L, i;:, aicu dN! c,i;:i 
cdt..N,CJL.',,Clal .. ! ,L, l, a„ai a, ',N ,CJGL. QL.LC' N„N ai,, LNQ, a!IJ, lc:', 
ait:1.1 NLt, WLtLL.lil tL,lil, c,cacmi;:i, ,Nt.. aLI -1,1.. N„a1.. N„1.! ,ait..N', 
a1.. .. d' wm,, IN', acd Ne,,! c,N,,C'l c,N1,! g1..,ai NLt, t:'<ILtL cc, .. d· i:Lc:i­
aL.:,1.,, N,I lL,N N,L N"L gNL. -iN.:,c:i t,ait..,d WNt: L, .. c:it.. c,c:i g,.:, li:L 
.i,c:i 1.a! (IJCN) 1.., ~,c uu! QN,L. :d□ L,ad L,N aait.., 11.1,, L,N at.. Q,1.. 
Li Q! r.1 C ,aQ,,1,,i: QC:C'l LL,N N,L. 1.a! NL LLN', LL,mc:i· 1.ac:i ,LN LL,LL. 
1.a! :,N 1Ntc:i Q! dNI N,t.. d"I d.; .. 1. li:L LL11;I oc:,I 1Lc1.1.. i.N N,1 1.r.1..c„N 
NLt, :Nc,c:i N,I Q,C'l wr.1.. c1..acd N,,,w t.N LL,', i.L N.! w,N c,Nai! Qc:,! 
NLt, imi 1.al t..Nd NLt, N,t.. mc,c:i c..r.1..c:i 1.al i;; .. c 1.1.. li:L dL,Cl! LNt..lill 
dL.-.1 dNI' LL„c:it.. c,Naic:i i.L Q',C:W aiu, c,1.cd.l NLc 1.al ur;il wa.-.1..:, 
tNL.lil C,C'l Q,C'l füQ(44.'j NLC, ',Cl: Wt...l LL. Q,C'l QI N„I QN', gd N .. ! :L 
g,c, NLt, 1..ar;i LLad 1.N1 NtL~, ,Lttc, LL,N N,L N„L NLd i:,m1..,c! wNc 
,Ltt:', LL44', (II ,LN dt..td N,I i:,llNt..,l LL,N „1 t,IN(C'l WNC'l IN C'lLC'l NIL 
1 .. ,c1..c:i a11.. .. cr;i· LNL NLt: :L NI u„L NLc cc, .. L i;:L cm! LLat.. .,,i;:i 1.ac 
N,! ""m NLt, i:.,c:i cci,I wa1..i1,l .-.,c:i N,c wc1.c,c:i LL,N a1. N„L NL 

rn 
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Nt pö 1lt CJ'N l!l'tl j1l1'M Jl'1 l'?lJ1' ll!ll!lll1' cv, l!l'tl t'N l''11 "11N 
l'l!l'IV'l J'tN', l!llli1 Tt ,v tN11 tN l'l'()'IV'l JtN', i'~ tN11 1'1 '111 ,,,, 
l!l'~ l!l1t'l1t 'l1N l!lNil 9tiNp Jt':l l"N N11 tl) ,,,,, Jll1 l"'ll1' Jl!llV':>11 l:l1lt 
tll ti p'1Nt':l 1;: n;:p N1' t'N Nt mm ''11::l'IV l"N 1"il tll N'11 civ ,11, 
,:i,, ,,!i 1't ,11 ':>111 1:i,n ,v, t'N l!l'l m• ,,p,l!liv l"P ''l!l ':>::i ':>11 

1N 1"'l 7'l top'111 lll 111, l''Jl1' !'"11lN cv, 1lt l'tf!Tl/1) !'tN':> l'tl 
f'':>ll1' t1'1 'l1N "1N' Jl!ll"l j'N t'N ':>i"ti lN1 J1'1 tl'N '1!i ':>it11 l!l::lll"1 
"11'11 !01'"1 'l1K :llt l!l'l l!lTI/K', J:l':>il "1111 ,"11!l':>II ';,•!i !O'l 1K lltlTl/lil '!l:l 
l!l'l f:1"':i JTl/'1K :i:i, Tl/"11'"N '7M!li1 ',::,', l!l'tl ,, J:i':>n 11111, piöiv 
J1!i ll':> 1lN "1'N r, 1l'l!lTI/ p1;: cv, "1!i 7"N r, "11'11 l!lTl/l1l tl1N "1NJ 
•c•:i':> :lNil 7'N 1, fTl/'11 l"N 7'N IN':> citi n:i 1':> J'tl .p,x1 f'N l!l"I mN 
"1!i l!lNil f:11"1Tl/1l "11tl "1'N N'11 pi,11 l!ll"111"N '1i11 '' j:ll.'J 1'lt' ':>1l1'tl '"1 
'l1N ,l!lltil f:llll r::i J1Tl/"1J '"1 l'lTI/N ;,',•:i "11!ll:lll11TI/ f"t N1t 7"N t1 Jl7-
"1tl'lttlN':>p ,,, "1tl:l 'lt'1Tl/1i1 p!i l'l1'11'J ':>:ipti 7'N :lNil '1i11 ,, •::i',11 
9'1K pl1' tl1'1 '1/"!t 'K 'l1K ''Tl/ jti';,t ,-, tlll 1"1lll 11ti•';, '1"1'::l111 l'ltlMtl 
to':>l)J iv::i,,t "1•N K'11 J:11"1Tl/'l !OTI/J)l)';, 7Nl ,,ii l!lKil "1'K ')11! l'"ll)ll 
III t1N Nt j'tllll j"N K','1 Tl/';,itt 7'K 'l1K f':lllJ ''!O ftl':>t ,-,';, pto l!lNil 
l!lKil 'l1N ::1"11 Tl/ltll!lU ';,•'1TI/ :i•', jl:l1p'J 71t11 K'1 l'N f1l ,fillll!i'J 
'1ilt '' N1'1 '111 N'11 l!l:1""1111 '1'N '111 t1 JNtl j"1'N j1!i 9''1::1 j"N jl'11'Jt 
'"Jil ,,, pti f'tllll l"K N'/"! N't ':>Nt N't 'J1N J:lVJ ''lt' l'tl?t ,,, l!lNil 
to1:i c,,, •!'ti.1111"1!i f'lll 011, 9 11N ';,N11 l!l'l J'tl 1'N fNP p,n ,11, 
l:ll"P i'D'tl .,, t'K cv, N111 f::1""11t' tl"ll) l!lTI/N':> J'tl"'!i '1Kl 1"N 1'N 
l!)';,Nt "1'N jl!l':l ''lt' N"N 7"N l!lTI/N';, !'!> .':>Nt J,'1l)Tl/lJ l!l::111"1 l:i1N l"P 
flJ'l!l'N i1""1 tl/"!"1::IK '1""1/"!:J 111N'1i11 f'ltpn ;,';,l)Jil N":l j11!l l!l"1!m 'l"l 
90,, n::i, ,,, Jl1' n::i .,,,:i "11t'1l):l J'l1'11'J l)'ElTl/tl l!lKil il":l '"111i1 J'N ,,,,, 

1tN f!i'1P '1!i t'1i1 t"l l!lTl/'tl 1"M ,11 ti 7iltl '1KJ !)•!)';, t'N '"111 N"N 'l1K 
r, '111 tapVl!lTI/ ·1:i,n 'l"t i!l'tl 111, l!l"lt ,11, 9'1M '111 l!lNi1 1Vp'l '1Ml 
11•i,';, tN Jta"lt r,11,,iv p,,r l'N ra,;i:i JNP p•,p ivp'l tll"P pa ,v 
J"N l!lNi1 ,v Jll"T l11Ntl •:i j1'"' :i,ran 1:i';, n:i"Tltl ';,Nt c•N ,v t, .t•N 
,,,p 11p1n,, tt1ra1:i tt1,N l!l,v,, ,v, ''N l!l11!l 'l1N :i, :l'"Tl J"N '1!i CJlt' 
JC•!lt 1l"i11 ':>111 '111 tN11 l!l'tl J'"11111 l!ll"1K11':l ';,N11 ':>Nt '1!) '':11'1p';, 
·•:i,11 'l!l1J l!llt'l1t ,,N 9,,.,, :i,,,,111 111p•:i ';,•n t'N r,,, 011, 9 111t 

,!i l!l'l 7"M l!l"1J111 9Ni1 "1!i t"t l!l"1V11 i, 1,!i ,i: ':>it11 ,v r, ''P'!lCt:i 
7"N J1!i Jt:i1p ::1'"1::1 -,,,,, "1'tl l'N Nt l!l':>il J:1""1111 j'M M"T 1'M M111 ,pNI 
p11,, i!l:l""11t' "1'N IM l!lll':>1:i j1l 1"lt' NEl1"1 N""1 ':>lt' n•':>lt' j"K l!l'tl 
':>N11 l!lNil 'l1M l!)';,!)11 f11!l l!l"1K!i l!l"ltl':> l'N "1'N li [Seite 2.] 711'1t' 1Vll1 
1"lt' ,,,., ,ii '1'tl 7'N J':l J1l ,,,n l'N :i1::i1 ,ptt1 ';,:i,, IN J'lll11'J ,p,n 
p•,o 1;: ,N11 7N ,11 l'N Nt Jl'11'l ::11,::i 1v, tl'N :iNn 'l1M l'!lN':>1:i 
l!l'tl rau "1Kl 11N K1' ll) '11N ,,,,, JK'1"11!l'l "11!l"11 7"M ,,,, 'l1N J'lll11'l 
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,v, 1•111 1'1l TM 1•r ,1 t:1"11 ,1111 ,v 11•11 ,;,,,1 o,,, •r:m ,,,11 1•::i ,,im •1, !!l!l'' 'l!l!l n:ii, 1:11:1 ll'!l 11, 0•11 111 P"'l 
9•i, 1•';,c:i 1·1:1 •1 01• 

O'l .Jlli"I '1:tlt 'l1N '1:tll ''!"II:' ,,-,,i, '1'!l 1:11:''"ll 
'1'11 11!5 'l1:l l"P )J';, T1M :JN/'1 ·P",!11 1ll ,,11 ,,,11 ,, 

''I:' ''lnn';, •1';,i,1 1'1N 9111 ,1 l:':l'II 11'11 ,,11 O'l 911,, 1'N ,lli"l'l 

20 B. 

1, l"!l ,1 TM p,,,i, ,,1 ,,, 1•11 ,11 t:11111 01!l n:i•';, r,vn 
iv1 ,1111 N":J ,v1 o,:i,vr TM p,11 111 pi.i 11.llll';i p11 i,l;,11 oi,iv11 
orv,1111 O'l 1'!l 11 11 oi,w, l!V'11l 11.l'l l"N i!i 11 !1/1111 ':>1111 t:1"11 1•11 
N"l "lll!l 11, t.l!V'N ll1N 11":J 1ll!l'N n:i';,i, 1"1 11 ft:1'11 II"! 1i•!i ,1 
Oi"l'l i'1l!"li'1 :::110 ';,11):J t.lNi"I "ll1tlll "lll111 t1 tl1!l n:i•';, rivn j"!l lt:1'11 
,,i, 1i,1p•:i 1ivp ni.iu l"N '111l 'l111 o,i,n•J ',1111 '111l ';,•n i.i11n 'l111 
,11, i'10l1t'l 'l1N •1';,tV ';,•1 i.i•!l 111 ';,•n Ol"!l '1!i ou 11';,11 t.l'l 7•1 1:i11n 
'1'!l !V''1l 1·11• 1,n11 i"l!V!l ,·,n:i n:i ,,v, ,i.i:i110 ,i.iu,v11i, '1l"1 p!l 
1111';, 11'1 t.l'i"l:J t.lNl '11l'P i"ll"!l 11'1 o•n:i 'OMl O!l",, n:i•, '1ll111 ';,11 

lu,,,:i ,vr ,11 ,,1 
[Seite 2.) 

p•n lll'11 p•p';, 
l1'1111!l!li'11 n,p,n ,,,';, 

''l11:' ',•ix, ''11.3 l"l'l::1'1/'1 '1M!l 
!D'M'l 

p·n lll'1!l P"P!l 

21. 

o;n 111 ,O"ll •';,11 111 ,o,,,:i l"l ';,111 .,,,, l"P ·,111 .,,,,1 ,,, 
01:''11 .'MI:' ,111 l1'1!l ,/'1'11:' 1l'!lll:l ,/'1"11:''1 i'1V1llli'1 tl1!l p•';, '1l"!l 
l!!!Vl1t .,;1oi, ,,11 1'.!I J"l 711 ,,11 0,111 1:i,,,J ,v1 .'!l1l'l 1•,11 ,1;111 
111, ll'!l 1:i,,i,,, ,:::11 ';,:i 1"N :i11n 1v1 1:i,,,u, 111 1,,,,;11 ';,•!i !l'l 
1'N :i11n 1:ti i.i,v,,, ·l"l 1!l1p ,vn 11111 'll'' 11•1 i;•11 w, 11!i J!l'11!i 
11 , • ., t.l'!l 111•rt1 ;v1 1:1:i;';,•:i ,pvn 1t1,,, l::1"'1'1!' 111 j'l:'Vl ,!i 1"11 
l'!tl!l 'pvp ,11111•11 :i11n 111 .:i,,:i ;,v„11 r11 011n 1:1,v!l•:i i,p•; ,,11 
p,,p v·, ,J;1• tNi ,,,11 1111 1•1v11•:i ,,:i1!l i,p,, o,,, 1:111n ,,11 l"l 
p!l ,v, r,v11 l't'P'l '1'N t.lNi"I Nl 1:::111,, !l"lll,"l'l jll1 '1'!l N'11 l'II 
!ll:''11lN Nl jJ1?':J ,1:11 11N 1"ll' ,,,, Tl !llli"I l:11!l n:i•';, pl ·l'PlVi'l 

1 S, Nr. 6 A, n. 2. 2 Faksimile der folgenden Stelle auf Tafel VI. 



·1 IBJUJ, Jn'B (a9g.1ff1nuJ~J.IQ .tap S/t) 8EtJ0!.IS: B0B0!P 0ßUlJ8]l'B.!I l 

,,dai 1..111.11! ,,.;ad MLai!· i:1.,aii;i 0,1. 11,! 1aL11. i:id o„m LLad· 11,L 
c,aiviac,vi L/Lvl' 1..1 c:aam 1.1 m 11,1 0,1. LJ,', ,u, rni.. LL,t,d NLL.I. ai,1. 
lfoaL/1. 11„d C:QL/L.,,,L., NC:L.,L/Cl ai,: NLt: '1'1. LLN', N"! QN', 1,L LL44Q 
Ll.vll.L,N! L/NC: N,c:ai c,ia:m NLt, rnL· 1..a1 c.:,"d o"! Nc,vi,! L1. .. c1.. 
L.l o"L.', aiu,, ,,.;vii.. rnL NL,L c.:, .. i:;v i:.:,.:, L/aL',Li .XL N„aL11.c nvi,I 
L/Nt: N„L Ne cac:aivi! i:,aii..,d NLC: o,c.:,L LLai.. o,vi 1.ac ia.:,c;,d· LLai.. 
Ul:QL/ tNL LL,ai! .XL vlN!· ON! L/Lvl Q,I. L.I NCL.L. ,LCC', a.,, t:'1'CL. C,',Lt:vl' 
aiLLa1.ai Li',d LL,aivi 11,1. .xL LLNI. LLN',' 1.a1. Li',d LLai..vi N,1. 11„aL/1. 
c,1,;vi· LNL t:,i:ai.. N,L C:IJ, /lll.J,, t,vl NL,I :i.L ,ad xi CLLt4N lJ„L' Q44(Ql 
ai1..i:tL, c,dail ai111..! L", i:i,ai.. L/a',l:i! c;,1.1.I: LNL 1..a1. ,Lee LJ,', ,LJ, d .. ! 
11,L 11„L LLN',vl MLi! NLt: 11,1.ai dam NL,!: u, ONL, c;i..acd IL', N„L Ne 
d 11,L .XL LL.,d .:,ovi,N· LLa! ai Nt:,1. a1.. auL/ c,vi c,aiaLi! LLal..' i:,vi 
c,aii..,d N,r NLt, i:cii..vi o,vi cL Litd oa..:;, 1.d 11.:;I: M, L',N ,Lui..· IL 
c,oai:vi,cvi NLt, i:,vi11! c11L o„d a.1."d rnL L.Li"tL N',, Ni..vi,dc, LL,N 
ai:,,ci rnd 1.1 aid1. N,1 LLNI o! i:,111m L/Lvl' Lai.. Li',d Lii:,i;i 11,1. N"L 
1„d (W},LC 11! dLti,! L/Lvl 0,1. 1<N 1., 11,01..:; .:; .. 11d .:;iu!· n! L1a1. N,L 
tlL.IJ '1'L.,', QIIJ,, NH'1'Lil. 1:1.JC:,, IL LL. L., NLC, C, illt:La, i:,aii..,t:! iad LLNI.L! 

L,',, nvi, ,Ni.. IL',l N"L ua1.1.! LLNL. .XL 0 .. ,1. tiUL, Li,d1., L/1.t:c,, 

wai., 

·v oi. 

Nt:L.L/Cl 1:i',aa! 
l:tlL. 1',tl! ULJ! tlL/L.,,,L., 
',,L NL/Lt:, Ql,t: L/Ul:Cl 

[·z •n•sl 

i:t:daiLi 001. aiucidL ',al',L, t:i:,c, ULLJCi. L/Uo,L tlLL/L.,I. NC:1.L/C 

N,Ql NL',QN 
ai.:;L, tiN„L/ LOLLLL wdvi! LLL d c,N„N LitNL! .iLL/1.,,1.. ocuc l,', Li,Li 
dac Ld ;;;rni.. N,L LLN IN',a!vl N,! NL,L tiMI. 1:1.1.L N1..l 1 .. ! Ld udi:c, 
NL,L LL„vi1.. viN! LLai..aivi OL/ aitiLvl', ac,,L 1.1 1.a1. ,m .XL N„1 aiLi..ai 
li:L li:N',,! lN LL44vl tl,L. J.!Ql,,, 1 .. ! MNL. l:il.. ., .. vi t:',IJ, ocid L.I LLN al 
i:ci1..vi c,a„a oc:ow viao,, 1,L o .. ! <;,t:t.. IL! 1..1 N,L c,vi 11c1.1.1 c;,rni.. NI 
L!Nd 0,1. c,L1a1..vi ai L!avi u,,.:; rnl C',Nl,l i,L ',NI N,l c,vi L,', NL,1 ~,l 
aii..Ndl 0,1. c,L1a1..i;i L!Nd LL,N ai li:L LL,rn u„L N,t:c, aivi,cL. 1.1. rnL 
c:,vi N,L 1.,L 111.;aivi Lia!CUL/ NL,!: 1.ac ,m! L!Nd 0,1. 1„c, 1a1. 1..1. 
i:a,;vi 11,L N,c .xL i:aioa.:,vi wNc: ai ~,c;.:,1 LL„t: LL<L.1. fü aioa,;,l LL„vii.. 
1.al NtiLJ LLal 1..,1.1 .:,,c:c,, rn;;;l L/ao 111 ci,aio m ,11 1.., Noi..,.; 1ac,i:1 

81; 



C'ldc:.:, c,,,a1,I gd 1„l m□ il,1.i:, im, 1.1..,□ n:1.. .. c: fütl w! ai,1..ai im, 
N□ 1..,.:, N,,L rn1.. 1a.:,:rn::i g,1.. c:!LC'l! C'l,1.. wNd t ,C'l„tci l.LN wiM1ci a1 .:,et 
N,L IN',Cl N,1.. 1.,N aai1..w 1wLc:,, L,,1.1.. li:L aicia.:,.! L,N aima1.1 1„t, 1., 
1wLc;,, li:L c,mcia.:,ci NLt, cNL N„1 1wc; Ll -i! l',C'l',,I 1.Nd waci NL,1 t,~,m 
Nall.l .:,,c:.:,, lllNI.', CLQC'lCI LL„aiQ lil C'l,I. N,I. C'lNl waci L,\. L,N 1.1aiaw 
N,CJ liL li„cil aci.:,,c:, Gc;ac,c i:,c;ci nl L,N aic;Law t:GL.n:1.1 , .. 1i.:,u dLC'lOl 
al', CJLC:LU WNt: N,C amL.W IWLt:,, i:ad 11 .. ! IWt: t,Wa\.Q l',C'l',, LI C'l! 
\., N,CJL.,', ',,Gm,J liL aivia.:,.1 IN WNC: N,C:I t,m! CNL N,C UL', WC'lLaL 
c,vi g1. mci,l 1./Naivi C'l,1. t,aiL.,d N,L IN', 1. .. ! mc:,L.LU L1uaiaw 1wm, 

al',,.ll ',NWLt:, m„c; 1./UC:C LWC'lalC:,', C:W\.,\. l',C'l! ,lil t:Q,lil. QN! 

'61 

C'ld.d GI.Nt 
,u,,.:, c;cu.m 1.1.t 
c:-i.L. ,ad.:, C'lNtmin 
NCJUL. mu,, Naiu w,dL. L.,,w 
w:maw LWUC,LL/ Cl\.,,U 
lil 1./Cel C'l"tl. ',,t:1./ alCLI. 

.:,d.d LL,tN 

aai1.L1 11./Lc:,, N,L N,□ i:ad !./Nt: 
il,1.<; c,vi i:1td 1./Nvl IN mL. .. t:ciai L1a1.. rn LL,',l L., N,□L.', N,1. cad 1.,N 
1.1 N,L 1„cc ,, .. c; c,vi .:,,c;i. LNI i:a.:,ci !./Nt: 1N.:,,l i:ad LL.Lc N,I 1.i 1t1 
NLt, LLNL C'll .:, .. L1ci tiNtaici L!,dL. t:C'lL. ~,c: rnd L!Nci C'l,L. 11t1. c;ci: i:,ciN! 

m1. .. c:vim ti,L. 1.NL 1.ac:vi LL,N N,c N,1 LLltL. 1.,1 tlt',1. c.:,,LII 1./Nlil 
al',l, lt', ,al\.N', 
N,l Nlt, d,l Lt:1..,, t:Q',,C "l.,d C:',', 1,L al\."t: tl,1. ,N C:,,L, ll,1.1.. Ld 
Gt,CJ ,GLU NLt, 1.,1.. C,allil t.l!Ol CJGQ 1„1 NLC, GL.ilt,! 1.,1. aGI Qall./ 
,L„lil\. aii;i,02 aail./ ULL.ul c::c:a LC:L, 1.LN N,LL. C'lNI .idc:.:, c;,aioi c;ac;i. 
LC:alNC, ',ltlitl, QL/ NC, LNC ',N ltC:Ql<L N,QU.' N", LI.LC 1„N tll./1. LLNI 
1,1. liL ml 11t',t:L.ci LL,N N,L L,L. NLd i:ai1..,d !./Nt: Ne N,1 im .:,, .i, .:,, 
gL! L.C: NL,L NL\. gLl 1.,N c:!LGW tt:N,CJ Nl,L L!Nd [·z •11•sl I.L.LCJ 1N.:,aim 
Nt1.1..1 LLNL L,', 1 .. ! LI .i.:,.i1.,1:1 N,l i:a.:,lil N,CJ t:"lil', i:ad im, 1./aGdw 
ml 1.1 L.t:c,□ nl atd i:a.:,ci N,□ c: .. lilc, i:,c:lil NI l.ltL. ,ml Ll,N NLt, 
~,ci Nuu LNUU ctiliN umd I.L.L□ IN',Cl 11,1.. N,ci.:,,c:1. w:L1! NLt, LL. rnl 
d,tL t:MLL. N,L LLlt',lil t1td ltlilai. rn.:,ci N,lil',,C:L. i:,1.1tdl LLNI LL.L,~ 
1.,N 1c:,l IN',mlil iaL!l 1.LN L,L c; .. 11 1.aL. C'laC'l.1 g1. L1.:,aici C'l,lil N,cic,,c:□ 
N,l. t,t:lil N,CJ 1„t, Wlttll.\. liL LLai,1 NLt, gi:,,dlil N,CJ l,N N,L alL,"c; L,\. 
11./Lc:,, i:aicicd aL. 1./Nlill c;,cai.lil aL. aiL. .. t:lil lt\. L11tci L,', 1./tNLu gL! 

u; 
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f"K •',o',t ',Kt ',i•1:1 iJ'11TV f"I f:!llJ '':::11i1! niTVV r•t11:::i•', •.::iiio ,, 
ft::i"ll 1ll 7•1 ,,,n c•K ,,K t::i!l'1P 7•v iK!l i"K lt::l"ll 1:ii 7•1 1:::ivJ :::inr 
r::i•~t11 :::inr J"K Ki ,v, pK, ,v, f'JJ',•:::i pK tK11 J!l'1P ,,.::i plv,r::i J"K 
Cl"l f'K 1'K ',•11 Kl J!)"', iKi :Ji1! Jlli JKm,m ',•iKt11 •',.::i•', tK', 
,,o fpKil!.' ,, ,vr iKJ K'i1 'l"I ,,o p':>Vt::itll 1ll .,,,,, K'i1 :J"11 
1Kl ,,v, ,,o f:!Ki1 Kt iJ'Otll ',:::i•K 1"i1 Kl'11 1ll tll K'11 f:!Ki1 o,im•J 
0"11 0') f'K lK, 7'1 o•:::i 7'K o•~tll ,K11 iKJ ',•r, ,0,,,1 K'11 0'1lli1'J 
f1!i iK• ,ou t::1)'1'10 ,,1 Jl!lO)K o•o ,1 j'K 9'1K i1nJl!.'i1 :JK,1 j'J 

',•t CnlO i"ii110 f1KJi1 K"K', f:J 111 j0pi1 i•o 

18 B. 

p1 ,.::i,, 1"0 ,:ii•p.::i 1ll' 10,1 , .. o::i ',•::ill!Oi1 '1:Jl '.:!1i1K, v•';,t11 
ro::iiK!i 'IVOKJ 'l1K i•on in!lo 01K •it11K l'PlV1'J ov,Kt 7•1 7'K o•.::i 
••:::i1nr nvt11n lPlV1'J n•inK l"K 9•1K 'l1K f:!Ki1 ,,, 9•1K O"ll •':>K 
li1!)l 10!V':>Kt 01i1 ',•1 '1KJ K' ll1K l'K f:JVJ 1ll 10':>0 CJ"K lm l"K 
1:ii 'l1K n•,.::in l"K 1:ii K1 ot11.::i•1 K11 ,, •o 'lK l'K OK lPlVi•J 'l1K 
n!l ,,,o,i: 1•nl!I no lPJV1'J 1'iK 'J1K OtlllKp 101p K1 t11i11V j"K 
l"O 7'K i1Jtll' 7n•inK1 ,v:iio 7n•t11K'1 'Kltll K1i11 •1.::,1 ':>.::iKn n,o.::i 
ro.::i•', O"ll iK• 'l1K o::i•';, "11!l:l C1' nono !'~!II '1!i „K11 K' 1'0 oTV,Kl 
1•ono K11 o,v„l K111'l pv,:::i i1"'K ,o,,,, ')1K OJVi:::iJ K'i1 1'K :JKi1 
!"1 'J1K •:::i, 1"1 'l1K oro',;, 1 c,,v ',:i 0'0 1'1 'J1K O!V':l 7,,0,,:::i 
'J1K Otl/10 '!Otll':J n,11J mm:::i n,!ln !"1 'J1K !Otll':l l1"ll jOVO 
K11 f1'11 oro:::i,,,t11 !O"ll 1ll 7'1K 'J1K ot11i•rn 'l1K 010)''1!)', OtllJ'iV 
7•r 'J1K p",tv i!i :::i•,:::i pi:::iv l"K •.::ii 1"1 ,,, rK, Ol!!Ki1 'KJ!l 
f:J 111 l0Pi1 1Jpl01 i1"KO '1','IV ',.::ipn l.:l1 1KO 1lll!ll i10t111 1' ioTVi1 

,·r c·,,,,,o pKJi1 wK, 
io•l f'K 10 11 0Ki1 p•il!IJ '1'0 ''l!I :::ipK• 11 l:::1"'1!11 i•1 110 
:::i•J 1'K p,v, ,,n.::i l"P o•o ,,,, ,v rvi f'tlll' n!l1p ,v1 l'K orK, 
i1'l'tll' ,, K":J ,v, :::i, ,v, ,K10'1V ,, ov, 0:J'J ,v o.::ivi•J C'K 
0') K'11 f:1''1l!IJ ,,o 0Ki1 '':J1i1! 'l ,v O:J'J Oi1'J 0Ki1 mn:::it11 r,,,.::i,, 
0"' o,vp 'l!IK'1J ,v K111 f:J''1tllJ ,,o !0Ki1 pii,', 1ll lK 0'1l'J':J ti1)K 
f"l 7•1 ,Kr '1:i•i10J O'K :JKi1 101p i.::i•K ovn nn,p tK11·n ,v w,, 
,,p,,vc IK1 fl'11 .,,,, IV IK11 ll) 'l'OtllJ 1io1!i ,ro1!i 0'0 f'IK, ,p,,,i,c 
:JKi1 ,f',01!i '1!1/l':J C'!l!) '10l1K ll' JO !KP O"ll '1l'1 0'0 l'K 01J O'J f110 
Cl'1 'l1K op•t11J '':::11i1! 'i1 1110 !11'1:Jtll 'i1 i1K '1 K'1 lK C'K !1'1 C'K 
•:::i 7•0 OKi1 op•t11J ,v,,,t11 FJKio i:::i•K JV"l ivot11 i•':>1t11 71;, i•Ko 

1 Vorlage c,11l,'. 2 Vorlage ~t,':l durchstrichen. 3 In der Vorlage 
doppelt. 
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c1',i, itl1N1 P'Cl!lN nr.:i, i(11)1M N1n ntl 'lV•,111 ''::11:it 1 ,!11)) nl1Clltl 
rn',,i ',)) ::1111::J N!l'';,t, C"n i•in1tl j:l nc';,1t1 •pn 1)::1 'Nltl 

c•n ,,n:1 1v,r 11N •11ci,1 '!l ,, ;,; 
p!l';, !)'!II .:i1ic i!lD' N';, it:1N 

,,n„.:i, n•c';,!11.:i ,,i,,,,, ••',N1t:1n ',:1';, ,,,T111 
l""' ,Niw• ,c:1 ni,11p.:iT11 ,.:i, ';,:1', .:i•ilni r11pn, 

t:1"t:11 !""' 9':>N11 ,,,,n, n,v:in u.:i, 

•11nci,1 r,,, ,,11 '"V n•p:in ,,, 11::1•11:1 •11';,.:ip n,Nn ,,,.:i,n inN 
t:1"!111 ',•11 .:i,rnn c:1mN•i.:ic •11vci, it:1N ,v ;,n ,::1 ,v.:i •11t:1T111 

1.:i1iT11:i ,n,,c .:im l"N riv:i ,,, r::iv,, 7'N cvc m,11,vn n.:i•';, 
11Nt.:i 11))';, t,)) lNP 11::lltl iN !lNl NU !'N !VV pi rmm ,v,, ,,,.:i tN 
c•icvc !l!lll1t j"t 1l1t:J ''N ""11 ,,c r, j!ll'11 ,,, 1'N tN', 1N1 i"t !l'J 
7N1 1:m ,,ov.:i ';,N11 ~))!l t•~ iN:i 1tN !l':J '!l"(ll) '1))1 9'1N ~"11 t1N 
:Jl!l!llN r::i•cN, pNn nniltl ,,,,, l"N ,,c r, pm V"V'=' 1't ,,c l'tN, 
,-·,nc N"N', p nc':>!11 pt j"1 ,,c p!i iN' •cm ,,!i 'J1N 11.:il!I tr::ii:i i"N 

,,,:in ,10', ,, ,,, •111:i N!l'':>!11 c"n 

'"1' N't .,,,, 7'N y,n.:i !:IN:J ,,:i,p N'1 '1'tl o•i:i 
lP'l!I ',:i•:itiN!l j"N c,p,c 

[Seite 2.] 

:INi!l P"PCl Nl'11 p•p';, 
111,:i:il ,.:i ,.:i,,c ni,cn l!l'N ,N ;m• 

n"n m,,n, c•c:in ,,.:i,.:i m,, il!IV ,, 
??Cl' 'tl 1n:1!!' ';,Nil!'' .:i::ii ':JN ':lN '1,1N 

•:ii111n 91':>Nn ';,',n 11N 1•';,)) f'it:m j'N ,·i:, D"n ,,,,n,c ,,.:i.:i c:in,, 
n:i,:in 11N 111N ,,, 

c';,1!/ iv C"n 
j"':l!l1 n"Cl Yi, l!lm.:i ,,,n, 

18 A. 

,mv n.:i•';, ,:i"tl 111 iN11 i',v,, ,,, r•,Nt N'1 iN' ,1:m ,,, ''1N:i 
';,tc ,,, ,,, ,,c j1V:i•11 j11VNi.:i '11!!1 ,110N mtl ni•cnm nv1l11,, 
Cl'1Vl'Cl1 ni111 1ll f,1'lli1 nntllV:1 j'N !l!l/';,Nt pt jl1' j"1 1ll n:ii::11 
j:l .,,,c,N ,, :JNi1 1'N cn•'1tl1V' tl!lli1 7'1N j't i' :1'"1N!i N'1 j::11 C':111D 

1 Faksimile der folgenden Stelle auf Tafel V. : Vorlage scheint ~"'· 
3 Faksimile der ersten Zeilen auf Tafel IV. 
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----
CNL. u,oc .iu airuuu ',L., oatLL. ,.iu au„u talNL. w,,c c:, ruu. caLL 
Ual',W i:o ULL,,m a,,, '1Ldl.o QU .:,aaLU ao U,QL.L, i;q U,L,at, WC:', 
ULN',U, ',!.CL. a.:, LCL. w.ia,, aruu, ca1.L ',L., car1.L. ai.:,u tN c,1. 
u:d,, uu! UN',L6 UULL.t, QUL.,L. NCL.UiJ ClNClL.al CiJ i:,c, a.! wru tN 
C:QNQL !Jl,', WCN ',OWL. .io„al ',L LL./tW NU, CQUl\LU, ura.:,u C:W.,L. 
CQ',UQU, al', ULL.L./ couu, ClJiJl. a.:,,d a,i-L.6 .,, UQ!JalCU .:,.iaau 
NU,U C::NUL QUiJ c:, ,ai ',N', ,!., ',C ',Lau C:QLUC ',UUNlL. C,CLL.L./ 
',,Cl-11 a..l NalL. alQU tNiJClL uaLL.,, C::L',iJ i:,CLL.,, LUtU NQL.U[,] i;q Nt, 
',tCla, u.iauLddu .:,auLu .i.ia,! i:r., .id,L. tLl',,, Nl\', WN',L6 QLUL.,L. 
QLUL.,,L. Cl,tlJiJ l,', LNLC:',,, ac, a.:,ul NUL: Li:C ,1.,a ',UL, c:, Ql\NU, QL.i:La 
',C:', a.:,.iN Ld,,.:, ,uru N-1,l ac rc:1., L, .iau a„l LL.,o caou a.:, 
a.l u.:,L ',LLC:L .:,d, cL.aooi-adu c:, u.i,L u.:,L, .:,aL','1L ,acd u,N 
',OC:.U alC:QL. N,iJL.', L.,Cl CN .id.d dL.NdN LU,L .,, a!LLL, UL.,L. QalU 
alUC:UCL .,, a,,, mdLo CL.,NLU c;, ,.ia-11.c:o umc: LUtU ,l.,a ',UL, 
',N c::ucu .,, alLC LCL. uuac:u NalU aL',,U a.c:: NUL, CNU, .:,cdai 
N-1, Ul:'l,c lJL.U .:,, ac,,L aL -iNLL ',N NLC::', .:,ua,i: C:LLtuL .:,.iu La', .iu 
acNLUL CClac u„u cc,u u,,a .. ,uru .itLdu uN,ai uu, c:mL NL ,1.d 
ao N','1tu u,L.al', ClL,, au,u, cc,u ,aLN', a.l ,uru ul Nou N'1LL./ 
,a„ QL./ L./al',C::U NLU, NUL. nL L',N c:ucu .,, a!LC !.CL. .:,au C:lNU CClLl:'l 
,UN um6 a1. ,N,L. L./NLL. U, UtNQL a.:,,, c:, mc LL./tU Ul:'l,C lJL.L./ .,, ',QL./ 
N.i,,! uru auu CNU', .:,uL1.,a cL.,NLU',tL uo,c c::d L.mc ,d .ioc:c cc, 
N,l cu ao.l ,Cli:,.iu UL.Ct,, .i.:,c:u aLJ,, ,cr,c::, c1.,c::,, ,u,, .:,u, N',d,o 
L./U'LL.t, QLL./L„L lJ14iJ ,l\,L aa lLi:LJL im, QLL.U, Ul\tLau LL./ta,.iu NalL 
N,a! lJ.ill.U Ql.LCL CL tC::CLLU ',L aaiL. ,!.LU Cl.CL., lJC::Q,iJ LW,LLU UN',L6 

'1Clt, N,a! c,,.:,u Ndi-1. .:,.i,;,;u L.d WLLU Li:,.:,u ',NUL, N-1,L a,L 

t~ 

·u 

.id„d ClLNC 
LU,', crw.a LL,, 
c:muL.,L ,Ndc o„l:'la ,.,! 
C:lJLO war, L./N',L6 UQLLQC 
,Laie cacu UlJC:QLt,· alClULU,L 
d,La C',L',: .ic:.:, c:i.c ULN au,.:,,; 
N', UL mu ,u,;,,;· ca.il aauu 

,a,;u 
.:,d.d c,d.:,aClLL, 

[·i •n•sl 
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16. 

ci1,n111 :l!t'1' ein !t''II :1p1111 

'1'11 q•m::i!t'CJ:l p11!t!1 t::ip!t! q 1m10'111:1 ni,!t!1 11,-n:111n 1 ,,,,lt' 
m•n':, ,v,,on :1::1, nwp:1 ,oi::n 1:11:1n 1::111111, q 1mi:'11D .,,,;, 

:n,v;n, i:p,11n CJ''1!t'' ,.,::1,::1 ci•'1:1ion !t'll'1 :ci,,n ,p,111 1: 10 :1Jmno 

n:1 l'II no•v:n, nip•n 1n!t!11,1 : i" :ip111 ,·,no:i n,nn 1, no1, 
111n n,p, CJ'O'!IJ:l ,, n,DJ '1!t'II •non m1 1,, :'n!t' ,0 1,::1 nie no 1JD 

Cl''11'1 '11'1' CJ''10!t'' :ci,,p,n CJ''111!t'J1'1 CJIJ:l?1 ''n!t' n,,, nie CJIJIJ!)O 
,::1 ci:ioo Y,i:i, :ci1,:11n 11n11 ,11 !t''II ci•i::111 n11•i:1 :ci,,:1,n n•!t!11'1 
,:1,p:1 ,,,n ;,,,, 1::1,, 1:nrn11 mi:,D •:n1no •:11n11 • ci•iiv: 11n1 

'1' C:l:l i11i1 '1!t'II 1J!IO!t'TV i1:l1t::I i1!110!t' II? ?ll 11'1M i1ll!t':1 CJ01n!t'll1 
r::i110:i1 mo1,,p1 ,1!t!1:i 1n,!t' 'i1 n•:J::11 ci:i•iono ,:i:J ,, 1n,tv1 :J1111n ,v r::i1,on n":itv •nvora!t' "Jll:l •nom nn•n n11n ci:i!t'DJ ,v 1r::i,o:tv 
l'1111 : m i1','11 in• '01 '1ll:lCJi1 ,v ,, '1!t'II CJ!l1 1M':l 'J:l ,:i CJ!l1 1ft!!)J 
1'11 n·:i ,v 'J'V:J n:1J!t'J n11,D .ni:i10, n·:i, n 1nn 1110, .nin11 ,1111 
nv,, 11,n n•p:n 1'1' r,':,,':,; CJ!I 'Jl'1'1:itn 11,, 71•; ,n11 •:n:i,ran 

p•p:J l"ill n":i ci11 1:1111,n, .ci1D11t nD1:1 ta:Jio 71n,011 •:in, ,i:,o:!t' 
i1"'11 n•n• :l1'1p:l!t! n·:i llil'1 v,,, 11,n ci1,:1, ip 1v1 .111, 111 ~'11D!t!?P'J 
l'll!t' ''ElVII n":l? 1,1, 1n11:J :l"ll ci,,,, l'1MCJ!t' ,i:p 101, ,r,,;nn 101 
,11!t' ,m, 1wr 1''11' 0 1:i pion !t''lt' ciipo:l O"CJ t•inr:, 1,1, 11,i: 
n;i':,':, 1?J'1 ll'rl'' 1:IJII CJII 1l'1111 JMJn' ':lJII 1'11 'Jll'11i1? n":i ?lt''1n• 
1:i:11 ,i: n111, •nv,, 11, 1:i r11 P"P' 111 ;i1D1t1,p 1: P"P' 71:,11 ,11 
:l"ll ,, lli1'lt' CJ''1:l'1 '111ta1 CJ1lt'1:l?O Clll 101:ll 1mpn '1:l:I MJ!l' 
''11 '11!1 CJ:IM'1 ci:in':, Jl'11 n':,pr, 1JCJO 1"M ll?lt' ciip10 '"ll •':, 1Jll1'111'1 
n•no, n,;,,1 ,o, 1n:11tvn ,v nDi:01 nDi:on ,v ,o,v 1:111 J':Jn, 
11:1n 111,11::1 1, 1 ,v1 ,,,1t1 ,11,1t11 ,o:i, n•p:n 1, 1 n,,,,; n':,1t1n n,1t1 

ci111 ,:io ci:i, 11:1 'i1 civDn n111:J p 10D11 p::11 : 11,n 1i1t1:J i111t1 1:i ,, 
7:nn m•n':, ,v,,on ni•nv n:i civ, ':,1t1 :Jin ci:ii:,11::1 ,,:ivn 11,, 
nmo 1non m1 1, ni,1t1, ;,r,,;, 1:11:, ?"lll pni: 1 11"11, p 11:n 
11':, •:Jn:i , 1:J1CJn CJJ1 1n,,!t! n 1n11 101:11:J 1:111t1 1nio11 111 mr::ip 
:J1t111 1111::1 J"'1V n·:i1t1 •n!ICJ!t' 1nn:i1t1 ip•v 1011 '1:li np 1, ni:, 
1n1t111,, 1:nn, :Jntn t::11:Ji1t1 n11 r::i11t11n, : ,:1,n no11 CJN 1:11,,m 

1n1t111':,1 '?lt' n 1:Ji1 :>V:l?1 

1 Faksimile der folgenden Zellen auf Tafel IV. 
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15. 

••',;-mi :iv,, cn V'N :ip11•1 

••11,0 ,:ivö o•in ,p,11 N:ii Nn':iNö N:i, Ni:i.i, N:ii Nö1,v 
';,p11• iö:, •:i', nwp:i iöll'l/'1 r:iipn, vNin cö,iön 91':iNn_Ni:io:i 
,noN niö 1'1ö'lE> 7,ö n:i ni,:i:i ,:i ni•onn, n11u:iin invN';,1 r"' 
,:ii,, c•iöv• c•ip•n c•iNl!lli"I c•l:i';,1 n':i:iN iö:i ip•n u:i';,1 ••nv 
';,:i o:iöö Yn:i, c•i:iN nN•i:iö c:i';, 11,,, Nn' ,,,, •:i1,1N :i1v c•in 
11 11!1'11 :l"ö l'!l"t ,,,1 •:i1nN n,,,p pv':i:i c::,', 111,, :i1v cii11l Nn' 

i111 1ll j.lll11 l'!ll"ö f1ö l'!l:J"iV l'!IV'l i•N IN illllö illl 1'ö j':i 1'N 
•i11 :l1i"IN :ll!t' :l•i:l i"N lN 1i11p lNll 1'1 N'l 1'!1511ö 1'!1:J"', ',•ö C1ö 
1mnö l"ö :::1•i:::1 111, l'!l,11,, 'llN l"l ';,n1ö lll,11,, :J"ö IN 1"N 1'N lll':l 
N'1 ,,,, ,v :l1N 1,1111 iN11•.i lll,v,, 'l1N lP'V l"l l"N l'!lln N'1 !'N 
lll,11,, Ni l'N ,v 1N11 jl!l'11 lll'l 11),11,, ,,N pm lll'l ,,N 1vSö f',1 i"llnn 
111ö .ii,E>v,p•l p•pö ';,v•ö ,, n•:::1 ';,v:::1 l"ö N":l 1,1111 iN11•.i rv ,,N 
il"N ,v,N i•övi';,Nl p:ii•N N":l 1'11 lll l'N ,11 lllpNl'J i•ö lllNn 
lll'1V11 i•N :l1N 'l1N lö1p f'/'1 f"N :::1i fll1 lll'ö l'N i111 N11' ,, llltt'"n 
lN l'!IVIIJ ,111 ';,i,t 111, l'!l'ö N'l i•ö l'!lp•v N1 p•ip 1n1nö l"ö pö :i•i:l 
c•N pö p•ip :::1•i:::1 l"P l'!liv,, ,,N :::11N 'l1N rvp•v j'JVP l'!li1111 ,,N 
l'!l':i 7Nl ,v, 'l1N l'!liöJV l"N i•ö ,,N l'!l:i,,,v 'l1N ,n,ö :J"ö l'!l"l N1 
!t'"11 :l1V l'!l'l i1N lölp l'i"I l"N ',Nt 1'N :llN i•ö l'!l:l"i!t' :J"ö 1'N 
'l1N v•iö 1rN';, 1"N ',Nr '"tll 1:::1,,,v 1:ii i"ö c•v11•n l"P 1"N 1'N 

· ';,•r pn:ii• N"N' p 71ln 7•mnN p 'löö 1:::1,,,:::1 l'!ll1l'J 

nip•n 1nvN';,1 f' 7u11n 1l:::1';, ,,,:ivö :::1,,m l'!l•:::1,v nN l'!lv1n1 
rr•;i i''N pE> c•in ,:ii„ c•iöv• c•ip•n c•J:::1',1 ••nv n';,l'!I' niö 

[Seite 2,] 

1'11 
n,11, 

nnvö löV:l : ,,,m n1:::1.i ,n ,K 
',';,1nö N11'1 l'O ';,:iö :';,1',:::1 v,,p 

l'!l1n:i 1•n1nE>v : •J1ö:inn n:::1v:::1 :::1v1• 
r:iipn ctmö,i 91';,N,i 'lVi"I 

r'' n·, p•i, ':ipv• Nip•J ,p11• iö:i vNin, 
Yii tti·m:i ':i·n, 

ni•:::1n JNiE> p•pö 
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H. 

'lnn '1nN', .n',,J1 m,n 1N .n<;,i:in iitpN .n',:i ncmn 'l!l!:I 
,i,:::,,',1 '''III p':iNb ,,,,n::i 'l'N:lt 1''11111!:I ',:i1 f'N!:ln ',,n,, ''1'lM1 ,p,n 
i'lt'N 1'l;J,',1 ''11'111 .,,,N'it' mi:i ,,,i:i,i:in n,111, M1'1llt M!:l'VlM ,m,r 
,1, i"!:l:J1 '''III ';,:,,N i"!:l:l 1!:)'it';J, ,n1 ,n ',;i '''III c:inN c•p',N C:JlM' 
nw,:i:i c:i';, i'lt':iN c 1,p 111 cn'it' 01,:i,n n',N c 1,1:1Ncn n''it'Ni '''III 
111', il'i' 'it';J,'', l"!:I 'l1N ,,,,N ,:::,,,', ,r.i„11 c,,1, ,1,', N"lM:J c•i:i•Nn 
'l1N n 1,'lt' ;v, po j'IV11'l ',:::,,pc :in:i plv :iNn 1'N ti !'111'11 plV TN rv, !:l"li: ',,o N1l ,:ipi:i !:lNM O'l :::,,,,:::,, l"!:1 r11 t, l"t l'tl!:i !NP 1'N 
O'l plV po n:i1'it'n l"P N'l 'l1N 1:i•i'lt'' l C'!:lll!l ni:i:i plll :iNn 1'N 
'O!:ll)l 'l1N !:l"C:::,, n',:i f"N t'N nl 11i!:l ti f:i•i'lt''l plV ;J,NM 1'N !:lM'l 
r.iNn ioN!i ,v, pr ,,1,:i 'it':i„11 c,:iic ,,1,:::,, l"C t'N ,v pl1' !"!i j"N 
nptn 'l1N t•1n IN nptn t'!)l) !:lNM 'l1N ll''it'1M O'it'"M ,v :i•';, !'lll''M'l 
pvl r.i•i:i ',Nt 1'N 'l1N n:ixp:i cN,p l"N 'l1N p,c ',ilvr.i 1v, l:J'1N 
ii•t n',;i f"N 'N1l l'N N'l 'l1N f'il''it'';J, '111'1'!:I ',Nt '''it'M 'li:M1 l11N!:I ,:::,, 
,l,,, !:l'!:I ',•v:::,,n n:mn M"'K f':SN!:I nmn 'l'N ',Nr 'l1N 11111:i'lt' 7Nl 
:iNn P''l'lll'l ''!:IV!l M!:l:J '111'1•i :iNn 1'N f!i',l)n ',Nt '''it'M '10:JNO 'it'!:11!:I 
;J,NM 'l1N fJ'!:I 'l!i j"!:1 0'111"1111 !ll"T l';J,NM 1li: l'!lll '1'1 pö Ol"!:l'l N1' 
1'N !N':i '10"11 'l1N 10',11n 111,, '11!:I ',Nt '''it'M ttN','l l"N l:J'!:l 11N 1'C 
N't jV"T '''III iil•p l"O ro•i:i :iNn o,vx ,o ';,,o t"n 1'N t1 !'111'11 plv 
o,oN',:i•l .,,,o l"N 'l1N o.:m l"N jN ,,,o l''N pv',•J :il,p ',',;i:::,, ',N l"I 
i11111'l tr.i'lllplv,p cii,: l'N m 11,r.i 'l1N ttll11'l ll'1p ',Ni:i l"N !:l'!:I ':iN 'l1N 
1'N ',Nt 'l1N ONM !:l'it'':I O'l Cl"P r, fll111'l cn,o 7'1 !:lNM '''111,1 ,:iic 
'1111 ,,, ON':i nl'1'10 "Tl'P 'it';J,'', O'l 'lNO t:i",'111 '''it'1i•n ',•o rn plll 
pNn mnn rn o',Nr !1'111 N'l 11111 l'llll'l ,o 0'l ,,N O'll/',Nt N1"1 1r.iv:i 
1:i,,',:::,, l•i';,1'11/ N'liil ,v, 110 !:l!i':ivn N•i fl1!:I 7N1 C'N 7'N '11111 1N1 
cvr ',:ii:i c:i',,i,:, '''it'n cv!ln p•c!lN nr:i f!l',11n ,ro„11 !:li1111 '"'111,1 1,:::,, 
(?fiNli:!:l!l 'lt''N) il':l"i 71i:::,, Nipln ',1 N''l1' N"N', j:i 71i:::,, 1';J,N17'!:IM '1':J 
:J"11 l"!:I 'El",1 n:::,,,', iplV ',N 'l1N ''ttl CVC 'l1N f!:lll!:l l''"T 'l'C 'lt'1il 
',:i•N ,o O'it''l ,,o ONn i"!l'l P'" f'it'''ll l'"N plll !IN', '''III ,wp 'l1N 

CNip ,v, l'N n:::,,i,:p l'N <r:i•'l)'it''l ""N ,l"!:I l'N 1:i,,,'111 ',:::,,,N f"!:1 

[Seite 2.] 

f'N:Jl l''IIIIIC ',;i1 l'NOn ',,n,, ''1'lM1 '1p•n 'lnn ,:i,nN ,,, 
p',N!) iin:i 

',"CM1 

P"P!:i 

t Vorlage 1m:it. 2 Vorlage zweimal :,o,on. • Vorlage scheint totl))'!I. 

• Vorlage scheint N1:i. ~ Vorlage hat hier .Uj vor JKto; scheint gelöscht. 
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J!I? l!I fll11 IN 1"'J l'N l!I t:l'J 7'l t:ll!/11 ,v, ro ,:lNJn llll!/1.:1 !"P 
,11111'M 1111iJ ll1N t:ltll/J t:l111:J"i111 t:l'J N11 lN i:iN •f1'!l:lCtl fll1 i:i•N 
N'1 :l'1N '111N • '1'JII' !l'tl !0111'11'1 1NJ ii, :l'1N o';,n ft!lll 1N[11] tai!l:l 
111'1 t'N .11N C'N j1!i '1NJ N'l :l'1N '111N ,l'N '1'1'11 C'N N":l '1l'11111 
j'!i?N1'T'l 111, ,,c t:llllp ,ft!l'1N'1 l'11!lV?P'l P"PC i":lN ,v, l)"l)';, 
rav•1n /'111'1'.l"I N'11 ,,c :l"'1'1Z' 11, 7'N t!lll:l 1'1N '111!:i 111 t:lNl J''1!111 
, '1'1llN t:l'C f't:l'l'1/'1 ?:l'N 1"/'1 N'l N'11 '1'0 t:lJNl ftl ,!NC f'1'N t!l'l.:I 
011/'1 '"'IZl/'1 1'0 r, Vt:llt''11 :l1lt' iplt' l'N III 911n '1!l • ,,,, '1'1.:1 '1!111 
f1.:11l'l 1•1111 pn11• r11 f:l1';, l"C ,,o ro1n •;111 ,ta!iN'1t:llt''l 1';,;,ra,vn '1NJ 
p;i, v:i11n ·l''1NWJ ita!lJ ,v t•N ,,lt'.n :l"' .,n ';,::,';, c"n p•:ilt'1 >ro1n< 
t:l'1N!i t:l'J t:l1n ,11.:11p1J p•i111 tll 1111 1111 • iJ•i; pnll' '"ll r:i•ilt''J 
·!P'V j'N t:l'tl p';,1111 t!llt"J :lN/'1 ·i'J1ll'l jtn C"M ,, t:l'tl l'N t!lJIIP'l 
•',N '1111'V 1"M l"I l'N l' JjJ 1'1N IN ,ft!lN'1 ,,,,1 '!Zll1N t:l1/'1 c';,111 ';,::, rv, 
,,, 1'N ';,•11 1111 ·!"l ,,::,111 ':>o•:i l"II t:l'11111 ,11; tN -l''1N11'J f'JJ!i•J 
:l'1N l'N '1ll'I ,v, 11111 ,,1.:1 :l"'1lt' 1''1 1'N t:lll:l :l1lt' ./'1"'N iP'V '!Zl7N 
f1!l nmlt'C :lN/'1 1'N jll'1 .l'N 11.:1,p C1N '1l) :l'1N '111N t:l.:Jl)';, 111; ,11 
rv11 .c,p1c '"ll lt''1'1.:1 :l"'1lt' p';, 1'1 '1!l 111; 7•1 ,ro;•n t:l'J 111p .c•N 
1'"1 7'N t:lll:l :l1lt' , 1ll i'1'1J N''1 '1"11N • '1'0 '1l/ tN', l'N N"l 711; t:l'11!lltl"N 
t:l';J 1ll jt:l'1N"l lll N'11 ·•v1,,n l'!ll) ,,c :l"'1V N1l t:llt':l"'1V 111, fl/11 
1', il/ t:lll:l J'?Vl i•,n::, 'MN ';,lt' '':l1nt ':l N'"l t:lJJ';,•;i lN11 .,,,,, 
,•,n:i ';,llN ,111,,n i"c:i ,v;n f'JNO rov';,111 •;111 !"l ';,n10 t:l'IZl';,Nt 
':l l", ,,, cllJ N1t p1lt' [1J:i 1,11';, J•1,1'!ZI C'N l'N ';,"o n·, cni.:JN 
c•lt'11•n l"P ll"ll' ,,, t0lt'"11 ,j':lllJ lt''11' J lt',,, t:li1111 p!l ,v, ••.:J1nr 
nt.:1';,lt' 1•n11:i 7c•J m•.nv n:i .c:i•m;'lt'1 c:i•c• 1''1N1 '"lt'n P"'1V 111 

Jlli!l P"P, f'lt' r111,1n ""l '"C '111lt'' '1"'1/'1C ,,on,, N'll';,.:J 10,1 
•.no,;1 7c1;1 ,1.n•.:J •;:i ';,::,1 jl"llt'N1 7cN 'l"ilt'N l'l:l1 'l'l:l 01i!l1 

1'll' 1n•:i 'l:l ';i::,1 1"11' fJ'';, ';,•1m '1"C::I •nN:i '1n[N] 1"ll' 
p•';, l:]'lt' 11111• 7•11,nc ,,::,';,c1 ''1!l '1 01•:i n:i, ni:•n;:i :im; 

,·,nc:i cc1,r:i,, 91~%, ':lN.'l ,,1, ·1n11, .:Jntn t:l•:iiv ro•v1m 
1"11' 1n•:i 'J:l ';,::,1 1nlt'111 f"' no!l 

• 1n•:l 'l:l ';,.:31 1l"llt'N1 lt'';!,!l11 c,,'1:lN '1"1:l::1 'MN '1nN';, C17lt' '1CN.1"11 
';,::,1 lP'lt' ';,•11 'l1N rro,n lt'C'N .,,,1 :lNn t:lJNl'l 111 C'N 1'N lN11 

,,,.!l,lt':l rv,1,n 
[Seite %.] 

p·n 11;•11 P"P' 
'MN::I 'O'J '1nN "1' ?lt f.1"11'1 ?:l1' N"l 'Cll"l!l 

f" lt''l':;i i·c:i n,n.n n•c1, 1';, .n,v;n1 ip•n 
f" fl'' lt'1J":;i ';,::, n!l:l ,,pnc, 

l)"!llt Nll1' lt'"Ml lt''11!ZIC 
p•,i JN'1!l p•pr:i 
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[Seite 2-] 

::i.t1'!'.l l'<l"I 7•1N 7rm1 t1•::i ',N!'.l f"N 1Nl ,,, to•::i cm!:l p1 ,::i.,, 
Tl/N', f''Nll::i. ',!J:i etpl!l,',•11 '/1 'l'::11' /"1:1 to"', CJ'N rov n,m /"ITl/!'.l to'!'.l 

7::i,v•1N /1!'.l',Tl/ Cl:1':IN 'l!'.l!'.11 n",N!'.l Tl/Tl/1 fl1Tl/ ,,v,::i.,!'.l /1)"1 /"ITl/!'.l 
l'N ::ll?l'!'.l ,v 11 ,,,, to'!'.l 1'':! ',N!'.l l"N 1Nl ,,, ::i,,,v pi ,::i,, 
P'i' 11'.lVi!:l 7'1N ,,, l',lTl/',!)toTl/ 1, l"I l 1Tl/!'.l fNP .,,, t1'!'.l 1'1N /"l'ltl!'.l l?l'!'.l 
'l1N J"l ::ll?l'!'.l CJ'N l?l'!'.l •',N N'l N'11 p'1N ,, l?l::l"iTl/ CJ1'1N11 p,i N'l 
to'!'.l 711N ,,, t1',n '1!:l c,,, ,v o,v!'.l ,,;,r::i c:i,to•N p!:l N1' to::i,,,v 

wv, toTl/lNP 1::i.Nn l'N pti n::i1to mN;n 7•1N N11 'J1N wr 

Nl'11 PP' 
r,',!)J1 '1j:)' 'l::l 1•', 

r;•', ',•1m !MM 111' CnlD '1!'.l:I 
l"i1 ::l",M1 

p•n lN'1D p•pr., 

12. 

fNP 1::i.,,,w n:i•iN:i !',v; 1"N t1,v11 ',•1m ir.,:i 'll'11M!'.l '1/"IN ,v, 1::i,,,v ('"l'1'11Tl/l 1'N 11!'.l 7Ni l!:l1p fN ·•:im N'i ::i1N rtt1•11 to'l 
i,;,p /1)"!'.l l'WN', 7"N tl'll/11 7"N to•::i. 'l1N t1',N! pto 7'1N Tl/'1'N l?l'!'.l 
l'<l'l 1'1N J'11 111 /"l'M!'.l N'1 '1'1l1ll'N 11 f'PlV'T 1'N jNj:l 7'1N l"l f''1!:l'::i. 
,v 1, l!J',vn l:i•,t1v IN l"N •;::i 1n•1 ,,N ti,1111 ':iN! l"l 111 11-:•11 l'N 
1'N 9Nn '1D 711N l'<l!'.l'P c,,, l'<l'J 1"M 'l1N lNP 1::i.,,,::i. pl"l 1111 N"::i. 
9Nn i!J l'1Nll1/"I jN l"l mn!'.l i:,,',1111 j'N ,,N 1, ft:11p 7Nl fJNI ,i: '1V"N 
,,;:i.e,1 ,,,::i,v /"l"'N f''ll/11 l'1"ll 1"N l'N 9Nn i!J t1'1!)11 pt1 'J1N t11l?l ,,N 
to',N11 p:v11 ri!J1N 11!:l 7m11 l?llll'1l P",W m•iN::i. TN .,,,, 1"1 

to::i,,,v 7'1N IJ1N N'I 11 1'11!:l'::i. t1Vit1u 

7::i,v 11N n!'.l,w 1ll'11M!'.l 'l!'.l!'.l W"W1 

13 • 

• 7,nur.,,N::i n1,v1 .7,,n::i c1,v ,r,, 
f"' lt'J'~ '1"!'.l:I .n,nn,, CJTl/', .n,VJ/11 ,p,n 'MN:I 'C'l '1/"IN', 
•m!'.ln N'/11 71'.lN,1 ''MV n:i,!'.l m!'.l n,1non1 n,e,,n, n,p•n 7ntt1N':i1 
,:v 11!'.lll' c,,:i CJ:lltllNll,1 ''MV ,1,, l'1"'1!'.l r,r.,,r.,nn, n,•cnn, /"IV1lll/"I 

·· Tl/"',N::11 n:i,::in 

,:i::i 1l'M!'.le>m 1lll'!'.letn n:i:i ',•n N1n ::i.1t1 •:i 1;,r.,1',ru 1,v::i.nn 
r::i•iru•J !!lW1/"I to'J ,,!'.l N11 1, .,,, l1!i v,,,n l?l!'.llll 1'!'.l 'C'l '1/"IN .nv 
I'~ ,N11 iitJ 7'!'.l !!ll:vp ,v !'!iD cv, n•',run •·:v 11,1 nr,i~ n,!'.l '"V N', 
t1:i•11 1:v 1:v1 ,fNP j':i,,,v to'l l'N 11 N!'.l',Tl/::i. .,:i,,, ,1111!'.l ,:v1 7'!'.l 

2* 
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ML„7l m! L/ltCil alll t,Cil t.i„cci ad N,c 
atc:!L.,l LLad. NL,L c:!id N,L N"! QN', 111,:,c:!,;w c:i.N,;,I u,,; i-i.c:lll N,.w 
cad LI .i! LLaL.Cil c:!ad 1,c:L. LLNtLL.,I LL,', N,L ML,lll N,.w Nrnc: ad 
LllL. Cl,Cil l,N L,L. mt:IJ md t'<Cil Nm NL,L t,Cil LL,N Cl,L. LLll',,! LLIIL.Cil L./lll,,, 
c:! .. I ClU,L./ t,Cil N,I Cl,L. ""L c:,Cil L,L ClL. L./',Cil L,L Q,Cil lllLLllL. NLt, lllLL,tL. 
,;,d c:!,tLL. t:,Cil atc:! tllClCil tLL',Cil ',,C:L. 1d CltUQ LI LL lllL."C:lllCil L./NlllCil 
N„l ClL.QL./ LLlll N"tL. N„l C:L.,L.I N,l c:!Nl llL. N,C:L.', ClNL.Cil c:!L-il LL.LC 
L,L t,Cil ',Nlll,l eil c:!N! N,li:LtLL. t,Cil lll,c:!l NLL. LLtLL.,l eil N,I t,Cil 1,C:L. 
QN', t,Cil LL.LC 1,L ',llL.,I NLC, lllL."C: t,N t,Cil lllClli:L.l ClN',t CltUQ LLllL.Cil 
c:,lllCil N,I ClL',,l QLI .il NL,L NL,6 LllL. c:cc:! ,;,d NLt, N"I ClN', allll N"I 
rnl N"l rc:!N1l L,L N"l LL,t,t i:c,ci! t:,lllCil cd tL.Llll c.tLd ',Nlll L,L L,tc:!I 

,;,t:L. ILI QlllL./ C:,Cil L,L r,Latc:! Nd Nu! lll',,C:L./ li:"Cil LI eil t,Cil NL,l 
N,.w c:,c;.; c:,i.N,;,l NL,L lllCilL.N6 QlllL.I LI aL. <;aL.cci NLt, N„I ciatlll N,1 
LL,LL. LLtLL..! c:!Nl lllL."c: L,L. rnl N„l ClN', L\NI u 11.c ., .. lllci LL,.; L,L.lll 
lll,c:!l LL.LC LLllL.lllCilL N,l c:,cil LI llL. tLCl<; uoL IM Cl,Cil N,c c:,1 LI eil 
,LN t,Cil NL,1 tNL N„l c:!Nl NL,L c:!id (Cl)!. ,LN N,li:LtL.L. t,lllCil N,C:L. ',tL 
NL(, C:,Cill LI (!L. tLQ', UQL N,I N,! N .. ! lll',,C:L./ li:"Cil Q,Cil CllllL./ LL .. ', eil 
U.L 11,C!lll LLIIL. li:L LL,l LL.LC C:,Cil N,L L,L LLllL.lllCil Q,Cil LLLL NL,L L.,Ll 
NL,L NL,1 ,,c:Nci,l NLt, .:i„ci,;1.1 1.1NCil NLLac:! t,.i,lllCil Lai .il 1Ntci LL,N 
u, 1.1, aL. .i,lllCil Lai c:,;c:,, i.L ci ... ; LLaL.,l Lai .i! L./NCil c:,.;1.1 CilNC:CilL. 
lL<N N"! t:L.LLL. NLt, N,! t,Cil ',Nlll,l La! w„c i-L c:!L.il N,1 c:.;,; LC:',', t,Cil 
tL.Llll,l Ltc:! Q,Cil tLCill L.,LU C:,li:N',,l c:,Cil N,L L,L LLllL.lllCil LL„CilL. CilLl 
L.1',d LI LL lllL."C:lllCil L./NlllCil N,C LI 11./LC:,, ri;,1.1! L,N LL,', N,L L,L. li:L 
N,L atc:!L., c:uc:,, .ic:!c:.; t,LLa1,l c:,l .i,l LLL.',,L 1aL. .iML. LL.,t:L. .imw 

.;,c:l c:!,tLL. ,., .. L ac:lll,L ,L, L, ,,L. c:o.;,L N,1 LllL. llli,,u c:!L.il wNc: 
,L, t, ,.N C:Cl',,L 

tL.,llll 1„l N,li:LtL.L. 1.1,N LL.,lll .im, Nt:,L lll',QW NL,aL.c:L 
L., .;,c: LILtlJL NLC, L., lll.:lllld Llt'IJL • .i,tL',L./ NLt, .iatL<; lll,, ',Nlll,l L,L 
.illlw .iul L./NlllCil tL.,lll 1Li:1.1L NL,L 1.m,L LUQLul NL,i. L„cw c;aciL.,I 
C:,I L./lll,, C:lllllL. QC:Cil NL,L lllL."C: Q,L. L"l mJ LLNI LL CilLlllCil NLL. 
lllL.ut:! QL./ Cil,C:IJL LL.ltL./tlJL NLt, LI llL. NL,L lllL."C:! IN', NLC, tLL',L,! 
c:,ci L,L rnl N"! QN<:, LLllL.lllCil nw, NULL/ 1„I (O,Cil) QlllL./ NLt c,L. c:.L. 
IN', N,L LL„CilL. a,.; -iNL.,L 1 .. ! LL"lll NIL t,Cil NLC: LaL. c:uc: NI c:!Loci 
lllL."t:! l,N N,I LLN', Nu! ll',CClL./ N',QtL./ (L.l)llCil LLN', t:aL..J L., ',•C: tlllL.,d, 
LI aL. Q,L. lll,c:!Cil N"! L./lllJc:! c;d N,L. C:UlC:L./ ',N(Cil) IIN Q,Cil (t(!JQt, NC: 
C:',NCilL.,I L,N NtLL.,I WNc:l NL,L tC:',NCilL.Cil 1„1 Ll,LL. NL,l:i INt' L., .;,c: 
Q,Cil lll,tL.:, 1„LL. Ntlll', 1.:, tC!CilL. N,I lfül N,I i:lL.LC:, NL,L tClCilL. NI 
,d NLL. t,Cil. ILCLL. QNt'lllCil N,! !Nd LLNI N,L ClL. li:L.LU NLC, lil,L.UL./ L./NC: 

81 
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J'5~ Np!Vlll'';,t,m)~ tt'N1 J'lN';, 7"N :i.Nn 'l1N lll5'1'ltt''1N ?N11 :i.Nn 
C1N flll11'l l'N 7'l't:I c,1v:i r, f'lll!l/l))!I/ 'l1N f'lll!l/ll:i ,,,N cv, 7Nl 
•::,, :•11n1 j?1!1/ •::,, ,:v:i n~N ';,:, j?!I/~, ';,!)Nlll r11~N ,, 1l"1'11 lll"11:11!i':! 
" 1:V:i J!:1"1N:i 1ll lll'~O !1:111l"';, 1:V:i j?1!1/ •::,, !7'';,'l'l!I/ "l!i 'llM1 j?1!1/ 
1:11"11 j?1!1/ •::,, J1';, -,,5~ "11"l!I/ Cl'1 !'lt'~ ix,::,, j?1!1/ N .r11~N •::,, j?1!1/ 
j?'lt' 71:ivn "ll:i.N JNP 7'N r, r,:i';,x, :i ,,z;i ,,~ 1:ip•-v 'l1N -vi,:iN l:l'l 1:111:1 
i"~ "l!i 7'N "lllll) ';,jl!)!I/ jl'_!I/ i"N l:l!i'1P "1!) i, l''1!l J'N J:i:Vl lll't:I '"l 
jt:11j?'V'1N lll'~ 7'N "1:V11 Nt ,,::,,1;,r C'l)::,,"1N J"N lllj?'-V 7Nl "l't:I "l'N fl'11 
:iNn 7'N ,lll"ll'M'l lll"1:i';,x,1 , 10 !1/V 1:v11 tN f"N :iip TV''N 9,1p 7'N 
llllllj? j'N ,jt:11j:) JN lll'l 7"N f11l J"l :!'Ot:I JNj? f:l'"l'V:i C't:ll'!l Mt:l:i 7'1N 
Cl'11 lll'~ "l't:I 1:1:i.""1!1/ 1:11"11 1!:1"1:i!i'l "1:i.N f"l f~1p'::,, "lllll) N'M ';,1N11 
Jlll!l/'!:l p';,N 1:1!)1 lll'~ J'tN';, !1/:i"N ';,,11 7'N ';,11 Jj?'lt' VV 7"N 7'N 
"ll)"N "l't:I p!i i'1!i:i ''!1/1'1 1:1'~ N1 ·iP'TV 1ll 'l1N Jlll:J'"11ll i'W 'l1N J"11ll1!i 

«:J':>!1/"1~1'1 ':>N"l!I/' "1""11'11~ r,::,, ';,1""1!i j"lll:J ,11llU 
n::,,1r,:i';, p:V"l!i "l't:I 7Nl N'1 1':>N 'l1N llll'lll J::,,,', 1:V"N "l't:I lll!l/'"ll 

[Seite 2.] 

lll!l/':>11 N11 lll':i J"1MN -,::,,,';, 
lll~1p lN ,:v r, iP'TV 9,,::,, ;11, 

1:11';,!I/ ':>N"l!I/' "1~:i j'llj?M r1:l ';,-,,~ 
,,,,,!i 1:11~ n:i•';, j"1 i 1t:1 p!i 

91"1:l Jlll'lll j1N "1'1 ';,,11 
r:i,,,!1/ ,·:i 

11. 

Nl'11 p•p';, 
11l""1!i ;,::,,,';, "ll"t:I llllM 1ll 

ri"l~ J"ll' :! Mlll1:i 'l1N 
"lt:l:J 91':>Nn r,:i ':>"11~ 

',«t 1:11';,v ':>N"ltt'' 
lN"l!l P"P~ 

,i11p::,, •1r,0 1!)"11!l1:i r,-,~ ,r,';,:, ,m11,1 1ll' CMl!l ,~:i 'l:l':> •1',!1/ 
11, 7'1N l!l~1p jN :ir,:i ,:v, :i1N f!l/'11 l!l'l !NP j"l 7'"1N~ ';,II) 7'N ':>Nt 
1lN 'l1N j?ll' f1!l jl:Vj? J'"ll'M lll!l/'l "1N:i 1lN "1•~ 11 f"l "1:Vllt:I 11N 7'l "1•~ 
l"P p:i:v f1!l ,,~ 1, •x,1:iTV :!"' tN i:il:v':> JVP J:!Nn lll'l •1::,,r,:, l"P "1N:i 
,,!i 71N ,Nr J:i.Nn 1:1,:vn1l lll"1N11 l"P 7N:i llln•:i 1:i.N,, lll'l ::,,r,:i ('!1/l 
7Ni lllNn l'1llllTV:i cTVn vi•p ,v lll!l1N ,,~ l"t ,~N~ "1ll1N l'll f:!""1!1/ 
n•n~ l"P i:i.N 1111 , 1i1t:1 711N '"llll"N lll"l:v11 fll'11'l , 1i1t:1 mn ,v ''TVM 
J1!l 1:1!1/lNp J:l11"1tt' !l/l1N 11 :l1K N1' 711 pt i::,,,', 'lll1l l11N 7"111 l1N 
J'N 11 11 'l1N l1N lnlr1t:I 11N l1N "11.' 1N11 M!t't:I J1!l lll"1!l:l 1t:IN~ J'"lj?l:V 
'!NP lP'TV ,,,11 ft:1 r, r•:i 'Jl'"' 1i1 lll(ttt)N';, ,,::,,1nr •:i1,lllf:Vl lll't:I r,:i,:i 
7'N ',Nt ft:11p fN lll1l f"11'l j?ll' j"l :iN,1 j.:)'"111/l 7'N 11 ''~l'!l nt:i:i 
:,r,:i "1))1 lllt:11j? jtt''11 lll'l jNj? ::,,,', '"1 "11N j:l""1!1/ "11l1t:l j'"lllll)!l Ml"1 

1 Statt e~ifi,.:i. 1 Für it!l,,1, t 
2 Landau-Wachstein, Jtldische Prtva~briefo. 
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.i.l .:,,cw c,1.,11cd im, cmw c,cd .:,Nm N11L LL117!l LI N,L 011! m.:,,uL, 
ii•', nciL. i11ci NLC, LL11', li:L .i„c1., .:,,cw i!L11cd NLC, nciw c,c1.,l 

·01 
c„c cc.1.,ci w1mL ,Ni:.:,, ai,, 
u,t.L.l wa1.,l Lao i::c, !NIJ m.:,Lo .im, ouLucL cc,o! LLN',6 Lal',L, .:,i::.:, 
0,1., N11! u.i,w LI N,L c,ci i!Ll N11L 1a.:,c1.,ci IN',vl c ,.:,d LLac,ci ca1.,! N11! 
',NQL, NLC, m,dci Q,L N,li:LtL, L, WCL.11, LWd', oa.:,, WQalN WlW NLC, N,! 
iid c,u ccd l.fül cac,ci NLt, c.,m, ci1.,ac,ci L,', N! <;d m,o a,c,L LoumcuL 
,ad.:, N,L caci N11L iai::ci N11l i„vi Nl LL L,N NtLL Lal L,N WLXNLIJ 

NWL, ouLuc, N,L LL,ccim acd .ii,; fü N11ad ,Lcd id m,, .:,,c1., 

"6 

ci„L co.:,,L c.1.,ai, L.i.:,c,o .ioL Li::L, 
,alLN', ,li:L, 
Na\L CL NIJC.NL CQL 
NWL, UIJt, w,d1., Lta.:,w 

',,L 
.ii.:, mc 

[·z anas] 

NLc, .i .. ! oaCJ .:,ac NLC!L d,cLL ',Nl! acd ,1.,,ai! · 
LLN',6 c1.,,mci .i,1., L,N d,cu. ai., im, dLmci c;d -i„c,mad cu.iu .:.ac 
c,dam da! LL,! NL Q,Q C,CLNCQ L,N d,ci,,.L LL,LL QQ(, l'IC,CCJ cc,.i! 
CCL,l'I', wNci a1., N,! LL. dL,i!Ol NLcm. LLad N,! L,,1.1., d,.il wim c,ci 
Ltd L,N w,i-Nw L,a1., N,füt:I. :;:, L,', -i,L uwd acd aiL,N1.! c ,m,dci .i,C'l 
>t,vl< aL.c ,L,mci 1.1 .i.1., rnL u,d LLNLd NC,L N,L c,! c,c.:,,d N,CL. ULIJ 
!l'l',vl N,o c,w11;c.,c 111! mc. NL,ai .:,,d WLl\N,IJ Nc,L. N,L c,l N11L c,ci 
rnl c,:ml dal Go, NLC, wNd iid 1.NLvl N11! a.:,,u r,a,c:!ci ;;;, N11L 
Ntvl',l'li;i! da! wL,.:, c1.,c li:LCJ NLC, .:,,cml .i,ci 1.a! mllNCL. 111! 1.ac:i d,01., 
.:,,c..il ti1a-vi c.:, NalL .:;, imad c.tL.il ifü, 111! QllilL im, aiLLNCL 111! 
.i,1., tNL N11l cL,c .idi:;.:, i:,LLa1! a .. , a.:,,u ll,mvi 1.1 1.111., mL wNci 
c,mvi C ,L!aLOl lfü, N,! NIL N11! aivia.:, NL(, L!,L, ,L, L, C,l.,41, L"71',U L./Nd 
.:,,"w wNd i.L .im.iu i:,LLa1! 1.,N cL..,t:; 1.al .i,1., wNd N,! c,1u aicLa,u 
ci,L c. CiL.41, L,ai.:,u .i! i.N 1.L.. rnL N', NL,ai r,cim! !./Ne! mi! :;:.w! da! 
LL,', ci,L.. NLLad t,! L.. .. L. 1.a! c1.,,c wNd o,L.. --.de.:, i:.LLa1! o,vi .'lci, LLCvl 

m.:,L • .:,eo Lo:.:, mc .:,c.:, li:L..C:,CCJ dii! c,vi QNL..,L 111! 1.aL.. ai.:,~u 

·a s 

91 
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111 'l1K ''!!I o•ir,m n,r.; :i1,p 11•1 'l1K c1i!l 11•1 iin:,110 P'' ,11,11M 
!K11 !!1',K 1ll 'l1K F":J l'K i!l JO'M':l K'! ?Kt ''!!IM '''Plll ,,:i,', i1l"l.:i 
,,r.; J!'l.:i in"',J !!ll/1 Ol1l'J ,,,11 itl1K J'!l J!!1'11 O"t 1·, t•K :i•', plll 
iplll !:JKM i•r.; !K J!V'11 O"! Ol11!V i•',11 1ll plll J1!l Jil/M O"ll ',11 
oiKWJ ,,r.; J:JKM plK', ,!) J!!11iJ o•r.; MO'l.:i ,,, OlVll11'J ,:ipr.; :i•i:i 
p11,, J1l :i11,; 011, o•r.; ,,,r OKM'l O'l P"P J:JKM ,,r.; 1111 :i•i:i 7Kl 
Ol1l'J ipw l'!l ini11M•J 1:i11n ,,r.; 111 O!!lll11'J nr.;or.; ,ri ,111 7'! ,,r.; 
,11•11 m1:i 111 711 OKM io:,110 nt•!!I l"K x1rx ,,x 11•11 711 'l1K ,ri 
om11 plll o•:i Jl":J ,x "l!l J"! Si1r.; ,0„11 ';,x plv ,xr ''!!1,1 l'li 9•1x 
!V t•:i O:IXl K":J o',xr.; ,::: !X ',•1 O'l f'O"l 'l1X iK!l 1ll OXJ plV 
0"ll i"K i!l :JKM 1'X !K11 lPlV1'.l ,,x OlXp j11'11 i!!lll:l M"'N 0,1111 
!K 0lV'11'J :JNM 'l1K :JXM ONM'l O'J :i•i:i i"P Jl', K1! 7'X !X ON,"l'l 
,o„11 ''!Vil 7'1.:i ,xr o:i,, O!ll.:i'P ,v1 rx o•iou 'l1N r•x plip m1:i 
i"t r•x 1r.i1p MoKr.; x1, ir.i•p ,,r.; o•l l"::t l"P ,xr 'l1N MN"i!l ,v1 
OJKl'l 01,::i jpll::i tK1 ,,r.; pxM 'l1X j1.:i1p ,,r.; 1ll 1::1"11 1"0 O"ll'X 
plV 1'K ::!KM 7x M1'"1!l ,111 ,o„11 !!ll1N ',xr ''!!1,1 ::!KM :i,,:i 1'X IX 
,,1 ',11 plll :ix,, 'l1N rixw:i j'll' l"I X'! l"l.:i i!l p•i!!l•J :i•i:i ,,1, 
IN 1lll.:i O!!l'l 1'1 l'K 0,01; i"l.:l ,!) 'l1N 7x 10"11 'l1N Jt:10l1K11'l ,ro 
11•i!l 111 o•r.; ,v, ,1x11 x11 ,ri ,,x ,,,,, 0111n ,o:ixo i"X oxM K'l 
,1l"N 1Kl ,,w Ol/M N'l "l::tK io:,xo (MlV)!!I j"N 1ll i111 'l1X 0"! 
!K ::IXM P',lV'l oix!l plv 1'N N'11 IN r:iio!!l'l ,,iv !'::! 1'X 101p•:i 
,xr JVC OXM'l J?1!) X'::t 1'N :ix,, 111 !"II O!VV11'J ';"!ll.:i i:iK ::tK,1 1'11 
,111 111 1iv•11 O"l O!!ll1t x11 l"X 1!!11'::t r•x ,::111 lP'!V plV 111 :w,::111, 
'l1K Mx':i ,w11 ,:i 1cm:i !!l?N i;x111V l"I 'l1N jl.:i!l'' oxM C"i!l po ,o 
c,ox',v ', ,x J01l'J ,vo l'X 011M Mtt1•00 o•r.; Ol'l"O'J 111,v, 7xl 
,o„p cv, N"::t o:ix,p ,o J'X x•r pxM x11 r•x :i,,1iv l'X ,v 11111 ix 
P'11 1i: 0,1111 111 rx r•:i p11; O'l ,xiv,:i l"P l'X ,v oxM iu MKi• 
,,,, 1ll 'l1X 7"11 1ll :i,11,!!I pvp 110 op'!V'l Jl"II K'! !:JIIM X1l l"I 
K'11 IN j"l .l'!)',,r,,:i C'N ,,11 oii,11 0'0 jX J':Jllt 1'N"l 'l1N !V1 C'i:JX 
O'C O!Vl1l 111' 010 1'X jllO riv11 1'11 9xn io ON,1 JOV:J'l 7"X ii, 
C'K O'C IV N'11 j!VN', j!V'11 ln!!11t 7"N 1'k ',xt f'OU J!l',N o',i,11 11'11 
9,1x ',1x11 ,,,11 ',ri l'II i:ix p"ilV 1ll po ,v, ,,, ,1111 1•11 plll.l 
711 ,1111 c',11!!1 !1'11 01.l ,11111 ,v11 M''i' OCl/0 O'l OlV'l C'X o,vo 
,,1 O'l OXM jVO ,:ix 0,11„l i!l C'!!l1 1!J111 ONM JVC IX l!V'11 O"t 
Mll!!I• l'X 1,1111,:i Olll'l'l :ix !'X ,x11 C"M ,,Mr.i o,,,l oi1lll ,o 
9,x11 'l111 1i1111'J ',xp :io l'N pM::t' ,,,, M'D'l 'l1X J1X11'.l ,v,',,:i,', 
M!!l10 ,,,, 'l1K ,v,1!!1 !Vlx, c•x 1:ivl r•x 1:i•',:i•:i oox l"l K":J t•x 

l'l':"!!liKJ '1 



·QNI..Cl:il.lt' nu:is t ·Ar 101u.-r. imi uauaz ua:is.10 .10p enmJs)lu.!J: T 

i.:..d Li!L. GL.l□ :-m, Lil1.. rnc:i.! 1J1..Nc:c:i,,, cq1., ,ni1..N', ,.J :fü, l\L o„c1.. 
llNL. Nlt, l,', (lClL. fü,Cl NI lCL, N,1 Qi!t. ""Cl T.L wm ""'Cl Wi!L.fü ,;,d 

rn1.., L,', tLClL. ia.:,,i:i.: 1:,camnim. ,NL. L,N iac,1 acd N', LlilL.l 

·vs 

.id.d IJL.N( 
,ni1..N', , • .! LU', ccu.ai 
WL.Na! LWQCW,( lWCll..CO CQL. 
wm .i„co i;illCl,1.. wdll,l Lwc1.,c 
c,d„d ltl lL,l 

[·;: •n•sl 
d,tLL. rnc:i cw,c:i 1,N GI.. N',,l c,il 
d1..Lcw d .. ;w c:u NL,t:1..c, NL,a1..c:L w, .. 1. 1:1.,nic:i .i,1., [N"Ja1.. u11c Nlt, 
cai,1...i! NL,, cw,c:il c;1., N',.! c:,1! NLt, d„l c, .. 1. LilL. ', • • • • c:,c:i N11111.. 
ClLl a,d1.. i:,mc:i ',NL1..L ,.i,□ No! waio ,u, !L', u„c:i1.. acd cni,xl Nlt, 
ll,a!Cl ',,Cl., L., 1,;-il Ll N,L WNC: .i,L QalQU l:,lLill.! LI N,l WNC t,WilL.Cl 
1.;.i! ,XL NLC, xL N„ad c;,d LL11C Nlt, d,tLL. rnlil c:w,c:i i-N r.LCJ a1..aic:il 

1J11; 1J1.. .. 1. NLt, d„l c, .. L XL wm .i11ca c,,d t:t..LLt.. WN',l6 c:w1.,,,1., 

·a '" 
1. .. l .;,c:ni LL"c: Nlt, L11l c,,c:w d,c1.1. rnc:i cw,c:i 1,N ClL. N',,1 c:,1! 
nm .. ,N1.. gd .i,1.. L"! d1..Lc:w d,,;w c:u NL,c1..:, NL,111..c:L w, .. 1. i:1..,ai .i,1., 
NI LLal N,l wai... Clll acdt..1 i:,1Lm <;NLt..L ,-i,o Nlt, LilL. -i,lil Nmc;ci; Cl11; 
acdt..1 1:,mlil NLt, ai1.. .. c: NLtai ,LN LL,1..1.. N,L WNC: d11l i:1..ani1.., ai-iuw 
lLNal WalCJ ,u, ,,C:Cl Ci(L.)Cl (,!Ltlil ~Lt, '71',LCI !fü, LI N,L Will.. gd 
cw.:,Lu N"l NL,L d .. ! -iu,w t,Cl Nlt, N',,'71 ,Ld1.. rnL ca□ ,M„m Cll.. .:,,c 
1.,1.. m1.11d LL,N am NLtm c,c:i dNtmCl LLNL', -im,i: 1111 ,i.t„ crm! NC,, ,L□ 
clL-il LN m1..11c -i,1.. NLc: a1.. nc, .i,Cl N,□ dL.il da! LL,! NLLL. c,Ol 1L.:, N,l 
id .:,,cm! WNlil q,1., lfü□ m,;,1 i:m1..,d LL,N ilt.. LL1<; -i,Cl L11l uul WL.L,m 
Nc,,1 c,il LNm N,! ,L□ L.:, .. :,w >1111 caCl! rnl -i,1 .:,,cL. ,'111..l'l', .:,ad >1111 
'11',', 1..c: wmo ,u, M, acd Ll11lilt.. cm,id NLt, cm,1...il NLt, cw,lill Clt. 
ClLl acdt..1 i:,1Lm ',NL1..L ,-i,o ~-il LN WNC N,L q,L .imqu ,,LLili.1 coL:rn 
Nlt, OlNt NLt, cm i:,c:aCll Cll.. acdd i:,mCl LN WNC: N,L t,LLNt.. t,LLNt.d 
N,L ,Lo L',,',W wNc d„1 c;.nuw i:,wl'llil NLt, i:,1L1..m NL,6 acd1.. t,!Ltlil 
wad gd acd xL N<;,1.. r.11Cl Nlt, omcL rnl c;.,l c,,c1.. CiilCl,1.. LL,m LI 
C:,!LCLI., ltlCJ ilL.11\Cll ll"7l Clll Nlt!d (1!ltL Lilr.\ (',11c:l !NC,,1 q,1., NL,l 

t1 
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r:,•:i 1'N ,·u•p n:i•', 'lllii-t,, 1"0 t:,lt'l11 !ON '":l 1::1'0 11::!'il:l ,,,,, c•',N 
,, 1:i ',111oi, tN 1i,•11 ""t v•v', r:,io:i r:,01N N1' ,,o r:,:i,,,i, pw 
r.,vn 10 t:,JNt'l r:,1n t1',:i 'l1N rD'Pl 101p ,vn t•N r•oi,,,',N11 cni:iN 
1::1::ivo 7'N iN',p•:i iv:i•n !'N 01n ioN!l ,v, 1::1~m•:i :1,1::ii,',p•l 1ll l'N 
101p Olil ,, !'N '•:in::i N•i v•v', cv11 w11 ,v,1 p,,,w 1,,, riv:i ,vr 
O!Vl11 il"'N O:l"iW i1•11 ii-t1 fl::lll l':l f'',Vl::l!V l"N V"V', t::i•N ,,11 01i1 
1,,,, 1ll t!l'l plll o•o l'N N'I ,1::1ov11lt' ,,plll p!l P",!V plv 1'N ',11 
IN itt>Vil 'l1N iJ'11;7 ',,1 t•N N'I 1::!Wlll ii-t1 ii-t:i 11N ii•N ft!lll ',"11 
pNil 1::1p•iv:i 1'1l O'it'llll„ N'I o';,N11 j"I nz:in',o l::l'l o',1t ''l1'it' '"il 
o,v:i•:i 'l1N o•:i 1, ,u ,,,N iN1 "11!l'it' 'l1N N''11 !'öN:I plll O'il:l O'tlNi 
cn,:iN ,,,,mo::i O"N" l1!l il?lil C10 iplV l::li!)11 'l1N :i•', 1::11i1 plll N', 
f,,,_r 1iv:1 'l1N il::111::1', oplll1'l iiplll /'1',•',1 01' N•i il",1 ',"t i',Vii •1', 
N"11'it''l 'l1N ,,:iv111V 711 i:1•11iv 'l1N ,v11lt' iiplll ,,o oiv•i:i t:,',N11 
r,:ii,, O"O!l oiv11 i1l1'11::1 itD0!)11!V '1'N lNt 1l1'it'N1 p,1 ,,,,n::i o,o:i 
r:,i,,,., p•iiv:i :l"l ,111 ',1N11 1""l ti•N :lNil 1:iNi1 mr,n il"'i-t i1:l1li1 
:i•'? 1::1,0::i 1iv•i:i 'illt l''N pw p1', ,,,,.,,l'P 1"0 l'N :i•', j?l!) '1!111 ,,o 
C1ll l1:l!V Ol"N !1!l '1Nl 1::101p ',1N11 'l1N l::lltll'1ll '1llt ',•r, l::ll'1ll', 1ll' 
iv11 7•N ""l1 ,ivv:i ,,1 1Nl t:,Jii,', 1ll' ',•oNp 1"1:l ,,1N C"il l1-t ri,JN 
o·•v lP'TV 1'""''11'l c•N 1::1::ivo 1,vn 'l1N lil'l 1::1',11 ''l1TV 1,,,0 l'N 1v11 
'l::ilt'll:l N'1 ',"/1 11:ll 1"N fl'1V', 1ll N'I j1!l p1tt> N"1 IN '1!11' '"N':> :l'.1 7'N 
,, ',l/K :iv', ',•011p 'l1N '1'Ki:l. O"i!l!l pnll' '1"'1i110 ',l/K 1ll' :i•'? ''l:l, 

l'IV''1l ,vr plll oiv1', ,oov11iv iplll tiilVO nz:im •',pi,, 

[Saite 4.J 

'Pil Nl'11 1 p•p', 
nv1Jlli1 ,1::1ov11'1!/ 1:i•', lllivn il"O 1::1m 1ll 

'l:liil i10'l!l 7',z:i l1:l i1i1:i:i ',:i i11'0i1,i1 
i•i;i:i l:j1':>Ki1 l1'it'lt 'l11V i'll1:l l1'11:l 

i:]1',Ki1 1K K""I' 7:iiv 11N i:]',K11 j1Vtl!V 
1ll' p',1::, ,, rwo'l!I 1nn 1'!1' ',":io nivr.i , .. ,n::i 

f"11l!l1 i1"1:lli1 !V"ill:l ',•r,1 

'Pil lK")!l P"Ptl 

7 A. 

'1N11 1iv11 ,,, 1'',i-tt N''l ,x, n:i,,1,0 n:i•',)lt il!D!Vlll!l'l !!llt•11::1 
',xi!!.'' ,o:i 0Jion1 :i•mo,,1 :i•ilm !'llPil ,1::1:vo p•', Cl"tl Ol,1 1ll 
c::i•',p,11 11::1•n:i 'l1' Ct!.'il ',11 '11l'P 'l1K :1"11 1:i•', Cl"(i) 1:.: 'l1K 1:.:, 

1 FakRimile der Adresse auf Tafel VII. 
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1/1lVK1 1ll' '?K"l'r!I' ,o:i 91'?Kn "lOK!i 1:i.•', 111,11n l"lll"K ,,o OlV'"lJ 
"1K1 ,11-:11 1"'J p;11 :iK,i n:i,:i.1 ,10 ,,, p;11 !Vo;•11 1'K ''11lV o,,u 
0"1!):J. l'N :i.•';, p;11 "1ll11 ')1K n';;o•l ,,o lV'"lJ t:J.'"llVJ "lOJ'l ''tlll!) 'J 111 
, .. ,n 1K ''111!1 ,,11,,, ••;:i.,,, n111;11n 1/1lVK1 1ll' ''lV.lK , .. ,n,o 91':>Kn 

jlV'"lJ ,111 p':>11 p;11 111, ,,;•p l"tl 1ll' ,,, 

1 p1i, !l'!!' ,,c:i 1·0 p'!!tll ,, 01• n:i., ,ii.:•m:i. 

6 B. [Seite 3.] 

yo11 "llltl ,,,, :1)101!1 ')1K 0"ll ,,,,K 1ll :irn•J '.1111 ,,,iv ';,•!i 
P'' pi.:,1-:n j)"tl 111 :1;10 oip;11 o•tl o:i.vo 11•1 •;111 oi11J•:i 
9,,11,, q,,,,,J j"l'K ',11 o•o 1,,,:i. 11•, ')1K jtl1"1!i K'1 ,,;•p "10011111!' 
mo ni•cnn, n111;11n :i.,,,, p•':> o;,,, 111 •;111 111• ':>"JO n!!'tl , .. ,n:i 
111 •;111 ,oiv:i. ,n111 ,n11 ,:i ,,,,,;,p 1:i.•':> 1i•11 111 'l111 ••niv '?•011r 
:i.,,,, 1:i•':> o;"t 111 •;1K 111• ',•Je , 1110 io:i 91':>Kn ,,,,:i. p•':> o;,,, 
"10Cll11'r!I j:J.•', iip;ll 1ll ')111 '1/1lV ntlm 11"10 ni•cn,11 nll1)lln 
91,Kn lNtl r:i•', O"l'K 1ll ')1K ''111!' '"n 11"1tl ''l:l"lil n,•onn, nll1)ll/"1 
n::i•', •Jll"lK,1 j"O t'K ::i•', p;11 'r!IK11 t•',K ,:i: ')1K ,:i:, •':>::i.vo ,o:i 
P'J o•; 1•,01!1•11 r, 111 nono r::i""l!!' O!!''l p;11 o,,r 1•11 Jioc•11!!'J 
t"t :i•'r!ltl ••:in:i ')"0 9•111 o':>Kl o•; ,,o ro,110;11 ,111 o.1•p 10!!' '"!!In 
m,::i ')1K o::i,,,::i ,,c O'K OlV') r, 0lV'11'J 111' Olli1 roll 11•11', 0"1!):l 
11•::i 0•11 K1' o:,;1K11 nt:io ,, K1"1 •;111 1:i,,,:, p•p o•l 1K; ro,,, ••nt:i 
Olt'lln o::i•ll ,vn ''11lV ,r-111-: 0lV'11'l K1' 0:,1,, lVtllV O"n ,,,,; ',1111 
r•11 1n•i;,•J o•; tll 1111 lP'lV p 1p o•K o•o ,,rno nono 111.vo r, ,,o 
r":i pni.:• ,.,,,,o 1::i ,i.:, f'":l r1110:, ,,,,n,o 91,11n, 1::i•J 11, 1'K o•:i. 
1K pi:, nilt'.v 1::i11J 0:1110 ,,o x•1 tK ,,r,:, ,,,o o•o 1•1 o•::i 'l1K 111• 
i!l1c o"n nonti 111• ',•:,;K , .. ,,,,o 9•1K :ixn 1'K •·:i x•, nono ••::i1nr 
')1K l"I 1''1KO 1'K ,,r lVN11 :lKi"l j:l'"llVJ O'tlll!) no:i p;11 1'K K'11 
j01J j'K tK 'llltl ll"ll':> tn1lV!J l"K ')1K t•K ,11,,iv 1-:1,, l)"ll':i K111 l:l"'llt' 
,,,, ,1111 1:i.1-:n 10 r1tl ,,, •.11x p•,i,J 111 ,,, in•.1 •;1x :nnr l"K JO"ll 
'?•11 1'K in l"I :i•:,o ':i1K11 pw K":l r11 Ol'P f'Oll 1::i,,,lt',, r,',x 
r:,,,,::i ,11, O"ll ''N ltlK) p•,xn Ol"I pl, ')1K r:,•::i 'l1K px'?p lnlV'l 
•:ii.:,.v,, n::i•', ,1;1K ii.v11•:i , 1110 in,n 10:, '"lVn oi!l::i 01J :i•o:i.11, r, 
jlV'l':I f71', n,•cn1 'p1ll '111.:) "1'1'K N17 tn1i1 '.11K '1/1lV m1:i. '1tnCll11lV 
,110 111; ,,:m 11-:0 j"K x•11 pin•:i o•; 9,1-:11 ,, in,n r:,:ixr ,,o Jtl x,,, 
,x, ,in,,,, 'l1K ;iv•;•;i ;11';, ,,.,x mK ,,r 10v '11' o:,n itnx!i l"K tK 

t Am Sbhluß der Seit.:, ganz hart am Rand zu lesen: ;,DNP ,, 1•.::i. Wahr­
scheinlioh der Sohreiber des Briefes. 



NLc, rnL.l i,w! LLN<;ci::: 
c:mw1..,,1.. Nc:1..wa ',L, wa.;1.. 1 • .:, w.w 1.,N ,Lo L',1',Li acd1..1., c,1.1tcdci c,mc:w: 
c:,rn1..vi L,N acd WLCl c,,c: NLC, LLi!l..vl acd1.. aiLLa□ci1.. wc,;w c:u ',N,o 
LL'1!.. LN Q,Cl C:W,vl acd nci LL.,N NLC, a\GLI. LNI.. x.;,1.. CLL LI C:,vl NLC, 
c,c,ai! LL,c, LL"vl'-c,c:i QN1.,L :"! c:,1 x,L x,.w nci, c:uc:,, \ld acd c:,dL-il 
NLCl ,LN Wa\Cl ,,U a\QL WLC'l fü',C:1 CC1Cl C,lilL! NLC, IC:LU NC:UCL ',LÜ 
LL,N 111 Q,L. NIL WLL \lL,1 t,ci! Cl'1Cl N,L C:,Ci!L. u„c, C,illCl l\L dc,Ncl LL"', 
c:,,J .iam rnd LI Ci!',lil .iu.iu L,N c:., N,L -iNc LLN1...:;,L c,ci aii.."c:1 
üll.."t:Cl q,1.. ,LN NLC, d,m N,L. QNC:,1 NI Q,L.', aiu,, WN<;Ll:! C:WL.,L. aioaL! 
w,c:ai c,dc,"1.. a1.. LLa1..1. LL,LL. Nl ,""i:ad li:IW! NL,6 N11! ,Lei cc,,d N,L c:,ci 
WLCl c,:Nm .il WNC: N,o l\L c,d,;ait:LL.C N',,I c,nol 1.a„ \lNCll.. WLCl N,l 
N,1 wa1.. dL-il cd,vi NLC, t:<;LI c,ci .ia1.. N"l Wi!QL NLC, N<;ci,1 d.:;11L'i 
c:uc:,, N,l wacd dL-il 111vi LL,ail N: ai.iLN'i d 1.., Nc:1.wc LLN,;,1..aici11! 
,LN C,ILCL NLC, ül',L, rnd LL,', C,Cl QN1..,L :"! N11CL. LLlll c,:;,i LLi!Cl L,N 
N"CI NL,6 Ll NCI.L. Wa\Cl ,U, a\QL M, 1,L QL.UCl l11l N,t:L. C:,, N(C, N,,,W 
li:11Cl 1.a1.. Mwc .iaewai ,LN .i,11.. LLi!LL. li:L L,c, l\L 1N1.d !.!Lw dL.ici N,>11.. 
,LN NLClvl LL.Q,w 0,1. ',ClUL, LL,ail Nl \ld l.i!CI NCI.L.,! c,mL C:ClL.Cl L1N 
aiu,, N,L QilC:vl ,LN rnd L,c, CLClill wa1..! i-Lc, i,wl c,mc:w LL.LC a.1.."c:ci 
LL,ail NLC: m NQU N,I NLC, WNC: t,N d"l c:uc:,, c,wNw \ld NULUCL ,Lvic,w 
.i,1.. LL,N 1.a1.. 1.Ldai NL,1 ci"NL.l L/Nt: n,1..c,,ccl N"l c,cL-il .iac:ci ,((d 
N"c1.. :Lc, li:IL/l ILN ai1.."c: N,L .i"! WNL.it,c, c,,c:w cam,a1oi1..c .i! :Nm 
acd 1a1.. ai1..11c:vi CM. NIL NLClCl ar:d a,, c,,L N,1 LLNL N,L rn1.. LLai 1.1 
N,l 1.1..Lc iac:ci aviJ .i,1.. wai., aim l\L LNt. N:L wac,c:il d,m N,L c:,ci 
L/i!w a1.. .i,L.: NL rnd c,ci .ia1.. 1.., .:,,aq! ac„c, ,l\L ca.ici d"l c:uc:,, .:;a.a 
LLNcl NLLL. mi 0,1..<; waw ai„c: wrnLl mu1..,,1.. i;,c:i.il ac.i; ,l\L cai1..,d 
LI a1.. .i,1..: lL', rnc:1 :LN c,c:ci a1..1 .i,1.. :N 1.N1..6 ol d"! NUL.11, u1.1..L itL 
,l\L NLC, 1.., ai.iaLl cN1..ci 1"ca \lNCl!.. L/,L/ OLL/1...1.. ,i;:ud c:.J ,l\L ai1.."c:ci 
Nl i. NL .iac:ci fü',C:L/ aai1..w aiLd NL Mt:,, rnd c,wNc,L6 w1...1.. ai.iaLl c:,,.l 
aiu,, IL',vl 1.,N c:., -iuou u"c □LClL. L.L,: rnd NLC, c:,ci :,N o"m L/N',d 
OLL/1..,,1.. ,i-ud c:,,J ,itL NL L/NC: N,L acii;,c:L/ mc,ci ca11..,d Nl N,1.. .i,1..c, 
, .. 11,dvi WNt: c:,ci N,l 1.1 a1.. 1.1 til',vl c,c:ci 1.., ai.im! c:,,J ,itL d wrnL! 
UII.Lal N! O,L. L., Qall.! C,vl ai,dvi Ll Ci!',vl LNL. .i11l QUILL. N,L N,C 
NLCIL. c:c:i1..L/ 1111 N,1 i;a„a aiLLit!.. ac111 l\L ai,dl c,aici .ia1.. caaci .i,L 
NL c ai1..,d rnci LLai 1,N LLllL. .i,1.. c,a„a l\L c1..Lai1.. cLci dL-il <;LI 1.1 NL 
NULUCL nci.;u cai1..,d aciJ wxci :, .:,cc ad, i:,LLaÜ i-Lc, LLN t:Ltl.! iai;c:1..ci 
N,L. w1tci 0,1.. cad i;m,ci cai,dci WNCl x,1.. cNL d"c' WLvl .i,1.. ciNL 
C,LLNL.d c,it„a Q11C, UNL.lt,, ',,C:L/ Ca\LL,□ClL.( QNCl',W ULCl o,L. c,:Nm 
cai1..,d i.cci1.. i-,1.. .i,1.. L/NCl 1.al c:uc: cai1..,d N, c:Lcw aiu,, N,: dL.Cd 
.i"l WNL.itc, c,,c:w caiLL,aci1..c :.,ci LL,ail NI N,L acd L/Nt: LLNL', c, c:uc:,, 

n 
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!"'11 pp', 
,,,,:J P'" l"O r.:lli1 11: 
Ji',p il-'1 'J1K cii!l iv1 

1inK ,,,,n::i ip•n 
1"1:' 

yi, ttl"nl:J ""i11 

JKi!l P"PO 

6 A. 

10 

r.:iil-'.11:J fr.:il-' ', 111tK :'1l1r.:llt' 'J1K t:l"X "11',K 11': :1J1t 1J 'J1K '1':>tti ',1!) 

nvmm ,r.:icv,,tti l:J'', 11:iv,, "lJ"O ,i: :1J10 cip:iv r.:110 11''.I r.:i:iy, 'J1K 
c:,11, 1ll ':l1K ''litt' m,::i liiO ,,:,::iin i1t)lj!) 1,0 li:J i111::l:J ',::, i11'Ci1i11 
rip:iv 1ll 'J1K 1li:' 9',K11 ,,,,n::i K"'K ', 1::itvOi11 ip 1i1 fKO l:J'' pit,Kil 
1511':>.1 r, :1J,r,.1 l"O 1iv111 r.:111r , .. , 1titti:J 1nK11nK ',:i 1'',,1J 1p P'' 
'J1K ,r.:icv11tv i1:J'' ,,i:,im :1:i1r.:il!I ,,,K w p:iv p!l 1iv,1 1K 1* ,,r 
1•0 :JKi1 1'K tK 1iv111 r.:111r ,,1,:J i:J•', l"O tK , 1.1K11iv "1:J'' , .. i:,v,, 
':l1K t:ltv1:J 1:l1t'J 1"K', K11 t1 r.:iil-'i11J :JK,1 7'K tK J'll-'11'J i10l!IO "ll-'t 
',•i:o 1'1 'J1K li11Cn 'J1K li1pii: ipll-' Jlt'':l'.l 1iv1', p:il-' r.:11i1 110!!1 1"tvi1 
p',K p:iv ',1r 1tllt' '"!Vöi r.:11i1 r.:IK!V'.l tolt''J ',•jj ,,, tK f!l',1i1'J 'J1K Jtl-'11'.l 
i.1 :JKi1 7'K :1 11i1 1lt'1iJ pv';,i1 i1"1K flt'17 'J1K 111':> iK1 Jr.:11i1:J "1r.:11111 
,i:, 91,K,1 it:iK!l P'' ,p:iv 1'K 'J1K r•K 1mp ':>•to~ 11:J to1V1,i,.1 r.:itv•J 
ntitvo :JKi1 7'01'K K111 l"t .l'lt'O ytov tol'j?. K1t :JKi1 r.:IK""'J :Jm f"t 
',•i:o ito 11111"::i 'J1K p:iv ,11 ,v, 1titv '"tvi1 ,i: to•::i l"O 'J1K '"K', ftl-'11'J 
J"1Kt ipw ,,o r, l"t ,v J"O ,,: 1titv '"tvi1 111;:i 0 1,K 'J1K cv, p!l 1111 
l"l J1lt'O tol'P rr.:iv 'J1K :JKi11'K K'1 Jl'1Kt 'tv1iJ 'J"O ',K lK t1K ,vo 
1111K l"l c::i':ito•K ',11 .1r.:i::ivti,K ,v, 'toKl ::iKn .1"1Kl ,,, l-'"l-'' TK r, 
1ll pll-' lt'11 JK"', to'l,11 ftol-' IK J:JKi1 to'J ', 111 lr.:11.1 1'll f1lll11 (p) 1', 

l1r.:l'.1 tl'tlJ 1::i';,111 K1' toi,, 10lt' '"!Vi1 IJ1K ,,,,, pK',p totv'J 'J1K t1K ,,,,, 
1"1 'J1K K11 K111 to.1Kt ltii1 1K ?"li ',1K11 K111 i!l',1;, 1.1 9'1K ',"Ji ,,, 'J1K 
' 1:J1r.:I C'tvl-'tl1 np,i: r.:110 pto•J tvr.:iu ,,, 1tK J:JKi1 10 ,::i,', ,.111t,Ki1 
to'l 'J1K 1::i1',::i1.1 ,,, K":J ,v,, lKO ,::i,, 1"1 K111 toJKt'J ,,o l0to1i11K 
tolt'Jit ir.:iK!l l"K K11, ,,m lKO l"K K•11 pr.:i•J to'J to1n imp ,,, 11c 

1 Das Wort 1~!!' ist in diesem Briefe immer mit zwei schräg über­
einander stehenden Punkten versehen, die sonst hier als Abkürzungszeichen 
gebrauoht werden. 2 Das ·wort t:JX.'l ist hier immer mit dem in diesem 
Briefe sonst als Aspirierungszeiohen bei :i und g sowie als Abkürzungs 4 

zeichen gebrauchten Zirkumflex versehen, in anderen Briefen mit den dort 
üblichen Abkürzungszeichen. 
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,:ipn m:i, 1:D"t J:Djllt'.1 ',11 !'1:Dll 1, JIVm ntl!Vtl 1'1 j:JIIM ':11N !IVW.l 
J:D1',i., 11in 1:i ''V!V' prDpn 71n11 'Jtltl o,wn pixtl 01,w, ,,:i,::i 

;i',w itln 
l!V'"1.l 7'1 rD!Vx', ,,,;n ::i11::i 111, 

[Seite 2.] 

1'11 P"P' ,x 
':J':JM ,,,,, 'MN '1i1N 1' 

n',v;,11 ,p,,, ,i.,x, n,r,iv 
;,',!)!) 'J'tl ',:i::i 

71;n N"II' p ,,,i:, 1,n11 '1"'1i1:i 
;;,w,tln 

1?1rbn ',x ::iJ:Dti -,n, 
.lN"1C pptl 

5. 

P'' l"tl rDJn ,i: ,x,, 1iv,, ,,, 1,xt x,, ,x, ,;i,,vr "11:D1.i ,,Ei 1 '111.l 
tJj"1 ll: 'j111 ll:' 1,1111 ,·,n::i ,p,n .i,,p ,v, 'J1N Cl1"1!l ,v, .,,,,::i 
ll/ 'J1N ''11!V 1:DZ:l1"1!l !1itl .ll':>p N'1 'JlN Cl1'1!l N11 :11111 J:t'', jl:"1)),"1 
7'tl 1v 11 ,,,,::i ,:i,, iw,,, N"I Jt<ilV'1V p!l 1111 :i,, p;v iv1111 w,11 
VP'J "l'tl 'JlN J:D!Vl).l "1!l "lN.l 1111 '1.l"tl x,, IN J:Dtll)J "11)11111 '1!11"1:1 
,::i,, er,, 11x, pv,,.i rD'J ,,,ox 'JlN rD!VrD'CrDJN ivp 1; 'JlN r,iw:i,,,w 
J:D))J:D !!11 111, j1'11 "11:D'W11 '5 1':>J:Dl! 711 K' "1'1.j ::l"'1lV 1'1 7'11 1:Dll:J "111"1::l 
iv;,i,: 111, 1v11 •;111 1iv1,:i 1'tl 111, rD"l: 1':>11 'Jlll J:Dti:J""1t1! :i,,:i ''!V 
1:D!VIIM 1111 '111'1::l -,;:i,', !V'17!V:t ;i;,-, ',11 !Vjlll :J""lt/1 111 t<lt//:J"'1!11 
l"P ,,o 1::ixn ,m,, ',•Ei 711; iv;111 j1!l :11,::i 1r,i,v1 1:DTV11,, 111, 1:i,,iv,.i 
p!l ::i,,::i i"X i 1ti p11n 1111 1:i,,, !"II f'N t<l"ll ,,x ,,., p!l J:D,,,;i :i11:i 
P'"l'l!l'J 711 !'1!!J .,,, 1'))),i tl))tl 11'1 :i 1,:i 1:DD1ll :J"'1lt' Cl1'11 1'li1'.l ,,, 
rD!l!Vit<if5'J l"N t!lxn J:Dixx tsi:iti'.l ,;i,i,v, i"K 1"'.l x11 io11,, xi 
',x1 'rl' J:DNJ p",tv 1i: "1l!tl TVP'J t<i"li ,v, 91111 ,,, 1!1"11 7'X 11:m1:i 
,r,icv11t11 mi J:D'WJ'::i 'J111 r,i,;:i w111 P"':J r,mr•.i 'JlN 1011!l Jlll? 71,. 

p,rv,tln IV'II N"l:O''t/1 11Jn ri::i ,r,, 
i.,1111 w,11 •;111 ,,J,,.,rD :J"11 l"l to'tl ,1, ,., 111::i ,v::i l"i.:l ,,tl w11.i 
!V711 'J111 "1.l'11t!I -,J:D',!) !"1 'Jlll ',pJ'D 'J1N '?11:1', ''1 'J1ll 1111 ;:i,', J'll 

1111 ;:i,, p;v rn,, 
l"N ln"tl:i 1111 1111 ,p,, n::i,,p l"11ll ',ttJ ',,!J ,,, 1.01:::i. '1'tl 'J111 

11p11"1p p!l !11 !V?lll' ''1 1:DtlllJ ;,',::, 

1 Faksimile der ersten Zeilen auf Tafel VI. 
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3 B. [Seite 4.J 

7'1.:l r::i j"?N P",!V ',,i, J:O'J 7"N jNp 1'N '1'D'i' i'l:l'll,v,, i1:J'? 
''!VM l1r.l jr.l jNt::1 jt:l ?Nt !VN11 7N'T j1N!V j!Vii) jii1"N pi, i/"Tllr.l ii1Vt 
1N p•,iv•:i J:ON/"T rDVJ:O ,v, ,,, N'11 tN roiv,,;x J:O'l N1ro 01,, 1,vi, 1:i 
f'?V!:l 9N';,iv j"N :l"11 P'' j"1 ,,, ?Nt 1'N P',!V'.l ,,r.i N11 l:O!V~/"T 
',,11 j'N N't N'11 i'!N :l"lEl j"N ii, tN11 t::l'l ,,r.i 1:D!V:J"i!V 'J1N j:lr.l 
,v,i 1'N tN jlil!VlV jV1 1:0'0 iP'!V N't 1"N ?'11 ,x,,,v N'1 1N j:JN,1 
j:J"i!V ,vr.i p;v 7'N ?'11 1N l:Ol1t'J 111 1'':l'll 'l1N f?1l'11 )N flVp 
i"Tl"1 ,,o pii iN' 1:01J 'J1N r1:l'l' 1:01J J:O'r.l ii,1 jll1' i1i'N i1':i':J J:O'r.l 
i1?':J jl:01J 111 jpl1'1'l 1"N fN 1:0"ll '?N N''I "ll'11!V 'l1N it::l1r.l i1:J'';, 

',"itt j';,vpr.i 111 i"i/"TO r,:i, 
P'l r1:i ,,, N'1 ''N 'l1N ,:i,,,to 'l1N ,v11to P'' !", ,,r.i v,,; 

/"1010 i1:J'7 f"O roiii':l 

'' 11 P"P' ,,, 
n':i,vi1 M7VJi11 ,p'i1 'l:l '1/"TN 
, 1::iivr.ii11 ,r.imi1 n,vw i1,vr.i 

N'1' tr!'N ';,1:,iv, i1lii' i!VN ';,:,:i, 
91,N,i rnn ri/"TN , .. ,i1::i ''P'N 

111• 'no 'tN':> , .. ,i1r.l 
l"'.l!l1 ,, .. o :i,, vm:i ',"n, 

JNi!l P"Pr.l 

4. 
/"T":l 

,v,:i, ,,,i11 11/"T itvNi ';,v •1p'?x itl 1'l'!:lJ:i i1i1top ''lt'!:ll ,.,,N 
r1ii0)) ':l':Ji1 '1'1' 'MN '1/"TN N1,1N';,,11!Vö'l! N:l' x',11lVN /"T:l::J' N', o',1))', 
11:i;1 o::in, tl'P'N x,, !V'N iN1ni iN!:l 'l'ö ,:i:i iN1!lOi11 ,p,n '!VN'1 
,nox::i ,,n r,vx n,v ur.i,.~:, nip 1,,1 nv1;11n 7n,z,x':>1 111• ri,iN , .. ,,,, 
,o,no, lJ'lö N,,, ,:i o:i, N,ir, ,n,:.,,::i ,., ,,r,,z, 1:001,!l n,o '::"J':JN:i1 
7'N ',Nt p"',.ivv, 1:DlNt'J l"r.l t1ii r:i,,,,z, p;v 71x ,Nt 'MN •1,,x :i1.,, 
plll 1'N ',Nt '111"1:l i:i•', :l1!V l:Ol11'e' 'l1N 1:D"ll i',N 1ll plV l1ii j"1lJi1 
pw 7'N ,xr ,,,,:i ,::i,, ::i,to ,i1!:l' n,1v n":i rN ,1r.i,, i"tl 11ii p,,,iv 
,1:0,,,1 1:i,,,iv 111 J:O!V'J 1:D"ll ,v, 9•1N '0"11 7'N p",rv 01i,1,n ,,!:i 
,V)) .,,, l'DN,, l!)))I!) ,v, ,:i, ',:, P",'t' ,,, 7'N ,Nt t ,,1,:i ,:i,, 
,:ipr.i :i•i:i l", t:iNn ,,r.i ti l'l''11 N"t ,,,,:i ,:i,, ,to,,,1 p•i,z,,,i 

1 Faksimile des folgenden auf Tafel VIII. 
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t:,,Q lfü,I. XL LL.J N,l Nlevll. ,WLL,, IN lilLN t,Q N ' ' ' '• N"! LU![I.] 
c:uc: NL l\L g1.,L! i„l Ll LLN LLa1.aie2 c,a1.d :-.wl ai1. .. i: 0,1. NL NLt: 
La! taovial LL", N,L N,o c:,,1., ai1. .. i:l g1., .i„l a1.. LLa1.e2 .i,e2 La! a1.aivi! 
C:Ut: i:,ai1.,d N,I a1.t: Qlt:U NLt, 1../Ql',[,U] 1../NQ t,Q llit',,! füQ! Ne, .. ! o,ci 

LuN01. t.'l',LCJ ',WN',L6 uo,L LUOLuL wae2 N,! i:a1.l i.tL1.c,,L N„l 
["eptrnl{ my] 

c: .. t: ',Nd L,L i:1.,ail t,c:ui: i:tu,i-u 1.c:u t:,Lo L, vi„L c:oc,,L ai„a 
1.,, ,aia,, XL lNi:! i:ad Qll c,a1.d L,N 1.c::;;.l im, gavi1. Nlt, .iLo! NLC, 
L,L N',, i:1.,ail uuc, ,xud uae2 L,1. i:ai.l i:,ai1.,t:l lN wNe2 N,o La1. 1.,, 
Nl .il LL1t1.vi x.wl LL,', N,L L„l LL„t: ai,dl L,N .iao NLt d,tL1. c,Nil 
,ai1.Nc, ix„c, N,ai w.i1.aic,i: Litl o,L1. dNl ol o,e2 c,.irn ai,dl N',lL c:c,L 
Lal',LCJ ,LIJ,aL c,c:o QNLd wa,c,o -im, NWLC:C:o Nt:,L uCLL d c,N„N .iw1. .. 1. 
,,LL,al N .. ! 1:1.lQII../ w,c,6 i .. ! LI../CI../ N,! ',ULQI allCJ u,Llal 1.d u„o 
wai,. IN', N,! c,Nd c,NL1.L ,o,o N.:i! Nlt, LLa! LLN LN LL1t1.aie2 oac:e2 L,1. 
WNCl i:,uail o,e2 uut, ,:i.ud LL,N a1. ,Lo Lc,,c,w c,a1.rn Nlt, .iu.i,L N,1 
oa;aivi w,N c,a1.d dN! L,1. t,e2 i:.tLd ai1. .. d Ll,N .i,L wai,. oaiou 
LL1t1.,c,,L LL„e2 gac, Llit',lil rnvi !.LN LL1t1.aivi NL,6 N„l c:, aic,, w,N NLt, 
a1.caivic,,L i.tc,aivi c,a1.d Nt:1. LL,N N,L wa1. QNI.U, a1.u, N,l aai 
i:,dL.il Nlt, i:,i: L,1. ,,,u wNc: g1., """' mN aai LN .i,vi LLN i.ovi1. 
1../CL',l i:c, .. t:l ',Nd Qill:allil Q,i., l:',l,d llit',lil C:QI../ N',O,, XL ,,,t; ',Qill../ 
c,.:iNw LLitl LLN rn1. 1,ovi1. a1.caivic,,L oa;aia c,a1.d Nlt, oac:aivi 
i:,wNlil waaivi Lai LI.LO', t,o: ,,L1.gvi dNcaio: LLN', i:,; .. i:l c: .. N ,,,u 
i:,llitevl N,l Q,i., ',"L Ll Llil Lill LNi.lill 1../NQllil 1../itallil Llil Lill t,lil 
l:it',lil LNl.lill QitC:allil ö,l 1.,LLU Wild N',l W,N illt, N,L lill; 1;1.,illil NlCJ 
N"i., t,lil LL, C:ll../ lltallil NJ ',ti:lil Llil Qli.,44C:QIQ llit',allil Waallil L"l 
0,1.ai LL1t1.lil aa1.vi,i:, i:,.ic:o: wNd LN dNcaim N,o L,N oNw aiNd i:ad 
c:ui: NL,6 ai~l aii1d NLt,-LLit! LLN LLa1.aivi c:ui:,, t:,dLol WNt:! LI .il 
L,1. LL,L1. uaiLt:W i:,ai1.,d NL1. dNcaivi NL LLN', ',Nd w,.! ai1. .. d LNI 
Witl. i:,ai,dlil Nlt, N,L Q,lil Litl QlllitOlill.l WNC: N',al gNI., i:,1.ltlil Nlt, 
Litl.XL .; .. NI Nt:1. t,o: N„1. t:,1 LLN 0,1. gN1., L,N c:ut:,, ad N,o WNallil 
aic,,u o,LUL wa1., ai,dl LLitl LLN N,o i:.; .. L rnL N„1 ONW lWLt:,, 1ac,aivi 
Qll.,44t;liJ Nlt, ',Nl L,I. Lai C:Ut: i:at:l Llil llal.allil hil la',t:allil Q,lil N„1 
t,o: lit',lil t:,dL.i! llitl. 1,1.,LCJ C,lil g1., ',NI.! Ne, .. ! i,L ,N LI ital Litl QlllitOlili.l 
L„l aiLLa1. LNl c:uc: 1.1ti;O: ai1. .. d Ll 1.t:,, 1,1.,,d aivi,vi ,Lal aai w,.! i:,; .. L 
N„l i:Llil i:,LL,ail g1., wN6 t,o: 1,1 LLN L1.Nl LLa1.aie2 wi.d wNd Ne, .. ! ',Nl 
c,o: LL,ail gd 1,a1., i:c,i:w lNI: N,o aai NL gd .i„m LLitd aai WNlil lLtailil 
mrn La! 1.t:,, Q,LCJ wc„c,, Nlt, llitl.lil N,CJ NL c,,t: 1„1 Ll ital L,N QILLaOlill.! 
1„i:1. i:1.Laiw t,o: i: ,c,,w! 1.,,,l aiNd LI i.N 0,1.ai .i,L i:,xNc,l 1Nc,l o,o:i 

l 
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j"N t::l"tl:J l'N .,,,m "1""1,1tl 'MM n::i ',p,, t1 jl.!1'11 W't 7N : t::101p iN ,,o 
,., 90,, 'i n1Nt.l i1"7 t:l'N j::JV.l Npi.:ipo ',Ni' ., .. ,,,o i"::JN p t::1'0 n',::, 
o,i.: 'J1N t:J'!l7N ,., pv:i p~llt tl'N t::ii.:,, t::ip'tt''J piv M::i i"N t!lN,, ';,::i,ti 
1'N ::JN,i Nt i1"::l o,po j"N 'J1N ,.,.,,, .l::J'~ 'J1N i::it 'l:M "1t::ll1/ ''!l':>N '::l 
rvp t::1ti1::i',vt i1111!:l 'MN ::JN,i t!lp'111'.l n::i t::1Ni1 ll/)J t, j1"1N11 "1N71'J !Dl/ 
,.,, pM:!:1 ., .. ,,,::i 'Jn1M!:l '1::JN 10,p iN6 t:l'N p::i 'J1N t::ip'!D'J NpN,p 
'i jtJM 1m ,, n::i jV1 j6?N,i'.l ,:i:,v; pN,1 111',pv, nTDtl ,, jnM rm 
n:it::1 j"t i1"'N ?Nt mnM l1/',p,, oo,,,,, 1m ,., p t!l!:ll'J TD':>pl/' i1l1/!:l 
p,v, l1111'M j"N ?Nt i1M::l ,v, t::1?1J,i'.l ?N11 f::JN!'l j6Nö1 i6 N"!l!D 
!_j':>N61.1 ',N1i ,vr CJ'N ltlN,i t::lii1'1!l'J "1N6 j'N t:lN,1 ,ill/!:l i"i,i!:l 'MN 
o,',111 l1/1iJ j::JNi1 t::11.l 7Nl ';,"n l'N n':>1i1pi1 i!:ll/!:l j.ll?':l jN t::l!DJ1t 
1:l!D'l '1'1:1 j::JN,i t::ll1/J1t tm 91□ j)J1 iNl 70 ''!Oil t:J'!:l' 7i1N';, ::J)JJ ''l1/,i 
'1N"':>w P't::1111 j"N pNil ::J"11 l''i ,,1:1 r, 1111111 N"t 7N .pN':>p ,:i: 
l'N pl 7Nl :J"11 1"1 ?N11 N'11 jtlM ,v, jtn tl"M 'i p t::l'!:l t::1p'l11'J 
j::JN,i P'il1/'J l1/!lV t::l?)Jt !VliN mnn ,v, t::ll't N't li j!VWJ t'N j"1V 
fi 1"16 1ll t!l'J '7'1 t:l'!:l N'l ::l1N i1N l'N !J1"1 "1:Vi tN11 j!0'11 t::l'l jlNp 
jl11llJ '76 "11111 ll/l/ t::1"11'11 jNp f=l"'1l11 ?N11 N'l li ?N11 N' 111"11 t1N 
N' N't t::1"11'11 j,i'l: t::IIV"1ll11 jl"11'? Im jll11 1'l"1fö t::i::J""1l1/ t::l'J N11 j1'11 

j!:l',t rmm:i j"i p6 t:l'"16Ci i"i p;',,:i jN t::l'VJ1t ·P"i'V t::i''ll ''N F'O 
'11'11l1/ j"1 'fäl ,,, ltll),i f'1"1'tl f"N "1'!:l 1:l'J i!:i1p':l t::l'J 7NJ N'l jNj' 
j::llll t::l?llJ tNi t::l'V?Nl tl'N N11 r, jl11"i1 t:l"1ll11 ,v,,111 i"1 ti P'"IID'J 
i::iN j"l..l "16 ltlP't::1"111'.l n::i,ion N'1 j'::J t:lJNt'.1 ,x t::l'VNil tl'N i.:1111-111 
1011'11 tl1l1/ 111711? i'N i1Ji'11 j"l j1'"16 1\: t:l'!:l t:l"1ll11 "1l/11l1/ f"i !Ni t:l'J 
i"i,m K"N? p 11ll1 7'::JN 'l!:l!:l tl?1ll,i j1iNt.l c5';, 16'□1' tl1?l1/1 0"11 pi 

,;i',l1/i0i1 lV'N ';,"t ',N"1111' 
[Seite 3.] 

T''J ,,o pw, Ni tP'tv ltl'1N!l p'wr :ix,i ,,:in:, X'11'N N'11 'J::i ,,,,x 
i'i 11 f PN1TD ,v, "1::J'"1i ,,.,,v,, 'J1N 10,p•::i 11•':>TD j)J1 j1i5 ''::JtJ:l N'1 
,,';,,:i';,,:i j'N ';,nt,i f"N 'J1N 0 100 px ';,"t,i j"N t::l'.1 pm, 1tN iD?llJ j"1 
TD'11'J 111v r, 'Vii'M l"P 7'!:l t::1!:lVJ pii6 itv,i tm', ;i.: rx,, j"':>N 
N11 tN11 l'.0.1l? fN f1l jlll71'J :im 90::, !Ni fl1/':>V11 jlli t!lN,i t:ll1/::J';,l)t 
P'l,i j"1 .,,, .,,,, ll/l) 'J1N ''.!l/11 tl1NO '::l 7ii,';, l'.OJ'''J 9'1"1i t:JlVWi 
·:i 01N t::150 ::in:i j"N ,,, 111v r, 7,, jiilN i"P 7'N TD,,,, pl ;':>1-1:!:1::i 

'J1N ji1'':>'J t::lll/Nil t<l1J ill1/1"1J iJ"t ,x ''J01t!:l tl'N N11 ti 'l/111 mNtl 
r::1,v.i 1115,vr ,,o N'l r, pni,v 1,v,1 t::l'J ;1r::1ov1,111 i"t □'N tN .1;', itN 
''t::11l1/!l 1\: 9'1ii ''::Ji t::l'J Nt t::ip'to'J "111 i1N t::1',l)t::1l1/'.1 1X j:JNÖ! t::l'l 
i"P 1'N r, P""1tv ,x :im f"N ,,o ,Nt ,,N p~t.t1 1v, 9,,~ CJ'J::i', 
pNtv j"i N'i iNii ftl l'::J t:J:VJ jt'? 1X ?Nt t::l'l l71J:ll1/l.:l ill"t p6 j:l!DO 
1:t t<l\!:>~,1 □'N N11 t_i j:l"il11 1:t j1öDl/1Wt fl/1 1~ ',xt 'l1~ t:l~NX'::J 
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':J f'N 1!)1113.:i N11 ti p,11, ,,, l'a'll ,,,; ,.v mnn ,11, 1:!& t::l.lNl'.l 1:!& 
t0li11';,>J 1talt'N/"1 J''l'1 !Olt'';,Nt n .lll11 ivi l'1N l'a'l 'l'iC j"N O'l!V 
1''1 r, 1'1' ra5il5 i'Plt''ll P" f:11:!&'.l to'l 1'1 :JN,'T 1,,,,,1 01, i'Plt''C 
:J"ilt' 'l:J '1/"TN p,n ,11, n,1n ';,,io,;:i pv::i f!iN,talt' ';,Nt ta'l ''lt'M 
lt'i'TlN l'a'l ,,c N1'1 t'T .l1l"Cl 'l1N 1''11 fl&l.l f"C 'l1N N'T ,,, 1'N 
1:!& ,,, l'a'C l'a"l& l'a'l 1Nl t'N fli11';, 1c1p ,vn talt',Nt 'l1N fNtil ralt',Nl 
ralt',Nt 1,01,, N11 r, 1,,,, ';,,11 l'a'l ,:,:,1 '·"' lt'.!.' 1'N 1v, l'1ln 
!NP 1c1p,:i JNi!l f'N 1'N 111, :i, ftillt'll:J 1111 110,Nn ,,, ,,11 1'N 111, 
,11:i l"N N":J .lNi!l J'l.l f'N 10 t';,N rali.v, !'~ t'1M l"C f'N ,,,n 10 r.v, 
,, 'l1N ';,tll/.l ,,Ne ,, 'l1N Ml ,, pMl&' 'lnn ra,Nn fl/'1 ralil/';, n':JM 
1:]N/"1 i!i p,Nn ,11, ,,,,,, 01' p,.v, 'MN p 1inN 'l1N w':>p1' ,,Ne 
ii:i l'a!V'l l'atv!li'T 'l1N jtiliN1 lt'?N piv';, t::llt'1C f'C N'M ,,c N11 t'T 1'N 
N1'1 1'N l:]NM r:i,Nn ,v, j:Jl/.l ';,1t11 raovp N''T ,,,n ,,, !NP 1ivl& 
1iN!i'.l r,1!l l'N ,,,11 raw,:i 1pm ,,, tN':> p,N!i iv:i,vt ,,c olt'iv11 
fNC tv';,iln l"N l'a"ll ''N tO!VlNp 1,,,,15 !Ni"!_ tiltv'l ow';,Nt p,11, 
i!i to'l i:iN lt'!/ ravn raNn i•!i ,v,,lt' l"'T o:i"?'!i ivv N•11 1,v,1 
1''1'alt'lil/ ratv';,l)t mnn ,v, 1Nl O'ltv ,,,rav til'l N1'1 r, till"C 
l:]'1N i:JNM til.l'?'.l ';,,15 1tN l'a'l ,,,,1111 l'a!Vl1t o';,1/11 f:JNM tillill?'.l 
p!i 1:i•ilt'•J ,n1•c n•';,iv l"N rD'C ,,c rDIVN/"1 1:i',tv'J 1rDlt'Nn 1N .,,, 
fNP 1c1p,:i ·•::in::i l"P :iNn pNt rotv'l 1Nl nn!llt'C ,11, ,Nt l"lll l"N 
ilt' til'C f:JNM tQ';,01,,, .l t::llt'1C IV!lll N1'1 tN'T f5C ?N11 f"l)) li i:iN "l'C 
fl'aN:J il5 lt'i''T 1'N ?N11 N'11 l'a:J"l!i' .l "l•!i i.V'T Jl';, ?N111'0 :JN,'T f''T"l!i 
,,c lN ,,, rDtvNn 7•c ra:i"l!i lN"' ralt'':>Nt l'alt''l 1:itvc fN N1'1 r, :JN/"1 
';,:J'N ,11t l'alt'NM iM'?'.l TV!ll/ f:Jlt'C 1N tvi'TlN 1!'DTVNM ro,vp•~ rDIV'l 
tN11 rD:JN"l:J'.l IV'1"1N :JNM fl'N p!i ?"11 rDlt'l"C lN'T 1'N Jll'T ra','Tl/"T'l 
N''T f'N :JNM 'l1N [Saite %.] 'iCNp':J p11p !D'l :JNM O'llV 'M f'N 1'N 
l'atvl"C lN'T f':J l"l :J"M ,,15 "IC'l "l'C N't t, J:Jll.l !t''1"1N n,;:ivc 
TV!ll/ l'alt!lNp N1'1 r, Tl iM'?'.l lN11 11'a!t'N/"1 r:i,Nn ,v, P'N p!i ?"11 
N''T IV"l'C 'N pNn •c ntti1,.i 1'N tatti'C wn 1c1p>:i 1,, 11n11 
talt!:J?llt N' Cl'N N1'1 jll11 fll/11 rw1, p!i pc rD1.l jtil:Jl)C 1"itil0ll111V 
jp'tv in,•c M'?tv j"N r::,tt,';,,11 N1'1 i•!i tl'N JNt Nt iN"' ratv';,•11 
j:J""i!t' .,,, 1'N fNP Nt pv.i nmttii, l''Nt N'M ,,c N't ti "lt:iN!i i", 
:J1!t' l"lN rD'l ,,,, 1'1 lN? ptvc jN "l:JN tiltv?Nl jN"? tl'N N11 rn11 
J!N?'.l ,,, 1'N r, "l.ll1N tvlN' rv, j115 :im 1v, l'N l'.ll?':J lN lN11 
lP'tti t:ilt'lNp l'N ,,c N1, r, ottiNn ra"p pv,, .i nrD1.i N1, 1v11 :iNn 
'l1N PN!t' '1 9'1N t•:i 1iiN11'.l t:l?Nl&':J f':J 1'N fl'1 f'N "l'C P'!t' Nt ,v r, l'N "i'C P'!t' l':J?NM ,v, l'?lltiltv 1:!& :i•i:i ,,1w i"t o•N 110 

1 7Spw,~ • , . !lNM am Rand. 2 Zwischen ;t,:i und 1,t,:i, zwei Buchstaben 
r,, (statt .. , :ii) leioht durchstrichen. 3 Am Schluß der Seite 1 n:m"', 11E1n. 
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:l'!VO '?N 7'N ?'11 '11n' jl'1 l'a'O i•:iN jNta 1ll ?'El :lNn 7'N jl'1 l'a':lll'l 
,x ,v,, l"N ,,, ';,';,::,1 ';,';,::, ta'l nv,, i"P l'K El"::il' n"'N n,::,,iit:i l"r 
,,,l'P 'l"1 'l1N ,,, tll ra,v,, ,,o,r c,x t•:i l',,,,,l ,,, 1tatVll'p l'Ol'l 
f'JN?!V !lKp f'K !V'?K 7'K ? 111 K1 ta'l i•:iit N'11 JKta f"1 ?K j'El?V,1 
,v N1 lt''11'J 'l1K lV'11) ta1l ,::,';,11t l"K !'K ptit':>i!:l ta'l ,,, ,,,, 'l1N 
11NO finit 11itan 7':>11::i '1,1N 'l001 n"NO 1':>tv1 j'ta:l'i 1ll 7'1 !V'11 1Kl 
,p•v M?lll'1 l7ll/i!:l n',::, l7Cl::in Cl) '1 '1' ·1•n :Jl71::I 1', N',1 K!:l1,n 1rap 
f'l'a'1N1 t:l'l 7'N ,,,,,1 t::1i!l::i l""N l'a'l K'~ ta!V'J l'1N 11 fl'11 7't 'l7M::l!V 
l"K t::1'0 1K ,,, :lK,1 1'K 'll/1 f'1''1. 7Kl ,,, ta'l ta"' K'1 tK? !':l 

·i:ivTV v1:i1V:i 11::i•i1V1:i Ktvra1p 
[Seite 4.] 

P"Pn 1'11 'P"P' 
n,p•n1 nl'1llln 'l7J1l •1nK 1'? 
, .. ,n::, f'Xpn l7:i ',•111 mo 

',"lll lll':l"11 
i"':!El1 no :i,, TV"Ml:i , .. n, 

ppn lK'1El ppo 

3 A. 

1,,:i1V0i11 ,omn n',i,o n',i,o n',1vn n',i,Jn, ip•n 'l:i ·1nK':> TV"':>TV 
l7::i n,1:i:i ';,::, n,,cnn, nv1Jxn 'l7':>::i,, 1:;:, 1inK ,,n::i ·•p1,N K'1' !V'K 
'l:J ,::i, 'lK!V i1V1:io c:i, •nn 1n11t1i::i10 ·•n!V rao1,Ei nio nO'l!l 7,0 
';,:::,01 c::ioo y;,::, i1lll':> n•nn p niTV•n 1p:i ',"l7 ',"N'1TV' n•:i ,:i, 'l7':l 
l1l f':l f:l"'1TV ';,•Ei ta'l jNp 'l:J •1nK mn, ,,,vl ,n, ':>:i c::in•::i 'l:l 
n:i11Vn i"P 11l 1Nl :iNn P''1!V':l ''Ol'El no::i pl :iitn ,,o P"'1!V tNi 
l7:J ta'O j01p 1:i :ll7:1 j"N 7'K :lKM Ml'1:l!V K'1 '1Kl '1'1 j1D j01j'':l 
piKw :i l'K ,,, l'1K 7iti tit11 i"l ~•eo ta'l fKP 'l1N tVO!V C"M ;,',,:i 
tN11 ta!Vplll1') l'a'l 'l1K ,ra,o 'l1N '1taKD 1""1 talllpl'11 )l'111lK N11 r, 
tall/"11 K11 'l1K t.:l!V:J"'1!V ta!O'l '1N) 1lK N11 11 l'N ta"ll j"N '1D f-"n 
'?N ,,ll/ j:lNn ·•:in:i !'',Nr ''1'ilN fl'11 l'K '1))ll '1!V1'1l l"N tl1N !V)) r, 
tN ':>No tNi 'l1N ',ito j"K C'1P ·1v1:i1V ,, 1N ·n l'K ,,o 'l1K nv1:i1V 
'1'0 t.:l!VlKp l7'11ll/ '1 1N ',1 j1D ':>:l1'1:l C"!V f"K !V)) l'N t.:l!V:l"'1!V K11 
t.:illl':>111 t.:i'l 711 it1, r, 7'',t.:ill/l'1ll 1tK t.:iTVJii,', it1i pv:i yi 1l7 l"K t.:i'l 
iK11 ll'l ivv r, ?N11 7'K !!1"11 lK"l t.:l!VlNp 1:i,,,rv K11 r, j0'1l ',,tj 1lN 
ra',vr ,,,,1 ,v, t.:i'l iTV!lK taTVlln l',PTV'O '1Ei l"l ',N11 :iito tNi t'K 
1';, '1!VN ';,::, i:D',vr '1ll11lt' j"1 ,,o jl'11 'l1N j:JKM ta!V'11'J tN1 i::iit 1'K 
!V'11lK ,,r.i taN,, ,v11ll/ j"1 pitn f:ll') l'n l'a'l ,,, ra',v111:iitn f:lll)'l 

1 Faksimile der Adresse aut Tafel VII. 
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,10 11;: nnowr.i N'1 n"1v:i r, f['olv.i j'D':i 111v1:iw 'i l'N :i;:,; TN 
11N l'l))p t!l'J l':lN,i '?N K'i lN !"1 ?NI l',1lN rv, j'J'j? ,,lN 11.w,o 
tD'?VJ l"i 01;: l'lVp rDVn i•wp 'l"i 'J1N 1', jtl tN j'tD:l', :iv11 1;: ',,o 
111?'1.l:i l"P i;::i 11.l 11 j'tl'i:l ,v, tDNJ '?NI WN1 [pl'l,:i 1N1 ,,tD1N 
,,mi,o l"P ,,:i;:11w i"P ,,,1,:i i"P l"l ':>Nt t!l'l ;,nowr.i ,v, j'N ,on 
j'l':IN l"I 010: Cl'l_"_N. ,v, l'1löi ,o !'tl tD'l ,,t!ICl))11lV l"P ,,1!111.l l"P 
,,,l'P 'l"tl tD'tl [fllJ 110: ,,, j'tN? 'l1N j0:1'l t!l?l)t 1'lClJ'i !"N 1')';,)):i 
qr.i,l:liv, Cll/ ';,;:: t!IN:i ,on ';,r.iu !'tl l'N '11öi' !"N tD'l.l '1:1 j"O: !'~ 
pi,11 j"O: 'N , , j''?1'11 :lO:öi 7'N j':l"'iW 1"?J tD"mt-t11 N'i ,,; ?111 1'0: 
''liW1 ''W ;,nowtl 'lllJ N'i 'i'tl j"I f1l j'öi'll ,,, 1ll j''?l/11 :!NÖi 'l1N ,,,,,,: 
,, ,,,,11 !lNp fVi 1'l'1.l t!l'l ';,;:: 1'0: l'fD)):l':i 1'1.:l j':lN,i 'l1N '?N ';,',:i:i 
11 j"N 1i1-t1 f'1.l1P 1ll j',i i"N 7''?:i•r.i t!l'l ,v11 tl) j!!1 ro.:', 'i'0:'11.l 
cm, l'O: j'tD'iNi W1!l1)) [j"lN ,,,,,1 1N j't", 1ll m:io 'W1'iJ j"N 
',',:,1 ',',:, 1'l"ll [i]p; 9'1N t)) 11 ))1111.l ,,, j':l 'l1N ,,, 7'0: 1:l"iW 
l'N jtl [jlv, ''1.lVtD '1.l:Jtl f'1.l1P ,vn j"N tDWlVp ,, tN l'N 1'':1'1.l Wl 
lonJ,r.i l'l ',;:r li'"Wöi j'tVWJ r.: .:•l rr.i rn m:io ,,,wv,:i j"N r.: w,, 
!NP 7'N Cl'tlW •r.in, 1•0,1 1:i ,,r.i jVi '?Niw• ',:, 'l1N IJ11{ ,,;:i,;: l"l 
f'11 j1!l j"N 1'lJ1.l'l jtl 1'lN? 1N i?l/!l i:i•N f':l"'iW '?10 1tN tD'l 1'1 
li':l jVi 9'1N ''0' 'J j'111.l f':lNöi N'i j'01p ,vn j"I ÜÜ'i 1'l''' N'1 
W'1N ''1.l11N '1öil 1110:1.l ',"1 N':l O:'I jO tDNöi [7Nll ii,; tDW'i)) j':i1'? C"n 
',,11 tD'l j?))!l i':l'N 7'N N'i [C'l.:l]))tD ''i'ilN ',10 j1!5 'J10: j'tDN:l'J 
ID'l tDW1'?V11 N11 lN lf'W!l?] Nt li'i11.l ,,, 1'0: j':l W0:1 i•:iN j''.l"i!V 
t!l'J ,v:i,))I [1l't-t ',•11 ,,m,, j1'1 ,,!Dl'11 jlii 1Nl l':l j':lNöi 1?11'J 
O"M ?'11 'l1N 'l':l'öi 9'1N 1'0 TN ?'11 NI l"l ,,,l'P N'1 'J1N ,,, fN 
, , , ""11 !'IN? ,o tD'l ''liW1 ''W ,,,l'P N'i 'J1N ,,, ,,,1 TN j'öi'll ,,, 1ll 
?K11 K'11 j':iK?W f'JW K'i f'l-t W'?N ',,11 1'K :lKöi j'!lK j':1'1K 'J"O 
N'tillti:l 'J1N ,,,,:, ;,',,;,p fJJ il/1 j1!l j'tD',,i'.l ':>N11 ii-t.l N'öi f':l 1'N 
TN ,,::i,;', 0 11:11 ,,,1;,, itDl11t jNtD 1ll ,,o iN:i :ii-t,i 7'K ':>i-t11 iN.l öi":i 
7'N !'ON'? ii,; W'':>N jNp tD'l [1'lN lN f'tllll Cl1Cl f"N f'l11.l 111.l :lNöi 
:l":i·,,;N N":J [itDJ]1N j't!l'?Vt c1p 'J1N W'1N öi1.l:JWöi:l tD"ll '?N tD"i 
Ni fV11 !NP !'Cl)) l'N tN ""11 ,v, 0'1P :!NÖi TN j'Cll/ ow O",iN ,,N 
,,wp ,,,,, 'l1N 1'1 i'!l'?l/111'N öi"'N ,,01r 01i,: r:i r1,1,,:i tDw•,vp ,,, 
W'?N TN ,,11 Nt j'::!N,1 ,,11,:i rDw,,,, 1'l'l i•:ii-t ,, iv11 j"t nriwr.i 
j'1.l))l 1ll ,vn j"N 7'1 rv, j'1.l1p C"öiK "'11 'l1~ j':IN?W N!lNP [j'lN 
01,1 f'tD:J'i 111 7'1 W'11 1Nl i•N1 [Seite 2.] , , , , , [1'?:!]'1.l tD'l l'N 
p",w f'tl ,,, 1'N 1,,,1 j'11 fl/P 1N tDiv11 901, ,,:i n:i1wli ,,o :i,,,w 
[:ilN nvw 11•1 0•1p ,,o :iN,i TN :l'Wtl 7N j"W :i,, ,,mr.i ,;,,: ,,,, 'l1N 

1 Vorlage scheint 1nm. 

1* 



2 

f:JN/1 f'?l.'11 :JN/1 !!l:lNl.l 1l/JNJ ll'l.l 1Nii [ll'N N'11 ll.ll-'J ,v,, ,,, !l't11.l 
1':J?l.'I :JN/1 7'N • • • i ,,,11 ii !"111'N f':J 1tN il.ll-'J 1).t/1 ,,, ?Nt 1).t 
'1,JN f"?N 7'N !l'J f11'll 1l/ f'?1D f'N /11.l?t.:' '1 1JN111:' f"l.l !l'l.l m,,,:i 
1l.'l 7'i N1i tN ':i1N11 t.:'N11 7'~ fl.l1p :JN fJl-'p 1NJ N'i f't:;I [r:,,J,', 
IN f':lNl.l 11:'l.':J ?Nl.l f"N t.:'l.' ?NI [••i,:,J;, fN!l fl.l ?NI tN11 f!l'JJ !:1111.l 
:iiNt [r:,J•r.i fNP ,v ,,:iN pm rDJ1Nt ,v, rinN ,, l'iiNn ,,r.i N'11 
:i•i',i,, J i,:,v cl.'J !Nil rr.i ',Nr tN11 ,,,,, l"N 1NJ 7,, r:,•J:i f!l:i,, rDl:''J 
l"l 1:11111.l ',Nil:'' ',;:, 1:J'N 'J1N 1', 1:J'N 7'! !l1l.'11 ,v, ,,i,:,,, pii ~1N 
!l1J j"i C'N f:JN,i :J'? •i U'nN 'J1N t,:t).t',ii C/11:JN '1 !!lN,i 1N fl.lN 
r:,,v,, f:J"11:' 1'N !N ll'J 7'l 1).t 1111, !!l~'J1:J l'N f:JN/1 'J1N r:i,,i,:,;i 1N 
f'1Dt.:' 11 !Ni IN? ,,, !l':J 1'N f:J"1V 1l/ :J1 fN ''t.:'i N't f'':il.'11 f1Vp 
lll'D!lJN 1l/ C'N !l':>l.'! CN1 pii CD1D ,v, fl.'11 l"t /"ID1:l !l'J f'N fNP fl.l 
i,:,i,1JN r:,wp rD'J i,:,v w,, cl.'J ,vn ,,, ,v tN tNii ll'J 1't ,v r:,,ivp 
,v !l:ll.'l.l f:J"11:' j11J1N lN rivp fN11 r:,i,:,';,v,, !l'J ,,, N1i IN l"l 
!l'll f11'll CN/1 !l:ll.'l.l 'J1N f'PV1!lt.:' fN11 !l1Nii ?1N11 /11:'11:I j"l 1l.''~ 
tN11 !l'J !lVN11 N1i t!i:J':I ';,;,p C'N N'1 n1Nl.l 'J C1N 1).t !ll.l1p CN/1 1).t 
1N !l1!l !N C'N N'/1 ll.l rv, ,,:i:i rv, 'J1N N'/1 !lN/1 ,v /1":J f'IJ iii 
'',N(l.l) 1Jl-'l.l ?"11 ii ll'J !lN/1 11' C'11:' 1!lJ1N !liiVJ1p lt'11J 11) !lN/1 
C'N 1NJ c,c l"N r:,';,).t; !l'J ll.l tN f'/1 JN!!l l"P !!l'~ Vl.' !NP f'Vl.' ,v tN 
r.:m'J ['Jl"t r, ,v !l1!!l 7N N'l.l l"l 1ii ,1N11 •11 71,:i C'N rD't;ilt' lt'l.' lP'V 
qn,1J 1r.i1p 1l/ ivn l"N f'l f"1 i'N !!l'J ,,, Cl.'J 1'1Jl.'11V n:i,';, l"l.l c,,, 
tv[1]1[J]N f[N]p [!l'J] Vl.' fl.'11 7N1 f"1l.'11 1'1:'l.':J /"l"'N !!l1l.'11 [V)).t l':J 
?1N11 f"l ?N C1N 1"11 1).t !ll.l1p [Seite 2.) , , , , , , , 1).t !l1l.'11 [Jl"I' J 
,1N11 l''l ?N 'N !!l:iv,r:,v ,v nv,, l"P l'N rr.ivJ 1'!l ,vn 7,, !l"1Nii 9,,.,, ,,, rr:i l!!l:l'1 1l/ ,,, i,:,,,, 7NJ .,, ex,, !!l''!l 'J1X ![N"11l !!l"1Xii 
'J1N "1!!lcl.'11lt' 11l.'""1[!ll n:i•';, f"l.l ,1:i1tv ,,,,, l.l"'l.' C'N :J""11:' 'J1N 
f"N 711J 7,, ta'JJ 'J1N n:i,r:, "11J'P l", 'J1N n:ii!!l 1"1 pJV1':J pi;v11lt' 
''ll 1,i 1l/ l=]N/11D 1'N '1':JN !l:lNl.l 1'Cl.':J ?Nl.l f"N ''V/1 Vl.' l[':il ?C':J 
11:J'? !"1 pii 1N' 1!l1J !l11l1/1 ?'D !l'l.l"1i 11N f'"1l.'11'J JlN':> !l'l ?NI 
ND11 /"IVl.l 1"1/111.l l"l:J C'11.l JJNJ ?1N11 l", !l'1l.'/1 f1l.'J N'i 1'1Jl.'11V 
r,,r.i nv1i'!ln i!!l11.l n:i,, l", r:,iii:i ,,r.i,,v,:i ,,v,,, ';,;:, ,,r.i v,,:i ?"'!lt 

,•,r,v ,,,v 1111.l nv,i'!ln 1:111.l f"l.l „N r,iirau 

2. 

V:J'';, !"1l-'/1 ''rl!V ?'!'1 1111.l nip,;,1 (,iW1Jl//1 'MJ1! '1,1lt':> V"':>V 
ll''J"l.l 'J1N j"lt' :i•';, ,, ,,,,,:i f"l.l !l'l.l :i•i:i M1J'P 'J"1 :iit,, 7'N :J"11 
IN f'lN':>'J '1':J'1i j''Jl.'1t:l [:J]N/1 7'N f'll.'11'J ';,:ipl.l 711 :J'1:J 1'Jl.'11V ':J'';, 

1 Vorlage ',,m. 1 -, über der Zeile. 



1. 

n:i,, m,i,vn "1J"l::I 1Jn ,i1 ,,,, t"P i'~ "11::i'J 'J1K ,,,.,il '''il 
''l'l!V. • • • 'n:i,, nJ"11ll 'J1K ''l'l!V ,r,, !'1"11::1 n,p,,,, i1l/1lll,'1 j''1Jl/11!V 
jl::IK '1J1l'J 'J1K '1',l,!! ',>ii l'K :;i,', "1'1 !K11 W?K 1ll 'J1K K'l 0','1:1 t::IKJ ''1!'1 
"1'?K 1ll plll f1il j"1l/,'1 "1'1::1 jl11::1 [j:J"',]J!t'l/1 1l1t'J j'1!l1K pii W'11 1"'1 
'':111:J nl"1 j':IK,1 -,,r::, r, w,,, j'"1Jl/11lt' n:i,, "1ll'p:i 1J1ow 'J1K O"ll 
n"111:i v, n,,w:i K'1 jJ1111 rin i'PK'11!' .,, ,11: j"t ,,r::, j'lll11'J ,:ipo 
"11/l "1'1::1 j"l j'Z) l'll::IK !"1 [1l1'1:l 1J'MK j(::l) j''1K11'J '10ilJ l'N K1 lK 
!:1'1::1 fil'll ill j'il j"K OKiT'J ,'1!1'1:l :IK,'1 1'K W!:l'l/ l'löMö jpK"1W "1'1 
j"! O'J Wl/ jKp O',l 1ll 11N Wl/ ,,,,, pl K't O'il.:l l'DKJ 1''1J'P [nJ"]ö 
'"l/ jllli1'J ,:ipr::, :11'1:J j"K 1KJ "'i'l::i j:1Ki1 1K j'',llii':1 '"!t'il Wll ';,,;, 
'1':JK jl'D'JJ 11K Olil::I i1"1ll:1 1'1 K1'1 lK "1lllll::I "1lll 1'l '1'1::1 l"l 1K M':>W 
!:IKiT j'K jl::I K'i1 !:i:>!:l'PJ "1l/l "1KJ .,,,,:i j"l::i :1Ki1 l'K jKO j!:1 ',1t: lKii 
l'N !:l,v,,,:i r:l'J ,,:i, ,,.:i ,v oKn jl::lllJ ,vn ,,, ,Kr ,v jl::liJ'J 91K 
i1ll'1 j"l::I l'K f'il "1'.:iK jl'1i1 :1"11 jK 10?'11 K'11 O:lKl'J 1ll '11::!'K :1Ki1 
j'N .,,,,, .,, 7K j"l K't O'il:1 !:IKJ nn!lWl::I )'JJ K'1 1K 'J1K !:l'J "'IK:i 
jp'tt> '1il '1J'lJ j"l jKp '1KJ "1!)11 pll11 j"K l'D'll !Vl/ l!'V"1 f':l:>Vl j"K 
j"K j'K jl::ll/J f'l j"K j'K .,,, j"1Jll1ilt' n:i,, )'"1lln j"l::I ,o,,,, K'11 jiJ 
K1 N'1 !:I":> K'1 j"K OJl::i'J OlK? jl::I WJ"K 1'1::11p 1ll "1lli"I j'llli1 j':l?lll 
!:IKiT K'1 f'!:11p j"l '1'K i'D'l::i K'1 'J1K "10:JKl'D "1'K ;,,,:;i jö1p ,vn !"l 
,, P'' tl"M l'l':1 jl'1 9'iK ''!:!' ';i 1:11::1 j:iKil JtK', j"K j',v,, O'J jl::I 
'J1K 1J'lJ j"K !:1'1::1 "1'1JK 1, 'J1K jil'll jlil::I pv,, j"K 'KJ K't pim 1KJ 
K'l 011n jl::I [oJ,::i:i K'l jl::I ONiT 1N P'?. w,, jt'1 l:)'1K "11J'P O'l::I 
?'il 1ll '1K:i l'N j:1""1W 1ll j1il "11 :>'il 1N:i l'N j"1'il "1:ll)~ j'N "1N:i j'',l.'11 
'1lli1 j'll'11 p1',i,: j"N j'N '10:JNl'D K'1 !:INiT N'l IN [jtV]11'J ,'1:>':J j1i5 
tKP ,v, !1'1 j1il .,, jNp !:l'J ,v,, J't:INJ':i ni:iN m.:i: oNn K't rDP'WJ 
"'llll 'J1N '1!/1 '1KJ ,,, 0 1:i TN j'"1Jl)11W n:i,, r-ivn l"!:1 j1J r:iv, l'D'J 
jll11 l'N 1';,J,r::, l'D'J IK11 "'l'il tl':l"'l1 i"l:J"';,J tl1N ,::i';,i,: l'D'J "1'1 tlllJ 'J1N 
"1)) ttN', i1M1Jl::I l"P .,,,,:i l"l::I l'!)',))11 "1!)11 l'D"P 1''J'l::I 'f"N "1KJ tl) 

1 Faksimile der ersten fünf Zeilen auf Tafel III. 
• Vorlage nach )"N ein r.i zur Ergiinzung der Zeile. 

1 Landau-Wachstein, Jüdische Privatbriefe. 



Landa~-Wacl1stein, Jüd. Privatbriefo. Tal'el I 

Wilhelm Braumüller, w:cn. Lichtdruck v. MaxjaiiC, Wien. 





La.ndau-Wachstoin, Jüd. Privatbriefe. Tafel II. 
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·, ,_H,,,_:t_,•·r'"""'"'" ~-'""""" J•~f".;,~ 3"'"-"J")J•A ,n1~ r'1.:tr' /J"A ... !A' ,..,11 
·J.'._,f.Jvo ... ,..v, '!"''" .,~"'!'.'.t r•,t1•ff 11J~ ~•J;.,~v :w ,~•N ,,-,..i,11: ~ 
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Wilhelm Braumüller, WieQ, Lichtdruck v ?t.\:ix Jalf~, Wien, 
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Landau-Wachst . .. ern, Jud. Privatbriefe. Tafel IV. 

Wilhelm Braumüller, Wien. Lichtdruck v. Max Jaffe, Wien. 
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